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ee Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Denjenigen geehrten Abonnenten welche während der Reiſe 
Saiſon ihre gewohnte Lectüre nicht entbehren und ebenſo ihren 
Angehörigen das abonnirte Exemplar nicht entziehen wollen, ſtellen 
wir auch in dieſem Jahre ein 

Reis e- Abonnement 
auf die „Breslauer Zeitung“ zur Verfügung. 

Die Abonnements.: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und indem 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
Pele durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 0,50 M), von bei der 

oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


Abonnement ſtattfand. 52 5 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Coalitionsfreiheit. 
Bei der gegenwärtigen Arbeitseinſtellung der Maurer in Berlin 
hat der Bund der Meiſter beſchloſſen, mit den Vertretern der feiernden 
Geſellen überhaupt in keine Verhandlung einzutreten, ſondern die 
Arbeiter darauf hinzuweiſen, einzeln mit ihren Arbeitgebern zu ver⸗ 
handeln. Während die Herren alfo thatſächlich das Coalitionsrecht 
ausüben, wollen fie die Arbeiter hindern, von ihrem Coalitionsrecht 
gleichfalls Gebrauch zu machen. Man würde übertreiben, wenn man 
behaupten wollte, ein ſolcher Beſchluß verſtoße geradezu wider das 
Recht, aber des Lobes würdig können wir ihn nicht finden. 

Das Recht, ſich zu coaliren, gehört zu denjenigen Befugniſſen, 
welche man den Arbeitern billiger Weiſe niemals hätte vorenthalten 
ſollen. Bei uns hat die Geſetzgebung nur allzulange gezögert, es 
anzuerkennen. In früherer Zeit wurden die Leute beſtraft, wenn ſie 
auch nur in einem kleinen Kreiſe den Beſchluß faßten, die Arbeit 
gemeinſam einzuſtellen, um einen höheren Lohnſatz oder ſonſt günſtigere 
Arbeitsbedingungen zu erzwingen. Allerdings hatte man die formale 
Rechtsgleichheit dadurch gewahrt, daß man auch den Arbeitgebern 
die Coalition bei Strafe verbot. Aber die Gleichheit war eben nur 
formaler Natur. Die Arbeitgeber bei ihrer geringeren Zahl, bei der 
freien Verfügung über ihre Zeit finden ſtets die Mittel, ſich zu ver⸗ 
ständigen, während die Arbeiter ihre Verabredungen nicht leicht anders 
treffen können, als im vollen Lichte der Oeffentlichkeit. Wir ſind 
wahrlich keine Freunde der Arbeitseinſtellungen; wir wiſſen ſehr gut, 
daß jede derſelben ein Unglück iſt, gerade wie jeder Krieg ein Unglück 
iſt. Jede Partei, die durch den Verlauf einer Arbeitseinſtellung zur 
Nachgiebigkeit gezwungen wird, hegt hinterher den Wunſch, daß ſie es 
nicht auf das Experiment hätte ankommen laſſen, ſondern die Chancen 
des Verlaufs vorher beſſer berechneu ſollen. Aber die Arbeitseinſtellung 
iſt wie der Krieg in dem Falle unvermeidlich, wenn die eine Partei 
in ihren Berechnungen ſich irrt. Eine Politik, welche ſich rühmt, 
arbeiterfreundlich zu ſein, kann unmöglich darauf ausgehen, dem 
Arbeiter ein Mittel zu verkümmern, durch welches er ſich diejenige 
Verbeſſerung ſeiner Lage beſchafft, die ihm bei freiem Wettbewerb zu 


erreichen möglich iſt. 
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Das geſchichtliche Volk der Cyklopen.“) 

Seit Heinrich Schliemann, der glückliche Schatzgräber, dem guten 
Vater Homer zu dem Ruhme nicht nur eines großen Dichters, ſondern 
eines glaubwürdigen Geſchichtsſchreibers verholfen hat und der geniale 
Pfadfinder mit dem Epos in der Linken und dem Spaten in der 
Rechten die Stätten aufgedeckt, wo der göttliche Pelide und der 
raſende Ajax und der verſchlagene Odyſſeus Speere warfen und die 
Götter ehrten — ſeit Rudolf Virchow in klaſſiſchen Schriften die 
Entdeckungen ſeines Freundes beſtätigte, ergänzte und bereicherte, 
haben Philologen und Anthropologen, Archaeologen und Ethnologen 
mit heißem Bemühen ſich wieder verſenkt in den Schacht der homeriſchen 
Geſänge, immer neue Kleinode zu Tage bringend und immer über⸗ 
raſchendere Ergebniſſe erzielend. Die neueſte Errungenſchaft auf 
dieſem Gebiete ift der Beweis, daß der fabelhafte Stamm der Cyklopen 
und daß Polyphemos, der unter ihnen allen „ſtark wie ein Gott ſich 
erhebet“, nicht Ausgeburten der Phantaſie ſind, ſondern leibhaftig 
gelebt und gewaltet haben. Die Cyklopen find — „ein hiſtoriſches 
Volk!“ Auguſt Boltz, der Freiburger Sprachgelehrte, hat, neuerdings 
angeregt durch Schliemann's Breslauer Vortrag über die Aus⸗ 
grabungen in Tiryns, dem Lande der Cyklopen nachgeforſcht, und hat 
mit dem Auge des Sehers die Männer gefunden, welche Zeus den 
Donner und Blitz darboten; daß aber Polyphem, ihr Gewaltigſter, 
das entſetzliche Ungeheuer, mit dem großen Auge auf der Mitte der 
Stirn, „nicht ähnlich einem Manne, der Brot ißt“, keine Erfindung 
ſei, ſondern geleibt und gelebt, das hat kein Geringerer behauptet, 
als Rudolf Virchow. 

Wie, Polyphem, der Sohn des Poſeidon, er, deſſen ſchreckliche 
Geſtalt und Menſchenfreßluſt der göttliche Dulder Odyſſeus mit fo 
beredten Worten dem König Alkinoos ſchildert, er, deſſen großes, 
rundes Auge der Sohn des Laertes mit dem glühenden Baume ge⸗ 
blendet, er ſollte nicht in das Fabelreich gehören, in welchem die 
ſchöne Nymphe Kalypſo und die heidniſche Gauklerin Circe haufen? 

„Allda wohnt auch ein Mann von Rieſengröße, der einſam 

Stets auf entlegene Weiden ſie trieb und nimmer mit Andern 

Umging, ſondern für ſich auf arge Tücke bedacht war.. 

Gräßlich geſtaltet war das Ungeheuer wie Keiner, 

Welchen der Halm ernährt; er glich dem waldichten Gipfel 

Hoher Kettengebirge, der einſam vor Allen emporſteigt“, 
ſo erzählt Homer, und als der kluge Odyſſeus, nachdem er in der 
Höhle des Rieſen ſich an deſſen Käſe und Milch gütlich gethan, den 
heimkehrenden Polyphem, der über den unerwarteten Beſuch einiger⸗ 
maßen überraſcht iſt, ermahnt „Scheue doch, Beſter, die Götter!“ — 
verſetzt der grauſame Wüthrich: 

„Fremdling, Du biſt ein Narr, oder kommſt auch ferne von hinnen, 

Mir befiehlſt Du, die Götter zu fürchten, die Götter zu ehren? 

Wir Cyklopen kümmern uns nicht um den König des Himmels, 

Noch um die ſeligen Götter, denn wir ſind beſſer als jene!“ 

Indeſſen fo gottlos, wie Polyphem fie macht, ſcheinen die Cyklopen 


eslauer 


ſehen nicht ab, was den Staat verhindern ſollte, ebenſo zu verfahren. 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wie jede menſchliche Freiheit und Einrichtung, wird auch das 
Coalitionsrecht gelegentlich gemißbraucht; aber die Vortheile, welche 
wir demſelben zu verdanken haben, ſind ohne Vergleich größer als 
ſeine Nachtheile. In einer Zeit, in welcher man ſo viel von der 
corporativen Geſtaltung ſpricht, kann man unmöglich den Arbeiter 
allein von den Vortheilen des corporativen Znſammenhalts aus⸗ 
ſchließen. Unſere Socialpolitik würde mit ſich ſelbſt in den ſeltſamſten 
Widerſpruch gerathen, wenn fie ſagte, fie wolle Zünfte, Gewerbekam⸗ 
mern, ſelbſtändige Krankenkaſſen, Arbeiterausſchüſſe bei den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, aber eine corporative Geſtaltung wolle ſie ſchlechthin 
nicht, nämlich eine Vertretung der Arbeiter, welche über deren Ar⸗ 
beitsbedingungen beräth. 

Wir wiederholen, daß eine ſolche Einrichtung einmal zu Miş: 
bräuchen führen kann. Die Regel wird aber ſein, daß Mißbräuche 
dadurch verhindert werden. Wenn die Arbeiter ſich daran gewöhnen, 
alle Verhältniſſe, die auf ihr Wohl und Wehe Einfluß haben, durch 
geordnete Vertretungskörper berathen zu laſſen, fo wird die Gewohn- 
heit ſie zu einer allſeitigen undumſichtigen Berathung führen. Ver⸗ 
ſchließt man den Arbeitern den geordneten Weg, ſo drängt man ſie 
auf einen tumultuariſchen. Exceſſe durch Drohungen oder Verrufs⸗ 


wüßten aber in der That kein geeigneteres Mittel, denſelben vorzu⸗ 
beugen, als indem man den Arbeitern alle geordneten Bahnen 
eröffnet. j 

Daß die Arbeiter ihre Intereſſen durch einen aus ihrer Mitte 
gewählten Ausſchuß vertreten laſſen, finden wir wirthſchaftlich in der 
Ordnung und ſittlich untadelhaft. Daß dieſer Ausſchuß fehlgreifen 
kann, iſt möglich, und dann muß man ſich bemühen, ihm die Ueber⸗ 
zeugung von ſeinen Mißgriffen beizubringen, damit er dieſe Ueber⸗ 
zeugung ſeinen Auftraggebern mittheilen kann. Wenn nun die Ar⸗ 
beitgeber damit beginnen, gleichfalls einen Ausſchuß einzuſetzen, der 
ihre Intereſſen wahrnehmen ſoll, und dieſer Ausſchuß es zu ſeiner 
erſten Aufgabe macht, den Ausſchuß der Arbeiter nicht anzuerkennen, 
ſo mag er damit im formalen Rechte ſein, aber er hat nicht allein 
die Billigkeit, ſondern auch die Vernunft gegen ſich. 

Möglich iſt es, daß ein ſolches Verfahren einmal Erfolg hat. Es 
iſt möglich, daß die Arbeiter, wenn ſie den Strike nicht mehr durch⸗ 
führen können, gezwungen werden, einzeln zu ihren Meiſtern zu 
gehen und ſich deren Bedingungen zu fügen. Aber ſicher iſt es, daß 
eine ſolche Art, eine Arbeitseinſtellung beizulegen, einen nachhaltigen 
Stachel zurückläßt und zu einer Quelle neuen ſocialen Unfriedens 
wird. An ihrem Rechte, ſich zu coaliren, werden die Arbeiter ſicher 
feſthalten und ſie werden ihre ganze Kraft daran ſetzen, ſich die 
Möglichkeit zu wahren, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen. 

Wir meinen, die Staatsbehörden ſollten ſich wohl hüten, einem 
ſolchen Vorgehen der Meiſter Vorſchub zu leiſten. Die Meiſter, die 
durch den Strike verhindert werden, den contractlichen Pflichten gegen 
ihre Bauherren in der vorgeſchriebenen Zeit nachzukommen, bewerben 
ſich bei dieſen um Friſtverlängerung. Die Bauherren, ſoweit ſie 
Privatleute ſind, laſſen ſich lediglich durch die Auffaſſung, die ſie von 
ihrem eigenen Intereſſe haben, bei ihrer Entſcheidung leiten. Wir 


doch nicht geweſen zu ſein, denn nachdem der Rieſe, der an jedem 
Morgen und Abend zwei von den Gefährten des Laertiden ver- 
ſpeiſt hat, — 

„Schluckte darein, wie ein Leu des Felſengebirgs und verſchmähte 

Weder Eingeweide, noch Fleiſch noch die markichten Knochen“, — 
von Odyſſeus, unter dem Pſeudonym „Niemand“ berauſcht und des 
Rundauges beraubt worden war, kamen die Cyklopen auf fein Ge: 
ſchrei herbei und tröſteten ihn mit den ganz und gar nicht gottloſen 
Worten: À 

„Gegen Schmerzen, die Zeus Dir ſchickt, ift kein anderes Mittel, 

Flehe zu Deinem Vater, dem Meerbeherrſcher Poſeidon!“ 

Waren nun die Cyklopen, wie die Philologen bisher angenommen 
haben, ein ſagenhaftes Volk von Rieſen, die ein einziges Auge auf 
der Stirn trugen? Die Sprachforſcher haben das griechiſche Wort 
„Kyklops“ in dieſer Weiſe gedeutet; ſie leiten es von den beiden 
Stämmen ab, welche anſcheinend unzweideutig in den beiden Silben 
enthalten ſind und deren erſte allerdings „Kreis“, „Runde“ andeuten 
würde, während die zweite auf „Blick“, „Auge“ hinführte. Dieſe 
Vorſtellung von dem Volke der Rundaugen, der Einaugen findet in 


der Dichtkunſt weitere Verwendung. Heſiod hat ſie mehrere Jahr⸗ 


hunderte nach Homer ausgeführt, indem er die Cyklopen zu Söhnen 

des Uranos und der Gaea, des Himmels und der Erde macht, welche 

Ungeheuer, 
„Orontes und Steropes auch und Argus, trotziger Kühnheit, dem 
hehren Zeus darboten den Blitz und ſchufen den Donner. Deren 
Geſtalt war ganz im Uebrigen ähnlich den Göttern, aber ein 
einziges Aug' entfunkelte mitten der Stirne. Auch ihr Name be⸗ 
zeugt Rundäugige, weil den Cyklopen rund ein einziges Auge an 
der mächtigen Stirn hervorſchien. Ihrer war Kraft und Gewalt 
und Erfindungsgabe zur Arbeit.“ 

Allein diefe Schilderung der Cyklopen gehört ſchon völlig in das 
Gebiet der Mythologie, und den etymologiſchen Arbeiten der Alten 
iſt beſondere Zuverläſſigkeit nicht nachzurühmen, wie beiſpielsweiſe 
Plutarch's Ableitung des Namens Cato beweiſt. Wie nun, wenn 
ſich Heſiod ebenſo geirrt hätte, wie die glyptifche Kunſt, welche den 
Cyklopen zwar das Rundauge auf die Stirne ſetzte, aber ihnen zu⸗ 
gleich die menſchlichen Augen beließ? Bei Homer, deſſen Erzählung 
zu dem Mißverſtändniß geführt haben kann, das die Phantaſie in 
Jahrhunderten vergrößern mochte, iſt von der Einäugigkeit der 
Cyklopen nirgends die Rede. Dieſelbe bezieht fih ausſchließlich auf 
Polyphem — und wenn nun der Nachweis zu führen wäre, daß 
auch der Name „Kyklops“ etwas ganz anderes bedeutet, als ihm 
Heſiod und feine Nachfolger bis auf Lübker und Pape unterlegen, fo 
verlöre der Gedanke, daß das Geſchlecht der Cyklopen ein ehrbares 
hiſtoriſches Volk geweſen, deſſen Nachkommen noch heute auf der Erde 
wandeln, unzweifelhaft ſeinen abenteuerlichen Charakter. 

Und dieſen Beweis hat Boltz verſucht und allem Anſcheine nach 
geführt. In einem kleinen, Virchow gewidmeten Schriftchen, (Berlin, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


gelegen. 
erklärungen müſſen mit allem Nachdruck verhindert werden; wir 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


BIETE EEE TEEN, 


Wir können uns den Fall als möglich denken, daß der Fiscus Ber- 
anlaſſung findet, einem durch Arbeitseinſtellung ins Gedränge ge⸗ 
kommenen Arbeitgeber durch Friſterſtreckung Erleichterung zu verſchaffen. 
Aber daran hat der Staat doch unter allen Umſtänden ein Intereſſe, 
daß der Strike möglichſt bald zu Ende komme. 

Uns hat es daher befremdet, daß der Fiscus dem Begehren nach 
Friſterſtreckung ſo ohne allen Vorbehalt entgegengekommen iſt. Nach 
unſerem Dafürhalten hätte er den Meiſtern erwidern ſollen: „Ihr 
thut nicht das Eurige, um der Arbeitseinſtellung ein Ende zu machen. 
Ihr pflegt keine Unterhandlungen, um zu einem gütlichen Abſchluſſe zu 
gelangen. Wenn wir ſehen, daß Ihr mit den legitimirten Vertretern 
der Arbeiter wohlmeinend unterhandelt, und wenn dann unbillige 
Anforderungen an Euch geſtellt werden, ſo werden wir ſehen, was 
wir für Euch thun können. So lange Ihr aber über die Beendi⸗ 
gung des Strike gar nicht unterhandelt, ſeid Ihr in ſchuldhaftem 
Verzuge.“ 

In dieſer Weiſe zu antworten, würde den ſtaatlichen und den 
fiscaliſchen Intereſſen in gleichem Maße entſprochen haben; es hätte 
darin nicht eine Parteinahme, ſondern eine würdige Unparteilichkeit 


Deut ſch lan d. 

A Berlin, 3. Juli. [Zur Stöcker⸗Angelegenheit.] Wie 
verlautet, hat der Staatsanwalt gegen das Erkenntniß, welches gegen 
den Redacteur Bäcker ergangen iſt, die Berufung eingelegt. Er muß 
wohl der Anſicht ſein, daß dies im öffentlichen Intereſſe liege, ſonſt 
würde er es nicht gethan haben. Der Angeklagte iſt verurtheilt, iſt 
ſogar trotz der zahlreichen Milderungsgründe, welche nach Anſicht des 
Gerichts obwalteten, zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Es 
wäre ja denkbar, daß ſich ein Gerichtshof findet, der ein etwas höhe⸗ 
res Strafmaß für angemeſſen hält, ebenſo gut, wie es denkbar iſt, 
daß ein neuer Gerichtshof zu einem milderen Strafmaß oder zu 
einer Geldſtrafe gelangt. Von großer Bedeutung wäre weder das 
Eine noch das Andere. 
überhaupt die ergangene Entſcheidung vernichtet, wäre, daß die ganze 
Sache in ihrer Länge und Breite noch einmal verhandelt wird. Und 
daß die Stagatsanwaltſchaft dies für ein öffentliches Intereſſe hält, if 
jedenfalls bemerkenswerth. Vielleicht iſt auch die Einlegung der Be⸗ 
rufung eine Antwort auf die Meinung derer, die erwarteten, der 
Staatsanwalt werde einer Prüfung des von Herrn Stöcker geleiſteten 
Eides näher treten. Wie die Staatsanwaltſchaft hält auch die con⸗ 
ſervative Partei es dem öffentlichen Intereſſe für angemeſſen, die 
Erinnerung an den Proceß Stöcker wach zu halten. Wir können dafür 
nur dankbar ſein, daß man uns in dem Beſtreben unterſtützt, die 
Erinnerung an ein ſo ſeltſames Vorkommniß nicht einſchlafen zu 
lajien. ~ Es hat ſchon eine Reihe von conſervativen Verſammlungen 
ſtattgefunden, und die Herren Pirkenbeck, Adolf Wagner und von 
Hammerſtein haben ſich des armen verfolgten Herrn Stöcker, auf 
deſſen Antrag ein Redacteur zu mehreren Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, angenommen. Man erfährt aus jeder ihrer Reden 
immerhin etwas Intereſſantes. Herr Wagner hat zugegeben, er 
würde den Eid nicht ſo wie Herr Stöcker geleiſtet haben. Er würde 


alter und neuer Sprachen und Dialecte niedergelegt ſind, behauptet 
der Freiburger Gelehrte, daß Kyklops ganz und gar nicht Rundauge 
bedeute, ſondern — Sieilier. 

Sicilien iſt das Land der Cyklopen. Die erſten Bewohner der 
Juſel in hiſtoriſcher Zeit waren nach dem Zeugniß von Thucydides 
im Weſten Sicaner, welche aus Iberien gekommen waren, und im 
Oſten Siculer. „Die Siculi“ ſo erzählt der Hiſtoriker, „kamen aus 
Italien nach Sicilien hinüber, fliehend vor den Oyikern, wie es wahr⸗ 


Das Intereſſanteſte, wenn das Reichsgericht 
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ſcheinlich ift und erzählt wird, auf Flößen, indem fie die Meerenge 


bei günſtigem Winde paſſirten oder ſonſt auf irgend eine Weiſe die 
Ueberfahrt bewerkſtelligten. Auch noch heutzutage giebt es Siculi in 
Italien; ja, das ganze Land wurde nach einem ihrer Könige, Italos 
mit Namen, Italia genannt. Indem ſie nun nach Sicilien als ein 
ſtarkes Heer kamen und die Sicaner in einer Schlacht beſiegten, 


drängten ſie dieſelben nach den ſüdlichen und weſtlichen Theilen zurück 


und machten, daß die Inſel ſelber ſtatt Sicania nunmehr Sikelia ge⸗ 
nannt wurde; auch nahmen fie die vodzüglichſten Theile des Landes zu 
Wohnſtätten in Beſitz und hauſeten hier, ſeitdem ſie herübergekommen, 
wohl an die dreihundert Jahre, bevor Hellenen nach Sicilien kamen, 
und auch heute noch haben ſie die inneren und die nördlich gelegenen 
Striche der Inſel zu eigen. 

Nach Herodot iſt die Blüthe Homer's um das Jahr 880 vor 
Chriſto anzunehmen; die Gründung der erſten helleniſchen Stadt auf 
ſieiliſchem Boden fällt in das Jahr 735; die Sieuler bewohnten alfo 
die Inſel ſchon im elften Jahrhundert vor der heutigen Zeitrechnung. 
„Homer konnte alſo“, ſo meint Auguſt Boltz, „im neunten Jahr⸗ 
hundert ſehr wohl einige der damals beliebteſten See- und Schiffer⸗ 
märchen, die an die ſagenreichen Geſtade des Mittelmeeres ſich knüpften, 
geſammelt und eines derſelben auf jene ferne, verſchollene vulkaniſche 
Inſel veſetzt haben Einen paſſenderen Schauplatz für ſein 
menſchenfreſſeriſches Ungethüm als die Höhle am Vulkan mit den 
Lavabrocken, Felſentrümmern, den ſchwer zugänglichen Buchten rundum, 
hätte er ſich auch ſchwer ausfindig machen können.“ 
werden in den älteſten Quellen als ein ſorgloſes, einſames Hirtenvolk 
geſchildert. Ebenſo erzählt Homer von den Cyklopen, 

7 die im Vertrauen auf die Götter 
Nimmer pflanzen noch ſäen und nimmer die Erde beackern. 

Ohne Sonnen und Pfleg' entkeimen alle Gewächſe, 
Weizen und Gerſte dem Boden und edle Reben, die tragen 
Wein in geſchwollenen Trauben, und Gottes Regen ernährt ihn.“ 

Die Wohnung des Polyphem aber beſchreibt Odyſſeus als eine 
Muſtermilcherei jener Zeit: 

„Alle Körbe ſtrotzten von Käſe; Lämmer und Zicklein 
Drängeten fih in den Ställen, und jede waren beſonders 
Eingeſperrt: Die Frühling' allein, allein auch die Mittlern 
Und die zarten Spätling' allein. Es ſchwommen in Molken 
Alle Gefäße, die Wannen und Eimer, worinnen er melkte.“ 


Die Schilderung von dem Treiben der Cyklopen paßt genau zu 


„„ 


R. Gärtner), in welchem die tiefſinnigſten Studien in einem Dutzend den Ueberlieferungen über die Lebensweiſe der Siculer. Außerdem 
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der ihm gemacht wird. 
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nur, daß er ſich nicht erinnere ihn gefehen zu haben. Alſo erkennt 
er doch den Unterſchied dieſer beiden Faſſungen an und daß Herr 
Stöcker dieſen Unterſchied erkannt hat, iſt ja gerade der Vorwurf, 
9 Herr Wagner giebt auch zu, daß Herr Stöcker 
unvorſichtig ſei. Im Munde des Herrn Wagner will das Viel ſagen, 
denn er wird von ſich ſelbſt nicht behaupten, daß er die Vorſicht in 
Erbpacht genommen habe. Nun klingt das recht harmlos; wer im 
Leben wäre nicht einmal unvorſichtig? Allein es iſt doch ein Unter⸗ 


5 ſchied, ob eine Unvorſichtigkeit Jemandem ein einziges Mal oder ob 


ſie ihm wiederholt paſſirt. Auch wenn die Unvorſichtigkeit paſſirt, 
iſt keineswegs gleichgiltig. Einem jungen Manne verzeiht man mehr 
als einem erfahrenen und einem Privatmann mehr als einem Manne 
in verantwortlicher Stellung. Wem ſein Beruf die Vorſicht zur 
Pflicht macht, der begeht durch eine Unvorſichtigkeit ein Vergehen. 
Wenn irgend ein untergeordneter Journaliſt der conſervativen Partei 
daſſelbe gethan hätte, was Herr Stöcker gethan hat, ſo würde Nie⸗ 
mand davon Aufhebens gemacht haben. Allein, daß der Hofprediger 
das denkt, was der Agitator gethan hat, darin liegt das Unerhörte 
der Situation. Herr Wagner hat auch wieder mit Worten wie 


mmiederträchtige Verläumdung“ um ſich geworfen. Er ſelber war die 


Veranlaſſung, daß dem Herrn Eugen Düring ſolche Worte ſchlecht 
bekommen ſind. Auch hier liegt ja das Verletzende nicht im Wort, 
ſondern in der Perſon deſſen, der ein ſolches Wort gebraucht. Die 
eigenthümliche Verwendung, welche Herr Stöcker mit einer Geld⸗ 
ſumme vorgenommen hat, rechtfertigt Herr Wagner damit, es ſei erſt 
kürzlich in einem berühmten Falle Geld anders verwendet worden, 
als nach der Abſicht der Geber hätte ſtattfinden ſollen. Ich weiß 
nicht, ob Herr Wagner damit diejenigen, die ſich möglicher Weiſe 


durch dieſe Wendung hätten verletzt finden können, hat verletzen 


wollen; aber ift es nicht luftig, daß hier geradezu der Grundſatz pro- 
clamirt wird: „Unter Kameraden iſt es ja ganz egal, wie das Geld 
verbraucht wird“? 


S Berlin, 3. Juli. [Der Maurerſtrike. — Die Stadt: 


verordnetenwahlen.] Die Arbeiterverſammlungen jagen ſich jetzt 


hier förmlich; zu den Strikeverſammlungen der Maurer, Putzer und 
Schloſſer ſind auch bereits die Wählerverſammlungen der Socialdemo⸗ 
kraten für die bevorſtehenden Ergänzungswahlen zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gekommen. Die Lage des Maurerſtrikes hat ſich noch 
nicht verändert; heute hielten die Maurer wieder eine ihrer Maſſen⸗ 
verſammlungen auf Tivoli ab; in dem langgeſtreckten Saale waren 
wohl 6000 Perſonen verſammelt; der Maurer Knegendorf, eine in 
der Maurerbewegung bekannte Perſönlichkeit, war aus Hamburg ge- 
kommen, um über die Lage des Strikes zu referiren. Der Redner 
erklärte, daß die Maurer ganz Deutſchlands ihre ſtrikenden Collegen, 
170 Forderungen vollkommen gerechtfertigt wären, unterſtützen 
würden. 
ſchaffung von Geldern gebildet. Aber trotz der lebhaften Agitation 
laufen Unterſtützungsſummen in geringem Betrage ein; nur die Aller⸗ 
bedürftigſten können unterſtützt werden, die anderen müſſen ſehen, 
wie ſie auskommen. Dadurch, daß die Putzer in Conſequ enz ihres 
vorgeſtern gefaßten Beſchluſſes heute die Arbeit eingeſtellt haben, iſt 
die Stimmung unter den Maurern wieder eine gehobenere geworden. 
Man beſchloß heute, an den Forderungen feſtzuhalten, und es ſcheint 
alſo, als ob die Arbeitsaufnahme nicht ſobald erfolgen wird. — 
Geſtern haben nun auch, wie oben erwähnt, die Socialdemokraten die 
Agitation für die Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung 
aufgenommen; alle Kräfte follen in Bewegung geſetzt werden, um 
dafür zu ſorgen, daß die Zahl der Arbeiterſtadtverordneten im „Rothen 
Haus“ ſich vermehre. Neben dieſen großen Maſſenmeetings finden 
auch noch kleinere Verſammlungen ſtatt, in denen die Socialdemo⸗ 
kraten fleißig ſchmutzige Wäſche waſchen. Nachdem zunächſt die Herren 
Görcki und Herold gegen den Leiter der Tiſchlerlohnbewegung Rödel 


RER EL A 3 IE} TEN 


wird die Einheit beider Völker durch den Umſtand unterſtützt, daß 
beide vielfach mit Feuerarbeit und Erzgewinnung in Zuſammenhang 
gebracht wurden; nicht nur die Cyklopen, ſondern auch die Siculer 
werden als „Erdgeborene“, „Grundgeborene“, „Erzarbeiter“ verſchie⸗ 
dentlich bezeichnet. 

Doch wenn die Cyklopen Siculer waren, wie find fie denn zu 
Eyklopen geworden? Weshalb behielten fie nicht ihren alten Namen? 
Die Antwort it ebenſo verwickelt wie einfach. Schon Thucydides 
erzählt, daß die „vielerlei helleniſchen und barbariſchen Völkerſchaften“ 
auf Sicilien allmählich ein Gemiſch von chalkidiſcher und doriſcher 
Mundart redeten, das Chalkidiſche aber in den Geſetzen das Ueber⸗ 
gewicht behalten habe. Den Sicilianern it noch heute eine eigen- 
artige rauhe, tiefe Sprechweiſe eigen. Holm, in ſeinem Buche über 
Sicilien, bemerkt: „Den Sieulern ſcheint eine Schärfe der Ausſprache 
des Anlautes eigen geweſen zu ſein.“ Was nun natürlicher, als daß 
der Grieche, der an die Oſtküſte Siciliens verſchlagene helleniſche See- 
fahrer, nicht nur die Frage des Polyphem 

„Fremdlinge, ſagt, wer ſeid ihr? Von wannen trägt euch die Woge? 

Habt ihr wo ein Gewerb' oder ſchweift ihr ohne Beſtimmung hin 

und her auf der See?“ 
beantworten, ſondern wiedergeben: „Und wer biſt Du, o Fremder, 
und wie nennſt Du dich?“ Der Inſulaner aber erwidert — ſchon 
die Fragen des Rieſen nennt Odyſſeus „rauhes Gebrüll“ — in dem 
harten, gutturalen, platten Dialect: „Sielos!“ 

Siculos, Siclos, ein Siculer! Das verwöhnte Ohr des Helenen 
faßt das dumpfe Wort nicht unverzüglich auf; der Verſtand ſucht ſich 
den Laut begriffsgerecht zu machen; der Ton klingt ihm wie Cyklops. 
War nun der erſte Siculer, der dem Hellenen dieſe Auskunft gab, 


zufällig noch einäugig, wie leicht ward dann aus dem Sillos nicht 
der Cyklop, aus dem Sieilianervolke die Nation der Rundaugen? 


Der Wandel zwiſchen S, C und K bei den Latinern und Helle: 
nen iſt uralt und bekannt. Man findet ebenſowohl Keres wie Ceres, 
Kiſterna wie Ciſterna in altitaliſchen Dialecten. Ebenſo wird S oft 
mit K vertauſcht. Es iſt daher ſachlich nicht zu verwundern, wenn der 
Siculer ſich nicht Siclos, ſondern Kiklos geſprochen hat. Was bleibt 
alfo übrig, um aus dem Siecilianer einen Cyklopen zu machen? Im 


BVieſentlichen nur die Verwandlung des s in ps, des Kiklos in Ry- 


klops! Auch dieſer Wechſel iſt aber nicht ſelten; wir begegnen ihm 
feit mythiſcher Zeit bis in die Gegenwart in unzähligen Dialecten. 
Wer nach Beiſpielen verlangt, findet ſie bei Boltz in Maſſe. Für 


Silos Kyklops verſtehen zu können, ſcheint mithin unter den gege- 
benen Verhältniſſen durchaus natürlich und erklärlich. Wenn gleich⸗ 


wohl die Volksetymologie „in jener ſagenreichen Zeit des Wortes ſich 
bemächtigte, um an den „Menſchenfreſſer Rundauge“ eine der an⸗ 


ſprechendſten Dichtungen der geſammten Teratologie zu knüpfen, fo 


beruht dies zum Theil auf Lautverbindungen, wie ſie zu dieſem Zwecke 
günſtiger kaum gedacht werden können, zum Theil aber auch darauf, 
daß die Sicilianer, wie die Süditaliener überhaupt, wirklich ſehr große 
runde Augen hatten und heute noch haben — die pompeſaniſchen 
Wandgemälde, deren Schöpfer doch von füditalienifhen Typen aus⸗ 


gingen, liefern für das Alterthum den Beweis.“ Auch der Vorgang, 


n, daß er Herrn Ewald niemals geſehen, ſondern! 


In Hamburg Haben fih beſondere Comités zur Herbei⸗]! 


aber hierzu bereits vor dem Proceß in Ausſicht genommen worden 
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vorgeworfen, daß er mit Strikegeldern nicht correct verfahren ſei. 

[Der Prinz Ernſt von Sachſen⸗ Meiningen,! welcher be- 
kanntlich beim Amtsgericht in Charlottenburg als Referendar beſchäf⸗ 
tigt war, iſt, einer Mittheilung des „N. Intell.⸗Bl.“ zufolge, aus dem 
Juſtiz⸗ in den Verwaltungs dienſt übergetreten. | 

[Zur braunſchweigiſchen Frage] wird der „Magd. Ztg.“ 
aus Braunſchweig geſchrieben: 

Die vom herzoglichen Staatsminiſterium beantragte Ausz hrun 8 des 
um Allodialvermögen des verſtorbenen Herzogs Wilhelm Bu ogen. 
R eberintget Capitals im Betrage von 100000 Thlr. Gold an 
den Herzog von Cumberland iſt heute vom Landtage genehmigt worden, 
jedoch iſt von dem Herzoge, für den Fall, daß möglicherweiſe auf das 
Capital noch von anderer Seite Anſpruch erhoben wird, eine Caution zu 
beſtellen. — Die Geſchichte dieſes Capitals iſt nicht unintereſſant. Im 
Jahre 1714 vermählte ſich der Herzog Ernſt Ferdinand von Braunſchweig⸗ 
Bevern, deſſen älterer Bruder Ferdinand Albrecht 1731 in Braunſchweig 
zur Regierung gelangte, mit Eleonore Charlotte, einer Tochter des Fürſten 
Friedrich Caſimir von Kurland, welcher bei dieſer Gelegenheit, als einer 
Verwandten des ruſſiſchen Kaiſerhauſes, von der ruſſiſchen Regierung eine 
Rente von jährlich 10000 Rubel zugeſichert wurde. In Folge eines Re- 
gierungswechſels in Rußland blieb aber die Rente, aller Anmahnungen 
ungeachtet, ſpäter aus, jedoch wurde ein von der Herzogin deshalb an⸗ 
geſtrengter Proceß zu ihren Gunſten entſchieden und die rüſſiſche Regierung 
genöthigt, die von acht Jahren rückſtändige Rente nebſt ien mit 
96.000 Silberrubel zu zahlen. Nachdem die Fürſtin bis zu ihrem 1748 
erfolgten Tode im Beſitze dieſes Capitals geblieben war, einigten ſich ihre 
Kinder: der königlich preußiſche Generalmajor und Gouverneur von 
Stettin, Auguſt Wilhelm, Friederike Albertine, Aebtiſſin von Steterburg, 
die Markgräfin von Baireuth und der däniſche Feldmarſchall Karl 
Friedrich Ferdinand von Bevern, dahin, daß das auf 100 000 Thlr. Gold 
angewachſene Capital als Familienfideicommiß betrachtet, der herzoglichen 
Kammer als Darlehen übergeben wurde, die Zinſen mit 5 pCt. aber unter 
die Geſchwiſter gleichmäßig zur Vertheilung gelangten. Nach dem Ableben der 
drei älteren Geſchwiſter gelangte das Capital 1781 an den Jüngſten, Karl 
er Ferdinand, zur freien Verfügung. Aus Dankbarkeit dafür, daß ihm 

ei feiner im folgenden Jahre vollzogenen Vermählung mit der Prinzeſſiin 
von Naſſau⸗Saarbrücken eine ausreichende Apanage ſeitens ſeines Vetters, 
des regierenden Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand, zugewandt war, traf 
Karl Friedrich Ferdinand in ſeinen Ehepacten die Verfügung, daß das 
enannte Bevernſche Capital Fideicommiß bis zum Ausſterhen der älteren 
Linie des Hauſes Braunſchweig bleiben und der jedesmalige regierende 
Herr in den Genuß der Zinſen gelangen ſollte, was denn auch, nachdem 
der Stifter dieſes Fideicommiſſes 1809 ohne Erben geſtorben war, in 
Kraft getreten iſt. Herzog Karl II. verſuchte es, nach ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung im Jahre 1823 an dem Fideicommiß zu rütteln und das 
Capital als freies Eigenthum einzufordern, doch trat dieſem Ge- 
lüſte der Landtag in entſchiedener Weiſe entgegen. Das Document 
über das Capital hatte der Herzog 1830 bei ſeiner Flucht aus 
Braunſchweig mitgenommen, es fand ſich unter den Papieren des „Dia⸗ 
mantenherzogs“ in Genf und wurde 1874 vom Geheimrath Trieps, welcher 
mit der Erbſchaftsregullrung dieſſeitig betraut war, heimgebracht. Der 
verſtorbene Herzog Wilhelm hat die Zinſen von dem Bevern'ſchen Capital 
im Betrage von 5000 Thlr. in Gold jährlich bis zu ſeinem Tode be⸗ 
sogen. Die Originalobligation iſt abhanden gekommen, eine im Jahre 
1829 neue Ausfertigung derſelben iſt vor wenigen Monaten neben anderen 
Werthpapieren aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Herzogs an den Herzog 
von Cumberland gelangt, der nun als Erbe des ee des 
letzten Nachkommens der Braunſchweig⸗Bevern'ſchen Linie ſeine Anſprüche 
an dem erledigten Fideicommiß geltend gemacht hat. 

[Uebungsreiſe des großen aeg liehen e Wie verlautet, 
hat der Kaiſer genehmigt, daß die diesjährige Uebungsreiſe des großen Ge⸗ 
neralſtabes unter Leitung des General⸗Quartiermeiſters Grafen Walderſee 
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, und zwar um die Mitte 
des Monats Auguſt abgehalten werden wird. Dem Vernehmen nach 
werden an derſelben theilnehmen: der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
welcher ſchon an früheren derartigen Reifen ſich betheiligt hat, außerdem 
vom großen Generalſtabe die Oberſten Graf v. Schlieffen und v. Holleben, 
die Chefs des Generalſtabes des 1. und 6. Armeecorps, der Oberſt von 
Bartenwerffer und der königl. würtembergiſche Oberſt v. Pfaff, ſowie der 
Chef des Generalſtabes der 3. Armee-Inſpection, Oberſtlieut. v. Münnich. 

[Stgatsanwalt Weichert.] Nach einem Berliner Telegramm der 
„Königsb. Ztg.“ ſoll der aus dem Stöcker⸗Proceß bekannte Staatsanwalt 
Weichert zum Oberſtaatsanwalt beim Landgericht Berlin J. 55 

ein. 


daß mit dem Wandel einer Silbe ein Wandel in der Vorſtellung 
vor ſich geht, ſteht nicht ohne Beiſpiel da. Boltz zählt eine ganze Reihe 
auf, wie er denn ſeine glückliche Entdeckung nach allen Seiten mit 
einem Aufwand ſtaunenswerther Gelehrſamkeit begründet. 

Somit wäre nun freilich ergründet, wer die Cyklopen geweſen 
und wo ſie gehauſt und ihre Urenkel annoch hauſen. Die „über⸗ 
müthigen Männer“ nennt ſie Odyſſeus, welche die ihnen vordem in 
Hyperniens Gefilden noch nahe wohnenden Phäaken immer beraubten.“ 
Sind ihre Nachkommen vielleicht dieſelben Männer, welche noch heute 
Sieilien unſicher machen? Rundaugen findet man dort fo viel, Ein: 
augen ſo wenig wie unter den Cyklopen. 

Aber Polyphem, der entſetzliche Wütherich! Wie, auch er hat zwei 
Augen gehabt, und Odyſſeus hätte nur Räubergeſchichten erdichtet? 
Nicht doch, den Polyphem will uns Boltz nicht rauben, und Jung 
uud Alt fol fih ferner an der Geſchichte mit dem Widder erbauen 
und ſich — zumal in den oberen Klaſſen der Gymnaſien — ob des 
„rauhen Gebrülls des ſcheußlichen Ungeheuers“ entſetzen; denn Ru⸗ 
dolf Virchow ſchreibt ausdrücklich an ſeinen philologiſchen Freund 
Boltz: „Der rund- und einäugige Menſch ift keine willkürliche Erfin⸗ 
dung, ſondern ein thatſächlich vorgekommenes Weſen; freilich eine 
Mißgeburt, aber doch eine nicht ſeltene und geſetzmäßig zu Stande 
kommende Erſcheinung. Der Cyklops ift geradeſo eine Monſtruoſität 
von factiſcher Art wie die Sirene. Die Menſchen haben ſich das 
nicht ausgeſonnen, ſondern es nur der Natur übertragen...“ 

Walter von Lund. 


Ein delicater Auftrag.“) 
Eine ungariſche Skizze. 

„Ich habe genug!“ rief Graf Reticky, indem er noch in leidlich 
guter Haltung, doch ſichtlich empört über ſein niederträchtiges Pech, die 
Karten hinwarf. ‘ 

„Ich auch“, erwiderte fein Partner, Baron Deimel, mit einem 
anzüglichen Lächeln und einem Blick auf die anſehnliche Banknoten⸗ 
menge, die ihm der Graf zuzählte. 

Es war zwei Uhr nach Mitternacht und die Herren, die da im 
Jockey⸗Club noch ſpielten, huldigten ihrem Vergnügen bereits unter 
dem allerdings von den Meiſten kaum empfundenen Drucke des erhöhten 
Kartengeldes. 

„Du, Deimel“, begann der Graf, eine ſtattliche Erſcheinung mit 
einem mächtigen, röthlichen, grau melirten Barte, wieder, nachdem er 
ſich erhoben und ſich die Weſte zugeknöpft hatte, „Du könnteſt mir 
eigentlich einen Freundſchaftsdienſt erweiſen.“ 

„Mit Vergnügen.“ 

„Weißt, es handelt ſich um einen delicaten Auftrag, und Du biſt 
ja ſo was, wie ein Dichter.“ 

„Ich?! frug der Baron mit einem Staunen, das nicht ganz frei 
war von einer Beimiſchung von Entrüſtung. 

„Na, haſt Du nicht im vorigen Winter bei Blendeggs ein lebendes 
Bild geſtellt?“ 


Nachdruck verboten. 


losgezogen ſind, wird jetzt einem anderen Führer der Arbeiterbewegung 
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[Der Fall des Einjährigen Müller,] der in Heidelberg einen 
Unteroffizier beim Zielen erſchoſſen hatte, iſt nunmehr kriegsgerichtlich ent⸗ 
ſchieden. Das Kriegsgericht ging von der e e 0 aus, daß weder 
vorſätzliche, noch fahrläſſige Tödtung vorliege. Die Entſcheidung, nach 
welcher der Einjährige zu 6 Wochen 1 Tag Feſtung verurtheilt iſt, ſtützt 
ſich vielmehr auf den 39. Kriegsartikel, nach welchem mit Gefängniß oder 
Feſtungshaft — oder Feſtung bei Offizieren und Freiwilligen — bis zu 
5 Jahren beſtraft wird, wer durch unvorſichtige Behandlung von Waffen 
oder Munition den Tod eines Menſchen verurſacht. Der Einjährig⸗ 
Freiwillige wurde zur Verbüßung ſeiner Strafe nach der Feſte Ehren⸗ 

reitenſtein gebracht. 

Magdeburg, 2. Juli. 15 65 Rechtsſtreit zwiſchen den Reichs⸗ 
Oberfechtſchüulen Lahr⸗Leipzig und Magdeburg,] wobei erſtere 

egen Magdeburg über 296 500 M. klagbar geworden, wurde heute auf 

rmahnungen der Gerichtspräſidenten durch un ung der Parteien fried⸗ 
lich dahin erledigt, daß Magdeburg an Lahr zur Ergänzung einer Summe 
von 200 000 M. unter Einrechnung der bisher beinen 108 000 M. und 
der Zinſen bis zum Tage der Zahlung etwa 86 000 M. zurückgiebt. 

Düſſeldorf, 3. Juli. [Ein Handſchreiben des e Wie 
die Düſſeldorfer Zeitung erfährt, hat die Frau Prof. Camphauſen außer dem 
bereits erwähnten Telegramm ein beſonderes Kaiſerliches Condolenzſchreiben 
nachträglich erhalten, in welchem u. A. der Thatſache Erwähnung gethan 
wird, daß der verſtorbene Künſtler für die Ausführung eines weiteren 
großen Wandgemäldes in der Ruhmeshalle des Berliner Zeughauſes aus⸗ 
erſehen war, das eine der Hauptſchlachten Friedrichs des Großen dar⸗ 
ſtellen ſollte. 

* Mainz, 2. Juli. [Militärbefreiungsproceß.] Heute haben 
vor dem Kriegsgericht hier die Verhandlungen gegen den in die Militär⸗ 
befreiungsg eſchichte verwickelten Stabsarzt Dr. Hennecke von Wiesbaden 
und den Oberſtabsarzt des 97. Regiments in Hanau begonnen. Das 
Kriegsgericht wird von dem Inſpecteur der 5. Teſtungs⸗Inſpection, Oberſt 
von Gärtner, präſidirt; als Beiſitzer fungiren 2 Oberſte, 2 Oberſtlieutenants, 
2 Majore, 2 Hauptleute und 2 Premierlieutenants. Die Anklage vertritt 
der General⸗Auditeur von Kaſſel. Das Anklagematerial iſt ein äußerſt 
umfangreiches; die Verhandlungen, die ſelbſtredend unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfinden, werden mindeſtens 8 Tage in Anſpruch nehmen. 
Dr. Hennecke iſt ſchon nahezu zwei Jahre in Haft, während der Oberſtabs⸗ 
arzt von Hanau bisher auf freiem Fuß war. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. 

* Im Münchener Hoftheater wird zur weiteren Sicherung gegen Feuers- 

gefahr ein zweiter Regen-Apparat, der 11600 M. koſtet, angeſchafft 


werden. y 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


+ Wien, 3. Juli. [Der neue Ausgleich mit Ungarn. — 
Das Verhältniß der Monarchie zum Deutſchen Reiche.] 
Wie männiglich bekannt, wird nach den Beſtimmungen des unga⸗ 
riſchen Ausgleichs vom Jahre 1867 das wirthſchaftliche Verhältniß 
zwiſchen den beiden Reichshälften von zehn zu zehn Jahren in ſeiner 
Grundlage erneuert. Alle zehn Jahre ſteht Oeſterreich vor der Noth- 
wendigkeit, mit Ungarn ein Uebereinkommen zu ſchließen, bei dem es 
nach der Lage der Dinge niemals darauf rechnen kann, auch nur den 
geringſten Vortheil für ſich zu erringen. Niemals hat es bei der 
Feſtſtellung eines Vertragsverhältniſſes zwei Parteien gegeben, die in 
Anſehung ihrer Machtmittel zur Erreichung irgendwelcher Begünſtigung 
einander weniger ebenbürtig geweſen wären, als Oeſterreich und Ungarn. 
Während das letztere Land berechnend, kühl, rückſichtslos, wenn nöthig, 
drohend auf ſein Ziel losgeht und bei der energiſchen Vertretung ſeiner 
ſpeciellen Wünſche niemals die Exiſtenz gemeinſamer Intereſſen 
anerkennt, iſt Oeſterreich jederzeit gezwungen, ſeinen eigenen Vortheil 
gegenüber dem Reichsintereſſe hintanzuſetzen. Die Unbetheiligten wird 
die Art und Weiſe, wie Ungarn in die Verhandlungen mit unſerer 
Reichshälfte einzutreten pflegt, ſicherlich veranlaſſen, der geſchäftlichen 
und politiſchen Routine, die dabei aufgeboten wird, ſeine Anerkennung 


„Erinnere mich nicht daran, das hat ja ſchmähliches Fiasco ge⸗ y 


macht! Comteſſe Mimi platzte im entſcheidenden Momente heraus 
und darauf ſofort natürlich alle Anderen mit, und ſchließlich hielt ſich 
das ganze lebende Bild den Bauch. Es war ſchrecklich!“ 

„Macht nichts, bei mir iſt doch Jeder, der ſich ſo auf den Schön⸗ 
geiſt oder den ſcharfen Denker hinausſpielt, ein — ein —“ 

„Ein — was?“ 

„Ein Dichter, ein liberaler Freigeiſt, ein Jud — es ift Alles 
ungefähr dieſelbe Geſchichte. Schau Dir nur den jungen Donners⸗ 
perg an, ift der mit feinen verrückten liberalen Paſſtonen nicht ſchon 
ein ganzer Jud?“ 

„Der ja, aber ich doch nicht, um Gottes Willen!“ 

„Du biſt auch ein Jud. Du haſt einmal ſchon in Kunſt gemacht, 
das genügt; aber gerade fo Einen brauch ich. Hör zu. Mein Sohn 
Alphons iſt ja ſo weit ein ganz guter Kerl, aber Du weißt, wir 
Reticky's haben alle wenigſtens eine Schraube im Kopfe nicht ganz 
in Ordnung. Verrennt ſich der Bengel nun nicht in die fire Idee, 
daß er die Braunau, Du weißt, die Schauſpielerin, liebt! Ich bitte 
Dich, liebt!“ 

„Erlaub Du mir, guter Reticky, da muß man doch noch gerade 
keinen Sporn haben. Die Braunau ift eim ſehr feſcher Geiſt.“ 

„Ich hätte auch nichts dagegen, aber ich kenne unſer Geſchlecht, 
für uns giebt es keine Dummheit, die zu groß wäre. Der Kerl iſt 
im Stand und heirathet ſie!“ 

„Unſinn!“ 7 

„Da ift mir nun die Idee gekommen, daß es vielleicht gut wäre, 
wenn Du hingingeſt und mit der Perſon redeteſt. Sie ſoll ihm den 
Laufpaß geben. Unterhandle mit ihr, ich bin kein Schmutzian und 
will mich's gern was koſten laſſen, aber der Bub darf natürlich nichts 
erfahren davon.“ 

Der Baron kratzte ſich vorſichtig den Kopf, um ſeine Friſur nicht 
zu derangiren, er trug nämlich eine Perrücke. 

„Verfluchte Geſchichte!“ rief er nachdenklich. „Eigentlich iſt das 
doch kein Geſchäft für mich. Das iſt ja ordentlich eine diplomatiſche 
Miſſion und dieſes Geſcheidt⸗Reden haſſe ich auf den Tod. Ich 
bring's auch nicht zuſammen, und wenn ich's verſuche, giebt's eine 
vertrantſchte Geſchichte. Ich will Dir aber was Anderes ſagen: Laſſe 
doch die Sache vom Grafen Györy in die Hand nehmen. Der iſt 
wirklich das, wofür Du mich mit Unrecht gehalten haſt. Man ſagt 
ſogar, daß er einmal eine Novelle für irgend eine illuſtrirte Zeitung 
geſchrieben hat. Das glaube ich zwar nicht, aber daß er auf das 
Geiſtige geht, das weiß ich. Er hat z. B. eine Sammlung von — 
es iſt unglaublich — von alten Buchdeckeln!“ 

„Von was!“ 

„Von alten Buchdeckeln.“ 

„Das iſt ja ein completer Eſel, ein Narr!“ 


„Das macht nichts, deshalb wird doch er am Beſten mit der 


Schauſpielerin reden können.“ 
„Wenn Du glaubſt“, erwiderte reſignirt Graf Reticky, „ſo wollen 
wir's mit ihm probiren.“ 


Darauf gingen die beiden Freunde durch die Säle, um den 


ühe] der bei der 
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es erreicht damit zweierlei: 


gehren wird von der Hoffnung dietirt, 


zu z 

Er deren Realifirung das Land et kaum hoffen kann. Allein, 
es flößt den maßgebenden Kreiſen der 
anderen Reichshälfte Beſorgniſſe ein, und mit einem eingeſchüch⸗ 
terten Gegner wird man immer leichter fertig, und zweitens ſichert 
es ſich damit das Beneficium: durch das Aufgeben unerfüllbarer 
Forderungen eine Schadloshaltung in anderer Beziehung „billiger: 
weiſe“ beanſpruchen zu dürfen. Wie man ſich erinnern wird, war 
im Jahre 1877 die Bankfrage die Baſtion der ungariſchen Zu: 
muthungen. Miniſterpräſident Tisza verlangte im Januar die Er⸗ 


richtung einer ſelbſtſtändigen ungariſchen Bank und drohte im Falle 


der Zurückweiſung dieſer Forderung mit der Demiſſion des Cabinets. 
Mit vieler Mühe gelang es, eine Einigung herbeizuführen. Die 


Nakionalbank wurde veranlaßt, Ungarn eine Reihe von Conceſſionen 
zu machen, unter denen die neue Organiſirung des Generalraths, 
ſowie die Dotirung der ungariſchen Bankfili alen mit einem Minimal- 
betrage von 52 Millionen Gulden die wichtigſten waren. Der da⸗ 
; malige Ausgleich umfaßte nicht weniger als 8, fage acht umfangreiche 


Geſetzentwürfe, nämlich 1) das Zoll- und Handelsbündniß, 2) das 
Geſetz über die gemeinſamen Unternehmungen, 3) das Bankſtatut, 
4) das Geſetz über die Hypothekar⸗Abtheilung der Bank, 5) das Geſetz 
über die 80 Millionen⸗Schuld, 6) das Geſetz über die Zuckerſteuer, 
7) das Spiritusſteuergeſetz und 8) das Geſetz über die Reſtitution der 
Verzehrungsſteuer. Man kann ſich kaum vorſtellen, welche Unſumme 
von Arbeit und Kampf die Zuſtandebringung dieſer acht Geſetze er⸗ 
fordert hatte. Jedes derſelben bedeutete ein Zugeſtändniß an Ungarn. 
Daß die Herren jenſeits der Leitha ihrerſeits in die Erhöhung ge⸗ 
wiſſer Induſtrialzölle willigten, kann ihnen ſchwer als Conceſſion an⸗ 
gerechnet werden. Die Vernichtung der dieſſeitigen Induſtrie wäre 
kaum geeignet geweſen, die Kaufkraft Oeſterreichs auf dem Markt der 
ungariſchen Rohproducte erheblich zu ſtärken. Vor Allem zeigt ſich 
heute nun an dieſem Punkte, daß ſich die Poſition Oeſterreichs 
gegenüber jeder neuen Forderung Ungarns weſentlich gebeſſert hat. 
Es iſt dies nicht unſer Verdienſt, ſondern ein unfreiwilliges — des 
Deutſchen Reiches. In Folge der Einführung der deutſchen Ge⸗ 
treidezölle ſieht ſich Ungarn mit ſolchem Nachdruck auf den Getreide⸗ 
conſum der dieſſeitigen Reichshälfte angewieſen, daß wir mehr als je 


das Recht haben, den neuen Einſchüchterungsverſuchen, die in Buda⸗ 


peſt gemacht werden, den Schild entgegenzuhalten: Bangemachen gilt 
nicht! Zwei Petita ſind es, die diesmal im Vordergrund der unga⸗ 
riſchen Anſprüche ſtehen. Zunächſt die Fixirung unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit Deutſchland. Dieſes Be⸗ 
daß es gelingen werde, 
in irgend einer Form das ungariſche Getreide von dem Bann der 
deutſchen Zölle zu befreien. Das iſt zwar nirgends ausge⸗ 
ſprochen, aber nur auf ſolche Weiſe kann man ſich die Entſtehung 


| H phantaſtiſchen Pläne erklären, welche Ungarn vor den ſtaunenden 


Blicken der öſterreichiſchen Bevölkerung entrollt. Ungarn wünſcht eine 
Vereinigung der Monarchie mit Deutſchland auf der Baſis einer zoll⸗ 
politiſchen Gemeinſamkeit nach außen hin und eines beſonderen 
Zwiſchenzolls zwiſchen beiden Reichen. Wahrlich, eine Idee, göttlich 
ſchön, aber kindiſch. Denn es iſt abſolut nicht erſichtlich, welcher Art 
die Vortheile ſind, die aus dieſer äußeren Gemeinſchaft für Deutſch⸗ 
land reſultiren, Vortheile, die das Deutſche Reich bewegen ſollten, den 
Getreidezoll für ungariſche Provenienzen aufzuheben. Es liegt alſo in 
dieſem Vorſchlage ohne Frage etwas Verſtecktes, und man kann dieſes 
Unſichtbare nur in der Propoſition einer Zwiſchenzolllinie ſuchen, bei 
deren Feſtſtellung die Wünſche des Deutſchen Reiches bezüglich der Er⸗ 
mäßigung diverſer induſtrieller Zölle zu berückſichtigen wären. Dies 
wäre der geheimnißvolle Preis, den Ungarn für die Befreiung ſeines 
Getreides zu zahlen bereit iſt. Es iſt überflüſſig, zu bemerken, daß 
die dieſſeitige Regierung, ſo willig ſie ſonſt iſt, den ungariſchen 
Wünſchen zu entſprechen, nicht in der Lage iſt, in dieſer Beziehung 
zu dienen. Sie tam 85 angeht? der mißlichen n Ver⸗ 


VSC 


ngarn e 79 den außuſtellen, hältniſſe ſchlechterdings nicht wagen, die Zölle, ie die heimiſchen „Capita Frac 
Induſtriellen feit der Beſeitigung der engliſchen Nachtrags⸗Convention über die Fame Canab’: 


langſam, aber ſtetig hinaufgeſteigert haben, auch nur um ein Geringes 
zu verkürzen. Allein die öſterreichiſche Regierung braucht ſich über 
dieſe Frage gar nicht zu erhitzen, und zwar aus einem ſehr einfachen 
Grunde: Es kann Ungarn, demſelben Ungarn, das die Entwickelung 
einer ſelbſtſtändigen nationalen Induſtrie ſehnſüchtig anſtrebt, 


Project unmöglich Ernſt ſein. Man mag über die große 
Frage: Freihandel oder Schutzzoll, denken wie immer: die in 
den Kinderſchuhen ſtehende ungariſche Induſtrie iſt ohne die übliche 
Zollausgleichung, die für Ungarn ſogar größer ſein müßte, als für 
Oeſterreich, der machtvollen, hochentwickelten, capitalskräftigen Induſtrie 
des Deutſchen Reiches in gar keiner Weiſe gewachſen. Was beab⸗ 
ſichtigt alfo Ungarn mit dieſem Vorſchlag? Bedeutet derſelbe eine 
Preſſion, die weniger auf Deutſchland als auf Oeſterreich berechnet 
iſt? Steckt dahinter die Beziehung auf irgend einen Wink, den 
Miniſter Lucius bei ſeiner Anweſenheit in Budapeſt der ungariſchen 
Regierung gegeben hat? Das Dunkel, das dieſe Idee umgiebt, wird 
auch durch die Eventual⸗Propoſition Ungarns: die Androhung eines 
Zollkriegs gegen Deutſchland, nicht geklärt. Unſere Induſtriezölle 
ſtehen nahe an der Prohibirung auswärtiger Induſtrie⸗ Producte. 
Ueberdies dürfte es nicht leicht ſein, Politik und Wirthſchaft von ein⸗ 
ander zu trennen und auf dem einen Gebiete die Freundſchaft, auf 
dem andern den Kampf zu unterhalten. Endlich dürfte Deutſchland 
auch wirthſchaftlich nicht gerade wehrlos ſein, und wird blos wegen 
der guten Lebensart vermuthlich nicht Anſtand nehmen, zurückzuſchla⸗ 
gen, wenn es angegriffen wird. Man ſieht, wie man die Sache 
auch drehen möge, nirgends zeigt ſich in der ungariſchen Haupt⸗ 
forderung ein ernſter Kern, der ſie über die leere Sprache hinaus⸗ 
höbe. Gewiß iſt es von Ungarn vernünftig, die Aufhebung der 
deutſchen Getreidezölle anzuſtreben, und gewiß würde Oeſterreich ſchon 
im eigenen Intereſſe das Vertragsland hierin eifrigſt unterſtützen, 
aber die Erörterung der hierzu führenden Mittel verräth eine Ohn⸗ 
macht, welche, wie bereits erwähnt, wenigſtens das eine Gute hat, 
daß ſie die Poſition Cisleithaniens bei den beginnenden Ausgleichs⸗ 
verhandlungen befeſtigen muß. Soviel über das Verhältniß der 
Monarchie zu Deutſchland. Der zweite Cardinalpunkt der ungarifchen 
Forderungen betrifft die höhere Dotirung der transleithaniſchen 
Bank⸗ Filialen. Die Erörterung dieſer complicirten Angelegenheit 
bleibe einem nächſten Briefe vorbehalten. 


Prag, 2. Juli. [In der heutigen Plenarverſammlung des 
Deutſchen d lan on beſprach Abgeordneter Profeſſor Bendel die Wahl⸗ 
ergebniſſe und kam auf die Bildung des Deutſchen Clubs zu ſprechen, 
welcher die Vereinigte Linke nicht ſprengen, ſondern feſter einigen werde. 
Dr. Schmeykal theilte mit, daß der Ausſchuß beſchloſſen habe, ſich bei den 
nächſten Gemeindewahlen zu betheiligen, da die Deutſchen Prags 
11 fe Anſpruch haben im Stadtverordneten⸗Collegium vertreten 
zu ſein. 

Italien. 

[Zur Spielaffaire es braſilianiſchen Geſandten. 
Das Römiſche Blatt „Capitano Fracaſſa“ berichtet in einem ausführ⸗ 
lichen Artikel über den bereits erwähnten Scandal im „Circolo della 
Caccia“ zu Rom, wo bekanntlich der braſilianiſche Geſandte de Callado 
falſchen Spiels bezichtigt wurde. Das Blatt erzählt die Sache ſelbſt 
in folgender Weiſe: 

„Herr de Callado markirte nicht die Spielkarten, wie gemeldet wurde, 
ſondern der Betrug beſtand darin, daß er mehrere gedruckte Coupons — 
im Jagdelub ſind Spielmarken nicht in Anwendung, ſondern Coupons — 
Go übereinander gelegt, vorſchob. Gewann er, fo breitete er die einzelnen 

oupons aus und kaſſirte deren ſummariſchen Werth ein; verlor er aber, 
dann zog er mit einer Hand das Couponpäckchen zurück und mit der 
anderen zählte er nur den Werth des erſteren oben aufliegenden Cou⸗ 
pons aus. Die betrügeriſche Manipulation konnte aber nicht lange 
unentdeckt bleiben, und ſo kam es zu der bekannten Ausſchließung 
Zum Schluſſe 


des Diplomaten aus Denm — u 5 Aue 


ja" 1 wtereſſumte 
„Der brnſilianiſche Geſandte ift, wie 
es ſcheint, das Opfer einer langſam e Gehirnerweichung, 


in Folge welcher ihm jegliches Dignitätsgefühl abhanden kam. Obwoh 


giebt der itano 


gut bezahlt und mit anderweitigen materiellen Mitteln reichlich ausgeſtattet, 
wurde er in letzter Zeit unehrlich im Spiele, und um wenige hundert Lire 
zu gewinnen, riskirte er feinen Ruf und ſeine Stellung. Er bezog 
70000 Francs jährlich, und es ſcheint ſomit nicht wahrſcheinlich, 9aß 
er wegen Mangels an Geld zum Betrüger im Spiele wurde. Er that 
gar nichts, was ihn hätte retten können — nur ſchenkte er die am letzten 
Abend gewonnene Summe den Armen! ... In der That zwingen alle 
die Umſtände zu der Annahme, daß der Geiſt des Herrn Callado nicht 
ganz normal und eine hereditäre Hirnerkrankung in ihm in Ent⸗ 
wickelung iſt. Ein Bruder von ihm, reich und allgemein geachtet, der den 
Poſten eines Polizeipräfecten in der braſilianiſchen Pauptiabt inne hatte, 
tödtete ſich vor 10 Jahren, ohne daß eine Erklärung gefunden werden 
konnte; und eine gunverheirathete Schweſter Callado's en ſich vor nicht 
langer Zeit das Leben, indem ſie ſich aus dem Fenſter ſtürzte.“ 
Frankreich. 

L. Paris, 2. Juli. [Zum Tode Olivier Pains. — Vor⸗ 
trag über das „Kreuz des Pantheon“, — Empfang der 
marokkaniſchen Geſandtſchaft. — Schluß des diesjährigen 
Salon.] Das Syndikat der Association professionnelle des 
journalistes républicains français hat geſtern einmüthig folgende 
1 i gefaßt: 

1) Der Verein wird vor den engliſchen Gerichten einen Civil⸗ 
proceß gegen den Hauptmann Smith und den General Wolſeley an⸗ 
ſtrengen, weil ſie auf den Kopf des franzöſiſchen Journaliſten Olivier 
Pain einen Preis geſetzt haben. 

Der Vorſtand des Syndifats iſt beauftragt, ſich zu dem Miniſter 


des ee zu begeben, um ihn von der gerichtlichen Klage des Vereins 
in Kenntniß zu ſetzen. 


Ferner wurde man einig, in einem großen Pariſer Saale eine 
Feierlichkeit zum Gedächtniß Olivier Pains zu veranſtalten und ihren 
Ertrag der Familie des Verſtorbenen zuzuwenden. Die Direction des 
Collège Sainte-Barbe, welchem der älteſte Sohn Pains angehört, hat 
Henri Rochefort die Mittheilung gemacht, fie werde für die Erziehungs⸗ 
koſten des Knaben bis zur Erledigung feiner Studien aufkommen. — 
Der Ex⸗Pater Hyacinthe hielt geſtern Abend im Wintereirkus einen 
Vortrag über „Das Kreuz des Panthéons“, welcher von etwa 
zweitauſend Perſonen beſucht war. Der Redner vermochte es Nie⸗ 
manden Recht zu machen, denn er trat mit den krauſeſten Meinungen 
hervor, pries die Republik und die Autorität des Papſtes in religiöſen 
Dingen durcheinander, zeigte ſich dann wieder mit den heutigen Re⸗ 
publikanern und den ſtrenggläubigen Katholiken unzufrieden und, als 
er darauf beſtand, das Kreuz müſſe auf der franzöſiſchen 
Walhalla gelaſſen werden, wer es zerſtören wollte, würde es 
in den Fundamenten des Tempels wiederfinden, erhob ſich 
ein Lärm, den nichts mehr ganz zu beſchwichtigen vermochte. 
Der Abbé Loyſon wurde ſelbſt als „unverbeſſerlicher Piaffe”, 
als „entkutteter Römling“ angeſchrieen und kam ſo übel davon, wie 
noch nie aus einer Conférence vor dem Pariſer Publikum. — Die 
neulich hier eingetroffene marokkaniſche Geſandtſchaft wird 
morgen N achmittag 2½ Uhr von dem Präfidenten der Republik im 
Elyſée mit einem großen Pomp empfangen werden. Die Geſandten 
werden dem Staatsoberhaupte durch den Miniſter des Aeußern vor⸗ 
geſtellt werden, der von den Miniſtern des Krieges und der Marine 
in großer Uniform begleitet ſein wird. — Mit der heutigen feier⸗ 
lichen Preisvertheilung wurde der diesjährige Salon im Palais de 
lInduſtrie geſchloſſen. Der in Folge eines Armbruchs noch immer 
leidende Unterſtaats⸗ ⸗Secretär der Schönen Künſte, Herr Turquet, be- 
ſchränkte ſich auf eine kurze Rede, erntete jedoch nichts deſtoweniger 


den ſtürmiſchen Beifall der anweſenden Künſtler durch das Verſprechen, 
daß er durch ausgedehnte Beſtellungen ſeitens des Staates und der 
Gemeinden darauf hinarbeiten werde, den Künſtlern möglichſt viel 
Gelegenheit zur 8 0 ihres Talents zu verſchaffen. 
ritannien. 
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mit etwas überlebensgroßen Dimenfionen bedacht hatte. 


Rieſen um. 
ebenmäßig und fein von einem ſchwarzen Barte umrahmtes Geſicht 
hatte ſtets einen gutmüthig heiteren Ausdruck. 


der Spaß kosten?“ 


war ein junger Huſaren⸗Rittmeiſter, den die gütige Mutter Natur 
Er hatte die 
größte Figur im Club, und wenn er in ſeiner kleidſamen Uniform 
durch die Straßen ſchritt, ſahen ſich alle Paſſanten nach dem jungen 
Trotz ihrer Koloſſalität war ſeine Geſtalt doch durchaus 


Graf Reticky ſetzte ihm den ſchwierigen Fall auseinander und er- 


bat ſich ſeine Intervention. 


„Mit Vergnügen!“ erwiderte lachend der Rittmeiſter. 


„Was er koſtet, koſtet er. Lieber wäre es mir freilich, wenn es 
miöglichſt billig gemacht werden könnte.“ 

„Er ſoll Dich gar nichts koſten, Papa Reticky, oder ich bin ein 
Stümper!“ 

* u * 2 

Am nächſten Tage um zwölf Uhr Mittags drückte Rittmeiſter Graf 
Györö den telegraphiſchen Taſter an Fräulein Braunau's Wohnungs- 
thüre. Das Stubenmädchen öffnete und der Rittmeiſter verſetzte ſich, 


ohne auf die Fragen des Mädchens zu achten, mit einem Schritte in 


die Mitte des Vorzimmers. 

„Das Fräulein iſt nicht zuhauſe“, ſagte die Zofe. 

„Nicht zuhauſe?“ fragte der Rittmeiſter, indem er dem, wie er 
nebenbei bemerkte, ganz netten Stubenmädchen eine Zehnguldennote 


in die Hand drückte. 


weiter. 


ſchritt, 


„Das Fräulein iſt nicht zu ſprechen“, betheuerte das Mädchen 


„Jetzt alſo nur noch: nicht zu ſprechen. Das iſt ſchon ein Fort⸗ 
mehr kann man auf einmal nicht verlangen. Hier, liebes 
Kind, meine Karte. Ich muß das Fräulein ſprechen.“ 

Die Zofe ſträubte ſich noch immer. Sie dürfe nicht, das Fräulein 
ſtudire, es ſei ihr verboten, ſie ſtören zu laſſen u. ſ. w. 

Der Rittmeiſter drückte ihr noch ein Andenken an ihn in die 
Hand, dann ſtreichelte er ihr das Kinn, dann gab er ſeiner innigſten 


Ueberzeugung Ausdruck, daß, wenn ſie nur wolle, Alles möglich ſei, 


| 


i 


Pr 


— 
— 
2 


ſetzen. 


vorgeſtellt, 


und dann verſchwand endlich die Kleine freundlich lächelnd, um gleich 


darauf wieder zu kommen und zu verkünden: Das Fräulein laſſe den 
Herrn Grafen bitten, einzutreten. 

Der Graf flüſterte ihr zu: 

„Brav, mein Kind; aber jetzt iſt das Fräulein wirklich nicht zu⸗ 


hauſe — für Niemanden.“ 


Im nächſten Momente ſtand er im Salon, der Schauſpielerin 


gegenüber, vor der er ſich tief und ceremoniös verbeugte. 


Eliſe Braunau lud ihn durch eine Handbewegung ein, ſich zu 
Er ſetzte ſich und fühlte ſich auch ſofort, ehe er überhaupt 
noch begonnen, am Ende ſeines Lateins. Sein Kriegsplan war ver⸗ 
geſſen, er wußte nicht, wie er anfangen ſollte, und das kam daher, 
weil ihn die Erſcheinung Eliſens, die er ſo oft auf der Bühne ge⸗ 
ſehen, ganz merkwürdig fremd anmuthete. Er hatte fie ſich anders 
thegtraliſcher und degagirter. Wie doch das Lampenlicht 


täuscht! Mit der e ß ꝓꝙę !, bunt aufgetandelten Breterhelbin pätte 
es ſich leicht geſprochen, aber vor der blaſſen, ungemein zierlichen, in 
ſehr einfacher, aber auch ſehr anſprechender und geſchmackvoller Morgen⸗ 
toilette vor ihm ſtehenden jungen Dame fühlte er ſich befangen, wie 
ein Schuljunge. Er hatte nicht erwartet, eine Dame von Welt an⸗ 
zutreffen, und den Eindruck einer ſolchen hatte er im erſten Augen⸗ 
blicke von Eliſen empfangen. 

Eliſe Braunau gehörte nicht zu jenen Bühnenerſcheinungen, die 
durch die Schminke und das Lampenlicht gewinnen. Der Reiz ihrer 
Perſönlichkeit war ein discreter, er hatte nicht den vollen orcheſtralen 


„Was darf Glanz, um fih erfolgreich in einem großen Raume entfalten zu können. 


Die in mildem Feuer aufleuchtenden blauen Augen, das fein profilirte 
Geſicht, das matte Blondhaar, die kleine, zarte, geſchmeidige Geſtalt, 
fie kamen im Salon ungleich beſſer zur Geltung, als in dem weiten 
Theater. 

„Sie haben mir dringende Mittheilungen zu machen, Herr Graf?“ 
begann Eliſe, einigermaßen erſtaunt darüber, daß der Ankömmling fo 
wenig Neigung und Eile verrathe, Licht zu verbreiten über den 
Zweck ſeines Beſuches. 

„Allerdings ſehr dringende Mittheilungen!“ ſagte der Rittmeiſter 
faſt mechaniſch und noch immer mit dem Gedanken beſchäftigt, wie 
er wohl am beſten beginnen und ſich da am zweckmäßigſten heraus⸗ 
wickeln könne. 

„Ich bin geſpannt, ſie zu hören“, nahm Eliſe wieder das Wort, 
um über die peinliche Stockung im Anfange hinwegzukommen. 

Graf Györy raffte ſich auf in Gedanken, er hielt ſich energiſch 
vor, weshalb er eigentlich gekommen, wo er ſei, und wen er vor ſich 
habe. Die ihm gegenüber ſaß, war eine Theaterprinzeſſin, und er 
war gekommen, von ihr die Freigebung eines Schlachtopfers zu er⸗ 
wirken, koſte es, was es koſte. Alſo Courage und darauf los! 

„Mein Fräulein, ich genieße die Ehre, mich den Freund der 
Grafen Reticky nennen zu dürfen, ſowohl des alten, wie — des 
jungen.“ 

Eliſe nickte mit dem Kopfe, um zu beſtätigen, daß ſie eine ſolche 
Ehre ſehr wohl zu würdigen wiſſe. 

„Nachdem ich Ihnen das mitgetheilt“, fuhr der Graf fort, „wird 
Ihnen wohl auch der Zweck meines Beſuches ſofort klar ſein.“ 

„Nicht ganz.“ 

„Sie ſind eine viel zu geiſtvolle Dame, um die Sachlage nicht 
ſchon nach dieſer Andeutung ganz erfaſſen und beurtheilen und mir 
endlich jede weitere peinliche Erörterung erlaſſen zu können.“ 

„Es ſchmerzt mich tief, Ihre hohe Meinung von meinem Faſſungs⸗ 
vermögen trüben zu müſſen — ich verſtehe Sie wirklich nicht.“ 

„Es handelt ſich um das Glück einer Familie, einer hochanſehn⸗ 
lichen Familie!“ 

„Ach, ſooo!“ rief die Schauſpielerin gedehnt. 

„Ja wohl!“ bekräftigte der Rittmeiſter mit dem Ausdruck tiefiten 
ſittlichen Ernſtes. 

„Alſo die große Scene aus der Kameliendame! Die Ehrbarkeit 
wird dem Laſter gegenüber in Contribution geſetzt. Die Verlorene 
ſoll den Geliebten, den edlen Jüngling, freigeben.“ 


und 
ſoeben die Völker nach Budapeſt ladet, damit dieſelben ſich von 
den induſtriellen Fortſchritten Ungarns überzeugen, mit dieſem. 


„Aber, mein Fräulein —' 

„Ich bitte, Herr Graf, ich ne die Scene fehr genau, ich kenne 
fie auswendig. Wir wollen fie nicht aufführen und kein Pathos 
verſchwenden.“ 

Eliſe begann zu lachen, Graf Györy räuſperte ſich verlegen und 
ſagte wieder mit der Miene eines aſketiſchen Sittenpredigers: 

„Mein Fräulein — die Sache iſt ſehr ernſt.“ 

„Gewiß“, beſtätigte Eliſe mit heiterem Geſichtsausdruck, „aber 
Sie werden mir zugeben, daß & nicht ohne Humor für mich iſt, mich 
ſelbſt als die Verkörperung des Laſters betrachten zu müſſen, ebenſo 
wie es nicht zu den alltäglichen Erſcheinungen gehört, den Send- 
boten der höchſten Ehrbarkeit in Huſaren⸗Uniform vor fih zu fehen. 

Beruhigen Sie ſich, edler Sendling der Tugend, der herrliche 
Jüngling iſt frei. Ich will fürder nicht die erlauchten Nächte derer 
vom Geſchlechte der Reticky ſtören. Er ift frei, umſomehr, als ich 
ihn niemals gefangen hielt. Nur müſſen Sie dafür ſorgen, daß ihm 
ſein Hofmeiſter verbiete, mir Briefe zu ſchreiben, die ich ja doch 
nicht leſe.“ 

„Tauſend Dank, mein Fräulein!“ rief Györy in ehrlicher Wallung, 
„tauſend Dank! Das wäre nun abgemacht, mit dem Uebrigen werden 
wir bald in Ordnung kommen.“ 

„Mit dem Uebrigen? Was giebt es denn noch? Oder übernehmen 
Sie die Miſſionen immer gleich dutzendweiſe?“ 

„Nein, ich habe an dieſer einen ſchon genug! Die iſt aber noch 
lange nicht finaliſirt. Mein Fräulein, ich bin Cavalier. Ich würde 
niemals eine Miſſion übernehmen, um irgend Jemandem, am aller⸗ 
wenigſten einer reizenden Dame, einen materiellen Schaden zuzu⸗ 
ügen.“ 

i „Wenn Sie ein Cavalier find, dann hüten Gie fih, weiter zu 
ſprechen“, rief Eliſe aus, indem eine jähe Röthe über ihr feines Ge⸗ 
ſicht ſchoß. 

„Regen Sie ſich nicht auf, mein Fräulein“, fuhr der Rittmeiſter 
in ruhigem Tone fort, „es giebt gewiſſe Dinge, die, ſo peinlich ſie 
auch fein mögen, doch erledigt werden müſſen. 
dieſen Verhältniſſen eine Herzenswunde davon.“ 

„Für dieſe ſoll ich entſchädigt werden?“ 

„Es iſt ein häßliches Wort, aber nicht unzutreffend. Es wäre 
eine Ehrenpflicht der Reticky's, Ihre Zukunft ſicherzuſtellen. Das 
Opfer, das Sie gebracht, iſt ungleich großmüthiger, als es jenes wäre.“ 

Eliſe hörte ihn nur mit offenem Munde und mit weit auf⸗ 
geriſſenen Augen zu. Der Graf aber fuhr ſort: 

„Sie brauchen mir nur ein Wort zu ſagen, und noch am heutigen 
Tage geht ein Gut, ein Haus oder ein Capital, ausreichend, um 
von deſſen Zinſengenuß ein ſorgenloſes Daſein zu führen, in Ihren 
Beſitz über.“ 

„Sind Sie noch immer nicht fertig?“ 

„Noch nicht ganz. Ich möchte Sie nämlich bitten, jenes Wort 
nicht zu ſprechen.“ 

„Und warum nicht?“ 

„Weil ich mir vorbehalten möchte — weil — ich Sie liebe.“ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Sie tragen aus 
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J. Her Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. I. 
Bekanntmachung. : 

Nachdem die Erweiterung meiner Geschäftsräume vollständig beendet, so habe ich -zur Bequemlichkeit meiner geschätzten hiesigen 

und auswärtigen Kundschaft ein vollständig gut sortirtes Waaren-Lager, bestehend in: Leinen zu Leib- und Bettwäsche, Tisch- 

zeuge, Handtücher, Frotiir- und Badetücher, Gardinen, Beitdeckem und alle ins Leinenfach schlagende Bedarfs- 


Artikel, von den renommirtesten Webereien eingeführt, und empfehle ich solche bei vorkommendem Bedarf zu den billigsten Preisen einer 
geneigten Beachtung. 


e e EN 


Erste 


Preis-Courant für 
Nacht- und Leibwäsche. 


Nachthemden, Dowlas, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Jachthemden, Madapolame 175,2, 2.50, 8.00 
mm Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 
LNachthemden, gebl. Leinen, à 2.75, 3, 3,50 
4 Touristen-Beisehemden, couleurt, 
à 2.25, 2.50, 2.75—3.00 
=) Camisols, Vigogne, à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
#4 Camisols, Engl. Merino à 1.50, 2, 2.508. 00 
gd Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1,752.00 
Camisols, Seide, å 6.00, 7.00, 8.00—10.00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 
#3 Camisols, Kammg., Wolle, à 3, 3.50, 4, 4.50 
Tricot-Hosen, Maco, à 1.50, 1.75, 2.00 —2.25 
Tricot-Hosen, Vigogne, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Tricot- Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 
A à 2.00, 2.25, 2.50—2.75 
Hi Trieot-Beithosen, ohne Naht, fein gewebt 
A 2.25, 2.50, 2.75—3.00 
= Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 3.50, 4.00 
a Tricothosen,Kammg.,Wolle, 3, 3.50, 4, 4.50 
losen, Dowlas, å 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 
& Hosen, Leinen, 1.50, 1.75, 2.00, 2.25 
A Mi Hosen, v. best. Croisé, Drell 2.50, 2.75, 3.00 


Bei Entnahme von 


preis- Courant für Herren-Oberhemden. |: St.[3 St.[6 t es 


MP. IMP. ITP. MP. Mes“ 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Fagon 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Fagon 
Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon. . 
Oberhemden mit gesticktem sfachen Einsatz, neueste Dsssins. 
Öherhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemdenm. gest. A fach. Eins., neueste Dessins(Handstickerei) 
Salou-Oberhemlen m. glattem fach. Eins., neuestes Fagon, Prima 
Salon-Oberhemdenm. Tantas.-od.gest.4fach.Eins.,neuest.Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mit glattemoder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. 
Wiener Salou-Oberhemden m. tief.wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Selon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen und Manchetten, Prima. 
Wiener Salon-Öberhomden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 
Couieurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher . . . 2... 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. . .| 2125 
Knaben-Oborhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 250 
Herren-Kragen, Afach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. Socken, weiss und roh, à Paar 50, 60—75 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. Socken, couleurt, echtfarbig, à 60, 75.—88 
Herren-Crayatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. Socken, Wolle, gostrickt, 1.00, 125, 1.50 
Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum Taschentücher, Leinen, Weiss, 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am pr. Ptad. 3.50, 4, 5, 6, 79.00 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt, Taschentücher, Leinen, m. bunt. Rändern 
Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis r. Dtzd. 4.00,.5.00—6.00 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. Taschentücher, Battist-Leinen m. bunten 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effeotuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung ene ein ee 10,7L1:00 


nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. osenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 — 2.25 


1 du ard Bi elschows (y Größter Leinen, Tiſchzeug⸗ und 
unübertroffen an gutem Sitz, empfiehlt nach den bewähr⸗ 


n Leinenhaus, Breslau, Nikolaiſtraße 76 
teſten Modellen in ſauberſter Ausführung zu billigſten 


Oberhemden 3 


er en: 

—— ee — von CIRFIC ESCHZINEerT 
— Specialität! !! : 
Alte ui . — Depienne eef Wunſch graue — Tane: 


Ohlauerſtraße 7677. 
Nach beendeter Inventur 
habe zu ſehr billigen Preiſen bis 6. Juli zum Ausverkauf geſtellt: 
Spitzen, Trimmings, geſtickte Streifen, 
Franzen, auch Teppichfranzen (mit wollener Kante), 
Schnüre u. Borden in Reſten von 3—6 Meter, Knopf⸗Neſte 


B von 1 bis 3 Dutzend, ganz neue Deſſins. [8551] 
Corsets, ee ee 
Strumpflängen mit paſſender Eſtremadura zum Anftriden, 
Kinder-, Mädchen⸗ u. Damenſtrümpfe, Handſchuhe, 
Socken, Camiſols und Beinkleider ſpottbillig. 


CricotTaillen, Kleidchen und Anzüge 


für jede Figur in allen Farben am Lager. 
2, 


M. Charig, Ohlauerſtraße 


Segen 
Ooue e A je oo oo o o o 
© 1 


Deutſchen Induſtrie zu den 


[7871] 


Buchhandlung in Breslau, # 
Stadttheater. R 


aus 
allen Zweigen der Literatur. $ 
Journal-Lesezirkel & 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische # 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Napsplauen, 
Strohſäcke, seo 


70, 80, 90 Pf., 1, 1,20—1,50 M., 


Scheuerzeuge, 


von 20 Pf. Meter an, 


Segelleinwand 


in allen Breiten, 


Wan der Apotheke. 


Schoberdecken, 
breite [508] 


Packleinen, 


von 15 Pf. Meter an. 


ıM. Raschkow 


Schmiedebrücke Nr. 10 


| Sicherſter 
Schutz für Pappdächer. 


| A. Siebel’s 


| Patent-Stabil-Theer 


( (Deutfches Neichspatent 18 987), 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 

MER” Derjelbe wird kalt (alfo ohne jede Fenersgefahr) anf- 

geſtrichen. 

Läuft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 

Bildet eine dauernde, ſchützende Schicht. i 

Der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu 
werden und ſtellt fih durch den Minderverbrauch 
billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 


lin reichhalt 3 
N billigſten Preiſen empfiehlt 
Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. loſterf Goldne 
und Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco. 


Vollſtändiger 


[822] 


Die großen Waarenbeſtände von: 


in allerbeſter Qualität, 


. 5 N 15 ; ` = 3 5 = Tafelbeſtecks mit Ebenholz⸗, Elfen: 
Durch feine antiſeptiſche Wirkung eignet fih der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausge- Me dete id weißen NERE A 


g zeichnet für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. 


[Taſchenmef a 1215 
Alleiniger Fabrikaut für Schleſien und Poſen: „A. Henckel. 


Lurus⸗Gegenſtänden 


Breslau. 


billig und bieten dadurch zu 


i 2 | ihaffungen 
| Niederlagen: Ä ö Completer 
I Beuthen OS.: J. Duebeke; Gleiwitz: H. Gassmann; Görlitz: Paul Raschke Nachfolger; $ inti i | 
f Groß⸗Glogau: Th. Linke; Liegnitz: Carl Heinzel; Namslau: A. Wegener; ; B „ Hücheneimrichtungen. x 
; Sprottau: Louis Rümpler. 99961 f Dohse & Co $ 
EEE AA EEA AARENSEN AUNE ORIAN AR ESA SAEST FFC TVT Ring 17. ; 


\ 


Baumwollen⸗Waaren⸗Verſchleiß 
nur erprobt beſter Fabrikate der 


ſolideſten, aber feſten reifen. |} 


H. Scholtz, 


Grosses Lager von Büchern |" 


Für Wiederberkänfer. 


gros, 


Säcke und waſſerdichte Segel⸗ 0 


Tapeten 
hf Auswahl. Hi befannt 5 


aus, 


Ausverkauf. 
Hause n. Küchengeräthen, 
Solinger Stahlwaaren, 


und Scheeren von 


zu Geſchenken ſehr geeignet, verkaufen 
wir, um zu räumen, außerordentlich FREE 


ı At 
[494] 


„Wilhelmsquelle“ 


arzer Sauer brunnen 
Seesen am Harz. 


> 
= 
= 
© 
= 
© 
—5 
=: 


Erfrischend! 


Steht laut Analyse unter den Harzer Sauerbrunnen uner- 
reicht da. — 
brunnenhandlunger. 
Herm. Straka. 


Zu haben in allen Apotheken und Mineral- 
General-Depöt in Breslau bei 
[500] 


5 ee een, 
Das vorzüglichste. und bewährteste Bitterwasser. 
Darch. Liebig, Bunsen- und Fresenius enalyelrd und begutachtet, 
und von ersten medisinischen Autoritäten geschlitzt und empfohlen. | 
Liettg’s Gutanatont „Der Geba RY- @oleschott's Gutanhten  „Seit.un» 
des Honyadi Säno»Wassera a- Selbe 10 Jalieen verordneich das 
‚ Bittersnis und Glaubersalä über eBuryadi Mues“. Wasser, wenn 


Kung erforderlich ist” 
Dm, 19. Mai 4884. 


ollestets Saxlehner“ Bitt 


Stot- u. Reife-Müntel, | 


hochmoderne und praktiſche Fagons, 
in Leinen, Alpacca und anderen geeigneten 
Stoffen, \ 
das Stück GME., SMF, LOME. 1. f, w., 


empfehlen in größter Auswahl 


J. Gliicksmann & C0., 
Breslau, Ohlauerſtr. 71, 


Bazar „Fortuna“. 


erwasser'verlanger 


z it luftdichter $ 
Conservegläser b, tanie Schraube, 


Stück) 2 3), 1 12 2 Liter 
| 05 080 09 710 5510 19 


M Bei Entnahme von 1 Dutzend ab Rabatt. [497] $ 
Jeder Sendung wird Gebrauchs-Anwelsung beigegeben. 
Hessel zum Früchte-Einkochen bester Qualität. f 


' Raren on derino E Eo Nea 
è mit verstellbarer Schneidetrommel „ 5,5 


| Herz & Ehrlich, Bresia 


ii 
157 
0 4 


„0% 
u 


Taillen, 


beſtes, reellſtes Fabrikat, von vorzüglichem Sitz, 
schwarz, marine, bordeaux, mode, 
braun, tabac, 


Stück 4,50 Mk., 5 Mk., 6 Mk., 7 Ml., 8 Mk., 
9 Mk., 10 Mk., 12 Mk., 15 Ml., 


empfehlen 


J. Gläcksmann & Co., 


Breslau, Ohlauerſtr. 71, 


Bazar „Fortuna“. 


Geschäfts- Verlegung. 

Der Pariser 50 Pf.-Bazar 
befindet sich von heute ab [8388] 

Ohlauerstr. 4, I. Viertel vom Ringe, neb. d. Apotheke. 


2 Das Lager ist mit Neuheiten auf das Glänzendste ausgestattet, ® 
zu Gelegenheits- und Bade-Geschenken besonders geeignet. 


s Pariser 30 Pf-Bazar, al 
Ohlauerstr. 4, erstes Viertel vom Ringe, neben der Apotheke. 
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Mit vier Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 480 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

Herat. — Prinz Albert Victor von Wales. — Gordon- 
denkmal.] Da Herat — der Zankapfel der centralafiatifhen Frage 
— vielleicht in nicht zu ferner Zeit eine noch größere Rolle in der 
Geſchichte Centralaſiens zu ſpielen beſtimmt fein mag, fo dürfte der 
nachſtehende Auszug aus einem Privatbriefe Major Holdichs, datirt 
Herat, 11. Mai, nicht unintereſſant ſein. Der Major beſuchte in 
Begleitung des Oberſten Stewart und Capitäns Peacocke die Stadt, 
und ſchreibt darüber: ; f 
„Die Vertheidigungsmittel Herats find durchaus nicht zu verachten, 
ſelbſt wie ſie jetzt vorhanden ſind, und binnen Kurzem werden ſie in der 
That furchtbar ſein. Wir wurden mit einem Willkommen empfangen, der 
an Enthusiasmus grenzte. Insbeſondere die cabuleſiſchen Soldaten drückten 
ihr Vergnügen darüber aus, britiſche Offiziere an ihrer Seite zu haben. 
tele. der Leute erkannten mich als einen der in Cabul geweſen war, und 
einige traten aus den Reihen, um mich zu begrüßen und ſich dienſtwillig 
zu zeigen. Auch die Mullahs ſind unzweifelhaft auf unſerer Seite und 
Dezeichneten es als ein glückliches Omen für Herat, daß britiſche Offiziere 
es betreten hätten. Als wir die Reiſe nach Herat antraten, erwarteten wir 
aum, daß man uns geſtatten würde, auch nur der Stadt nahe zu kommen. 
Es iſt ein Irrthum, ſich Herat als eine Stadt in Trümmern zu denken. 
Die Wälle und Vertheidigungsanlagen ſind an Stellen im Verfall, aber 
im Ganzen genommen find fie nicht ſchlechter, als darüber vor 40 Jahren 
berichtet wurde. Die Stadt ſelbſt, jagt Oberſt Stewart, befindet fich in 
beſſerer Reparatur, als irgend eine perſiſche Stadt, die er geſehen hat, 
mit Ausnahme von Meſched. Wir ritten meilenweit durch Bazars, die 
in Zwiſchenräumen von 1 hundert Meters fortlaufend durch Wacht⸗ 
poſten beſetzt waren. Dieſelben waren nicht für unfere Sicherheit ausge⸗ 
ſtellt, fie find dort ſtets dienſtlich ſtationirkt. Der Gouverneur bewirthete 
uns königlich und der Oberbefehlshaber intereſſirte ſich ungeheuer für unſer 
Thun und Laſſen. Es wurde uns nichts verheimlicht: wir wiſſen jetzt 
Alles, was wir wiſſen wollten, und das Reſultat unſeres Beſuchs iſt 
durchaus ein befriedigendes.“ — Prinz Albert Victor von Wales, 
der älteſte Sohn des Thronfolgers, beſuchte geſtern Sheffield, wo er 
Adreſſen der Meſſerſchmiedezunft, der Handelskammer, der Freimaurer und 
anderer Körperſchaften entgegennahm und darauf die Handwerker⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung eröffnete. Dann begab er ſich nach Brocklesby, der Beſitzung 
des Earls von Yarborough. — Auf einer geſtern im Manſion Houſe 
unter dem Vorſitze des Lordmayors abgehaltenen Sitzung wurde auf An⸗ 
trag des Prinzen von Wales der Beſchluß gefaßt, als nationales Denkmal 
für den in Chartum gefallenen General Gordon ein ſogenanntes „Gordon 
Knaben⸗Heim“ zu gründen, in welchem verwahrloſte Knaben Aufnahme 
finden und nach einem von Gordon erdachten ung En zu brauch⸗ 
baren Menſchen ausgebildet werden ſollen. Der Denkmalsfond hat jetzt 

die Summe von 18000 Pfd. St. erreicht. 


Rußland. 


da St. Petersburg, 2. Juli. [Die Aufhebung der Kopf: 
ſteuer. — Die Umänderung der Obrokſteuer. — Zur Er: 
mordung des Seeretärs des Biſchofs von Imeretien. — 
Beſuch des ruſſiſchen Marineminiſters in Stockholm. — 
Die Reiſe der kaiſerlichen Familie nach Finnland.] Der 
„Regierungsanzeiger“ veröffentlicht kürzlich wiederum mehrere Aller⸗ 
höchſt beſtätigte Gutachten des Reichsrathes. Das erſte betrifft die 
gänzliche Aufhebung der Kopfſteuer und eine Reform der Obrokſteuer 
und beſtimmt: 1) Vom 1. Januar 1886 hört die Erhebung der 
Kopfſteuer auf: a. bei allen Bauern, die früher Leibeigene waren 
oder bei den Apanagenbauern und allen anderen Bauern, auf welche 
ſich die Geſetze vom 19. Februar 1861 und vom 26. Juni 1863 
beziehen; b. bei den Bauern der baltiſchen Provinzen, mit Ausnahme 
der auf Kronländereien lebenden; c. bei den kleinruſſiſchen Koſaken 
und Bauern, mit Ausnahme derjenigen, welche die Obrokſteuer 
zahlen. 2) Vom 1. Januar 1887 an wird die Kopfſteuer im ganzen 
Reiche, mit Ausnahme Sibiriens, aufgehoben. 3) Am 1. Januar 
1887 iſt der Termin um für die beſtehende Normirung der Höhe 
der Obrokſteuer von den Bauern der Reichsdomänen und deshalb 
ſoll dieſe Steuer ſo umgeändert werden, daß in 44 Jahren eine 


(Fortſetzung.) 

„Weil Sie mich lieben!“ 

„So iſt es!“ i 

„Ich bewundere Sie, Herr Graf. Ihre heilige Miſſion haben 
Sie erfüllt, und nun ſoll dem Nützlichen das Angenehme zugeſellt 
werden. Die Tugend hat ihr Recht erhalten und nun kommt das 
pikante Nachſpiel. Schade um Ihre Fähigkeit, Sie hätten Diplomat 
werden ſollen.“ 

„Das ſage ich auch immer.“ 

„Alſo Sie lieben mich?“ 

„Allerdings!“ 

„Was heißt das? Ich verſtehe Sie nicht recht.“ 

„Ich dächte doch, daß das einfach genug wäre“, ſagte der Graf 
mit einem Lächeln, das ein eyniſches hätte ſein ſollen, das aber nur 
ein verlegenes wurde. 

„Nicht fo ganz, wie Sie meinen, Herr Graf. Sie lieben mich, 
das heißt, daß Sie mir eine glänzende Wohnung einrichten werden?“ 

„Gewiß, mein liebes Fräulein!“ 

„Daß Sie mich mit Diamanten ſchmücken werden?“ 

„Selbſtoerſtändlich!“ 

„Daß Sie mir ein jährliches Nadelgeld ausſetzen werden von 
vierzig⸗, ſechszig⸗, achtzigtauſend Gulden!“ 

„Natürlich, theure Eliſe, aber lieitiren Sie nicht weiter, fonft 
licitiren Sie mich zu Grunde. So weit langt es noch gerade, ob-, 
ſchon Sie es werth find, daß man ſich Ihrethalben auch ruinire.“ 

„Sie ſind zu gütig!“ 

„Ihr Tarif iſt zwar ein koloſſal hoher, Eliſe, aber Sie haben 
vollkommen Recht. — Mfo — Nous sommes d'accord?“ 

„Einen Augenblick noch! Sie werden mir zugeben, daß ich Sie 
geduldig angehört habe, nun laſſen Sie mich ausreden. Sie ſagten 
vorhin ſelbſt, daß Sie ein Cavalier feien —“ 

„Allerdings, ich ſchmeichle mir —“ 

„Es war ſehr gut, daß Sie das ſagten, ich hätte es vielleicht 
ſonſt nicht erfahren, denn mir haben Sie ſich nicht als Cavalier und 

Ehrenmann gezeigt. Mehr habe ich Ihnen nicht zu fagen, und ich 
bedauere, Sie nicht länger aufhalten zu können — ich muß meine 
Rolle weiter lernen.“ l 

Damit erhob fih Elife, um den gräflichen Beſuch zu entlaffen. 
Auch der Rittmeiſter erhob ſich und ſagte einigermaßen betreten: 

„Verzeihen Sie, mein Fräulein, ich werde nun nachgerade etwas 
confus im Kopf. Sie wollen wieder die Rolle vornehmen, ſo kehrt 
Leonidas, oder Coriolanus, oder wie der alte General nur hieß, zum 
Pfluge zurück!“ 

„Ich glaube Cineinnatus.“ ; À 

„Richtig, Cincinnatus! Mfo eine Gelehrte find Sie auch! Doch 
das iſt Nebenſache. Ich gehe jetzt nicht fort, und wenn die Rolle 
ewig ungelernt bleiben ſollte. Sie haben mich ſchwer beleidigt, und 
das ohne Grund. Das geht denn nun doch nicht an. Man kann 

ſich doch um Gottes Willen auch von einer Dame, von einer ſo 
reizenden jungen Dame nicht ohne Weiteres beleidigen und die Be⸗ 
leidigung auf ſich ſitzen laſſen. Ich verlange eine Erklärung und gehe 
nicht eher, als bis Sie mir amende honorable leiſten!“ 


ſtellt, 
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Amortiſation erfolgt. 4) Die Ausarbeitung der Details bleibt dem 
Miniſter der Finanzen überlaſſen unter Beobachtung folgender Be⸗ 
dingungen: a. die neue Obrokſteuer darf die Summe der alten nicht 
um mehr als 45 pCt. überſteigen und die Repartition auf die ein⸗ 
zelnen Dörfer muß möglichſt in Einklang ſſtehen mit dem wirklichen 
Werthe und der Ertragsfähigkeit der Landantheile; b. nothwendige 
Abänderung der Geſetze, die fih auf das Princip der Seelenzahl 
ſtützen und ſolcher, die ſich auf die Haftpflichtigkeit bei Zahlung 
der directen Steuern beziehen, ſowie Modification des Paßſyſtems. — 
Die Kopfſteuer heißt eigentlich „Seelenſteuer“ und wurde von Peter 
dem Großen zugleich mit der Leibeigenſchaft eingeführt, um die 
Bauern feſt an die Scholle zu feſſeln. Erhoben wurde ſie nur von 
den „männlichen Seelen“ und betrug im Durchſchnitt gegen 2 Rubel 
per männliche Seele. Als die Leibeigenſchaft in Rußland aufgehoben 
wurde, hatte man offenbar überſehen, daß alsdann die Kopfſteuer 
nothwendigerweiſe auch aufgehoben werden mußte, ſollte die Eman⸗ 
eipation der leibeigenen Bauern eine vollſtändige fein. Wenn auch 
durch das Geſetz vom 19. Februar 1861 die Bauern erlöſt waren aus der 
Knechtſchaft der Gutsherren, ſo verblieben ſie durch die Kopfſteuer 
doch in einer faſt ebenſo großen Abhängigkeit von der Gemeinde. 
Die Kopfſteuer mußte von allen früheren Leibeigenen und von den 
Domänen⸗ und Apanagenbauern entrichtet werden, ſelbſt von ſolchen, 
die keine Landantheile erhalten hatten, z. B. das frühere Hofgeſinde, 
die „Aworowije“, und von den Bauern, die ihren Landantheil auf- 
gegeben oder verloren hatten. Da nun in den ruſſiſchen Bauernge⸗ 
meinden die allgemeine Haftpflicht für die Entrichtung aller directen 
Steuern und Abgaben exiſtirt, fo war es in den Dörfern Rußlands 
gang und gäbe geworden, daß den ärmſten Mitgliedern der Gemeinde, 
die ihre Abgaben nicht rechtzeitig entrichten konnten, die Päſſe ver⸗ 
weigert wurden, wenn ſie ihr Heimathsdorf verlaſſen und ander⸗ 
wärts beſſeren Verdienſt ſuchen wollten. Jetzt, wo die Kopfſteuer 
wegfällt, wird ein Hauptgrund für die Gemeinde fortfallen, ihre 
Mitglieder zurückzuhalten. Außerdem iſt auch in dem neuen Geſetze 
eine gänzliche Umänderung des jetzt herrſchenden Paßſyſtems 
verheißen. Nicht mit Unrecht begrüßen alſo die ruſſiſchen Zeitungen 
das neue Geſetz als den letzten Stoß, der endlich die letzten Ueber⸗ 
bleibſel des finſteren Aufbaues des leibeigenen Rußlands niederwirft. 
Was die Obrokſteuer anbetrifft, ſo verſpricht das neue Geſetz auch in 
dieſer Beziehung eine ſehr wichtige und wohlthätige Aenderung. Dieſe 
Steuer wird nur von den früheren Domänenbauern gezahlt und iſt 
im Grunde genommen nichts anderes als der Pachtzins für das den 
Bauern zur Nutznießung überlaſſene Land; Eigenthümer des Lan⸗ 
des konnten ſie nicht werden. Anders verhält es ſich mit den früheren 
Gutsbauern, dieſe zahlen zwar auch Obrok, können aber von dem⸗ 
ſelben zur Loskaufzahlung übergehen. Jetzt iſt dieſer letztere Modus 
ſogar obligatoriſch, vom Jahre 1887 an ſoll nun bei den Domänen⸗ 
bauern derſelbe Modus eingeführt werden. Sie werden die Los⸗ 
kaufszahlungen zu leiſten haben und zwar in der Weiſe, daß ſie inner⸗ 
halb eines Zeitraumes von 44 Jahren Eigenthümer des von ihnen 
benutzten Bodens werden. Wichtig iſt noch bei dieſer Reform, daß 
die zu leiſtenden Zahlungen entſprechend dem wirklichen Werthe und 
der Ertragsfähigkeit des Bodens normirt werden ſollen, während das 
Geſetz vom 19. Februar 1861 in dieſer Hinſicht keine Unterſchiede 
machte, ſondern nur verſchiedene Normen für ganze Regionen des 
Reiches feſtſtellte. Die Domänenbauern erhalten alſo durch das neue 
Geſetz eine Vergünſtigung, die leider den früheren Leibeigenen nicht 
mehr zu Theil werden kann. — Der „Nowoje Wremia“ wird aus 
Kulais gemeldet, der Mörder des Secretärs des Biſchofs von Fme- 
retien ſei eruirt und verhaftet worden. Wie es ſich heraus⸗ 


„Ich habe nichts zu erklären und nichts abzubitten. Wenn Sie 
ſchon im Ehrenpunkte gar ſo feinfühlig ſind, ſo hätten Sie auch fein⸗ 
fühlig genug fein können, um etwas Rückſicht auf meine Ehre zu 
nehmen. Das war nicht der Fall. Wir ſind quitt, und nicht ein⸗ 
mal noch, denn Sie haben mich übertrumpft und bleiben noch im 
Vortheil. Ein rühmlicher Vortheil für einen Cavalier und kaiſer⸗ 
lichen Offizier — einem ſchutzloſen Mädchen gegenüber!“ 

Eliſe ſtreckte die Hand nach der Klingel aus, aber der Graf kam 
ihr zuvor und bemächtigte ſich raſch derſelben. 

„Sie werden jetzt nicht Ihre Leute herbeirufen“, rief er aufge⸗ 
regt. „Sie werden mich jetzt anhören und mir Rede ſtehen. Ich 
gehe nicht eher von Ihnen, als bis Ordnung gebracht iſt in die 
verrückte Geſchichte.“ 

Mit dieſen Worten ging er durch das Zimmer, ſchloß beide 
Thüren ab und ſteckte die Schlüſſel ein. Dann wandte er ſich wieder 
zu Eliſen und ſagte: 

„So, jetzt reden Sie!“ 

„Ich habe nichts mehr zu ſagen; zwingen laſſe ich mich ſchon zu 
gar nichts. Was Sie da begehen, iſt eine Feigheit, ich verachte Sie!“ 

„Jetzt wird's mir aber doch zu toll!“ rief der Graf und faßte 
Eliſen mit beiden Händen und hob ſie, wie eine federleichte Bürde, 
auf bis zu feiner Geſichtshöhe und hielt fie mit geſtreckten Armen vor 
ſich. „So, Du wahnſinniger Fratz! Jetzt red', was haſt denn?“ 

„Erſt ſetzen Sie mich wieder nieder.“ 

„Nein!“ 

„Sie thun mir weh'.“ 

„Ah, ſo! Das iſt etwas Anderes!“ und er ſetzte ſie behutſam, 
als hätte er ein zerbrechliches Päckchen in den Händen, wieder auf 
das Fauteuil nieder. 

„Wollen Sie jetzt vernünftig reden und mit ſich reden laſſen?“ 

„Was wollen Sie noch hören von mir? Sie haben mich be⸗ 
leidigt, wie man eine Dame nicht ſchwerer beleidigen kann. Ich falle 
nicht in Ohnmacht, ich vergieße keine Thränen, obſchon mir wahrlich 
bitter genug zu Muthe iſt; im Gegentheile, ich will Sie entſchuldigen 
und ſagen, es war ein Mißverſtändniß, wir ſind das Opfer eines 
Irrthums geworden. Sie haben die reinſten Abſichten gehabt und 
ich hatte kein Recht, Ihnen eine unedle Geſinnung vorzuwerfen — 
ich gebe Ihnen zu, was Sie wollen, ich bitte Sie nur, machen Sie 
ein Ende dieſem peinlichen tête-à-tête!” 

Eliſe biß in ihr Taſchentuch, um keine Thräne aufkommen zu 
laſſen. Sie wehrte ſich tapfer gegen die aufſteigende innere Be⸗ 
wegung. Trotz ihres kühlen Temperamentes hatte ſie jetzt keinen anderen 


Wunſch, als daß er nur ſchon draußen wäre, damit fie fih vom 


Herzen ausweinen könne. 

„Die Sache iſt peinlich“, nahm nun der Graf wieder das Wort, 
„aber ſie muß doch bereinigt werden zwiſchen uns. Ich möchte Sie 
um Alles in der Welt nicht noch einmal kränken, mein Fräulein, 
aber ich ſehe die ſchreckliche Beleidigung wirklich nicht ein, wenn ich 
ambitionire, der — Nachfolger des blöden, keinen Reticky zu fein!” 

Eliſe erbleichte und ſah ihn mit einem großen Blicke an, vor dem 
er den ſeinigen ſenkte. 

„Nun verſtehe ich“, ſagte fie trocken. „Als Schauſpielerin bin 


kannte der Mörder ſein Opfer nicht und war zu dem 


7700000 


a Biſchof von Imeretien hatte den Vorgänger des Cr- 
mordeten, einen ſittenloſen und käuflichen Mann, entlaſſen. Der neue, 
jetzt todte Serretär hatte mit großer Energie dahin gearbeitet, die in 


der Dibceſe üblichen Mißbräuche auszurotten, beſonders die ſyſtema⸗ 


tiſchen Defraudationen der Kirchengelder. Unter Anderem hatte er 
die Unterſchlagung von 15000 Rubeln durch einen Dekan aufgedeckt. 
Der Dekan wurde vor Gericht gezogen und verurtheilt. Seine 
Freunde, und unter ihnen beſonders der entlaſſene Secretär, begannen 


nun, Denunciationen gegen den ehrlichen Secretär zu ſchreiben und 


ſeine Entlaſſung zu fordern. Der Biſchof aber, der die Ehrlichkeit 
feines neuen Secretärs kannte, ließ alle Denunciationen unbeachtet. 
Da wurde beſchloſſen, den unliebſamen Seeretär zu ermorden. Der 
Mord wurde dicht bei dem Hauſe des Biſchofs vollführt, während 
der Secretär in Begleitung zweier Mitglieder der Synode aus dem 
Dienſte nach Hauſe ging. Jetzt ſchickt man dem Biſchof ſelbſt Droh⸗ 
briefe, man werde ihn ermorden, wenn er den alten Seeretär nicht 
wieder nehme. Der Prälat zeigt aber keine Furcht und macht nach 
wie vor ſeinen täglichen Spaziergang in den Ruinen der alten Feſtung 
Kutais. — Die jetzt in Kronſtadt auf der Rhede liegende Fregatte 
„Olaf“ ſoll demnächſt den Verweſer des Marineminiſteriums, Vice⸗ 
Admiral Scheſtakow, erſt in die finnländiſchen Schären und dann 
nach Stockholm bringen. — Die Kaiſerfamilie hat an Bord der 
Yacht „Zarewna“ eine Reiſe nach den finniſchen Schären angetreten. 
Wahrſcheinlich werden bei dieſer Gelegenheit verſchiedenen Punkten 
Finnlands Beſuche abgeſtattet; man ſpricht von Helſingfors und 
Viborg mit einem Ausflug nach den berühmten Waſſerfällen bei 
Imatra und Willmannsſtrand, woſelbſt gegenwärtig ein bedeutender 
Theil der finniſchen Truppen in ein Uebungslager zuſammengezogen 
iſt. Die Reiſe wird zehn Tage dauern. 

[Ein Bericht an den Czar über die polniſchen Zuſtände.] 
Die polniſchen Blätter, ſelbſt ſolche gemäßigteſter Richtung, bringen aus⸗ 
führliche Auszüge aus einem Berichte des General-Gouverneurs von 
Congreß⸗-Polen, General Gurko, an den Czaren über die Stimmung der 
Polen im „Weichſellande“, wie feit neueſter Zeit Congreß-Polen in Ruß⸗ 
land officiell genannt wird. Der erwähnte Bericht, welcher in der erſten 
Hälfte vorigen Monats an den Czar oean: ift, befand fih längere 
Zeit in deſſen Händen und wurde erft diefer Tage dem Miniftercomité 
zur Begutachtung und zum Ertheilen entſprechender Vorſchläge überwieſen. 
Der General-⸗Gouverneur beginnt feinen Rapport mit der Bitte, der Czar 
möge den günſtigen Empfang, den ihm die Bevölkerung Congreß-Polens 
auf ſeiner vorjährigen Reiſe bereitet hatte, nicht als einen Beweis auf⸗ 
richtiger Loyalität der Polen betrachten. Sämmtliche Klaſſen der polni⸗ 
chen Bevölkerung ſeien der Dynaſtie und der Regierung feindlich geſinnt, 
mit Ausnahme der Bauern, die ein dankbares Gefühl für den Czar 
Alexander II., ihren wahren Wohlthäter, bewahrt haben. Die Ovationen 
und die Anſprachen bei dem Empfange des Czarenpaares ſeien nur heuchle⸗ 
riſche Komödie geweſen, wie die Thatſache zeige, daß über die Worte eines 
der Sprecher der Adelsdeputation, des Herr Skarzynski: „Wir Alle, 
Majeſtät, verſtehen und ſprechen hier Ruſſiſch“, die Polen empört waren, 
und daß Skarzynski faſt zum Verräther geſtempelt wurde. Die Ruſſi⸗ 
ficirung Congreß-Polens habe bis nun nur geringe f gemacht, 
und man habe den Grund dafür darin zu ſuchen, daß ſeine Vorgänger, 
namentlich der ſonſt jo einſichtsvolle Geueral Albedynski, die Ruſſifteirung 
gleichzeitig auf ganz Congreß⸗Polen auszudehnen trachteten. Er, Gurko, 
ſtimme un de den Anſichten des verſtorbenen Staatsſecretärs Mil⸗ 
jutin zu und ſei auch, wie dieſer, der Anſicht, daß die Polen unmöglich 
durch Adminiſtrativmittel zu ruſſifieiren feien, daß daher die Staatseinheit 
und die Durchführung der engeren Verſchmelzung e moeng mit dem 
Kaiſerthume Rußland eine Fortſetzung des nach dem Aufſtande vom Jahre 
1863 eingeführten Syſtems erheiſchen. Die energiſcheſten Beſtrebungen 
und die rückſichtsloſeſte manu müßte aber vor Allem Bl 
in dem Grenz.Gouvernement von Lublin und Siedlce, wo angebli 
die Mehrheit der Bevölkerung ruſſiſch ift, durchgeführt werden. In dieſen 
Gouvernements müßten zunächſt die Schulen gänzlich ruſſificirt und vor 
Allem müßten ſie von den polniſchen Gutsbeſitzern gereinigt werden, wozu 
ſich die Ausdehnung des für die neun ſüdweſtlichen Gouvernements gegen 


— 


ich gewöhnt, manchmal ſtarke Dinge zu hören — Sie haben mich für 
Reticky's Maitreſſe gehalten?“ 

Der Rittmeiſter zuckte die Achſeln. i 

Eliſe konnte nicht länger an fih halten, fie weinte in Wuth ſtill 
vor ſich hin und zerriß ihr Spitzentaſchentuch. 

Der Graf ſuchte einzulenken. 

„Aber, mein Fräulein — ein ſolcher Ausdruck! für die Geliebte 
— für die Braut“, log er hinzu. : 

„Es it ſchmählich, es it empörend!“ ſtieß Eliſe weinend und 
außer Stande, ihre Empörung weiter niederzuhalten, heraus. 

Der Rittmeiſter ergriff ihre Hand. 

„Faſſen Sie ſich, mein Fräulein!“ i 

Sie entriß ihm die Hand mit Heftigkeit und rief trotzig: 

„Verlaſſen Sie mich!“ f 

Der Rittmeiſter erhob fih und ſchritt durch das Zimmer, dabei 
ſtieß er mit dem Kopfe an den Luſtre, daß die Spur davon blut⸗ 
roth auf feiner Stirne flammte. Glife erſchrak darob und fuhr 
zuſammen. 

„Wenn Sie ſchon nicht gehen wollen, ſo bleiben Sie doch 
wenigſtens ſitzen, Sie machen mich noch verrückt!“ 

„Ich bin es ſchon, Fräulein Eliſe, hören Sie mich an. 
Sache wird ſehr ernſt. Wenn ich Ihnen Unrecht gethan habe —“ 

„Von allem Anderen abgeſehen“, ſagte ſie, „iſt das ſchon eine 
Ehrenbeleidigung, mir die ungeheure Geſchmackloſigkeit zuzutrauen. 
Mich überläuft es förmlich kalt, wenn ich daran denke — ich die 
Geliebte eines ſolchen Menſchen! Menſchen! Ihr geſchätzter Freund 
iſt kaum mehr, als ein Affe.“ ; 

„Eigentlich haben Sie da vollkommen Recht. Sie müſſen mir 
jetzt aber Rede ſtehen und auf einige Fragen Antwort geben. Alſo 
wie war das mit dem jungen Netidy? Beichten Sie!“ 

„Wir hätten damit beginnen ſollen“, antwortete Eliſe, „dann 
wären wir ſchon längſt fertig. 
ſcheerung.“ 

Damit bog ſie ſich auf ihrem Fauteuil nach rückwärts und zog, 
ohne ſich zu erhebeu, aus einem Schranke eine Schublade heraus, 
die mit Briefen und Packetchen angefüllt war, und die ſie dem Grafen 
hinüberreichte. 

„Reticky ließ ſich mir vor ſechs Wochen auf dem Concordia⸗Balle 
vorſtellen. Sie können ſich denken, daß ich von ſeinem Anblick nicht 
begeiſtert war.“ 

„Ich begreife; er hat ein Geſicht, als hätte ſich Jemand gelegent⸗ 


lich einmal aus Verſehen darauf geſetzt und wäre dann gleich einige 


Jahre darauf ſitzen geblieben.“ 
„Es war das einzige Mal, daß ich ihn ſprach. Seit der Zeit 


kommt aber faſt täglich ein Brief oder ein Packet mit ſeinem gräflichen 


Wappen.“ 


„s ift ein verrückter Burſch! Was will er denn?“ 


„Bitte, ſelbſt nachzuſehen, ich weiß es nicht, ich habe keinen ſeiner = 


Briefe eröffnet.“ 
Der Graf ſah überraſcht nach den Briefen, ſie waren in der That 
noch alle verſchloſſen. N 
(Schluß folgt.) 


Sonntag, den 5. Juli 1885. 
Morde gedungen. Die Motive des Verbrechens waren folgende. 


Die 


Hier haben Sie die ganze Be⸗ 
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die Polen eingeführten Ausnahmszuſtandes empfehle. All' dies müſſe, 
nach Anſicht des Generals Gurko, ſtufenweiſe, aber entſchieden und rück⸗ 
ſichtslos durchgeführt werden, wobei die Regierung auch ſolcher Mittel ſich 
bedienen könne, welche die Polen zum Verkäufe ihrer Güter und zur Aus⸗ 
wanderung aus den genannten zwei Gouvernements zu zwingen geeignet 
wären. Die frühere Betheilung der Ruſſen mit Majoraten in Congreß⸗ 
Polen habe nicht den erwarteten Erfolg erzielt. Die mit den Majoraten 
beſchenkten Ruſſen (größtentheils ruſſiſche Generale, die bei der Nieder⸗ 
werfung der 10 0 e Aufſtände ſich ausgezeichnet hatten) hätten ihre 
Miſſion nicht erfüllt und die Regierung könnte fie daher zwingen, ihre 
Beſitzungen im Innern Congreß⸗Polens gegen ſolche in den Gouvernements 
Siedlee und Lublin zu vertaufhen. — Dieſe Stelle des Berichtes hat der 
Czar eigenhändig angezeichnet und am Rande mit der Bemerkung ver⸗ 
ſehen: „Darüber iſt nachzudenken, aber es iſt zweifelhaft, ob die Idee aus⸗ 
führbar iſt.“ — Im zweiten Theile des Berichtes behauptet der General⸗ 
Gouverneur, daß der Ruſſiſicirung Congreß⸗Polens noch zwei öffentliche 
Anſtalten im Wege ſtehen, nämlich die „polniſche Bank“ und das polniſche 
Theater. Die Bank fei blos darum, weil fie eine „polniſche“ heißt, von 
der geſammten polniſchen Bepölkerung mit den wärmſten Sympathien üm- 
geben, und obwohl dieſelbe nicht am beften functionirt, jo hinterlegen doch 
ei ihr die Polen ihre Capitalien und Erſparniſſe, wobei aber jede Kritik 
über die Thätigkeit dieſer Bank ſorgfältig vermieden wird. Die Exiſtenz 
dieſer Anſtalt gäbe daher nur Anlaß zur thätigen Bekundung des natio⸗ 
nalen Separatismus, und man müſſe fie daher jo ſchnell als möglich aufheben. 
Das polniſche Theater, fei aber nach ſchädlicher, denn daſſelbe jet die Schule 
des polniſchen Patriotismus, der Sammelpunkt des polniſchen Fanatismus. 
Das Theatergebäude gehöre zwar dem Magiſtrate der Stadt Warſchau, 
und wenn die Regierung Anſpruch auf daſſelbe erheben ſollte, würden die 
Gerichte ſelbſt ſie mit ihren Anſprüchen zurückweiſen; aber die Sache ließe 
ſich einfach auf adminiſtrativem Wege durchführen. Der Bericht des Ge⸗ 
nerals Gurko beſpricht zum Schluſſe die 11 Bewegung in Con⸗ 
greß⸗Polen. Der General⸗Gouverneur geſteht ſelbſt, daß er bezüglich dieſer 
Frage bis jetzt unrichtige Anſichten gehabt habe, denn er ſei jetzt zur Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die ſocialiſtiſche Agitation in Polen keinen Boden 
g unbe, daß die focialiftijH-revolutionäre Bewegung keine Ausſichten in 
ieſer Provinz habe. Es befinden ſich in ganz Polen blos 143 Socialiſten 
in Unterſuchung, wovon das größte Contingent die ruſſiſchen Offiziere und 
die ruſſiſchen Beamten ſtellen. So weit der Bericht. Die Verfolgung der 
Polen ſoll alſo trotz der zweiundzwanzigjährigen Ruhe in Congreß⸗Polen 
nicht nur nicht aufhören, ſondern mit friſcher Energie fortgeſetzt werden. 
Die Umgeſtaltung des polniſchen Theaters in Warſchau würde im ganzen 
Lande die größte Erbitterung hervorrufen. Die Polen Rußlands haben 
übrigens jetzt Leidensgenoſſen in den Deutſchen der Oſtſeeprovinzen ge- 
funden. Auch dort wird jetzt mit Leidenſchaft ruſſificirt, und die Deutſchen 
dieſer Provinzen werden von den ruſſiſchen Behörden mit größter Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit behandelt. 
Vermiſchtes aus dem Auslande. 

* Die beiden Mitglieder des öſterreichiſchen Alpenelubs, Joſef Herz 
mann, Mediciner an der Univerſität in Graz, und Adolph Kupfer aus 
Wien, welche am vorigen Sonnabend einen Ausflug unternommen haben 
und ſeither vermißt werden, wurden am „Todtenköpfel“ beim Reichen⸗ 
ſtein mit zerſchmetterten Gliedern todt aufgefunden. 5 

Der bei Czernowitz belegene Marktflecken Horodenkg, der 12 000 Ein⸗ 
wohner zählt, ſtand am 2. Juli in Flammen. Der fürchterliche Brand 
vernichtete mehr als ſechshundert Häuſer. Fünftauſend Menſchen ſiud ob- 
dachlos, brotlos und ohne Hilfe. Der Brand, der von einem heftigen 
Sturme angefacht wurde, geſtattete den Bedrohten kaum, das nackte Leben 
zu retten. Zwei Menſchen ſind verbrannt, mehrere Kinder werden vermißt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 4. Juli. 

„Jedes Amt, das mir zufiele, würde ich eher annehmen, als das 
eines Stadtbaurathes von Breslau,“ fo meinte vor einigen Fah- 
ren ein altes verdientes Mitglied der Breslauer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, und wer ſich erinnert, 
Bauverwaltung in den letzten Jahrzehnten über ſich ergehen laſſen 
mußte, welche Angriffe der frühere Stadtbaurath Zimmermann in der 
Stadtverordneten-Verſammlung erfahren hat, der muß zugeben, daß 
die Wahl zum Stadtbaurathe von Breslau dem Auserwählten zwar 
ein weites Arbeitsfeld eröffnet, daß ſie ihn aber auf einen Platz ruft, 
den er voll und ganz ausfüllen muß, wenn er nicht das Schick⸗ 
ſal ſeiner vielkritiſirten Vorgänger theilen will, die ihre Stellung 
häufig genug recht dornenvoll gefunden haben mögen. Die 
Wahl des Bauraths hatte ſeit Monaten nicht blos die Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung lebhaft beſchäftigt, ſondern auch 
in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft verfolgte man die Chancen des 
bevorſtehenden Wahlkampfes mit großem Intereſſe. Unter den Can⸗ 
didaten ſtanden zwei hieſige Bewerber in erſter Reihe, denen 
Beiden von Sachverſtändigen das Zeugniß tüchtiger Fachkenntniß 
ertheilt wurde; man war daher geſpannt, welcher von Beiden als 
Sieger aus der Wahlurne hervorgehen würde. Von anderen Can⸗ 
didaten waren Namen in den außerhalb der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtehenden Kreiſen fat gar nicht genannt worden. 
Um ſo mehr war man überraſcht, als die Wahl weder auf den einen 
noch auf den anderen hieſigen Candidaten, ſondern auf einen aus- 
wärtigen Architekten fiel. Ueber den Lebenslauf des Gewählten, des 
Landbau⸗Inſpectors Herrn Plüddemann, hören wir Folgendes: 

Herr Richard Adolph Odo Plüddemann wurde 1846 geboren, 
erhielt feine Schulbildung auf dem Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium 
zu Berlin, machte, nach abgelegtem Maturitäts⸗Examen, im Jahre 
1866 den Feldzug gegen Oeſterreich mit und trat 1868 in die Baus 
akademie ein. 1870/71 wurden feine Studien durch den Feldzug 
gegen Frankreich unterbrochen. Im Jahre 1873 wurde er zum Bau⸗ 
führer ernannt und leitete als ſolcher den Neubau des hieſigen Tele⸗ 
graphengebäudes am Muſeumplatz unter dem verſtorbenen Poſtbaurath, 
damaligen Landbaumeiſter Promnitz bis zum Jahre 1875. Als er 
nach Berlin zurückgekehrt war, betheiligte er ſich an der Schinkel⸗ 
Concurrenz für Hochbau und erhielt aus derſelben 1876 den Staats⸗ 
preis für eine Studienreiſe in das Ausland zuerkannt. Ein Jahr 
ſpäter, nachdem er die Baumeiſter⸗Prüfung für Hochbau beſtanden 
hatte, unternahm er die Studienreiſe durch Oeſterreich, Italien, 
Frankreich, Belgien, Holland und Deutſchland. Nach ſeiner Rückkehr 
wurde er im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit Entwerfen 
von Gerichtsbauten beauftragt und dann privatim mit Anfertigung 
mehrerer Entwürfe für Gerichtsgebäude betraut, unter denen das von 
ihm in den Jahren 1879—83 erbaute, für die Stadt Flensburg be: 
ſtimmte als hervorragendſtes genannt werden kann. Alsdann wurde 
ihm die ſpecielle Leitung des Regierungsgebäudes zu Breslau übertragen. 
Infolge von Differenzen, welche zwiſchen ihm und anderen Beamten 
entſtanden, wurde er auf feinen Wunſch dieſer Thätigkeit enthoben 
und hierauf im Miniſterium in der Abtheilung für Bauweſen be: 
ſchäftigt. Im October v. J. wurde er als Land⸗Bauinſpector an 
die königliche Regierung nach Potsdam verſetzt, welche Stellung er noch 
gegenwärtig einnimmt. 8 

Während in den vorhergehenden Sitzungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, vielleicht auch in Folge der großen Hitze, ſchon eine ge⸗ 
wiſſe Ferienſtimmung herrſchte und die Debatten der ſonſtigen Le⸗ 
bendigkeit entbehrten, hatte die letzte Sitzung, welche vor Eintritt 
der Ferien ſtattfand, vielleicht angeregt durch die bevorſtehende Wahl 
des Bauraths, auf welche ſich die verſchiedenen Parteien eifrig rüſteten, 
ihre alte Friſche wieder gewonnen. Bekanntlich rufen der Etat der 
Pflaſterungen und die Vertheilung der Ueberſchüſſe der Spar⸗ 
kaſſe alljährlich die verſchiedenſten Wünſche hervor. Jeder möchte 
eine Straße in ſeiner Vorſtadt gepflaſtert, jeder möchte einen Wohl⸗ 


welch' herbe Kritik unſere 


thätigkeitsberein, dem er als Vorſtandsmitglied oder als Gönner nahe 
ſteht, mit einer Subvention aus den Sparkaſſenüberſchüſſen bedacht 
ſehen. Solche Separatwünſche ſind nun dieſes Mal nicht laut ge⸗ 
worden. Thatſächlich hatte ja auch der Magiſtrat die Fülle feiner 
Spenden auf nicht weniger als 29 Vereine und Anſtalten vertheilt 
und dadurch alle nur irgendwie berechtigten Wünſche berückſichtigt. 
Die Commiſſioͤn hatte klug gehandelt, als fie ſich auf irgend welche 
Abänderungsvorſchläge nicht einließ, ſondern die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung auf einen wichtigen neuen Geſichtspunkt richtete. 

Niemand wird etwas dagegen einwenden, daß auch in Zukunft 
Vereine, welche ihre ſegensreiche Aufgabe ohne eine ſolche Subvention 
nicht erfüllen können, mit einer Beihilfe aus dieſem Fonds erfreut 
werden, aber es iſt gewiß ein billiges Verlangen, daß kein Verein 
bedacht werde, deſſen fortlaufende Einnahmen zum Theile dazu be- 
nutzt werden, um Capitalien anzuſammeln. Wir find damit ein- 
verſtanden, daß weder für Schulen, noch für andere communale Zwecke 
größere Summen als bisher aus dieſem Fonds genommen werden; 
wir billigen es, daß die Ueberſchüſſe blos den Armen zu Gute 
kommen ſollen. Aber — und hierin ſtimmen wir mit dem Herrn 
Referenten ganz überein — würde z. B. einmal geplant, daß in 
unſerer Stadt, die gar kein ſtädtiſches und überhaupt kein größeres 
Kinderhoſpital beſitzt, ein ſolches gebaut, oder daß das Augufta- 
Hoſpital beträchtlich erweitert werde, ſo wäre es gewiß angebracht, 
jährlich aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen höhere Summen für 
dieſen Zweck zu verwenden. Denn eine größere Wohlthat kann 
kaum gedacht werden, als kranken Kindern armer Eltern ein 
Aſyl zu verſchaffen, in welchem ſie geeignete Pflege finden, deren 
Mangel jetzt nur zu oft bitter empfunden wird. Es wäre aber auch 
nicht ſchwer nachzuweiſen, daß die Commune ſelbſt, trotz der koloſſalen 
Summen, die ſie für die obligatoriſche Armenpflege verwendet, noch 
recht dringend weiterer Zuſchüſſe bedarf, um dieſe Zwecke in einer 
unſerer Zeit entſprechenden Weiſe zu erfüllen. Werden dieſe Auf⸗ 
gaben ert einmal in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſpeeieller 
präciſirt, fo wird fih eine große Majorität für eine Reform der 
Verwendung jener Ueberſchüſſe ergeben. In einer ſolchen Frage ſollte 
man ſich jedoch nicht vorzeitig echauffiren, ſondern von allen Seiten 
ohne Voreingenommenheit dem Studium derſelben näher treten. 
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— Vor einiger Zeit hatte die Kirchengemeinde von St. Bern⸗ 
hardin einem hieſigen Privatbeerdigungsinſtitut die Geſtellung 
eines Leichenwagens deſſelben unterſagt, da in Breslau die evange⸗ 
liſchen Gemeinden, wie urkundlich nachzuweiſen ſei, das Begräbniß⸗ 
monopol hätten. In dieſer Angelegenheit hat nunmehr das königl. 
Landgericht hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirectors 
Bartolomäus eine auch weitere Kreiſe intereſſtrende Entſcheidung 
gefällt. Danach ſind die Kirchengemeinden befugt, der Geſtellung 
eines Leichenwagens durch einen Privatunternehmer dann zu wider⸗ 
ſprechen, wenn vor der Ueberführung der Leiche nach dem Kirch: 
hofe bereits eine kirchliche Mitwirkung zum Zwecke der Beer⸗ 
digung ſtattgefunden hat. Bei den meiſten Beerdigungen, nament⸗ 
lich alſo, wenn im Trauerhauſe bereits ein Geiſtlicher eine Anſprache 
gehalten hat, iſt demnach durch dieſe gerichtliche Entſcheidung den 
Privatbeerdigungsinſtituten die Ausübung ihres Gewerbes unmöglich 
gemacht. 

Der Bau der Vordombrücke, der nun bereits zwei volle 
Jahre währt, und deſſen endliche Vollendung von der ganzen Sand⸗ 
vorſtadt ſehnſüchtig herbeigewünſcht wurde, iſt nunmehr ſo weit ge⸗ 
fördert, daß Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats die Verkehrs⸗ 
übergabe erfolgen dürfte. Die Montage der Brücke ſelbſt iſt nahezu 
vollendet, ſo daß gegenwärtig mit allen Kräften an der Fertigſtellung des 
äußeren Zubehörs derſelben gearbeitet werden kann. Dieſe Arbeiten ſind 
gleichfalls in den letzten Wochen ſo weit gediehen, daß ein baldiger Abſchluß 
zu erwarten ſteht. Auch die Legung der Rohrleitungen für Gas, 
Waſſer und Canäle auf den Straßeneinmündungen zu beiden Seiten 
der Brücke wird bald beendigt ſein; an der Neupflaſterung der Zu⸗ 
fahrtsſtraßen, die Granitwürfel mit Granitſchotterunterlage erhalten, 
wird zur Zeit eifrig gearbeitet. Gleichzeitig wird der Holzpflaſter⸗ 
belag für die Fahrbahn und die Fußwege der Brücke aufgebracht und 
das ſchmiedeeiſerne Geländer befeſtigt. Nach Beendigung dieſer Ar⸗ 
beiten wird demnächſt ſchließlich mit der Aufſtellung der eiſernen 
Brüſtungen der Brücke begonnen werden. 

— Ein Görlitzer Blatt meldet, daß das Lehrer-Seminar in 
Liegnitz wieder aufgehoben werden ſoll, da in Schleſien eine Ueber⸗ 
production an Lehrerkräften conſtatirt worden fei. Die Beſtätigung 
dieſer Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten. 


—e, Schleſier auf dem Allgemeinen deutſchen Turnfeſt. An dem 
VI. allgemeinen deutſchen Turnfeſt in Dresden, das vom 19. bis 22. d. M 
ſtattfinden ſoll, und zu dem bereits über 15000 Theilnehmer aus Deutſch⸗ 
land und Deutſch-Oeſterreich, ja auch aus dem Auslande und ſelbſt aus 
Amerika ſich gemeldet haben, ſcheint auch die Provinz Schleſien, welche 
den II. deutſchen Turnkreis bildet, und inſonderheit unſere Stadt Breslau 
ſich hervorragend betheiligen zu wollen. Das Feſt wird eingeleitet durch 
eine Sitzung des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft am 18. d., früh 
9 Uhr; in dieſer Sitzung wird vorausſichtlich der hieſige Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Herr Dr. Schröter unſere Provinz vertreten. Am 19. Juli be⸗ 
ginnt das eigentliche Turnfeſt durch einen Umzug der Turner durch die 
Stadt; Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Sachſen haben 
bereits zugeſagt, dieſen Zug, der reichlich 1½ Stunden dauern wird, vom 
Balcon ihres Schloſſes aus anſehen, wie auch den Feſtplatz ſelbſt beſuchen 
zu wollen. — An dieſem Zuge betheiligen ſich die Schleſier als 
ein geſchloſſenes Ganzes mit über 700 Mann, und in demſelben als klei⸗ 
neres Ganzes die Breslauer mit etwa 150 Mann. Nach Ankunft des 
Zuges auf dem großen Feſtplatz, einem rieſigen Geviert von 131 600 
Quadratmetern (die eigentliche Feſthalle hat einen Flächenraum von nahezu 
6400 Quadratmetern), wird zunächſt eine halbſtündige Raſt gemacht, 
ſodann werden die ſogenannten Freiübungen ausgeführt, denen von 
5 bis 7 Uhr Muſtervorführungen turneriſcher Art von Mitgliedern aus 
den verſchiedenſten Kreiſen, Gauen und Vereinen des Vaterlandes und 
des Auslandes folgen ſollen. An den folgenden Tagen iſt ſtets Vor⸗ 
mittags von 7—12 Uhr das Wettturnen der beſten Turner, die je zwei 
ſchwierige vom Kampfgericht vorher feſtgeſetzte Uebungen am Barren, am 
Reck und am Pferd und je eine Kür⸗, d. h. freigewählte Uebung an dieſen 
Geräthen auszuführen haben, außerdem aber im Hoch-, im Weitſpringen und 
im einarmigen Stemmen eines 25 Kilogramm ſchweren Eiſenhantels mit⸗ 
einander um den Preis, d. i. um die Gewinnung eines Eichenkranzes und 
einer Ehrenurkunde, kämpfen müſſen. An jedem Tage finden ebenſo 
Muſtervorführungen einzelner Abtheilungen (Riegen) ſtatt, ſowohl im 
eigentlichen Turnen, wie im Fechten, im Ringen, im Schwimmen u. ſ. w. 
Als Kampfrichter und Referenten über die Leiſtungen einzelner Riegen 
und Uebungsgruppen werden aus Schleſien fungiren die Herren Ober⸗ 
turnlehrer Krampe⸗Breslau, Oberturnlehrer Mießler-Görlitz und Dr. 
med. Partſch⸗Breslau. An das Einzelwettturnen werden fih aus Breslau 
etwa 8 Mann heranwagen, Muſterriegen werden von hier 5 geſtellt werden. 

— Eine beſondere, auf früheren deutſchen Turnfeſten nicht vorgekommene 
Eigenthümlichkeit des diesjährigen Feſtes in Dresden wird es ſein, daß 


nicht blos die männerſtarke Jugend die „Arbeit“ des Turnens vorführen i 


wird, ſondern daß diesmal auch die jugendkräftigen „alten Knaben“ und 
die „Veteranen des Turnens“ am activen Turnen ſich betheiligen werden. 
Auf Anregung nämlich des Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, des 
Herrn Georgii, Rechtsanwalts in Eßlingen, welcher ebenſo, wie der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. med. F. Götz in 
Lindenau bei Leipzig, beim Dresdener Feſt das 25jährige Jubiläum ſeines 
Amtes feiern wird, hat ſich eine Gruppe gebildet von Solchen, die 30 und 
mehr Jahre alt, in beſtimmte, nach dem Alter zuſammengehörige Riegen 
eingetheilt und nun zeigen werden, was ſie noch können. Auch hierbei 
wird Schleſien nicht hintanſtehen. Für zwei Riegen, gebildet aus 
20 Männern, die zwiſchen 40 bis 45 Jahre alt ſind, wird der Leiter 
unſeres ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Krampe, die Führung und das 
Vorturnen übernehmen. Die Riege der „Aelteſten“, der „Veteranen des 
Turnens“, 14 Männer zwiſchen 60—70 Jahren umfaſſend, wird ebenfalls 
ein Schleſier, der „alte Böttcher“, Turnlehrer in Görlitz, übernehmen. 
— Eine weitere eigenthümliche, an den Wanderzug der griechiſchen 
Athleten nach Olympia erinnernde Leiſtung werden unter Führung des 
Turnwarts G. Walter 6 Mitglieder des Alten Turnvereins von hier 
ausführen, indem ſie zu Fuß von Breslau nach Dresden marſchiren 
wollen. Sie marſchiren am Freitag, den 10. h., zunächſt nach Koſten⸗ 
blut = 32 Kilometer; dann über Striegau nach Bolkenhain = 43 Kilo- 
meter; dann über Hirſchberg nach Kunzendorf = 46 Kilometer; dann über 
Neuſtadtel nach Friedland in Böhmen = 35 Kilometer; endlich über Zittau 
nach Kreibitz i. B. = 48 Kilometer. Von hier geht es auf Umwegen durch 
die ſächſiſche Schweiz nach Dresden — 75 Kilometer, zuſammen etwa 
279 Kilometer! Die Gemeindevorſtände in Kunzendorf und Kreibitz, ſowie 
der Turnverein in Friedland i. B. haben bereits in liebenswürdigſter 
Meile den Läufern Nachtquartiere zur Verfügung geſtellt. — Alle 6 Mann 
werden, um in Dresden auch eine Probe ihrer Armtüchtigkeit abzulegen, 
in der Muſterriege, welche das Keulenſchwingen vorführt, an dieſer Uebung 
theilnehmen; — ein hübſches Zeichen fürwahr, daß der hieſige „Alte Turn⸗ 
Verein“ die allſeitige Ausbildung der Kräfte ſeiner Mannſchaft ſich wohl 
angelegen ſein läßt! — Wünſchen wir, daß das Dresdener Feſt wohl ge⸗ 
linge, und daß Breslau, welches ja 1878 nahe daran war, ein allgemeines 
deutſches Turnfeſt übernehmen zu müſſen, feinen guten Ruf in der Ge- 
ſchichte des Turnens auch bei dieſer Gelegenheit wahre und mehre! 

r. De der Bevölkerung. In der Woche vom 21. bis 27ten 
Juni fanden 51 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 217 
Kinder ic davon waren 185 ehelich, 32 unehelich — 115 männlich, 
102 weiblich — 210 lebend», 7 todtgeboren. Die Anzahl der Geſtorbenen 
betrug 195, in der Vorwoche 171. Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter 
von 0—1 Jahr 92, von 1—5 Jahren 17, über 80 Jahre 4. Es ſtarben 
an Scharlach 1, Roſe 1, Keuchhuſten 2, Unterleibstyphus 3, Darm⸗ und 
Magendarmkatarrh 34, Brechdurchfall 7, Gehirnſchlag 5, Krämpfen 22, 
anderen Krankheiten des Gehirns 14, Lungenſchwindſucht 17, Lungen⸗ 
und Luftröhrenentzündung 18, anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 3, anderen Krankheiten der ie Se 11, allen übrigen 
Krankheiten 54, Selbſtmord 1, zweifelhaft ob Selbſtmord 2. Nach der 
berechneten Einwohnerzahl von 295000 kommen auf 1 Jahr und 1000 
Einwohner in der Berichtswoche: Geſtorben 34,27. 

r. Polizeilich gemeldete Infertionskrankheiten. Inder Woche vom 
21. bis 27. Juni wurden 23 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar an 
een Pocken 1, Diphtheritis 6, Unterleibstyphus 1, Scharlach 9, 

aſern 6. 

—r Temperatur. — Luftdruck. —Niederſchläge. In der Woche vom 
21. bis 27. Juni betrug hierſelbſt die mittlere Temperatur 18,6% C., 
der mittlere Luftdruck 748,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 12,93 mm. 

—0 Referendariatsprüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitz des Senatspräſidenten am Königl. Oberlandesgericht, Herrn 
Kupffender, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Schwanert und die Oberlandes⸗ 
gerichtsräthe Eiteldinger und Haſſenpflug. Die fünf Rechtscandi⸗ 
daten Armer, Bögedein, Lehmann, Schindler und Zimmer, 
welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 

—d. Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung und Kaiſer Wilhelm⸗ 
Stiftung für deutſche Invaliden. In der aerem achmittag unter dem Vor⸗ 
ſitze des Stadtraths Hübner im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 2abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung wurde von der Verleſung des Verwaltungs- 
berichts beider Stiftungen über das verfloſſene Geſchäftstriennium Abſtand 

enommen. Die Kaſſe beider Stiftungen iſt geprüft, ordnungsmäßig be⸗ 
196 und dem Rechnungsführer, Rathsſecretair Fechner, von den Rech⸗ 
nungsreviſoren Decharge ertheilt worden. Die Verſammlung ſtimmte der 
Dechargeertheilung zu. Es wurde hierauf der verſtorbenen Ausſchußmit⸗ 

lieder gedacht, zu deren ehrenden Andenken ſich die Anweſenden von ihren 
Plätzen erhoben. Bei der folgenden Neuwahl des Ausſchuſſes der beiden 
Localvereine wurden gewählt: Stadtrath Hübner, Stadtrath Schmook, 
Rathsſecretair Fechner, Banquier Gotthard von Wallenberg⸗ 
Pachaly, Apotheker E. v. Blacha, Kaufmann L. Burgfeld, Kaufmann 
E. Immerwahr, Kaufmann Löwenſtädt, Particulier Nimbs, Kauf⸗ 
mann J. G. Patzky, Kaufmann B. Rabe, Apotheker Reichhelm, Fa⸗ 
brikant Vorwerk und Kaufmann M. Zeiſig. Auf Anregung des Kauf- 
manns Löwenſtädt wurde in Hinſicht auf die erſchöpften Mittel noch in 
Ausſicht genommen, ein Anſchreiben an die beſſer ſituirten Mitbürger, 
namentlich an die Vertreter der haute finance, wie an diejenigen Herren, 
welche in den beiden letzten Kriegen große Vermögen erworben, zu richten, 
um ſie als Mitglieder der beiden Localvereine zu gewinnen. 

C Humboldt⸗Verein. Dem 16. Jahresbericht des Humboldt⸗Vereins 
für Volksbildung pro 1884/85 iſt die von dem Vorſitzenden, Herrn Dr. 
Gräffner, bei der Humboldt⸗Feier 1884 gehaltene Feſtrede voraufgeſchickt. 
Im Uebrigen iſt dem Berichte Folgendes zu entnehmen: Am 1. April 
1884 betrug die Zahl der Mitglieder 720, bis zum 31. März 1885 traten 
hinzu 212; durch Tod, Domicilwechſel und freiwillige Entſchließung verlor 
der Verein 76 Mitglieder, ſodaß der gegenwärtige Beſtand 856 iſt. Die 
General⸗Verſammlung vom 5. April wählte in den Ausſchuß folgende 
Herren: Rechtsanwalt Dr. Bernhardt, Lehrer Böer, Prof. Dr. Born, 
Prof. Dr. Herrmann Cohn, Standesbeamter Graf Dyhern, Kaufmann 
A. Freyhan, Stadtſyndicus Götz, Profeſſor Dr. Gothein, Oberlehrer 
Dr. Gärtner, Dr. med. Gräffner, Geſchäftsführer Grüttner, 

rofeſſor Dr. Hirt, Dr. med. Kayſer, Buchhändler Köbner, Dr. phil. 

uniſch, Pr. med. Leppmann, Prorector Dr. Maaß, Kaufmann L. 
Mugdan, Buchhändler J. Priebatſch, Sanitätsrath Dr. Schlockow, 
Dr. phil. C. Schumann, Dr. med. J. Steinitz, Kaufmann L. Sitten⸗ 
feld, Kaufmann und Stadtverordneter M. Wehlau. Das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herrn Dr. Gräffner, die Stellvertretung deſſelben Herrn 
Stadtſyndicus Götz übertragen. Als Schriftführer fungirten die Herren 
Böer und Dr. Kuniſch, als Kaſſirer Herr Wehlau, als Controleur 
Herr Sittenfeld, als Bibliothekar Herr Priebatſch. 
nannten Herren legten im Laufe des Jahres ihr Mandat nieder: Stadt- 
ſyndicus Götz, Profeſſor Hirt, Sanitätsrath Dr. Schlockow, Profeſſor 
Dr. Gothein, Dr. Schumann; durch den Tod wurde dem Verein Dr. 
J. Steinitz entriffen. An ihre Stelle traten durch Cooptation in den 
Ausſchuß die Herren Eiſenbahndirector und Aſſeſſor a. D. Klettke, 
Privatdocent Dr. Kosmann, Paſtor prim. Matz, Realgymnaſialdirector 
Dr. Meffert, Oberlehrer Dr. Pfenninger und Geh. Regierungsrath 
a. D. Dr. Ziegert. 

Herrn Profeſſor Dr. Gothein, welcher ſeit Grützner's Scheiden den 
Verein geleitet hat, wurde wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um 
denſelben das Diplom eines Ehrenmitgliedes überreicht. Herrn Dr. Julius 
Steinitz, welchen der Tod in der Blüthe ſeiner Jahre hinweggerafft, 
widmet der Bericht einen Nachruf. In herkömmlicher Weiſe wurden auch 
dieſes Jahr die Commiſſionen für Sonntagsvorträge, Monatsverſammlungen, 
Lehrlingsunterhaltungen, Bibliothek, Propaganda und feſtliche Ver⸗ 
anſtaltungen gebildet. Es fanden im Laufe des Jahres 9 Ausſchuß⸗ 
ſitzungen ſtatt. In der am 5. April abgehaltenen Generalverſammlung 
wurden die Verwaltungsangelegenheiten in üblicher Weiſe abgewickelt. 
Während der Feſtſtellung des Wahlreſultats hielt Herr Dr. Kuniſch einen 
Vortrag „über die 
verſammlungen ſtatt. t Beſuch derſelben war gegen die Vorjahre fo 
bedeutend geſteigert, daß der bis dahin benützte kleine Saal des Café 
Reſtaurant ſich als unzureichend erwies und we 


1 der große Saal 
deſſelben Locals, ſpäter der kleinere Liebich'ſche 


aal in Anſpruch 


Von den ge⸗ 


genommen werden mußte. Insbeſondere iſt auch an den dies⸗ 


PE ed Außerdem fanden 9 Monats⸗ 


Bibliothek beziffert ſich auf 649 Werke in 905 Bänden, die ſich über die 
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ſchildkröten von Herrn Moritz Altmann 


merkſam gemacht, daß ſolcher Mißbrauch, außer der Confiscation der 
Karte und dem Verfall des Abonnements, unter Umſtänden auch ſehr 
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Mitgliedes Herrn Schuſchke beſonders zu erwähnen iſt, wechſelten mit 


beſitzer Richter wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt wurde, mit einem 


arbeiten ausgeführt. — Der Reſtaurationsneubau iſt unter Dach gebracht, 
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jährigen Verſammlungen eine regere Theilnahme der Mitglieder an 
der Debatte und eifrige aening des Fragekaſtens hervorzuheben. 
Die Humboldt⸗Feier, gleichzeitig das Stiftungsfeſt, wurde in der herkömm⸗ 
lichen Weiſe am 4. October im großen Saale des Concerthauſes begangen. 
Die für Jedermann unentgeltlich augüngigen Sonntags⸗Vorträge konnten, 
Dank der Bewilligung des Herrn Rectors der Königl. Univerſität, Prof. 
Dr. Förſter, wie bisher im Muſikſale Nachmittag 5—6 Uhr ſtattfinden. 
Die Vorträge, deren im Laufe des Winters im Ganzen 18 über die ver⸗ 
ſchiedenſten populär⸗wiſſenſchaftlichen Themata gehalten wurden, erfreuten 
ſich ſtets eines ſehr zahlreichen Beſuches. Ferner fanden im Auditorium 
maximum zwei cylliiche Vorträge ſtatt. Es ſprach an 5 Abenden im 
Laufe des Januar, Februar und März Herr Dr. med. Theodor Körner: 
Ueber Wohnung, Kleidung und Nahrung“, und Herr Realgymnaſiallehrer 
r. Krebs 19 10 an ebenſo vielen Abenden eine „Ueberſicht über die eng⸗ 
liſche Geſchichte von den älteſten Zeiten bis zum Regierungsantritt Wil⸗ 
Helms von Oranien“. — Herr Directorial⸗Aſſiſtent am Provinzial⸗Muſeum 
R. Becker ſprach daſelbſt am 25. Februar über „Adrian Ludwig Richter 
als Landſchaftsmaler und Radirer“, am 4. März über „A. L. Richter als 
Illuſtrator“ und am 11. März über „Eduard Grützner“. Alle drei Vor⸗ 
träge begleitete die Ausſtellung bezüglicher Kunſtblätter. — Am 22. Fe- 
bruar hatte Herr Director Dr. Luchs die Freundlichkeit, eine Führung 
won Mitgliedern des Vereins durch das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
zu leiten und hieran hochintereſſante Erläuterungen zu knüpfen. — Die 
Sonntagsabendunterhaltungen für Handwerkslehrlinge, die zumeiſt unter 
Leitung des Herrn Lehrer; Böer ſtattfanden, begannen am 2. No- 
vember v. J. und wurden an 21 Abenden bis zum 29. März d. J. 
fortgeführt; die durchſchnittliche Beſuchsziffer betrug 100. — Am 
26. April 1884 wurde die Reihe der Unterhaltungen des vorigen 
Vereinsjahres durch eine eben ſolche im Saale des Cafe restaurant abge⸗ 
ſchloſſen. Eine große Anzahl Vereinsmitglieder, Geſellen, Meiſter und 
Eltern der Lehrlinge hatte ſich eingefunden, um die Art und Weiſe der 
gebotenen Belehrungen kennen zu lernen und ſich an den Leiſtungen der 
ugend zu erfreuen. Einem kurzen Vorwort und Prolog des Herrn Lud⸗ 
wig Sittenfeld folgte ein kurzer, 0 5e e Vortrag 
des Herrn Böer „über Elektricität“ und dieſem wiederum folgten mehrere 
Lieder, declamatoriſche Vorträge, Towie die Aufführung eines kleinen dra⸗ 
matiſchen Scherzes. — Unter Führung der Herren Böer und Tiſchler⸗ 
meiſter Müller fand am 21. September v. J. ein Ausflug von 36 Lehr⸗ 
lingen nach dem Weiſtritzthale und der Kynsburg ſtatt, welcher vom ſchön⸗ 
aa Wetter begünſtigt, äußerſt befriedigend verlief. — Am 18. März mur- 
den 30 Lehrlinge unter penig der Herren Dr. Gräffner und Böer 
durch das Mae ſchleſiſcher Alterthümer geführt und beſonders auf die 
kunſtgewerblichen Erzeugniſſe in denſelben aufmerkſam gemacht. — Von 
einem Vereinsmitgliede wurden 20 Bücher in eleganter Ausſtattung für 
ſtrebſame Beſucher der Unterhaltungen geſchenkt. — Die Lehrlings⸗ 
Bibliothek beträgt zur Zeit 108 Bände und wurde recht fleißig benützt. — 
Die Vereinsbibliothek wurde im abgelaufenen Jahre von 76 Mitgliedern 
benützt, welche 325 Bände entnahmen. Geſchenke gingen der Bibliothek zu 
von der Verlagsbuchhandlung von O. Spamer in Leipzig und den]“ 
Vereinsmitgliedern, Kaufmann Egers, Dr. Gräffner, 112 Kuniſch, 
Buchhändler Köbner, S. Cohn, Sittenfeld, S. Sackur, stud. med. 
Heinze, Dr. phil. Prausnitz und Buchhändler Priebatſch. Der 
Verein ſpricht hierfür allen Gebern ſeinen Dank aus. Die neuen Erwer⸗ 
bungen umfaſſen 193 Werke in 201 Bänden. Der Geſammtbeſtand der 


gäſte 1491, die der erb n pee und Durchreifenden 652. — Die neueſte 
amtliche Curliſte von Salzbrunn zählt 1662 Perſonen. Dazu kommt 
der gemeldete Fremdenverkehr mit 851 Perſonen. Die Geſammtfrequenz 
beträgt mithin 2513 Perſonen. 

—d. Breslaner Kinder⸗Feriencolonien. Heute Vormittag 11 Uhr 
fand im Prüfungsſaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums die Entlaſſung der dies- 
jährigen R R ne unter der Aufſicht des Herrn Dr. Steuer 
und Ur. Simon ſtatt. Es werden, wie Herr Dr. Steuer mittheilte, 
diesmal 12 Colonien (im Vorjahre nur 11) ausgeſandt; zu den vorjährigen 
tritt nämlich eine katholiſche Knabencolonie hinzu. Leider feien die Mittel 
noch lange nicht ſo reichlich gefloſſen, um alle diejenigen armen Schul⸗ 
kinder, welche dringend einer Erholung und Kräftigung in geſunder Land⸗ 
luft bedürften, berückſichtigen zu können. Ausgewählt feien: 52 epangeliſche 
Knaben und 54 evangeliſche Mädchen, zuſammen 106 evangeliſche Kinder, 
ferner 38 katholiſche Knaben und 31 katholiſche Mädchen, mithin zuſammen 
69 katholiſche Kinder. Die Zahl ſämmtlicher ausgewählten Kinder beträgt 


haben keinen Vater mehr. Die zu entlaſſenden Kinder wurden nunmehr 
aufgerufen und daraufhin controlirt, ob fie auch ihre doppelten Anzüge im 
Stande hätten. Etwaige fehlende Stücke konnten aus eingegangenen Ge- 
E ergänzt werden. Auch einige geſchenkte Toilettegegenſtände, wie 

eifen, Bürſten u. dergl. konnten zur Vertheilung gelangen. Jedes Kind 
erhielt einen Zettel, N dem der Name der Colonie, der es zugetheilt ift, 
der Name des Führers ſeiner Colonie und deſſen Wohnung, ſowie Zeit 
und Ort der Abfahrt verzeichnet iſt. Auch die Führer erhalten Zettel zu 
ſtatiſtiſchen Zwecken, namentlich um die Gewichtsveränderungen feſtzuſtellen. 
Herr Dr. Steuer ermahnte die Kinder eindringlich, am nächſten 
Montag zur beſtimmten Zeit auf den reſp. Bahnhöfen zur Abfahrt ſich 
einzufinden. Die einzelnen Colonien werden unter Führung von Lehrern 
und Lehrerinnen, deren Namen wir in Klammern beifügen, in 
folgenden Ortſchaften untergebracht werden: 1) eine evangeliſche Mädchen⸗ 
eolonie in Linden bei Ohlau (Lehrerin Günther); 2) eine katholiſche 
Mädchencolonie in Karlsruhe, Kreis Oppeln, (Lehrerin Cranz); 3) eine 
evangeliſche Mädchencolonie in Domanze bei Ingramsdorf (Lehrerin 
Bürgel); 0 eine evangeliſche Knabencolonie in Polniſch⸗Neudorf bei 
Steinkirche (Lehrer Irrgang) an Stelle für Maltſch, wo zur Zeit die 
Mückenplage zu groß iſt, um eine Colonie unterzubringen; 5) eine evan⸗ 
geliſche Knabencolonie in Kreiſau bei Gräditz (Lehrer Haaſe); 6) eine 
evangeliſche Knabencolonie in Leutmannsdorf bei Schweidnitz (Lehrer 
Vogt); 7) eine evangeliſche gemiſchte Colonie von Knaben und Mädchen 
in Se e bei Brieg (Lehrer Hoffmann); 8) eine katholiſche 
Mädchencolonie in Moſchwitz bei Heinrichau (Lehrerin Tſchöcke); 9) eine 
katholiſche Knabencolonie in Dyhernfurth (Lehrer Dreſcher); 10) eine, 
katholiſche Mädchencolonie in Dyhernfurth (Lehrerin Klerlein); 
II) eine katholiſche Knabencolonie in Bärdorf bei Camenz (Lehrer 
Stockenſchneider) und 12) die neue katholiſche Knabencolonie in Groß⸗ 
Leubuſch bei Brieg (Lehrer Weiſer). 


Sedan Böhme. Aus Görlitz wird dem „S. W.“ geſchrieben: 
Das hier ſtehende 5. Jägerbataillon hat ſeit dem letzten franzöſiſchen Kriege 
einen beſonderen Schützling in ſeine Obhut genommen: einen Knaben, 
welcher während der Schlacht bei Sedan auf dem Schlachtfelde von einer 
Marketenderin des Bataillons geboren worden iſt. Der Kleine erhielt als 
Vornamen den Namen „Sedan“; er heißt Sedan Böhme. Der Kronprinz 
hat als Pathe fungirt und ſich ſeitdem wiederholt für ihn intereſſirt, 
während gleichzeitig das f es en und ſein Offiziercorps die Er⸗ 


verſchiedenſten Gebiete des Wiſſens erſtrecken. — Die Einna d under ; K 
Piengu OHA o eae agar te enmane aines ziehung und das Gedeihen des jungen „Sedan“ ſorgſam überwachten. 


Vereins betrugen 3590 M. 21 Pf., die Ausgaben 3026 M. 68 Pf., ſo daß 


gegenwärtig ein Kaſſenbeſtand von 563 M. 50 Pf. vorhanden ift. Die] Durch den Kronprinzen ift jetzt nach einem Vorſchlage des Bataillons⸗ 
Geſammtbeſtände 905 Beben belaufen ſich 1 1019 M. 03 Pf. Die] Commandeurs angeordnet worden, daß der Knabe Ende September d. J. 


in die Militärſchule zu Weilburg aufgenommen werden ſoll. 


* Ganaan len Die vom Carl Stangen’fhen Reiſebureau, 
Berlin W., Leipzigerſtraße 24, arrangirte Geſellſchaftsreiſe nach dem Nord- 
kap iſt heute unter Begleitung von Ernſt Stangen angetreten worden. 
— Die nächſte Stangen'ſche Reiſe nach dem ſeandinaviſchen Norden nimmt 
am 15. Juli ihren Anfang und dieſer folgt noch eine Tour am 2. Auguſt. 
Im Auguſt wird eine Reiſe nach Paris, Brüſſel und Antwerpen veran⸗ 
ſtaltet, ebenfo Ende Auguſt eine Geſellſchaftsreiſe nach St. Petersburg, 
Moskau, Niſchni⸗Nowgerod, dem Kaukaſus und der Krimm. 


* Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße Nr. 52 wurden im Juni aufgenommen 
143 Männer, 350 Frauen und 522 Kinder, ae 1015 Perſonen, 
während im Mai zuſammen 993 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 34 Perſonen. Die höchſte Zahl war 
am 11. Juni 46, die niedrigſte am 1. Juni 21 Perſonen. In der Bade⸗ 
Anſtalt des Aſylhauſes wurden warme Wannenbäder unentgeltlich verab⸗ 
reicht an 88 Männer, 154 Frauen und 89 Kinder, zuſammen an 331 
Perſonen. 

B. Hochfeuer. Vergangene Nacht um 12 Uhr 30 Minuten kam durch 
Telegraph und Telephon von der in der Rathsdienerſtube gelegenen Melde- 
ſtation die Nachricht, es ſei im rechten Seitenhauſe des Grundſtücks Ring 
Nr. 52 ein bedeutender Brand ausgebrochen. Als daraufhin der erſte Ab⸗ 
marſch zur Brandſtelle eilte, zeigte ſich das Feuer ſchon durch die über 
das Dach hinausſchlagende Flamme. In dem Seitengebäude, welches die 
ganze Hoffront vom Ringe bis zur Nadlergaſſe einnimmt, befindet ſich im 
erſten, zweiten und dritten Stockwerk der ſehr umfangreiche Betrieb der 
hilde Haus von Goldſtein und Silberſtein. Die Flammen 
ſchlugen haushoch aus den Fenſtern des erſten Stockwerks heraus. Die 
Feuerwehr ging ſofort mit zwei Schläuchen, deren einer durch eine Spritze, 
der zweite dagegen direct vom Hydranten geſpeiſt wurde, vor. Mehr als 
bei anderen Bränden mußte die Feuerwehr hier ihre ganze Kraft einſetzen, 
damit das Feuer nicht auch die oberen Stockwerke ergriff. Während der 
erſte Stock die fertigen Arbeiten, die Appretur und Vorräthe aller Art 
enthielt, diente das zweite Stockwerk der Fabrikation im Allgemeinen, 
im dritten Stockwerk endlich waren die zur Arbeit nothwendigen hydrau⸗ 
liſchen Preſſen und wohl mehr als tauſend Centner Eiſenformen unter⸗ 
gebracht. Jede dieſer Preſſen hat ohne Waſſerfüllung ein Gewicht von 
etwa 25 Centner, gelang es alſo nicht, die oberen Stockwerke vor dem 
Durchbrennen zu ſchützen, ſo konnte bei der bedeutenden, oben lagernden 
Laſt der Einſturz der Decke höchſt gefährlich werden. 11 5 Naſtündiger 
Löſcharbeit, bei welcher die Mannſchaften theils über die Treppen, 
theils aber auch mittelſt der von außen über Berliner Haken⸗ 
leitern e Schläuche das Feuer bekämpften, konnte die Ge- 
fahr der Weitervörbreitung als beſeitigt angeſehen werden. Die Mann⸗ 
ſchaften, die bis dahin wegen der Enge des Hofes und weil der Rauch 
nach oben keinen Abzug hatte, durch denſelben ſehr beläſtigt worden waren, 
hatten noch länger als eine Stunde mit dem Ablöſchen der im Inneren 
des Gebäudes weiter glimmenden Holztheile und Fabrikationsvorräthe zu 
thun. Erſt gegen 2½ Uhr Morgens wurde das Signal zum zurückziehen 
des letzten Schlauchs gegeben. Die zur Abräumung der Brandſtelle com- 
mandirten Mannſchaften brachten etliche mit fertigen Filzhüten angefüllte 
Kiſten nach dem Hofe, es waren außerdem circa 300 Rollen Gaze, eine 
Menge Strohgeflechte und emae Nähmaſchinen mehr oder minder durch 
das Feuer eme worden. Die ganze Reihe der Fenſter war im erſten 
und zweiten Stockwerk in Folge der herrſchenden Gluth geſprungen und 
die Holzverkleidungen ausgebrannt, im Uebrigen war das Feuer auf die 
Localitäten des erſten Stockwerks beſchränkt geblieben. Als Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt fehlerhafte Bauconſtruction des Trockenofens er⸗ 
mittelt worden. Um 3 Uhr 11 Min. Morgens trafen die letzten Fahrzeuge 
wieder in den Wachen ein. i 

—o Beim Baden ertrunken. Der 10 Jahre alte Franz Wolf, Sohn 
eines Schiffers und Hausbeſitzers zu Janowitz, Kreis Breslau, el am 
1. d. M., als er in der Oder badete, an eine tiefe Stelle und fand durch 
Ertrinken ſeinen Tod. Die Leiche des verunglückten Knaben wurde am 
10 Da in der Nähe der ſtromabwärts gelegenen Ortſchaft Steine ge: 
andet. 

—o Schwere 1 pe e In der verfloſſenen Nacht fand in 
einem Hauſe an der Hundsfelder Chauſſee ein grober Exceß ſtatt, bei 
welchem der 23 Jahre alte Schuhmachergeſelle Melchior Kolſch ſo ſchwere 
Meſſerſtichwunden an Bruſt und Unterleib erlitt, daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach und demnächſt in die Königl. chirurgiſche Klinik aufgenom⸗ 
men werden mußte. Nach den Angaben des Schuhmachers wurde der 
Exceß durch einen Arbeiter verurſacht, welcher des Nachts ſeine Familie 
mißhandelte. Auf das Hilferufen der Frau wäre er mit andern Männern 
herbeigekommen und ſei von dem wüthenden Arbeiter bei ſeinen Ver⸗ 
ſöhnungsverſuchen mit dem Meſſer angegriffen und in ſo ſchlimmer Weiſe 
verletzt worden. 

— 9. Unglücksfälle. Geſtern verirrte ſich ein entlaufenes Pferd in die 
Werkſtatt einer Maſchinenbauanſtalt auf der Höfchenſtraße. Als die an⸗ 
weſenden Perſonen das Thier zu verſcheuchen verſuchten, wurde daſſelbe 
ſcheu, 12 05 aus und traf den Maſchinenbauerlehrling Fritz Dorn derartig 
gegen die Stirn, daß er bewußtlos und aus einer ſchlimmen Wunde von 


diesbezüglichen Rechnungen und Beläge find von der Reviſions-Commiſſion 
geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden worden. Dem 
Jahresbericht iſt als Anhang ein Mitgliederverzeichniß beigegeben. 

* Feſtfeier im Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Das bereits erwähnte 25jährige Vorſteherjubiläum des erſten Vorſitzenden 
des Inſtituts, Herrn F. W. Painer gab dem Vorſtande und Mitgliedern 
des Inſtituts willkommene Veranlaſſung dem hochverdienten Jubilar ihre 
Liebe und Dankbarkeit zu erkennen zu geben. Nachdem Herr Painer am 
Vormittag des 28. Juni durch eine größere Deputation beglückwünſcht 
worden, wobei die Ueberreichung einer Adreſſe und eines durch freiwillige 
Beiträge der Mitglieder von nah und fern 9 0 8 0 Ehrengeſchenkes er⸗ 
folgte, fand am Abend des genannten Tages im Saale des St. Vincenz⸗ 
hauſes ein ee ſtatt, an dem ſich Gönner und Mitglieder, ſowie 
ae und Verehrer des Jubilars zahlreich betheiligten. Ernſte und 

eitere Toaſte unter denen die höchſt gediegene Feſtrede des Vorſtands⸗ 


den vom Vorſteher Herrn L. Rüdiger in bekannter Meiſterſchaft ver⸗ 
faßten 4 ſchwungvollen Tafelliedern, ſo daß allen Theilnehmern die ſchöne 
und gemüthvolle Feier in dauernder Erinnerung bleiben wird. 


O Nachſpiel zum Procek Richter⸗Mühlrädlitz. Die unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirectors Feaute J tagende I. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verhandelte heute Vormittag gegen den verantwort⸗ 
1955 Redacteur der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ A. Semrau wegen Bez 
leidigung des Amtsanwalts Jäckel in Wernigerode, früheren Gecretärs 
des Amksvorſtehers von Uechtritz in Mühlrädlitz, Kreis Lüben. Der: 
ſelbe fühlte ſich durch einen Artikel der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ vom 6. De⸗ 
cember 1884, in welchem die Denunciation, auf Grund deren der Fabrik 


ſcharf kritiſirenden Beiwort belegt war, beleidigt, und brachte die Sache 
zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft. Die heutige Verhandlung, die in 
Rückſicht auf den darin zur Sprache kommenden Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
proceß unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten, Herrn Redacteur A. Semrau, zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark. Außerdem wurde dem Beleidigten, Amts⸗ 
anwalt Jäckel, die Befugniß zugeſprochen, den Tenor des Erkenntniſſes 
nach beſchrittener Rechtskraft auf Koſten des Verurtheilten durch einmalige 
Inſertion in der „Schleſ. Ztg.“ und der „Bresl. Morgen⸗Ztg.“ öffentlich 
bekannt zu machen. 

Neue Telegraphenauſtalt. In Radziunz, Kreis Militſch, wird am 
10. d. M. eine mit derlkaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphen⸗ 
anſtalt mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 


„ Truppen⸗Jubiläum. Das ſchleſiſche Trainbataillon Nr. VI, und 
mit ihm ſämmtliche Trainbataillone der preußiſchen Armee, begehen heute 
das 25 jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Der Train, der früher der 
Artillerie zugetheilt war, wurde bei der großen Armeeorganiſation im 
Jahre 1860 durch Cabinetsordre vom 4. Juli als Fiete de Truppen⸗ 
theil formirt. Die eigentliche Jubiläumsfeier des hieſigen Bataillons ift 
wegen der gegenwärtigen allgemeinen Armeetrauer auf den 11. d. Mts. 
verſchoben worden. An dieſem Tage findet Mittags auf dem Caſernen⸗ 
Hofe ein Bataillonsappell ſtatt, an dem außer den activen Offizieren die 
Reſerve⸗, Landwehr, ſowie einige frühere, zur Feier erwartete Offiziere 
theilnehmen werden. Nachmittags wird ſich das Offiziercorps mit ſeinen 
Gäſten zu einem Feſtmahl in der Loge „Horus“ auf der Zimmerſtraße ver⸗ 
einigen, während die Mannſchaften in den Gartenanlagen des alten 
Feſtungsterrains an der Oder der Feier entſprechend bewirthet werden. 


—d. Der Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt wird 
Montag, den 6. d. Mts., eine Vergnügungsfahrt nach Obernigk unter⸗ 
nehmen. Die Abfahrt erfolgt vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe Mittags 
1 Uhr 15 Minuten. 

* Zoologiſcher Garten. Die Arbeiten zun Neubau eines Eulen⸗ 
and Raubvogelhauſes an Stelle des abgebrochenen alten Eulenhauſes 
haben begonnen. Für den Umbau des Affenhauſes, der noch in dieſem 
Jahre in Angriff genommen werden ſoll, werden gegenwärtig die Vor⸗ 


der übliche „Hebeſchmaus“ fand am Sonnabend ſtatt. — Geboren wurden 
ein Mähnenſchaf, ein Wapiti, ein Edelhirſch; geſchenkt wurden drei Land⸗ 
hier, drei Sperber im Dunen⸗ 
leide von Ungenannt. — Bedauerlicher Weiſe ift trotz der überaus niedrigen 
Abonnements⸗ und Eintrittspreiſe in letzter Zeit mehrfach 1 der 
Abonnementskarten durch Unbefugte vorgekommen. Es fei darauf auf: 


empfindliche gerichtliche Strafen (ſelbſt wegen Betruges) zur Folge haben 
kann. — Morgen, Sonntag, billiger Eintrittspreis: 30 Pf. und 10 Pf. 

— Der ſchleſiſche Brennereiverwalterverein hält Sonnabend den 
11. Juli, Vormittag 10 Uhr, feine Generalverſammlung im Café Reſtaurant, 
Carlsſtraße 37, ab. (S. Inſ.) 

—r. Frequenz. Die neueſte Fremdenliſte von Cudowa weiſt 427 
Curgäſte und 209 Erholungsgäſte und Durchreiſende nach. — Langenau 
beſuchten bis jetzt 414 Curgäſte und 662 Durchreiſende. — Nach der 
neueſten amtlichen Fremdenliſte von Reinerz beträgt die Zahl der Cur⸗ 


weitem Umfange blutend zuſanmmenbrach. — Beim Turnen vernnglückte 
ein 34 Jahre alter Schüker von der Kaifer Wilhelmſtraße. Derſulbe fiel 
beim Bockſpringen zu Boden und brach den rechten Arm. — In Folge 
eines Fehltritts ſtürzte der Arbeiter Gottlieb Aßmann geſtern auf der 
Schweidnitzerſtraße nieder, und zog fih bei dem Aufprall einen Schlüffel- 
beinbruch linkerſeits zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme in 
der königl. chirurgiſchen Klinik. — Die 66 Jahre alte Handelsfrau Johanna 
Gäbel fügte ſich vor einigen Tagen beim Fleiſchſchneiden eine tiefe Schnitt⸗ 
wunde am linken Vorderarme zu, welche die Schlagader durchtrennte, fo 
daß das Blut in Strömen hervorquoll. Da es die Frau verabſäumte, 


bald die Hilfe eines Arztes in Anſpruch zu nehmen, verſchlimmerte ſich der 
Zuſtand derartig, daß geſtern ihre Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital 
erfolgen mußte. 


+ Ueberfahren wurde geſtern Vormittag der Mühlenarbeiter Franz 


nd 5 der Sirine Comenge welcher als one wea einem 
f li x { Laſtwagen herging und auf der Neuen Tauentzienſtraße, ohne den Kutſcher 
jomit 175, und zwar 90 Knaben und 85 Mädchen. Ueber 60 der Kinder |d Hin en S 


avon zu verſtändigen, auf den Wagen aufzuſpringen verſuchte. Der 


Arbeiter glitt von der Deichjel ab, gevieth unter die Räder und zog ſich 
eine ſchwere Verletzung des rechten Fußes zu. Der Verunglückte wurde 
nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Zimmer⸗ 


mann, welcher auf einer Promenadenbank im Wäldchen eingeſchlafen war, 
eine ſilberne Cylinderuhr, einer Frau auf der Teichſtraße aus verſchloſſenem 
Keller ein Topf mit 16 Pfund Butter, einer Arbeitersfrau aus ihrer Woh⸗ 
nung auf der Sonnenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit ſilberner vier⸗ 
gliedriger Kette. — Abhanden kam einer Frau ein ſchwarzes Umſchlage⸗ 
tuch, einem Fräulein auf der Tauentzienſtraße eine goldene Damenuhr mit 
der Fabriknummer 236258, einer Damenſchneiderin auf der Freiburger 
Straße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit ca. 12 M., einer Frau ein 
brauner Sonnenſchirm. — Gefunden wurden eine Broche (Gemme) mit 
goldener Einfaſſung, ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 5 M. und eins 
mit ca. 2 M., ein Rohrſtock mit Metallknopf und eine lebende Henne. Die 
Eigenthümer der gefundenen Sachen können ihre Anſprüche im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums geltend machen. 


B. Görlitz, 3. Juli. [Ausſtellung.] In dem Artikel der „Brest. 


Ztg.“ „Nach Görlitz“ war unter Anderem auf die Höhe des Eintritts⸗ 
preiſes von 1 Mark hingewieſen und betont, daß dadurch der Beſuch den 
Arbeitern erſchwert werde. Seitens des Ausſchuſſes werden jedoch Ver⸗ 
einen auf ihren Antrag ſehr ermäßigte Preiſe bewilligt und alle möglichen 
Erleichterungen gewährt. Der ftets wachſende Beſuch von Gewerbe: und 
Arbeitervereinen, vom Perſonal ganzer Fabriken beweiſt deutlich, daß ein 
lebhaftes Intereſſe für die Ausſtellung in den Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
kreiſen vorhanden iſt und daß man das Entgegenkommen des Ausſchuſſes 
zu würdigen verſteht. Vorläufig haben unſere ſächſiſchen Nachbarn, bei 
denen das Vereinsweſen ſehr gut organiſirt iſt, die Ueberhand, auch Böh⸗ 
men ſendete wiederholt ganze Schagren von Beſuchern, jo daß man ſich 
zeitweiſe nach Sachſen oder Böhmen verſetzt glauben konnte. Namentlich 
an Sonntagen geht es den Görlitzern in der Ausſtellung nicht ſelten ſo, 
wie den geborenen Görlitzern in den meiſten Görlitzer Geſellſchaften, ſie 
bilden die Minderheit. Unter den Beſuchen der letzten Tage iſt der des 


öſterreichiſchen Miniſterialraths Baron von Dumxreicher und des Die 


rectors des technologiſchen Gewerbemuſeums, Hofrath Exner, hervorzu⸗ 


heben, die gleichzeitig mit 22 Perſonen und 250 Schülern der Staatsge⸗ 


werbeſchule in Reichenberg hier eintrafen und mit Befriedigung von dem 
Eindrucke hörten, den die Erfolge der öſterreichiſchen Gewerbeſchulen auf 
die deutſchen Fachmänner ausüben. Vielleicht nehmen ſich die preußiſchen 
Gewerbeſchulen und die Miniſterialräthe, denen die Leitung des gewerb⸗ 
lichen Unterrichtsweſens zu Theil werden wird, ein Beiſpiel an dem öſter⸗ 
reichiſchen Nachbarn und kommen ebenfalls hierher, um ſich die Fachſchul⸗ 
fene und die Gewerbe- und Induſtrieausſtellung im Ganzen anzu⸗ 
ſehen. 
Fachſchulleiter ſehr praktiſch gezeigt. 
Staatsgewerbeſchule beſichtigten die Ausſtellung zuerſt nach Fachgruppen 
getrennt, um unter Leitung ihrer Lehrer zunächſt über das für ſie Inter⸗ 
eſſanteſte informirt zu werden. 


Auch bei dem Beſuche der Ausſtellung haben ſich die öſterreichiſchen 
Die Schüler der Reichenberger 


Landeshut, 4. Juli. [Gedächtnißfeſer. — Unglücksfall. 


Der hieſige Militär⸗Geſang⸗Verein veranſtaltete geſtern, am Tage von 
Königgrätz, eine ernſte Feier auf dem hieſigen Militär⸗Kirchhofe, auf 
welchem gegen 30 Krieger, Oeſterreicher und Preußen, beſtattet ſind. 
Nachdem von der Stadtcapelle einige ernſte Weiſen geblaſen worden 
waren, trug der Geſangverein mehrere Lieder vor. $ 
ſöhne, die Erde fei euch leicht“ fangen die Sänger, und ergriffen laufchte 
ae paaride Menſchenmenge, welche dieſer einfachen, aber würdigen Feier 
eiwohnte. 0 
blumen. — Aus Gaablau wird folgender Unglücksfall gemeldet: Als eine. 
Frau aus einem ſog. Schwengelbrunnen Waſſer ſchöpfen wollte, löſte ſich 
die Schöpfſtange aus dem Schwengel. Da die Frau an der ſehr niedrigen 
Einfriedung des Brunnens keinen Halt hatte, wurde ſie mit in die Tiefe 
geriſſen. Leider iſt die Frau nach einigen Stunden geſtorben. 


„Ruht ſanft, Helden⸗ 


Auf einigen Gräbern lagen Kränze und Sträuße von Feld⸗ 


D. Liegnitz, 3. Juli. [Strike. — Verſammlung.] Die Gehilfen 


eines hieſigen Steinbildhauers ſtellten vorgeſtern, nachdem ihnen die von 
ihnen bei ihrem Arbeitgeber beantragte Lohnerhöhung nicht bewilligt wor⸗ 
den war, ihre Arbeit ein. Ein Gehilfe jedoch betheiligte ſich bei dem Strike 
uicht, ſetzte feine Arbeit fort und wurde deshalb von Jenen heſchimpft und 
gedroht. Infolge einer an den Staatsanwalt deshalb gemachten Anzeige erfolgte 
geſtern die Verhaftung der ſtrikenden Geſellen. — Geſtern Abend fand im 
Saale des Gaſthofes „Zum Kronprinzen“ eine Verſammlung von Baus 
handwerkern ſtatt, um über die Frage: „Durch welche Maßnahmen ſind 
die Verhältniſſe der Ni Bauhandwerker zu verbeſſern?“ zu berathen. 
Herr Maurerpolier Seib 

Verſammlung keineswegs den Zweck habe, auch hier eine Arbeitseinſtellung 
in Scene zu ſetzen, aber ein Zuſammenhalten zur Erreichung der noth⸗ 
wendigſten Verbeſſerung der traurigen Lage der Bauhandwerker ſei ge⸗ 
boten. Auch die hieſigen Lohnverhältniſſe ſeien für die Dauer unhaltbar, 
und die Einführung einer 10ſtündigen Arbeitszeit iſt ein nicht abzuweiſen⸗ 
des Bedürfniß, damit auch den Arbeitern Muße zur Erholung und zur 
Erziehung der Kinder bleibe. 
beitgeber ſich dieſen Anforderungen geneigter als bisher zeigen, um jeden 
Conflict zu vermeiden. 
Berliner Bauhandwerkern, welche um Unterſtützung bitten, eine ſolche nach 
Kräften eines Jeden zu gewähren. Ferner regte derſelbe die Bildung einer 
Bauhandwerker⸗Unterſtützungskaſſe für Fälle von Arbeitsloſigkeit an und 
wurde zur weiteren Ausführung dieſer Beſtrebung eine Commiſſion von 
7 Perſonen gewählt. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und 
zollte dem Referenten lebhaften Beifall, nur das Verlangen einer 10ſtün⸗ 
digen Arbeitszeit fand einige widerſprechende Stimmen. Von den Meiſtern, 
welche ebenfalls eingeladen waren, war Niemand in der Verſammlung 
erſchienen. 


t, welcher als Referent auftrat, erklärte, daß die 


Es fei dringend zu wünſchen, daß die Mr- 
Schließlich empfahl der Redner, den ſtrikenden 


Winzig, 3. Juli. [Verlegung der Garniſon.] Bald nach 


Beendigung des erſten ſchleſiſchen Krieges bekam unſere Stadt ein halbes 
Bataillon Infanterie in Garniſon. Nach dem zweiten ſchleſiſchen Kriege 
erhielt eine Schwadron des Huſaren-Regiments Nr. 1, gemeiniglich 


die 
grünen Huſaren genannt, unſeren Ort als Standquartier, und behielt 


daſſelbe mit Unterbrechungen bis 8 Kriege von 1806. Von 1819 ab 
bis 1852 garniſonirte hier eine 

ments, ur t 
Regiments Nr. 5. Durch Cabinetsordre vom 29. Januar d. J. wurde die 


chwadron des 2. (Leib⸗) Huſaren-Regi⸗ 
von da ab die vierte Schwadron des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗ 


Verlegung derſelben nach Liſſa in Poſen verfügt, welche am 31. März k. J. 
erfolgen ſoll. Dieſer Tage lief hier die Kündigung der für die Zwecke der 
Garniſon ermietheten Locale ein, jo daß es mit der Sache nun voller 
Ernſt wird, nachdem die erſten Gerüchte und Befürchtungen dieſes ſo tief 


in die Verhältniſſe der Stadt⸗Commune, wie vieler Einzelnen einſchneidenden 


Wechſels ſchon im Jahre 1840 aufgetaucht waren, im Laufe der Jahre 
zeitweilig immer wieder die Gemüther erregten und verſchiedene Petitionen 
und Entſendung von Deputationen an höchſte Stelle veranlaßt hatten. 


TTracheuberg, 4. Juli. [Scharlach-Epidemie.] Die feit 
Wochen hier herrſchende Scharlach⸗Epidemie hat ſich in Folge der drücken⸗ 
den Hitze derartig geſteigert, daß heute dem Antrage der hieſigen Aerzte, 
inſonderheit des Communal⸗Arztes Dr. Jung, gemäß auf Befehl des 
Landraths, Geh. Regierungsraths von Heydebrandt, ſämmtliche Schulen 
bis auf Weiteres geſchloſſen worden ſind. 


—r. Namslau, 2. Juli. Bac und Maſern. — Kreischauſſeen. 
— Räumung des Stoberbaches.] Im dieſſeitigen Kreiſe iſt die Ruhr⸗ 
und Maſernkrankheit wieder aufgetreten. Das Landrathsamt bringt des⸗ 
halb eine von dem königl, Kreisphpſikus, Herrn Sanitätsrath Dr. Tariich 
hierſelbſt, ausgearbeitete Anweiſung zur Verhütung und Behandlung dieſer 
Krankheiten zur ſtrengſten Nachachtung zur Kenntniß der Kreisbewohner. 
— Auf Antrag der dieſſeitigen Kreisverkretung hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten auf Grund des Geſetzes vom 12. März 1853 durch Exrlak, 


Er 


| 


Arbeit, handeln kann. 
aus aviſirte Reiſe des Herrn Miniſterialdirector v. Zaſtrow in die Be⸗ 


vom 29. v. Mis. die in der Verordnung vom 17. März 1839 und im 
Allerhöchſten Erlaſſe vom 12. April 1840 enthaltenen Vorſchriften über 
die Breite der Radfelgen bei dem Verkehr auf den Kunſtſtraßen, ſowie die 
darauf bezüglichen Beſtimmungen des Regulativs vom 7. Juli 1844 nebſt 
den ſpäteren abändernden geſetzlichen Vorſchriften auch auf die gebeſſerten 
Wege 1. von Namslau bis Schmograu, 2. von Droſchkau bis Glauſche, 
3. von Sterzendorf nach Piecziske, 4. von Wallendorf über Dziedzitz bis 
Noldau, dieſſeitigen Kreiſes, für anwendbar erklärt. Dieſe ſog. gebeſſerten 
Wege find nach einem, von dem verſtorbenen Landrath Salfce⸗Con⸗ 
teſſa hierſelbſt aufgeftellten Syſteme hergeſtellt, welches ſeitens des Ober- 
präſidenten gebilligt worden ift. — Der Rittergutsbeſitzer Herr Th. Gloffka 
in Wundſchütz iſt von der königl. Regierung zum Commiſſarius für die 
Räumung des Stoberbaches innerhalb der Kreiſe Kreuzburg und Namslau 
ernannt worden und ordnet an, daß die f ſämmtlicher Schleußen 
der Stobermühlen Sonnabend, den 4. Juli, Abends 6 Uhr, die Schließung 
derſelben Sonnabend, den 11. Juli, Abends 6 Uhr ſtattzufinden hat, die 
e Räumung und Auskrautung des Stoberbaches Montag, den 
6. Juli, früh 6 Uhr, begonnen werden und Sonnabend, den II. Juli, 
Abends, beendet ſein muß, und daß diejenigen Strecken, welche mangelhaft 
geräumt befunden werden, auf Koſten der Verpflichteten im Executions⸗ 
wege nochmals werden geräumt werden. 


t. Kreuzburg, 2. Juli, [Hagelſchlag. — Typhus .] Das in voriger 
Woche über dem hieſigen Kreiſe nieder en dn heftige Gewitter hat in 
der Umgegend von Conſtadt großen Scha en durch Hagelſchlag angerichtet. 
Auf dem Dominium Deutſch⸗Würbitz hat der Blitz in die Brennerei und 
das Geſindehaus eingeſchlagen, jedoch außer Zertrümmerung der Fenſter⸗ 
ſcheiben keinen weiteren Schaden angeſtiftet. — In Conſtadt und Polniſch⸗ 
Würbitz macht ſich der Typhus wieder bemerkbar. In letzterer Ortſchaft 
ſind bereits 6 Krankheitsfälle conſtatirt worden. 


x. Beuthen, 3. Juli. [Ausweiſungen. — Aug ch ale Aus 
dem Kreiſe Beuthen ſind bis jetzt nahe an vierzig ruſſiſche Ueberläufer, 
theils direct ausgewieſen worden, theils ift ihnen eine Friſt geſtellt, bis zu 
welcher fie entweder die Naturaliſation zu beſorgen oder die dieſſeitigen 
Lande ebenfalls zu verlaſſen haben Unter letzteren befindet ſich der durch 
die angebliche mächtige Protection bekannt gewordene Wurſtfabrikant von 
Prz. Selbſtredend werden hier mehr wie anderwärts Perſonen von den 
Ausweiſungen betroffen, die langjährige Domicile hinter ſich haben, die in 
uten Verhältniſſen leben und deren hier aufgewachſene Kinder bereits 
elbſtſtändige Exiſtenzen haben, die Söhne z. B. auch der preußiſchen 
Militärpflicht genügten. Eine Naturaliſation zu erlangen wird den 
wenigſten Ueberläufern noch möglich ſein. Unſeres Wiſſens wird die 
Naturaliſation als Preuße nur auf Grund der Entlaſſung aus dem 
ruſſiſchen Unterthanenverbande ertheilt, welche Entlaſſung aber bei den 
ruſſiſchen Behörden mit großen Schwierigkeiten und namentlich Koſten 
verknüpft iſt, ſelbſt wenn die ruſſiſchen Behörden geneigt ſein ſollten, von 


dem jahrelangen dieſſeitigen Aufenthalte abzuſehen. Bei dem unbedingten 


Charakter der Ausweiſung dürfte auch wenig Ausſicht fein, daß die Be- 
ſtrebungen, für die polniſchen Arbeiter, welche täglich oder wöchentlich nur 
zur Arbeit über die Grenze kommen, ihr Domicil aber drüben behalten, 
einen milderen Standpunkt erzielen, obgleich es ſich für dieſe Arbeiter um 
keine directe Ai vielmehr nur um ein Verbot der dieſſeitigen 

b die in allen dieſen Angelegenheiten von Berlin 


zirke längs der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, eine mäßigere Praxis herbei⸗ 
führen wird, bleibt abzuwarten. — Der Bau des neuen Poſtgebäudes iſt 
nicht, wie vor kurzem berichtet, dem Maurermeiſter Herrn Böhniſch in 
Karf, ſondern dem hieſigen Maurermeiſter Herrn Klehr übertragen worden. 
Das Gebäude ſoll noch in dieſem Jahre unter Dach kommen und mög⸗ 
lichſt ſchon zum 1. Juli nächſten Jahres bezogen werden. 


* Leſchnitz, 1. Juli. Unterſchlagung. — Bauliches.] Der 
Briefbote der Poſtagentur St. Annaberg, Namens Salinger, ein noch 
junger Mann, uuterſchlug Poſtgelder in Höhe von 160 Mark, die ihm zur 
amtlichen Beſtellung anvertraut waren, und verjubelte ſie zum Theil ſogar 
in Champagner. Deshalb in Haft genommen, brach er geſtern früh aus 
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß aus und entkam. Doch gelang es dem 
Gefängnißaufſeher Schroda, der ihm nacheilte, ihn Nachmittags in einem 
Dorfe bei Groß⸗Strehlitz feſtzunehmen und wieder hier einzubringen. — 


Die Errichtung eines Amtsgerichts in unſerer Stadt, um welche ſich die 


Herren Graf Bethuſy⸗Huc und Bürgermeiſter Thielmann hochverdient 
gemacht haben, brachte eine ſolche Bewegung in unſere Bevölkerung, daß 
an geeigneten Wohnungen empfindlicher Mangel entſtand. Dem ent⸗ 
ſprechend entwickelt ſich die Bauluſt. Drei ſtattliche Gebäude, wahre 
Zierden unſerer Stadt, ſind theils vollendet, tbeils in der Ausführung 
begriffen, und zwei andere zum Aufbau noch in dieſem Sommer projectirt 


= Gleiwitz, 3. Juli. [Kreistag.] Der Landrathsamtsverwalter, 


Regierungsaſſeſſor von Moltke hierſelbſt, hat die Kreistagsabgeordneten 


zu einer Sitzung für den 10. Juli eingeladen, in welcher außer Finanz⸗ 
und Rechnungsſachen und der Wahl eines Kreistaxators auch die Beſchluß⸗ 
faſſung über die definitive Wiederbeſetzung des ſeit dem 1. Februar er⸗ 
ledigten Landrathsamtes des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz zufolge der Anordnung 


des Regierungs⸗Präſidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler zur Bes 


rathung gelangen wird. Außerdem ſteht auf der Tagesordnung der Antrag 
des Kreistagsabgeordneten für den 13. ländlichen Bezirk, Hüttendirector 


Alois Kern in Laband, welcher lautet: „Der hohe Kreistag wolle auf 
Grund 


der im Jahre 1884 an den Kreisausſchuß eingereichten Petitionen 
und Eingaben der eine Bevölkerung von circa 10000 Einwohnern enthal⸗ 
tenden Gemeinden Laband, Niepaſchütz, Retzitz, Ellguth von Gröling, 
Brzezinkg, Alt⸗Gleiwitz, Richtersdorf und Oſtroppa — betreffend den Bau 
einer Abzweigung der Gleiwitz-Rudzinitzer Kreischauſſee von Gardel bis 
Laband, und zwar mindeſtens bis zur Labander Kirche und Schule — be⸗ 
ſchließen, den Kreisausſchuß mit den durch § 119 der Kreisordnung vor⸗ 
geſchriebenen nöthigen Vorarbeiten zu beauftragen, behufs ſpäterer defini⸗ 
tiver Beſchlußfaſſung über diefe Angelegenheit.“ 


a. Leobſchütz, 1. Juli. [ Obſt⸗ 
Guſtap⸗Adolf⸗Vereinsfeſt. — Nach Amerika.] Der hieſige Obſt⸗ und 
Gartenbauverein hatte am Sonntage in Bauerwitz eine Wanderverſammlung, 
und damit eine Ausſtellung von Producten des Obſt⸗ und Gartenbaues ver⸗ 
anſtaltet. Der Ausſtellung ging eine Sitzung der Vereinsmitglieder vorz 
aus, in welcher der Kreisbaumgärtner Strauwald aus Gnadenfeld über 
Anlage und Pflege des ländlichen Hausgartens, der Vorſitzende, Lehrer 
Leichter aus Leobſchütz, über die Urſachen der geringen Erträge unſerer 


und Gartenbauverein. 


Obſtbäume ſprachen. Ausgeſtellt zur Schau waren eine große Anzahl von 


Roſen der edelſten Sorten, unter denen ſich die des Hauptlehrers Dro⸗ 
ſchek⸗Soppau, des Vorſitzenden, des Kunſtgärtners Stanjeck⸗Tſcheidt, 
des Braumeiſters Thau⸗Gnadenfeld, des Apothekers Winkler und 
Directors Thein aus Bauerwitz beſonders auszeichneten. Außerdem waren 
mancherlei Producte des Gemüſegartens und Gebrauchsgegenſtände aus⸗ 

eſtellt. Nach der Ausſtellung, welche von Freunden des Gartenbaues ſehr 
ficat beſucht war, fand in dem Proske'ſchen Gaſthofe ein Feſteſſen ftatt. Am 

9. Juni wurde in dem benachbarten Moder ein Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsfeſt 
begangen, an welchem die Geiſtlichen des hieſigen und des Ratiborer Kreiſes, 
ſowie die Lehrer der Diöceſe theilnahmen. Herr Paſtor Günzel aus 
Wondſchütz hielt die Feſtpredigt, Herr gom Süchenbach-Mocker die 
Feſtliturgie. Das Gotteshaus war von Andächtigen faſt überfüllt. — In 
dem benachbarten Dorfe Mocker, das kaum 800 Einwohner zählt, ſind 
dieſes Jahr 53 Perſonen nach Amerika ausgewandert, nachdem ſchon in 
den Vorjahren eine größere Anzahl Europamüder ihre Heimath verlaſſen 
hatten und nach Amerika gegangen waren. 


= Beh, 3. Juli. [Das Denkmal von Oswiezim.] Bekanntlich 
war das Denkmal, welches auf dem Friedhofe des nicht allzu weit von 
hier drüben in Galizien belegenen Ortes Oswiezim den am 27. Juni 
1866 in dem Gefecht bei dem genannten Orte EN preußiſchen 
Kriegern errichtet worden war, allmälig ſtark von Wind und Wetter mit⸗ 


G genommen, neuerdings aber auf Veranſtaltung der preußiſchen Zoll-, Steuer: 


und Eiſenbahnbeamten des Grenzbezirks renovirt worden. Nach rechtzeitiger 
Beendigung dieſer Renovirungsarbeiten erfolgte nun unter zahlreicher Bez 
theiligung von Preußen und Oeſterreichern am letzten Jahrestage des Ge⸗ 
fechts die Wiedereinweihung dieſes Denkmals. Auch das Grab der in dem 
Gefecht gefallenen Oeſterreicher war entſprechend geſchmückt, und ein feier⸗ 
liches Todtenamt für alle bei Oswiezim Gefallenen, Oeſterreicher und 
Preußen, ging der Denkmalsweihe voran. 


Z. Kattowitz, 3. Juli. (In der ordentlichen Stadtverord⸗ 
netenſitzung am 2. d. Mts.] wurde der Verſammlung von einer Ver⸗ 
fügungsabſchrift des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln Kenntuiß gegeben, 
laut welcher ein von einer größeren Anzahl hieſiger Hausbeſitzer eingelegter 
Proteſt gegen die Beſtimmung in der neuen Feuerlöſchordnung, wonach 
für jedes Haus 5 Mark Steuern pro anno zur Anſchaffung von Feuer⸗ 


löſch⸗Utenſilien ꝛc. gezahlt werden ſoll, zurückgewieſen wird. Es ift nun. 


mehr bereits auch von Seiten einiger Stadtverordneten ein Antrag wegen 
Aufhebung dieſer Beſtimmung eingebracht worden. — Beſchloſſen wurde 
auf Anregung des Juſtizfiscus: den Miethsvertrag für das von der Com⸗ 
mune gemiethete Amtsgerichtsgebäude auf 2 Jahre hinaus, bis 1888, zu 
prolongiren, da bis dahin das neue Amtsgerichtsgebäude erbaut ſein dürfte; 
ferner wurde beſchloſſen, dem Wunſche des Juſtizfiscus gemäß, Zwecks 
Beſchaffung und Abgrenzung des für das Amtsgericht und Gerichts⸗ 
gefängnißgebäude zu gewinnenden Terrains, wenn erforderlich, den ſtädtiſchen 
Bebauungsplan danach abzuändern. Sonach ſteht es feſt, daß Baugrund⸗ 
ſtücke zu den Gerichtsgebäuden bis jetzt noch nicht käuflich erworben worden 
find. Der Antrag wegen der Wahl des Bürgermeiſters Herrn Rüppell 
auf eine weitere 12jährige Amtsperiode wurde nach längerer Berathung 


vertagt, was um ſo mehr Wunder nimmt, als in der vorhergegangenen 


Stadtverordnetenſitzung der Beſchluß gefaßt worden iſt, die Stelle nicht 
auszuſchreiben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


(P. Tgbltt.) Poſen, 2. Juli. ee ſanter Fund.] Vor einigen 
Tagen wurde in dem großen Kiesſchachte zu Luban, eine Meile von Poſen, 
etwa 5 Meter tief im Boden, ein großer, dicker und ſchwerer Knochen 
eines foſſilen Thieres gefunden. Er rührt vom Elephas primigenius 
(Mammuth) her und iſt allem Anſchein nach ein rechter Unterſchenkel⸗ 
knochen. Die Länge deſſelben beträgt etwa 1 Meter, die Dicke 15—25 Centi- 
meter im Durchmeſſer. Trotz mehrfacher Beſchädigung iſt dieſer verhält⸗ 
nißmäßig ſeltene Fund gut erhalten; ſowohl die Structur der compacten 
Maſſen, wie auch nicht minder der ſchwammigen Gebilde dieſes Knochens 
ſind gut zu erkennen. ibi Fund ift dem Naturaliencabinet der hieſigen 
Mittelſchule übergeben worden. Es ſteht zu erwarten, daß noch weitere 
Knochenfunde folgen werden, denn man fand außer jenem Knochen noch 
viele Splitter, Zahntheile und andere kleinere Stücke. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 4. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Doppelt beſtohlen.] Am 21. April 1881 unternahm ein Zimmer⸗ 
meiſter aus dem Trebnitzer Kreiſe eine Geſchäftsreiſe nach Breslau. Der 
biedere Propinziale, ein Mann von 67 Jahren, hatte oft genug im An⸗ 
noncentheil der hieſigen Zeitungen das Reſtaurationslocal Büttnerſtraße 
Nr. 10 „Odeon“, „mit feiner Damenbedienung, guten und billigen Weinen“, 
angeprieſen gefunden, kein Wunder alſo, daß es ihn einmal darnach ver⸗ 
langte, das Local mit ſeiner Bedienung kennen zu lernen. Dieſen längſt 
gefaßten Vorſatz brachte der Zimmermeiſter, den wir R. nennen wollen, 
an obenerwähntem Tage zur Ausführung. Er beſtellte ſich eine Flaſche 
„vom Beſten“. Die Schleußerin, welche ihm den Wein entkorkte, war des 
Weiteren ohne beſondere Aufforderung ſo gefällig, dem alten Herrn beim 
Trinken zu helfen. Eine zweite Flaſche wurde verlangt und gebracht; 
jetzt geſellte ſich noch eine zweite „Dame“ hinzu und ſuchte durch ihre 
Unterhaltung zu einer „dritten Flaſche“ anzuregen. Ob Herr X. dieſelbe 
migo noch beſtellt hat, das haben wir nicht in Erfahrung bringen 

önnen. 

„Die Zeit mahnte zur Rückreiſe, ſonſt würde „Muttern“ daheim unge⸗ 
halten ſein“, mit dieſer Bemerkung verabſchiedete ſich der Gaſt von den 
ihn freundlich bis zur Kellertreppe geleitenden neuen Freundinnen. Einige 
Minuten ſpäter fanden wir Herrn X. an der Ecke des Ringes in eifrigem 
Geſpräch mit dem daſelbſt auf Straßenpoſten ſtehenden Schutzmann Deutſch. 
X. erzählte demſelben, daß ihm ſoeben „im Odeon“ nahe an 300 Mark in 
Papiergeld aus der Brieftaſche entwendet worden wäre. Glücklicherweiſe, 
ſo ſetzte X. hinzu, haben die Damen nicht das ganze Geld erwiſcht, welches 
ich bei mir führe; denn ich bin ſchlau geweſen und habe mir vor Eintritt 
in den Keller 200 M. in die Cigarrentaſche geſteckt, dort ſucht bekanntlich 
ſelbſt der abgefeimteſte Taſchendieb kein Geld.“ Deutſch, welcher in dieſem 
Augenblick vom Poſten abgelöſt wurde, erklärte ſich bereit, ſofort im 
Reſtaurationskeller des Odeon die nöthigen Ermittelungen anzuſtellen. 
X. begleitete ihn nach dort. Die Vernehmungen der früheren Geſellſchaf⸗ 
terinnen des X. hatten zunächſt gar keinen Erfolg. Unter Troſtesworten 
und der Zuſicherung, das Geld werde ſchon noch aufzufinden ſein, verab⸗ 
ſchiedete der Schutzmann den X. Kaum war dieſer auf 'der Straße an⸗ 
gelangt und wieder im Begriff, die Heimreiſe anzutreten, da geſellte 
ſich ein ziemlich einfach gekleideter Gch Mann zu ihm. Derſelbe war 
vom Ringe aus unbemerkt dem Schutzmann und dem Beſtohlenen ge⸗ 
folgt, als Beide nach dem Odeon gingen, dort unten hatte er bis zum 
Weggange des X. an einem zweiten Tiſche Platz genommen. ; 

„Hören Sie“, fo redete der Fremde jetzt den Zimmermeiſter an, „ich 
habe gehört, in welcher frechen Weiſe ſie beſtohlen worden ſi Sie 


ind. 
konnten aber gar keinen Beſſeren für die Entdeckung des Diebſtahls finden 
als den Schutzmann Deutſch, derſelbe iſt mein Schwager, ich weiß, daß 
9 a Sachen bearbeitet und zum erwünſchten Erfolge 
gebracht hat. 

„Nun, das freut mich, daß ich die Bekanntſchaft des Schwagers eines 
ſo tüchtigen Beamten machen kann“, erwiderte X., darf ich Sie vielleicht 
zu einem Glaſe Bier einladen.“ 

Der Fremde nahm das Anerbieten an. Sie ſuchten zuſammen den 
Stadthauskeller auf, hier wurden mehrere Glas Bier getrunken. Als die 
Beiden nach einiger Zeit den Keller wieder verließen, trennten ſich ihre 
Wege. Kaum war X. allein, fo belehrte ihn ein Griff nach feiner Gi: 
garrentaſche, daß dieſelbe mitſammt dem Reſt feiner Baarſchaft in Höhe 
von 200 M. gleichfalls verſchwunden ſei. Kein anderer als der angebliche 
Schwager des Schutzmanns konnte der Dieb ſein. Zum dritten Male 
lenkte X. feine Schritte nach dem Odeon, er hoffte, dort noch den Schutz⸗ 
mann zu treffen und demſelben auch die Ermittelung des zweiten Dieb⸗ 
ſtahls übertragen zu können. Deutſch befand ſich in der That noch im 
Keller, er protocollirte die Angaben der nunmehr heftig weinenden „Damen⸗ 
bedienung“. Bei aufmerkſamer Reviſion der Kellerlocalitäten hatte Deutſch 
theils hinter der losgeriſſenen Wandtapete, theils im Cloſet verſteckt 270 
Mark und einen halben 50 Markſchein aufgefunden. X. erkannte die 
Kaſſenſcheine als ſein Eigenthum wieder, er trat nach Empfangnahme des 
Geldes nunmehr wirklich die Heimreiſe an. Den halben 50 Markſchein, 
welchem die Nummer fehlte, hatte Deutſch behufs weiterer AE 
an fich behalten. Mehrere Tage ſpäter brachte Deutſch in Erfahrung, es 
habe ein Mann bei dem Kleiderhändler Lewin in der Stockgaſſe einen 
neuen Anzug a und denſelben mit einem 50 Markſchein bezahlt. 
Gleichzeitig habe derſelbe einen halben 50 Markſchein zum Ankauf 
unter Verluſt angeboten. Lewin war für 45 Mark der Beſitzer der 
mit Nummer verſehenen Hälfte des Scheines geworden, er er⸗ 
hielt denſelben in der That bei der Regierungshauptkaſſe zum vollen 
Nennwerthe eingelöſt. Die Hälfte paßte zu dem Stück, welches Deutſch 
beſchlagnahmt hatte, der Käufer der Sachen mußte alſo auch der Dieb 
der Cigarrentaſche ſein. Nach der Beſchreibung, welche Lewin von der 
betreffenden Perſönlichkeit machte, erkannte Deutſch in demſelben einen 


Bäckergeſellen, Namens Seidel. Mit dieſem hatte der Schutzmann zu 


verſchiedenen Malen wegen des ſchließlich aus dem Gefängniß ausge- 
brochenen Sohnes der Grünzeughändlerin Froſt verhandelt; Seidel war 
es auch geweſen, der am Vormittag des 21. April kurz vor X. mit Deutſch 
auf Straßenpoſten geſprochen hatte. Seidel wurde auf die Anzeige des 
Deutſch hin geſucht und ſteckbrieflich verfolgt. Er konnte trotzdem nicht 
aufgefunden werden. Erſt beinahe 4 Jahre ſpäter gelang ſeine Entdeckung. 
Seidel befand ſich zu dieſer Zeit in Schweidnitz, woſelbſt er als Lackirer 
beſchäftigt wurde. Man nahm ihn in Unterſuchungshaft, und heut nahm 
er auf der Anklagebank Platz. Seidel behauptete Bei gleichwie während 
der Unterſuchung, er ſei nicht durch Diebſtahl, ſondern lediglich durch 
Unterſchlagung in Beſitz der Cigarrentaſche gelangt. X. habe dieſelbe nämlich 
bei ihrem Beiſammenſein im Stadthauskeller aus der Taſche verloren, 
dann erſt habe er ſich dieſelbe angeeignet, ohne zu ahnen, daß 200 Mark 
darin enthalten ſeien. a 

Der Staatsanwalt nimmt auch dann, wenn die durch X. eidlich be⸗ 

ch Behauptung des Seidel auf Wahrheit beruhen ſollte, an, daß 
ennoch Diebſtahl Bl Da der 31 Jahre alte Seidel bereits zwei 
Vorſtrafen wegen des gleichen Vergehens erhalten hat, ſo beantragt er, 
denſelben unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Ehrenſtrafen zu verurtheilen. 

Der Gerichtshof beſchließt, die Verurtheilung wegen Diebſtahls; das 
Erkenntniß lautet auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. ; 

Zur Ergänzung dieſes Berichts bemerken wir, daß eine der vorer⸗ 
wähnten, im Odeon beſchäftigt geweſenen Schleußerinnen wegen des Dieb⸗ 
ſtahls der erſten 300 Mark bereits vor vier Jahren mit 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden iſt. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 
h T. Breslau, 4. Juli. 
Faft ohne Unterbrechung hat uns der Monat Juni Gluthtage beſcheert, 
es wirkte dieſe tropiſche Hitze faſt lähmend auf den menſchlichen und 
thieriſchen Organismus ein. Der Boden war theilweiſe beſorgnißerregend 
ausgetrocknet, und bekam bei ſteriler Krume hin und wieder nicht unbe⸗ 
deutende Riſſe. Jeder Tropfen Regen, den uns wohlthätige Gewitter 
ſpendeten, verdunſtete, gleich wie auf glühenden Stein gefallen, und bereits 
wurde die Befürchtung allgemein, daß unſere ſämmtlichen Gramineen noth⸗ 
reif werden müßten und Futterſchläge vertrocknen würden. Leider war 
dieſe Befürchtung nicht unbegründet, und nur Derjenige kann ſich ein voll⸗ 
ſtändiges klares Bild von der Trockenheit einzelner Striche und Kreiſe in 
Schleſien machen, der Gelegenheit hatte, dieſelben zu ſehen. Am härteſten 
war davon die rechte Oderuferſeite betroffen, die vorherrſchend Sand auf- 
weiſt. Der Oelſer und Wartenberger, der Militſcher Kreis waren ſo 
ziemlich am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen; es hatte ſich in dieſer 
Gegend erſt am 3. Juli, nach dreiwöchentlicher Dürre, ein Unwetter ent⸗ 


laden, das zwar den durſtigen Fluren das nothwendige Naß ſpendete, aber 


bei der Schwere des wolkenbruchartigen Regens die Roggenfelder förmlich 
verwalzte. Beſſer iſt die Situation dagegen in Oberſchleſt 

kreis Namslau weiſt meiſt einen ſehr günſtigen Getreideſtand, theilweiſe 
auch Sommerung auf, ähnlich verhält es ſich 
Roſenberger und Lublinitzer Kreiſe, in letzterem iſt es hauptſächlich die 


ien. Der Grenz⸗ 


mit dem Kreuzburger, 


Gegend von Guttentag, die außerordentlicher Roggen⸗ und Kartoffelſchläge 
ſich erfreut. — Faſt überall, in beſſeren und auch landwirthſchaftlich 


geringeren Gegenden Schleſiens, ſind die Ausſichten für Wintergetreide 
entſchieden günſtiger als für Sommerung, letztere bietet nur ſeh 

einzelt ein erfreuliches Bild. Trotz des ſchwachen und theilweiſe auch 
dünnen Standes von Hafer und Gerſte findet man ns 
viel Lager. Dieſes Lager ift aber nicht immer die Folge von ſtarken, 


anhaltenden, ſchweren Regengüſſen, ſondern iſt nach ſorgſamer Be⸗ 


obachtung bedeutender Phyliologen ſehr häufig eine Krankheitserſcheinung 


der Pflanzen, und entſteht in den meiſten Fällen durch Lichtmangel. Die 


Schwäche des Halmes, die das Umknicken beim Lagern bedingt, zeigt ſich 


weſentlich an den unteren guun liedern, und namentlich ift es das 
zweite Internodium (von der Halmbaſis an gerechnet), welches dem Ein⸗ 
knicken am meiſten unterworfen iſt. 
eine genügende Beleuchtung der unteren Halmglieder unterbleibt, ſo ent⸗ 
ſteht in den meiſten Fällen Lagergetreide. Der 


früher als Grund des 


Wenn bei dichtem Stande der Saaten 


Lagergetreides angegebene Mangel an Kieſelſäure iſt als irrig zu betrach⸗ 


ten, da ſich bei den Waſſerculturen der Getreidepflanzen herausſtellte, daß 
die Kieſelſäure ſelbſt in geringer Maffe genügt, um ganz normale Pflanzen 
zu erzeugen. — Trotz der anhaltend heißen Tage Mi 

den Grenzen von Schleſien verhältnißmäßig eine geringere, als wie in den 
Jahren 1880—1884. — Damals überſchüttete uns jede einzelne Wolke, die 
aufſtieg, mit Hagel, und jeder Tag während der Monate Juni, Juli und 
auch noch Auguſt brachte uns neue Schreckenskunde über verwüſtete reſp. 
verhagelte Strecken in unſerer Provinz. Das iſt dieſes Jahr nicht ganz 
ſo ſchlimm — und wenn auch einzelne Gegenden, namentlich die, welche 


t die Hagelbildung in 


jeden Sommer ſich durch Hagelſchlag auszeichnen, nicht minder als früher 


baader haben mögen, ſo ſteht doch der directe durch Schloſſen verurſachte 
chaden in keinem Verhältniß zu dem der früheren Jahre. — In 
Strichen Aae wo der Gurkenbau im Großen betrieben wird, klagt 


den 


man über ſtarke Pilzbildung auf den ſonſt kräftig daſtehenden Gurken⸗ 


pflanzen. Dieſe Pilzbildung 

bekannt (Erysiphem), befällt nächſtdem am liebſten Roſen und Pfirſiche, 

egal wird dieſes Leiden erft dann, wenn ? der ganzen Pflanze davon 

fehr iſt. — Raps iſt meiſt geſchnitten, auch ſchon ſtellenweiſe einge⸗ 

ahren 
b 


derſelbe muß ſehr vorſichtig behandelt werden, da bei 
halten 


en Trockenheit die Schoten ſehr leicht aufſpringen. — Der Ertrag 


des Rapſes iſt als ein nur mittelmäßiger zu bezeichnen — und wenn 
wirklich volle Ernte 


auch die bevorzugten Kreiſe Schleſiens eine 
100 pCt.) zu verzeichnen haben, fo entſpricht der Durchſchnitt doch voll⸗ 


ſtändig unſerer Schätzung. Das Reſultat dürfte ſich auf 75—80 pCt. einer 


normalen Ernte belaufen. Im Reichenbacher Kreiſe, wo Schreiber dieſes 
verpflanzten Raps fah, betrug die zu erwartende Ernte ungefähr 125 pt. 
eines normalen Durchſchnittsertrages. — Weizen iſt in vielen Gegenden 
Schleſiens von Roſt befallen worden, der häufige, rapide Temperatur⸗ 
wechſel deutete längſt darauf hin. Weniger zeitig entwickelte Schläge 
ſind bis jetzt davon verſchont geblieben. Die jetzt mehrfach eingetretenen 
Niederſchläge ſind der ferneren Entwickelung des Weizens äußerſt günſtig 
und jo können wir vorausſichtlich bei dieſer Fruchtgattung aufeinen guten 
Körner⸗ und auch Strohertrag rechnen. Die Ernte des Weizens dürfte in 
manchen Gegenden Schleſiens, bei gleichem Beſtande der Witterung, ſchon 
im letzten Drittel des Monat Juli eintreten. Roggen, faſt überall bereits 
gelb, dabei viel Nothreife, gewährt augenblicklich kein erfreuliches Bild, 
denn ſtehender Roggen ift eine Seltenheit, ſelbſt bei Tiefeultur und als 
Brachfrucht. Der Körnerertrag iſt ein ſehr verſchiedener, auf leichten 
trockenen Sandböden kaum nennenswerth, nur bei wirklich gewiſſenhafter 
Cultur und Düngung kann auf einen Ertrag von 65—75 pCt. gerechnet 
werden. In vielen Fällen dürfte das nochmalige Aufſtehen der Roggen⸗ 
halme kaum mehr eintreten. — Sommerung, speciell ſpät geſäeter Hafer 
dürfte ſich noch erholen, denn es iſt nach den letzien ſtarken Niederſchlägen eine 
vortheilhafte Veränderung deſſelben eingetreten. Frühhafer und auch 
Gerſte iſt meiſt ſehr kurz geblieben, die Aehren ſind in demſelben Ver⸗ 
hältniß klein, mitunter auch dürftig geblieben und werden hier die Erträge 
keine beſonderen ſein. — Vorzüglich dagegen haben ſich die Kartoffel⸗ 
ſchläge entwickelt, das Kraut iſt kräftig, meiſt eigentlich üppig und dabei 
vollkommen geſund. Ebenſo günſtig iſt die Flachsernte, meiſt ſchon 
gerauft (ſpeciell diezfrühen Arten) liegt er bereits auf der Röſte. Gemenge 
und Futtermais find noch in der Entwickelung begriffen, aber auch hier find 
die Ausſichten wenigſtens gute. 


Handels-Zeitung. 
; Breslau, 4. Juli, 

4. Breslauer Börsenwoche. Mit der steigenden Hitze, die sich 
auch in dem sonst sehr kühlen Börsensaale recht fühlbar macht, nimmt 
auch die Geschäftslosigkeit zu. Während in den meisten Fällen jede 
grössere Emission eine Belebung des allgemeinen Verkehrs im Gefolge 
hat, sehen wir gegenwärtig eine der grössten Finanzoperationen, die 
seit langer Zeit in Scene gesetzt wurden, die auf den 7. und 8. Juli c. 
festgesetzte Subscription auf 46 400 000 Lire Actien der Italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahn- Gesellschaft, fast spurlos an den Börsen vorüber- 
gehen, wenigstens so weit eine so bedeutende Emission bisher auf eine 
Ausdehnung des Börsengeschäfts einen bestimmten Einfluss auszuüben 
pilegte. Inwieweit die Voraussage, dass bei einem vollständigen Ge- 
lingen der Subscription die Mittelmeerbahnactien ein Speculationspapier 
ersten Ranges zu werden versprechen, zutreffend sein dürfte, müssen 
wir der Zukunft überlassen. Die matte Tendenz in der abgelaufenen 
Woche wurde nur einmal durch festere Stimmung unterbrochen, am 
Donnerstag, als in Berlin die Ankündigung des Prospects der Mittel- 
meerbahn-Actien eine Befestigung des Gesammtmarktes verursachte. 
Seitdem verlor aber die Emission wieder jeglichen Einfluss auf die 
Börse, die, wie es der Augenschein lehrt, nur sehr schwer aus ihrer 
Bethargie aufgerüttelt werden kann. Verschiedene ungünstige Nach- 


richten und allerlei Gerüchte, die allerdings noch keine Bestätigung 


erfahren haben, trugen redlich das Ihrige dazu bei, die Course herab- 
zudrücken und lähmend auf die Gestaltung des Verkehrs zu wirken. 
So sollte das neue englische Cabinet die Wiederbesetzung von Dongola 
beschlossen haben, und der angebliche Aufstand gegen den Emir von 
Afghanistan noeh nicht vollständig aufgeklärt sein, trotz des Dementis 
des „Bureau Reuter“. Ausserdem drückte noch eine Fülle anderer 
Momente die Grundtendenz herab, so die Rede Manner’s in Melton- 
mowbray, dass es die Aufgabe der englischen Regierung sei, Ordnung 
in das Chaos in Egypten zu bringen, ferner die Depesche aus Simla, dass 
die bestehenden Einschränkungen der militärischen Urlaubsgewährung 
noch in Kraft bleiben, bis die englisch-russischen Abmachungen in der 
afghanischen Frage ihren definitiven Abschluss gefunden haben. Zu 
alledem traten noch die Erklärungen „eines englischen Staatsmannes“' 
hinzu, die nach der Wiedergabe durch die Kreuzzeitung keine allzu 
freundlichen Gesinnungen Salisbury’s gegen Russland an den Tag legen. 
Waren also schon die politischen Nachrichten ausreichend, keine zu- 
versichtliche Stimmung an der Börse aufkommen zu lassen, so kamen 
noch die fortdauernd ungünstigen Meldungen aus den Hüttenbezirken 
Oberschlesiens und Rheinland-Westfalens hinzu, obgleich, wie wir in 
einem Referat mitgetheilt haben, einzelne Werke hinlänglich beschäf- 
tigt sind. Die Thatsache aber, dass in Oberschlesien sowohl wie im 
Siegerlande eine grössere Anzahl Werke genöthigt ist, ihre Hochöfen 
auszublasen, genügt allein schon zu dem Beweise, dass die Montan- 
Industrie noch immer sehr darniederliegt, und die Freude, die hierund 
(Fortsefzung in der zweiten Beilage.) 


— 


volksthümlich unter dem Namen Mehlthau 


der an⸗ 


t verzi 


N 


Beilage zu Mr. 


Fortsetzung.) — 
da empfunden wird, dass durch das Ausblasen der verschiedenen Hoch- 
öfen in den Umsätzen anderer Werke eine Belebung eintreten wird, 
vermögen wir nicht zu theilen, da die hier in Anwendung kommende 
Heilmethode an und für sich eine krankhafte ist. N 
Die Lethargie hielt bis zum Schlusse der Woche an. Erst am 
Schlusse der Sonnabend-Nachbörse gestaltete sich in Folge der in Ber- 
lin vollzogenen Einführung 3½ proc. Preussischer Consols durch die 
Seehandlung der Verkehr in ausländischen Renten etwas lebhafter. 
Von Einzelheiten ist nichtsfBemerkenswerthes zu melden, wir verweisen 
daher auf nachstehende Courstabelle: 5 | 
Oesterr. Credit- Actien 469,50—466—467 —466—499,50— 468,50—469,50. 
Ungar. Goldrente 80,50—80,62—80,50 —80,65—80,90--80,85—80,35 bis 
80,25—81. 
Russ. 1880er Anleihe 79,87 80,50 —80, 25. 
Russ. 1884er Anleihe 94,40 —94,35—94—94,20—93.87—94—93,85—94 
bis 93,85 — 94,65 94,45 94,60 — 94,50 — 93,60. 

Russische Noten 204,25 — 204.75. 

Russische Orient-Anleihe II 59,75—60—60,25 60,10 60,15. 

Laurahütte - Actien 91,50 — 90,75 90,87 91,40. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Dem Termine entsprechend, 

waren auf dem Gebiete der Anlagewerthe die Umsätze belebter. Schle- 
siche 3½ und 4 procentige Pfandbriefe zogen etwas an. Schlesische 
4½ proc. Pfandbriefe waren bei mässigem Angebot gut behauptet. In- 
ländische 4 und 4½ proc. Eisenbahnprioritäten waren bei denkbar ge- 
ringsten Schwankungen in mässigem Verkehre. Schlesische 4 procentige 
Bodencredit-Pfandbriefe, besonders bei kleinen Abschnitten, wurden 
sehr gesucht und wesentlich über Coursnotiz bezahlt. In 5- und 4½ proc. 
Schlesischen Bodeneredit-Pfandbriefen sind nur sehr geringe Umsätze 
vollzogen worden. Die Obligationen der Industrie- Gesellschaften blie- 
ben andauernd vernachlässigt. Die am Wochenschluss bekannt ge- 
wordene Emission von 3½ proc. Consols der preussischen Regierung, 
die am Sonnabend in Berlin zu 98½ 985 pCt. gehandelt wurden, dürfte 
wohl auf alle feste Zinsen tragenden Werthe wirken. Ob durch diese 
Emission 4proc. Consols in irgend einer Weise affieirt werden, hängt 


AED 


Ser. 2932 Nr. 3, Ser. 6500 Nr. 15, Ser. 7819 Nr. 30 à 200 Fr. Ser. 1270 
Nr. 44, Serie 1804 Nr. 47, Serie 3878 Nr. 31, Serie 4888 Nr. 29, 
Serie 6742 Nr. 36 è 150 Fr. Serie 2806 Nr. 45, Serie 4515 Nr. 25, 
Serie 4947 Nr. 35, Serie 5380 Nr. 4, Serie 5608 Nr. 14, Serie 5703 
Nr. 44, Serie 5936 Nr. 22, Serie 7232 Nr. 19 & 100 Fr. 

Stadt Venedig 30 Fr.-Laose vem Jahre 1869. Ziehung am 
30. Juni. Auszahlung am 1. November 1885. Gezogene Serien: 
Nr. 260 447 452 515 545 582 588 691 717. 727 866 1130 1264 1285 
1331 1516 1625 1672 1732 1946 2182 2284 2292 2333 2396 2499 2507 
2533 2763 2808 2836 2849 2941 2961 3003 3041 3239 3308 3391 
3400 3469 3504 3577 3589 3594 3725 3876 4018 4142 4169 4172 
4207 4212 4269 4270 4286 4645 4693 4804 4822 4959 5005 5072 
5090 5096 5163 5230 5307 5318 5356 5472 5475 5703 5795 5848 
5944 6013 6018 6178 6202 6237 6650 6652 6658 6792 6808 6884 
6900 6944 6953 7041 7077 7386 7496 7569 7728 7807 7879 8118 8193 
8232 8260 8361 8413 8603 8743 8760 8868 8917 9171 9184 9244 
9376 9611 9754 9769 9802 9810 9832 9905 10032 10090 10153 10240 
10490 10689 10761 10896 10915 10949 10994 11261 11345 11474 11515 
11535 11539 11589 11602 11646 11760 11764 11834 12080 12172 12221 
12260 12262 12509 12512 12563 12575 12579 12669 12978 13148 13185 
13329 13385 13396 13502 13566 13583 13819 14037 14120 14405 14434 
14700 14899 15011 15022 15086 15144 15213 15269 15540. Hauptpreise: 
Serie 15086 Nr. 5 à 25 000 Fres. Serie 9171 Nr. 7 à 500 Fres. Serie 
9171 Nr. 24 à 250 Fres. Serie 515 Nr. 2, Serie 2836 Nr. 8, Serie 2849 
Nr. 7, 5005 Nr. 21, Serie 5634 Nr. 21, Serie 5795 Nr. 17, Serie 8232 
Nr. 13, Serie 8260 Nr. 8, Serie 11261 Nr. 14, Serie 12080 Nr. 12 
à 100 Fres. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Börse wurde 
heute damit überrascht, dass eine neue preussische 31,procentige 
Anleihe zur Einführung gelangte. Der Text der neu creirten An- 
leihe ist genan derselbe wie bei den preussischen 4procentigen Consols; 
die Stücke sind mit per 1. April und 1. October fälligen Coupons ver- 
sehen und werdenin Appoints & 5000, 2000, 1000. 500, 300 und 200 M. 
ausgegeben. Von der neuen Anleihe wurden mehrere Millionen Mark 
durch einen vereideten Makler im Auftrage der königl. Seehandlung 


für hiesige Rechnung an der Tagesordnung, während nahe Sichten durch 
Kündigungen sich zeitweise schwach zeigten. — Mehl war ziemlich belebt 
und höher. — Rüböl zeigte sich wieder matt, und wie an Kauflust 
fehlte es auch an Angebot, so dass die Umsätze keine Ausdehnung er- 
langten. — Spiritus war in Deckung gefragt und besser bezahlt; 
loco, nicht genügend zugeführt, wurde zum Theil vom Speicher ge- 
kauft. Die Kündigungen fanden zu grösstem Theil Aufnahme. 


Magdeburg, 4. Juli. Zuokerbörse. 4. Juli, 3. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 pCt. .............. 26,30 26,30 
Rendement 88 pCt.. F 25,10 25,00 
Nachproducte Rend. 75 pCt.... 21,80 21,3 
Gem; Melis I mel, Fass 30,75 30,75 
Gem. Raffinade II incl . Fass. ..... ......... 2231,75 31,75 


Tendenz am 4. Juli: Nachproducte besser, Gemahlener Melis unverändert. 
Faris, 4. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 43,50 
bis 44, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per Septbr. 48,50, per 
Octbr.-Januar 51. 


London, 4. Juli. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 17, nominell. 
Rüben-Rohzucker 16½ unregelmässig. 


Telegramme des Wolff’schen Bureaus. 
Berlin, 4. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig.“ 
Eisenhahn-Stamm-Actlen. Cours vom 4. 3. 

Cours vom ; . |Schles. Rentenbriefe 101 70j101 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 90103 30 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 100 70100 60 
Galiz; Carl-Ludw.-B. 99 90 99 10 do. do. S. II 98 40 97 70 
otthard-Bahn .... 108 80 109 40 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Warschau- Wien 217 20217 50 Breslau-Freib. 4½ 0% 101 90 101 80 
Lübeck- Büchen . . . 165 — 164 30 Oberschl. 3½% Lit. 97 20 — — 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. do. 4½% ... . 102 101102 — 
Breslau- Warschau. 66 30] 66 — do. 41/0 1879 105 — 105 20 
Ostpreuss. Südbahn 118 90118 90 |R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Bank-Actien. Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 62 10 62 10 

Bresl. Discontobank 84 90 85 70 Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 92 60] 92 — Italienische Rente.. 96. 400 96 20 
89 50| 89 — 
67 60| 67 60 


Deutsche Bank“. ... 145 40!144 80 |Oest. 4% Goldrente 
Disc.-Commanditult. 190 50190 10 4½% Papierr. 


wohl sehr mit der gesammten Preussischen Finanzpolitik zusammen, zum Course von 98½ pet. begeben. Weitere Anfragen nach diesen Oest, Credit-Anstalt 470 —|469 — | do. 4/50 Silberr. 68 30 68 20 
dass vorläufig alle Betrachtungen darüber müssig erscheinen. 4 procent. Consols ae net bleiben, Dig ameng ist yox Ain Schles. Bankverein. 101 50101 50 do. 1860er 1 118 70 118 70 
(6 ls einer deutschen Reichsanleihe haben in dieser Woche eher an- e A nanpi can a En O DeEUnO ar . Industrle-Gesellschaften. Bolni 5% Bfandbr. 27.62 30 62 50 
W bahnen, genehmigt, und dem Finanzminister die Festsetzung der] Brel. Bierbr. Wiesner 93 80; 93 80| do. Liqu.-Pfandb. 57 20 57 — 
gezogen. Von ausländischen Werthen sind 5proe. russische Renten | Modalitäten überlassen worden. Der Finanzminister scheint dies zu] do.jEisnb.-Wagenb. 119 70119 20 Rum. 59% Staats-Obl. 93 60 93 60 
besonders hervorzuheben. Das Publikum legte kleine Summen gern benutzen, um den Versuch mit 3½procentigen Consols zu machen. — do. verein. Oelfabr. 56 —| 56 80 do. 199 do. do. 104 20104 25 
hierin an, worauf der Mangel an kleinen Appoints zurückzuführen ist. Dr y De Toya 20 Bre Beet Ai er ee ern 5 WIEBES REN 100 — 100 50 Raan A ee 2 50 95 50 
RERE $ a 8 R p 8 neralversam : 20. ; Tagesordnung: steht | Oppeln. Portl.- t. — do. T 6 — 95 — 
Oesterreichische Silberrenten waren beliebt. Ungarn zeigten sich bei| der Antrag der Verwaltung auf Erhöhung der in der letzten ordenflichen rer 122 90 112 90] do. Orient-Anl. II. 60 40 60 30 
gut behaupteten Coursen vernachlässigt. Rumänische und Türkische | Generalversammlung bewilligten Geldmittel von 15 Mill. M. auf 20 Mill. | Sresi. Pferdebahn.. 142 501142 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 70 90 60 
Renten kamen nur wenig in Verkehr. Polnische Liquidations-Pfand-] Mark, sowie ein fernerer Antrag auf Ermächtigung zum Umtausche| Erdmsnnsdrf. Spinn. 93 20, 92 — | do. 1883er Goldr. 108 35 108 30 
briefe und Polnische 5 Proe. Pfandbriefe vermochten ihre Course zu be- der Goldthaler-Actien in auf Mark lautende Actien. Wie der „Berliner] Kramsta Leinen Ind. 136 20136 — Türk. Consols conv. 16 70| 16 70 
ne ; Börsen-Courier“ mittheilt, dürfte der erstere Antrag dahin lauten, die] gchles.Feuerversich. — —| — — | do. Tabaks-Actien 91 20) 91 10: 
N italver i issi 7 illi i 5 i rekhütte..... 104 501105 — f do. Loose —| 372 
è Umtausch der Stamm- und Stamm-Prloritäts-Aotlen verstaatlichter e zn bewirken — Die Semestralbilamz | aena ee 104 50/105 | Ung. 40 Golärenie 81 20| 81 10: 
Eisenbahnen. Für den pratan 1 E band Consols sind fol- des Actienbauvereins Passage ergiebt nach den üblichen Ab- Dortm. Union St.-Pr. 56 40 56 50 do. Papierrente .. 76 — 75 90 
gende Fristen bewilligt. Bei den nachstehend nicht mitaufgeführten schreibungen einen Gewinn von 3 pCt. gegen 24, pūt. im Vorjahre. — | Laurahütte .. 91 60 91 50 Serbische Rente... 85 40 85 40 
verstaatlichten Eisenbahnen ist fie ute den Umtausch der Actien be. Die Einnahme der Dux-Bodenbacher Eisenbahn in der 4ten Juni- | “go 4½% Oblig. 101 501101 20 | Bukarester ........ ne 
willigt gewesene Frist bereits 92 5 Un a b. dert Act q | Woche beträgt 39444 Fl. oder 13422Fl. wenigeralsim Vorjahre. DieMinder- Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 128 — 128 — Banknoten. 
Name cken 8111 Pri 8 e ctien und einnahme vom l. Januar bis 30. Juni beträgt nunmehr 60445 Fl., die Kohlen-] Oberschl. Eisb.-Bed. 38 60 38 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 901163 90 
325 tamm-Prioritäts-Actien förderung auf den gesellschaftlichen Werken in Dux beträgt bis Ende in 5 5 00 x 8B. 904 55190 2 
der - serung 2 AAOS te | Schl. Zinkh. St.-Act. 107 50 Russ. Bankni. 100SR. 204 55204 
10 J hn Gesellschaft hat begonnen ist gestattet Juni 105711 Tonnen oder 10143 Tonnen mehr als in 1884. 55 „Die do. St.- Pr.-A. 115 50116 — do. per ult. 204 50.204 
5 am bis Juni-Einnahme der Prag-Duxer Eisenbahn stellt sick auf 98 743 Fl. | mowrazl. Steinsalz. 31 30| 31 60 Wechsel 
Altona-Kieler. .........»... 2. Januar 1885 31. December 1885 und beträgt mithin 15 958 Fl. mehr als im Vorjahre. Die Mehreinnahme | Yorwärtshütte ..... . 8 . se 169 15 [Ex 
Bergisch-Märkische......... 2. Januar 1883 auf Weiteres vom l. Januar bis 30. Juni beträgt 80237 Fl. — Die Betriebseinnahme inländische Fond London 115 Jl BT 20 85 = 
Berlin-Anhaltische ......... 2. October 1882 auf Weiteres der Ostpreussischen Südbahn pr. Juni 1885 betrug nach vorläufiger Deatset 5 15 1 104 30 104 30 Ir ST tr 3M. 90 311 | BT 
Berlin-Hamburger . „...... 16. März 1885 15. März 1886 Feststellung im Personenverkehr 90 222 M., im Güterverkehr 215 718 M., EI an D: ” me 31 — — 
Breslau - Schweidnitz - Frei- anExtraordinarien 20000 M., zusammen 325 950 M., darunter auf der Strecke N. 104 20 ma 95 Paris re pI 80 3875 TA 
E RE S 1. Juni 1885 31. Mai 1886 | Fischhausen-Palmeicken 4243 M., im Monat Juni 1884 definitiv 292 870 M., | Bres. £ Aon A 10 20 10 0 re 100 z 3.11 > 95 195 65 d 
un = . shs . $ . . 0 . ` . . . U 
Köln- Mindener Ty A470 1880 auf Weiteres Gar e e handen 58 25 84005 e mehr 1 5 im Posener Pfandbriefe 101 70| 101 70 | WarschaulOOSR8T. 204 251204 10- 


Magdeburg-Halberstädter .. 
j 1. October 1880 


Litt. A. 1. Juli 1881 auf Weiteres 


Litt. C. 
1. April 1882 
Oberschlesische )) 1. December 1884 31. December 1885 
Oels-Gnes ener 1. Oetober 1884 30. September 1885 
Rechte-Oder- Ufer 1. Juli 1884 auf Weiteres 
Rheinische 15, November 1883 auf Weiteres 
Thüringische snese etse Litt. C. 1. Juli 1882 \Litt. C. u. Litt. B. 
Litt. B. Ser. A. Ser. A. 
1. October 1882 bis auf Weiteres 
Litt. A. Litt. A. 
1. October 1884 bis 1. October 1885 
Schleswigsche? ) 1. April 1885 31. Marz 1886 
Münster- Enschede) 1. April 1885 31. März 1886 
Halle-Sorau- Guben?) 1. April 1885 31. März 1886 


») Für Litt. B. ist der Schlusstermin endgiltig. 

2) Die Liquidation der Gesellschaft ist gleichzeitig eingeleitet. Eine 
Verlängerung der Umtauschfrist ist deshalb als ausgeschlossen be- 
zeichnet, à 

Schlenenlieferang in Italien. Der „Kölnischen Zeitung“ wird un- 
term 1. Juli von Mannheim geschrieben: Das bei der Verdingung am 
19. Juni abgegebene niedrigste Gebot auf 18952t Schienen, welche die 
italienische Regierung zu bestellen beabsichtigt, nämlich 9,51 pCt. 
unter dem Ansatzpreis von 210 Fr. für die Tonne frei Verbrauchsstelle, 
rührte von der englischen Firma Steel Peech & Tozer in Sheffield her 
und war von dem Hause Neukirch u. White in Turin eingereicht 
worden. Da dieses Gebot, als den Vorschriften entsprechend, für giltig 
erklärt wurde, und da genanntes Sheffielder Walzwerk das einzige 
Englands ist, welches der interaationalen Schienen-Uebereinkunft nicht 
beigetreten ist, so haben die vereinigten Werke (Bochumer Verein, 
Hoesch, Phönix, Caraman de Thy-le-Chäteau, Acieres d’Angleurs, 
Société des forges de St. Nazaire), wie schon in Aussicht gestellt, am 
sog. Ventesimo, welches auf den 27. Juni anberaumt war, weitere 5 pCt. 
abgeboten. Man glaubt hier, dass in Folge dessen diese bedeutende 
Bestellung den vereinigten Werken gesichert sei. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

i = Conours-Erófnungen. Kaufmann Johannes Max Steinert, Inhaber 
der Firma Kräuterhalle zum rothen Kreuz Max Steinert in Chemnitz. 
— Kaufmann Carl Ernst Daniel Neumann in Schidlitz, — Julius Beck 
in Molsdorf und das Privatvermögen des Inhabers der genannten 
Firma Edmund Beck in Molsdorf. — Mehl- und Weinhändler Ferdinand 
Ankenbrand in München. — Mühlenpächter Johann Georg Wurster in 
Grumbach. — Kaufmann Salomon Katz in Werl. 


Verloosungen. 
Augsburger Stadt-Anleihe vom Jahre 1878. Ziehung am Isten 


Juli 1885. Lit. A. Nr. 1425 81 384 875 1838 576 960 226 334 695 929 


381 589 1798 201 à 1000 Mark. Lit. B. Nr. 846 1264 2395 1515 559 
1927 248 15 1655 1092 2112 1563 1705 753 à 500 M. Lit. C. Nr. 1275 
158 2735 3266 3469 3326 314 3806 443 1792 2271 3765 1481 3558 3989 
3479 2017 & 200 M. 

* Staut Mailand 45 Fr.-Loose vom Jahre 1845. Ziehung am 
1. Juli 1885. Auszahlung am 1. Januar 1886. Gezogene Serien: Nr. 43 
109132 277 325 382 510 529 658 679 747 947 992 1021 1051 1237 1270 
1497 1504 1519 1558 1608 1732 1804 1840 1894 1918 1990 2132 2374 
2430 2569 2618 2720 2758 2806 2915 2932 2943 2961 3331 3664 3878 
4005 4156 4164 4165 4283 4370 4515 4680 4694 4888 4932 4947 5020 
5074 5352 5380 5608 5654 5681 5703 5757 5936 6044 6188 6196 6400 
6407 6452 6500 6621 6633 6674 6721 6734 6742 6846 6906 6909 6931 
7098 7161 7232 7479 7492 7547 7549 7617 7618 7709 7819 7845. Haupt- 
preise: Serie 510 Nr. 29, 49, Ser. 529 Nr. 25. 48, Ser. 747 Nr. 40, 
Serie 992 Nr. 46, Serie 1237 Nr. 7, Serie 1497 Nr. 14, Serie 1999 Nr. 26, 
Serie 2374 Nr. 35, Serie 3331 Nr. 5, Serie 4283 Nr. 33, Serie 4370 
Nr. 28, Serie 5020 Nr. 21, Serie 5608 Nr. 49, Serie 5654 Nr. 8, Serie 
5703 Nr. 38, Serie 6906 Nr. 16, Serie 7232 Nr. 26, Serie 7492 Nr. 31 à 
1000 Fr. Serie 2943 Nr. 9, Serie 6407 Nr. 49 à 400 Fr. Serie 132 
Nr. 47. Ser. 1270 Nr. 16, Ser. 1804 Nr. 13 à 300 Fr. Ser. 1021 Nr. 25, 


Vorjahr, mithin gegen den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 
mehr 858358 M. — Infolge der Zahlungsverlegenheit der Producten- 
firmä Gebr. Brückmann ist nunmehr auch die gleichnamige Firma 
an der Fondsbörse in Zahlungsstockung gerathen. — In Trier ist nun- 
mehr die Firma Gebr. Löser fallit erklärt und der Termin der 
Zahlungseinstellung auf den I. Juli festgesetzt worden. Am 30. cr. 
findet die erste Gläubiger-Versammlung statt. Hiernach ist es aller- 
dings unwahrscheinlich, dass es gelingen sollte, für die mit Gebr. 
Löser eng läirte Firma Wagner und Schömann die angestrebte ausser- 

erichtliche Liquidatien durchzuführen. Die Gläubiger haben einen 
definitiven Entschluss noch nicht gefasst. — Am 9. und 10. findet hier 
bei der Discontogesellschaft und S. Bleichröder die Subscription auf die 
neuen dprocentigen österreichischen Südbahnprioritäten zum 
Course von 94,50 statt. 

Berliz, 4. Juli. Fondsbörse. Sämmtliche anderen Interessen 
traten an der heutigen Börse vor dem überrasckenden Ereigniss der 
Einführung der neu geschaffenen 3½ procentigen Preussischen Consols 
zurück. Das Geheimniss der Emission dieses neuen Staatspapiers war 
aufs Sorgfältigste gehütet worden, und die Art der Begebung der An- 
leihe durch einfachen Verkauf unter Vermittelung eines vereideten 
Maklers erregte mit Recht gewaltiges Aufsehen. Es wurde vielfach der 
Schluss gezogen, dass, nachdem der Staat einmal zur Creirung einer 
3½ proeentigen Anleihe übergegangen sei, die Convertirung der vier- 
procentigen Consols in naher oder fernerer Zeit ebenfalls bevorstehe, 
und dass in Folge dessen das Capital sich noch mehr den höher ver- 
zinslichen ausländischen Renten zuwenden würde. Diese Schluss- 
folgerung verlieh dem Rentenmarkte bald ein animirteres Gepräge, und 
die meisten Rentenpapiere erzielten Steigerungen. Dte Festigkeit über- 
trug sich auch auf den Speculationsmarkt, so dass Oesterreichische Credit- 
actien bis 470, und Disconto-Cemmandit-Antheile bis 190¾ anziehen 
konnten. Ven den ausländischen Prioritäten waren Kursk-Charkow-Asow, 
Losowo-Sebastopol, die Pfund- und Wladikawkas-Obligationen gefragt. 
Privatdiscont 2½ pCt. Der Markt für heimische Bahnwerthe, welcher 
anfangs ein lustloses und mattes Gepräge trug, nahm in Folge der Ein- 
führung der neuen 3½procentigen Consols eine ziemlich änimirte Hal- 
tung an und die Course schlugen eine steigende Richtung ein, weil die 
Speculation annahm, dass der Verkehrsminister bei weiteren Verstaat- 
lichungen gleichfalls 3½ procentige Consols gewähren dürfte. Mecklen- 
burgische Friedrich Franz-Bahnaetien, welehe anfangs von 188½ bis 
188 ½ pCt. zurückgegangen waren, stiegen rasch bis 1893), pCt. und 
Mainz Ludwigshafener Eisenbahnactien avaneirten von 1027/5 bis 1055/5 
Procent. Die Einnahme der Ostpreussischen Südbahn wurde günstig 
beurtheilt, obschon sie hinter der bisherigen Schätzung zurückgeblieben 
ist, und verkehrten dementsprechend die Actien in fester Tendenz, wo- 
gegen Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien matt und niedriger 
waren. Der speculative Montanmarkt war bei wenig veränderten 
Coursen fest, aber ohne jedes Leben. Für die Cassawerthe der Montan- 
industrie, speciell für Kohlenactien, war wieder eine günstige Strömung 
vorherrschend. Von den übrigen Industriepapieren haben Donners- 
marckhütte 0,65 pCt., convertirte schlesische Kohlen 1,75 pCt. und 
Linke-Breslau ½ pCt. gewonnen, wogegen Oppelner Cement 0,60 pCt. 
einbüssten. į 

W. T. B. Petersburg, 4. Juli. Dem Vernehmen nach beschloss 
das Börsencomité, dass vorbehaltlich der Genehmigung des Finanz- 
ministers die fünfprocentige Capitalrentensteuer für die an der 
Petersburger Börse gehandelten Effecten vom Verkäufer derselben zu 
entrichten sind. (Wiederholt, weil nur in einem Theile der Auflage.) 


Berlim, 4. Juli. Produotenbörse. Die Stimmung anf dem Pro- 
duetenmarkt war wenig verändert. Die Proyinzialspeculation ging zur 
Deckung ihrer Engagements, sowie zu Meinungskäufen über und bei 
der Reserve der Abgeber genügten heute kleine Terminordres, um 
Weizen 1 Mark zu steigern. — Roggen bleibt durch die südrussischen 
bösen Erntenachrichten befestigt. Dte Thatsache, dass ein grosser Theil 
unserer letztjährigen Zufuhren gerade aus den bedrohten Gebieten kam, 
lässt die Mittheilungen von dort um so mehr Einfluss gewinnen, Com- 
missionäre wie Platzspeculation trugen durch Käufe zu einer Besserung 
von / bis 1 M. bei, da Abgeber sehr zurückhaltend blieben. — In 


Hafer blieben für Herbstsichten Deckungen theils für russische, theils] Wetter: Heiss. 


Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 4. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
3 Cours vom 4. 3. 


Cours vom 4. 5 
Oesterr. Credit. ult. 471 — 469 — Gotthard. ult. 109 25109 12 
Disc.-Command. ult, 191 — |190 12 | Ungar. Goldrenteult. 81 — 80 87 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 12103 12 


Franzosen . . . ult. 485 50 488 50 
Lombarden alt. 226 — 226 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 25 80 12 


Conv. Türk. Anleihe 16 62| 16 62 Italiener ult. 96 37 96 12 
Lübeck-Büchen . ult. 165 50164 — Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 60 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 91 62 91 62 
Enschede St.-Act.ult. 59 87| 59 50 Galizier........ ult. 99 87] 99 75 


Marienb.-Mlawkault 77 — 77 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 50/109 12 
Serben 


Russ. Banknotenult. 204 50204 50 
Neueste Russ. Anl. 94 75| 94 50 


Berlin, 4. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4, 3 Cours vom 4. 305 
Weizen. Besser. Rüböl. Flau. 
Juli-August 166 — 165 — | Septbr.-Octobr. .. 47 80 48 10 
Septbr.-Oetbr. ... 171 501170 50] October-Novbr... 48 20 48 50 
Roggen. Besser. 
Juli-August ..... 146 — 145 25| Spiritus. Höher. 3 
Septbr.-Octbr. ... 151 50/150 25 8 42 20 42 20 
October-Novbr. . . 153 25/152 25] Juli-August 42 50 41 80 
Hafer. August-Septbr. .. 43 20| 42 70 
Juli-August ..... 127 501128 — | Septbr.-Octobr. .. 44 10| 43 70. 
Septbr.-Octbr. ... 133 75133 — 
Stettäm, 4. Juli, -— Uhr — Min. 
, Cours vom 4. 3. Cours vom 4.3. 
Aa Höher. 1110 Rü b 6. Still. 
uli-August A 501164 — | Juli.. 48 50| 48 50 
Septbr.-Oetobr. .. 172 —|170 50) Septbr.-Octobr. .. 48 —| 48 a 
Roggen. Fest, Spiritus. 
Juli-August 145 — 144 50 OOo 41 40 41 30 
Septbr.-Octobr. .. 148 50148 50] Juli-August 41 40 41 40 
1 8115 ` 88510 0 42 301 42 30 
Dee S e e 
Wiem, 4. Juli. [Schluss- Course.] Ruhig. 
Cours vom 4. Be Cours vom 4. 3. 
re noose — — „ pgar Göldren tes? 
er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 98 77 98 85 
Oredit-Actien.. 286 40 286 40 a RER 82 60 82 60 
FE do. — —— — 19 80 2 83 40 83 40 
Anglo . . --— |—— non?! 124 25124 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 296 30 296 75 [Oesterr. Goldrente.. 108 60 108 70 
Lomb. Eisenb.. 136 50 137 — Ungar. Papierrente. 92 60; 92 65 
Galizier 7 5 243 50 245 25 [Elbthalbanhnn 169 25170 — 
Napoleonsd’or. 9 85½ 9 85 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 05 61 05 [ Wiener Bankveren. — —| — — 


"Paris, 4. Juli, 2 Uhr 15 Min. 
!eihe 1872 110, 37. Italiener 97, 75. 
— —. Feſt. 


3% Rente 81, 17. 
Staatsbahn 611, 25. 


Neueste An- 
Lombarden. 


Pals, 4. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cours e.] Fest. 
$ Cours vom 4. 3% Cours vom 4. 3 
proc. Rente 81 20) 81 10 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare ..... 82 72] 82 60 Orientanleihe IT... — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 40/110 30 Orientanleihe III. 
Ital. Sproc. Rente. 97 90| 97 72 Goldrente, österr. 88/8 | 887] 
Oesterr. St. B. A. 61s 75 — —| do, Angar üb... 
Lomb. Eisb.-Act. .. 280 —|281 25 do. ungar.4pCt. 82 70| 821), 
Türken neue cons.. 16 60 16 67 1877er Russen 100 50100 50 * 


Framk furt a. M., 4. Juli. Italieu. 


Frankfurt a. M., 4. Juli, Mittags. 
Staatsbahn 241, 87. Galizier 199, 62. Still. 


Londer, 4. Juli. Console 99, 11. 1873er Russen 931a ae 


100 Lire k. S. 80,60 bez. A 
Credit-Actien 233, 75. 


London, 4. Ju, Na chm. 4 Uhr. bie Gon Piatzdis. 
cont ½ pot. Bankeinzahl ung — Pfd. 810 B — Pfd. 


Sterl. Ruhig. 

; Cours vom 4, 3 Cours vom 4. 3. 
S 33, | 99 11 | Silberrente ....... ~ 671 67 — 
Preussische Consola 102½ 102 ½ | Papierrente........ — — |] — — 
Ital. Sproc. Rente... 947, | 943), Ungar. Goldr. proc. 795), 79% 

Pombarden . . . 11½ 11½ | Oesterr, Goldrente . 881, 88 ½ 
5proc. Russen de 1871 94 94 — Berlin — —— 
Sproc. Russen de 1872 93½ | 93 — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
Sproc. Russen de 1873 93½ | 93 — Frankfurt a. M. — | — 
Silber. Eee — =] — Wien — — — 
Türk. Anl., eoınvert. 16%; | 163, Paris.. — — 
Unificirte Egypter.. 65½ 65 ¼½ | Petersburg ........ — — — — 


Köln, 4. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 17, 35, per November 17, 90. Roggen loco —, per 
Juli 14, 55. per November 15, 35, Rüböl loco —, — per October 
26, 30, per November 26, 40. Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 4. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weisen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 158—162, russischer loco 114—118. Rüböl ruhig, loco 50, 
per October —. Spiritus ruhig, per Juni 32%, per Juli-August 33, —, 
pen August-September 331/,, per September-October 33½. — Wetter: 
‚Schön. 


Amsterdam, 4. Juli. 
Oetbr. 152, per März 159. 
Paris, 4. Juli. [Productenmark t.] Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Juli 23,25, per August 23, 40, per Septbr.-Decbr. 24, 10, 
per Novbr. Febr. 24, 30. — Mehl behauptet, per Juli 46, 75, per August 
47, 50, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 60, per Novbr.-Febr. 51, —. — 
Rüböl ruhig, per Juli 63, 25, per; August 63, 50, per Septbr.-Deebr. 
65, 50, per Jamuar - April 66, 50. — Spiritus fest, per Yuli 47, 25, 
per August 48, —, per Septbr.-December 49, 50, per Januar-April 
50, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 4. Juli. Rohzucker loco 43,50—44, 

Lomalon, 4. Juli. Havannazucker 17, nominell. 

Liverpool, 4. Juli. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 Ball. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 4. Juli, 6 Uhr 50 Min. Creditactien 234, 75 
Staatsbahn 242, 25. Lombarden 112, 50. Mainzer 104, 37, Gotthard 
109, 37. Fest. 


Weizen per Novbr. 214. Roggen per 


* 
Marktberichte. 

Werlim, 4. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel. Friedrichstrasse 104a.] Der freihändige 
Verkehr in bebauten Grundstücken erfuhr in der letzten Woche eine 
anscheinend grössere Einschränkung, die aber nur dem vorübergehen- 
den Umstande zuzuschreiben ist, dass die vielfachen mit dem Quartals- 
Termin zusammenhängenden Abwickelungen einen grossen Theil der 
Interessenten in so hohem Grade in Anspruch nahmen, dass für 
Fortführung schwebender oder Einleitung neuer Unterhandlungen 
die Zeit zu knapp bemessen war. Die Zahl der Abschlüsse hat 
sich gegen Ende des Monats Juni noch ansehnlich gehoben. 
Die Gesammtsumme der Verkäufe im Juni wird in Folge dessen die 
Resultate des Vormonats wohl noch um ein gut Theil überragen. — 
Das Hypothekengeschäft beginnt nunmehr der gewohnten Stagnation 
des Hochsommers anheimzufallen. Offerten erster Qualität kommen 
höchst selten an den Markt, Für die zahlreichen angebotenen hoch 
auslaufenden Beträge wird das Capital nur mittelst einer grösseren 
Abschluss-Provision erreichbar. Letztere zu bewilligen, entschliessen 
sich Geldsucher aber meist nur dann, wenn der Termin der Capital-Bele- 
gung dicht bevorsteht. Hypotheken von geringerer Sicherheit sind selbst 
unter Opfern im Zins- resp. Provisions-Satze, trotz der Flüssigkeit des Geld- 
standes, schwer unterzubringen. Wir notiren: Erste pupillarische Eintragun- 
gen bestes Material 4/¼ % bei halber Feuertaxe 4½ auch 4%; ; im Uebrigen 
durchschnittlich 41/,%/,. — Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuer- 
Kasse je nach Beschaffenheit und Lage 5—51/,—6 %. — Amortisations- 
Hypotheken 43/,—50/, inclusive Amortisation. — Erststellige Guts-Hypo- 
theken 4½ —4½ 4% % mit und ohne Amortisation. 

A Breslau, 4. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detail-Preise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche war der Verkehr auf den verschie- 
denen Marktplätzen ein aussergewöhnlich lebhafter. Bedeutende Zu- 
fuhren von Kirschen, Waldbeeren, Feld- und Gartenfrüchten und an- 
deren Lebensmitteln waren hier eingetroffen und feilgeboten. Bei der 
grossen Auswahl fanden bessere Waaren Bevorzugung, während gerin- 
gere zu niedrigeren Preisen aus dem Markte genommen wurden. No- 
tirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pfd., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 3 bis 6 Mark, Enten pro Paar 4—5 Mark, Kapaun pro 
Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50 bis 
1,80 Mark, junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2,20 Mark, Mandel 60 Pf., Poularden 7—8 M. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 90 Pf, Seezunge pro Pfd. 90 Pf, Silberlachs pro Pfd. 
1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1 Mark, Aal 
pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfund 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
80 Pf., Stör pro Pfd. 50 Pf., Karpfen pro Pfd. 1 M., Forellen pro Pfd. 
3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,70 M., gekochte 1,80 M., Krebse 
pro Schock 2—4 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln pro Liter 15 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Sellerie pro Bund 2,00—3,00 M., 


Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 


15—18 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perl- 
zwiebeln pro Liter 60—80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen 
Bund 5 Pf., Butterradieschen Bund 6 Pf., Meerrettig pro Mandel 2--3 
Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Schnitt- 
bohnen pro Liter 30 Pf., Carotten Bund 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 
1550 —2 M., junge Oberrüben Mandel 15 Pf., Kopfsalat pro Schilg 
25 Pf., Schoten 15 Pf., Gurken pro Stück 15—25 Pf., Stachelbeeren 
Liter 15 Pf., Garten-Erdbeeren pro Liter 75 Pf. bis 1 M., Johannis- 
beeren pro Liter 15—20 Pf, 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30—50 Pf., frische Kirschen Liter 10—15 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
50 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
75 Pf. bis 1 M., Citronen pro Stück 5 Pf., Pfirsiche pro Stück 1 M., 
Melonen pro Stück 2—3 Mark, Ananas pro Pfd. 3,50 M. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 50 Pf., Haselnüsse pro Liter 


60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 


Champignon pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 50 Pf., getrock- 
nete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 30 Pf., unreife 
welsche Nüsse pro Schock 60 Pf., Walderdbeeren pro Liter 30 Pf., 
Blaubeeren pro Liter 10—13 Pf., Himbeeren pro Liter 50—60 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,20—2,40 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfund 13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 29. Juni 
und 1. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 617 Stück Rindvieh (darunter 
332 Ochsen, 285 Kühe. Das Geschäft war in dieser Woche in Folge 
‚der grossen Hitze ein ungünstiges und verbleiben nicht unbedeutende 
Ueberstände. Export nach Oberschlesien 26 Ochsen, 106 Kühe, 27 Käl: 
ber, 46 Hammel, 30 Schweine, nach dem Königreich Sachsen 43 Ochsen, 


22 Ochsen, 12 Kühe, 194 Hammel nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo 
Fleischgewieht excl. Steuer Primawaare 50—51,50 Mark, II. Qualität 
43 bis 45 M., geringere 25—26 Mark. 2) 1017 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 48—50 Mark, 
mittlere Waare 40—42 M. 3) 1611 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19 bis 20,00 M., 
geringste Qualität 5 bis 8 M. pro Stück, 4) 788 Stück Kälber er- 
zielten nur Mittelpreise. i 

Gross = Glogau, 3. Juli. prar Reh von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei etwas stärkerer Zufuhr verkehrte der heutige Markt, 
namentlich für Roggen, in wesentlich festerer Haltung, so dass auch 
Preisnotirungen sich etwas höher stellen. Es wurde bezahlt für: Gelb- 
weizen 16,00—17 M., Roggen 13,00—14,00 M., Gerste 13,00 M., Hafer 
14,60-14,80 M. Alles pro 100 Kler. i 

* Görlitz, 3. Juli. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Während der verflossenen heissen Tage hatten wir mehrere 
heftige Gewitter, die, theilweise von Hagelniederschlägen begleitet, in 
einigen angrenzenden Bezirken bedeutenden Schaden verursachten. Das 
eingetretene Regenwetter begünstigte auch die Fertigstellung der noch 
unvollendeten Saatarbeiten, und war in Folge dessen unser gestriger 
Wochenmarkt nur schwach von Verkäufern befahren. Weizen und 
Roggen verkehrte bei unverändert gegen die Vorwoche schliessenden 
Preisen flau. Gerste zu Brennzwecken gesucht. Braugerste nach wie 
vor vernachlässigt. Hafer gut gefragt. Futterartikel lebhaft auf spätere 
Lieferung gehandelt, ; 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 16,20—15,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 192,00—179,00 M., Feb e per 85 Kilogr. 
Brutto 15,25 — 14.00 M., per 1000 Kilogr. Netto = 187,00 167,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,85 12,00 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 153,00 — 143,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00 1000 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 162,50—135,00 M., Hafer per 50 Kler. Netto 
7,80—7,00 M., per 1000 Klgr. Netto = 156,00—120,00 M., Mais per 
50 Klgr. Netto —,— M. per 1000 Klgr. Netto = — ,— M., Weizenkleie 
per 50 Klgr. Netto 4,50, Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,50, Raps- 
kuchen per 50 Klgr. Netto 6,60 M. 

D Sprottau, 4. Juli. [Producten- und Wochenbericht.] 
Die Preise für die Cerealien, welche sich längere Zeit hindurch auf gleicher 
Höhe hielten, haben, soweit es Weizen und Roggen betrifft, eine ge- 
ringe Abänderurg erfahren; Weizen ging pro 100 Kilogramm um 
0,60 Mark herunter. Roggen erfuhr eine Steigerung um 0,28 Mark. 
Notiz lautet: Weizen 16,46—17,06 M., Roggen 13,68—14,88 M., Gerste 
13,68 14.68 M., Hafer 15—16 M., Erbsen 14, 4416,66 M. Kartoffeln 
pro 50 Klgr. mit 1,70—1,80 Mark, Heu mit 1,60—2,60 M. notirt. Das 
Schock Stroh kostete 16—19 Mark, das Klgr. Butter 1,40—1,60 M., die 
Mandel Eier 0,55—0,60 M. 

Posen, 3.Juli. [Börsenberichtvon Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- undProducten-Bericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkt schwach, die Stimmung war 
matt, und konnten Roggen, Hafer und Weizen, worin einige Umsätze 
stattfanden, nur zu billigen Preisen Unterkommen finden. Laut amt- 
lichem Marktbericht wurden pro 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,80—16,30—16,00 M., Roggen 13,50—13,20—13,00 M., Gerste 
13,80—13,10—12,40 M., Hafer 14,00 — 13, 4013,20 M., Kartoffeln 3 bis 
2,20 Mark. An der Börse: Spiritus fest. Gek. 5000 Liter. Loco 
ohneß Fass 41,10 M. bez., Julig4 1,10 ZM. bez., Augustg42,10 M. bez., 
September 42,60 M. bez. u. Gd., October 42,60 Mark bez., Nov.-Decbr. 
42,10 M. bez. Br. u. Gd. 

Dresden, 3. Juli. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Trüb. Stimmung: Ruhig. Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 178—182 M., weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 171—175 M., brauner, fremder 165—183 
Mark, gelber, inländisch 168—171 M. Roggen per 1000 KIgr. netto säch- 
sischer 144—147 M., russisch 149—151 M., fremder 146—153 M., Galizier 
138—144 M, Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 155—165 M., böhm. 
und mähr. 165—185 M., Futtergerste 115—125 M., Hafer per 1000 Kler. 
netto sächsischer 148—152 M., russischer 136—142 M., Weizenmehl per 
100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug 35 M., Grieslerauszug 32,00 M., 
Semmelmehl 30 M., Bäckermundmehl 26 M., Grieslermundmehl 22 M., 
Pohlmehl 18 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. 0 
25,00 M., Nr. 0/1 24,00 M., Nr. 1 23,00 M., Nr. 2 20,00 M., Nr. 3 17,00 M. 
Futtermehl 13,50 M. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 4. Juli. Es wird erzählt, daß es in der vorletzten Bun⸗ 
desrathsſißzung doch noch zu lebhaften Auseinanderſetzungen wegen der 
Braunſchweigiſchen Angelegenheit gekommen ſei. Die An⸗ 
ſicht eines hieſigen Blattes, daß der jetzt gefaßte Beſchluß alle Nach⸗ 
richten über ſachliche Oppoſition, die der preußiſche Antrag erfahren, 
widerlege, iſt ſehr falſch. Die Oppoſition war zeitweiſe eine ſehr 
ſtarke, und die jetzige Form des Beſchluſſes wird an maßgebender 
Stelle als eine ſehr bedeutende Conceſſion dieſer Oppofition gegen- 
über aufgefaßt. Die Kreuzzeitung meint, daß es in der Hand des 
Herzogs von Cumberland liege, ſeine derzeitige Lage zu beſſern oder 
nicht, und ſchreibt dann bezüglich des Beſchluſſes des Bundesrathes: 
Materiell iſt der Inhalt des Beſchluſſes ein von dem preußiſchen An⸗ 
trage und deſſen Motiven weſentlich abweichender. Während der 
letztere die Möglichkeit einer Thronbeſteigung des Herzogs von 
Cumberland auch für den Fall als ausgeſchloſſen erklärte, 
wenn der genannte Fürſt alle von ihm zu verlangenden Garantien 
für feine reichs- und bundesfreundliche Haltung noch nach⸗ 
träglich geben ſollte, giebt der Beſchluß des Bundesraths 
ausdrücklich zwei Gründe in präciſer Formulirung an, derent⸗ 
wegen die Regieruug des Herzogs von Cumberland „mit den 
Grundprincipien der Bündnißverträge und der Reichsverfaſſung 
nicht vereinbar“ iſt. Werden dieſe Gründe beſeitigt, ſo wird offen⸗ 
bar der Beſchluß des Bundesraths gegenſtandslos. Beſtätigt ſich die 
Meldung der „Magdeb. Ztg.“, daß in einem im Braunſchweiger 
Landtag verleſenen Actenſtück der Herzog von Cumberland ſeine An⸗ 
ſprüche auf Hannover unter allen Umſtänden aufrecht erhalte, ſo 
würde der jetzige Beſchluß des Bundesraths im Effect daſſelbe er⸗ 
reichen, wie der urſprüngliche preußiſche Antrag. 

Berlin, 4. Juli. Der Bundesrath hat ſich heute bis zum 
15. September vertagt. Damit ift die politiſch todte Saiſon officiell 
eröffnet. Ueber den wichtigſten Gegenſtand ſeiner Tagesordnung, die 
Verzollung der Petroleumfäſſer als Böttcherwaare mit 10 Mark, iſt 
der Beſchluß ausgeſetzt worden. Es liegt darin eine Beſtätigung un⸗ 
ſerer Meldung, daß die Annahme des Antrages der Ausſchüſſe, welche 
aus formellen und ſachlichen Gründen die Ablehnung dieſer 
Verzollung beantragen, ſehr fraglich iſt. Es wird alſo dieſes Da⸗ 
moklesſchwert noch einige Zeit lang über allen am Petroleumhandel 
Intereſſirten ſchweben. Die in der letzten Sitzung des Bundesrathes 
erledigte Vorlage über Errichtung von Schiedsgerichten bei Berufs⸗ 
genoſſenſchaften bezieht ſich auf die Erledigung von Streitigkeiten bei 
Berufsgenoſſenſchaften, welche ſich über das ganze Reich ausdehnen. 
Wo die Gewerbebetriebe einen ſolchen Umfang haben, daß Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für einzelne Provinzen und Staaten eingerichtet wer⸗ 
den konnten, bilden die Sectionen ſelbſt die Schiedsgerichte. Bei 
den das Reich umfaſſenden Berufsgenoſſenſchaften mußten aber zu 
dieſem Zwecke beſondere Beſtimmungen über Errichtung von Schieds⸗ 
gerichten getroffen werden. 4 

Berlin, 4. Juli. In einem hieſigen Blatt wird heute behauptet, 
daß Herr v. Puttkamer Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
werden ſolle. Ich müßte ſehr irren, wenn dieſe Nachricht nicht von 
demſelben Correſpondenten laneirt wäre, der feit einigen Jahren jedes 
Quartal einmal die Stellung des Miniſters des Innern für er⸗ 


13 Kühe, 30 Ochsen nach Offenbach, 51 Ochsen nach Bischofsheim und | ſchüttert erklärte. 


Berlin, 4. Juli. Nach dem Finalabſchluß der Reichs⸗Hauptkaſſe 
haben ſich die Ergebniſſe des Reichshaushalts für das Etats⸗ 
jahr 1884/85, abgeſehen von den auf beſondere Deckungsfonds 
angewieſenen Ausgaben, im Vergleich zum Etat in runden Summen, 
wie folgt, geſtaltet: Bei Verwaltung des Reichsheeres find an fort- | 
dauernden Ausgaben 1 070 000 M. weniger, an einmaligen Aus- 
gaben aber 776 000 M. mehr erforderlich geweſen. Die das Reichs⸗ 
heer betreffenden Capitel des allgemeinen Penſtonsfonds haben mit 
einem Mehrbedarf von 383 000 M. abgeſchloſſen. An Einnahmen 
find bei der Militärverwaltung 98 000 M. weniger aufgekommen. 
Für das Reichsheer ſind hiernach gegen den Etat im Ganzen 
188000 Mark mehr gebraucht. Bei den Marinefonds, ein- 
ſchließlich des die Marine betreffenden Capitels des allgemeinen 
Penſionsfonds find 2274000 Mark mehr erforderlich geweſen, d 
desgleichen 615 000 M. bei den Fonds des auswärtigen Amts, im 
Reſſort des Reichs⸗Schatzamts leinſchließlich der Reichsſchuld und der 
Civilpenſionen bei dem allgemeinen Penſionsfonds) iſt ein Minder⸗ 
bedarf eingetreten. Die übrigen bei den Hauptabſchnitten der Aus⸗ 
gabe ſtattgehabten Abweichungen vom Etat ergeben noch einen 
Mehraufwand von 24000 M. Im Ganzen überſteigen die Mehr- 
bedürfniſſe bei den hier in Betracht gezogenen Ausgaben 
die daran gemachten Erſparniſſe um 3 151 225,67 Mark. 
Was die Einnahmen des Reichs angeht, ſo haben die Zölle und die 
Tabakſteuer, von deren Ertrage dem Reiche nur der feſte Betrag von 
130 000 000 M. verbleibt, einen Mehrertrag von zuſammen 
6 569 000 M. ergeben, nämlich 12056000 M. mehr an Zöllen, 
5579000 M. weniger an Tabakſteuer und 92000 M. mehr an 
Averſen der Zollausſchüſſe; auch die den Bundesſtaaten im vollen 
Reinertrage zu überweiſenden Stempelabgaben für Werthpapiere, 
Schlußnoten, Rechnungen und Lotterielooſe haben einen Mehrertrag 
gebracht und zwar in Höhe von 1490000 M. Dieſe Abweichungen 
von der etatsmäßigen Vorausſetzung haben für den Reichshaushalt 
ihre Ausgleichung gefunden durch entſprechende Erhöhung der unter 
den Ausgaben vorgeſehenen Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten. 
An Rübenzuckerſteuer find 14454000 M. weniger aufgekommen, 
dagegen mehr 1431000 M. an Salzſteuern, 3768000 M. an 
Branntweinſteuer und 2272000 M. an Brauſteuer; die Averſen 
der Zollausſchüſſe für dieſe vier Verbrauchsſteuern haben 81000 M. 
weniger betragen. Die Spielkartenſtempel⸗, die Wechſelſtempelſteuer und 
die ſtatiſtiſche Gebühr haben Mehreinahmen von 21000 Mark, 
144000 Mark und 26000 Mark gebracht. Die Poſt und 
Telegraphenverwaltung hat mit einem Mehr⸗Ueberſchuß von 619000 
Mark abgeſchloſſen, ebenſo die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung mit einem 
ſolchen von 1054000 M., die Reichsdruckerei aber mit einem Minder⸗ 
Ueberſchuß von 1000 M. Die Einnahmen aus dem Bankweſen find 
um 375000 M. hinter dem Etat zurückgeblieben. An Zinſen aus 
belegten Reichsgeldern ſind 759000 M. mehr aufgekommen. Der 
dem Haushalt von 1884/85 zu Gute kommende Ueberſchuß des Etats⸗ 
jahres 1882/83 hat ſich um 376000 M. höher geſtellt. An ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungs⸗Einnahmen ſind, mit Einrechnung der bereits 
erwähnten Mindereinnahme von 98 000 M. bei der Militärverwal⸗ 
tung, 1875000 M. mehr eingekommen, wovon allein auf die Marine⸗ 
verwaltung 1784000 M. fallen. Im Ganzen ſind die ordentlichen 
Einnahmen um 2584 077,61 M. hinter dem Etat zurückgeblieben, 
und es hat ſich unter Berückſichtigung der Mehrausgaben von 
3151 225,67 M. für den Haushalt des Etatsjahres 1884/85 ein 
Fehlbetrag von 5735 303,28 M. ergeben. 

Berlin, 4. Juli. Nach einer Bekanntmachung im „Marine⸗ 
verordnungsblatt“ hat der Kaiſer dem Gouverneur für das Schutz⸗ 
gebiet von Kamerun den Rang der Räthe erſter Klaſſe, den 
Commiſſaren für das Togo⸗Gebiet und das ſüdafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet den Rang der Räthe dritter Klaſſe mit der Maßgabe beigelegt, 
daß dieſe Rangklaſſen den bezeichneten Colonialbeamten nur innerhalb 
der betreffenden Schutzgebiete und für ihre Amtsdauer zuftehen. 
Hierdurch iſt der Gouverneur dem außerordentlichen Geſandten, die 
Commiſſare den Generalconſuln gleichgeſtellt, und es haben innerhalb 
des betreffenden Schutzgebiets die einſchläglichen Beſtimmungen des 
Flaggen⸗ und Salutreglements in Kraft zu treten. 

Berlin, 4. Juli. Zwiſchen den Teſtamentserben und 
den Inteſtatserben des verſtorbenen Herzogs Wilhelm 
von Braunſchweig it ein Vergleich zu Stande ge- 
kommen, auf Grund deſſen die letzteren den Herzog von Cumber⸗ 
land und den König von Sachſen als giltige Teſtamentserben aner⸗ 
kennen, und eine baare Schadloshaltung für ihren Verzicht im Betrage 
von 1½ Millionen Mark erhalten. Den Herzog von Cumberland 
vertrat der Abg. Dr. Windthorſt bei den Verhandlungen. À 

Berlin, 4. Juli. In der die Aufhebung des Erlaſſes ein- 
ſchließenden Declaration des vielbeſprochenen Paderborner Dice- 
ſan⸗Erlaſſes heißt es: „Der Erlaß vom 27. Februar c. iſt nach 
feinem Inhalte, wie nach der Form, in welcher derſelbe — mit Um: 
gehung der Publication im amtlichen Kirchenblatte — zur Kenntniß 
der betreffenden Herren Geiſtlichen gebracht iſt, ein vertrauliches 
Schreiben. Daſſelbe enthält eine lediglich für die Geiſtlichen beſtimmte 
Anweiſung, wie die Theologie Studirenden über den Gang und die 
Ausdehnung ihrer Studien mit Rückſicht auf die ſpätere Verwendung 
in der Diöceſe zu belehren find. Eine allgemein bindende geſetzliche 
Diöceſan⸗Vorſchrift ſoll in dem Erlaſſe nicht gegeben ſein. Außerdem 
bezeichnet fih die Verfügung ausdrücklich als eine proviſoriſche, die mit 
Wiedereröffnung der hieſigen philoſophiſch⸗theologiſchen Lehranſtalt von 
ſelbſt außer Geltung tritt. Einer ſolchen proviſoriſchen Maßregel glaubten 
wir nicht entbehren zu können. Mit dem Eintritte in das Prieſterſeminar 
erhalten die Theologie Studirenden der Diöceſe Paderborn den ſtif⸗ 
tungsmäßigen Anſpruch, auf Koſten des hieſigen Clericalſeminars 
unterhalten, und ſpäter unter Uebernahme auf den Seminartitel ge⸗ 
weiht zu werden. Die Stellung des Seminartitels ſchließt aber die 
weitere Verpflichtung ein, dem ſo geweihten Geiſtlichen eventuell bis 
zu ſeiner Anſtellung ſtandesmäßigen Unterhalt zu gewähren. Nach 
Lage der jetzt geltenden Geſetzgebung können in Preußen Geiſtliche, 
welche die in unſerem Erlaſſe aufgeſtellten Forderungen nicht erfüllt 
haben, eine Anſtellung in einem öffentlichen Amte nicht erhalten. 
Dieſelben fielen alſo, wenn ſie unter Uebernahme auf den Seminar⸗ 
titel geweiht wären, rückſichtlich ihres Unterhaltes eventuell dem Se⸗ 
minarfonds zur Laſt. Wir glauben demnach nur pflichtmäßig zu 
handeln, wenn wir die Theologie Studirenden darauf hinweiſen laſſen, 
daß ſie in den Genuß der von dem hieſigen Clericalſeminar zu ge⸗ 
währenden Wohlthaten nur eintreten können, ſofern fie die Ausſicht 
bieten, in der Diöceſe in der Seelſorge verwendet zu werden. Dar⸗ 
über hinaus hat unſer Erlaß nicht beſtimmen wollen. Am aller⸗ 
wenigſten haben wir das Studium der künftigen Prieſter in dem 
Rahmen der maigeſetzlich umſchriebenen Forderungen einengen wollen. 
Soweit der Wortlaut unſeres Erlaſſes zu der Deutung Veranlaſſung 
geben könnte, als hätten wir ſtaatlicherſeits erlaſſene Vorſchriften über 
die Vorbildung des Clerus im Gegenſatz zu den kirchlichen Verord⸗ 
nungen anerkannt, müßten wir dieſe Deutung als eine unſeren In⸗ 
tentionen durchaus widerſprechende bezeichnen. Wir wiſſen uns in 
der vollen Unterwerfung unter die kirchlichen Beſtimmungen, und in 


ſammten Episkopate. Das biſchöfliche General⸗Vicariat.“ 1 
Berlin, 4. Juli. In der neulich abgehaltenen gemeinſchaftlichen 

Sitzung des evangeliſchen Oberkirchenrathes und General⸗Synodal⸗ 

Vorſtandes hat, dem Vernehmen der Kreuz⸗Ztg. nach, ein neuer Cni- 


wurf zur Abänderung des Pfarrwahlgeſetzes vorgelegen. Aehnlich, 


wie in Rheinland und Weſtfalen, ſucht man nunmehr den das Amt 
entwürdigenden vielen Bewerbungen mit aller Entſchiedenheit ent⸗ 
gegenzutreten. Eben ſo verlautet, daß der künftigen General⸗Synode 
das Dienſteinkommens⸗Ausgleichungsgeſetz analog den Beſchlüſſen der 
meiſten Provinzial⸗Synoden vorgelegt wird. Als Minimum für das 
Pfarrgehalt ſind 2400 M., als Maximum ein Einkommen von 
4200 M. in Ausſicht genommen, unbeſchadet einzelner Kürzungen 
oder Erweiterungen, die durch locale oder perſönliche Verhältniſſe 
bedingt ſind. 

Frankfurt a. M., 4. Juli. Nach der „Frankfurter Zeitung“ er⸗ 
klärte Lieske ſeinem Vertheidiger, von dem Rechtsmittel der Reviſion 
keinen Gebrauch machen zu wollen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Juli. Der Bundesrath nahm den Beſchluß des 
Reichstags, betreffend die im April 1883 gegen die Abgeordneten 
Vollmar, Frohme in Kiel und Dietz in Neumünſter vorgenommenen 
Unterſuchungshandlungen zur Kenntniß. Der auf der Tagesordnung 
ſtehende Bericht, betreffend die Zollbehandlung der gefüllt mit Mineralöl 
eingehenden Fäſſer gelangte nicht zur Verhandlung. 

Aachen, 4. Juli. Der Kronprinz traf um 10 Uhr Vormittags 
ein und wurde von den Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden 
empfangen. Die Schulen, das Polytechnikum, die Schützen⸗, Turn⸗ 
und Geſangvereine von Aachen und Umgegend, der katholiſche Ge⸗ 
ſellenverein und der St. Petersverein bildeten Spalier. Auf dem 
Kaſernenhof begrüßte der Kronprinz das in Parade aufgeſtellte Ne: 
giment und hielt eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Nach dem Parademarſch hielt der Regimentscomman⸗ 
deur eine mit einem Hoch auf den Kronprinzen endende Anſprache. 
Der Kronprinz vertheilte Prämien an 36 der beſten Schützen und 
beſten Mannſchaften im Turnen und Bajonnetfechten und begab ſich 
ſodann in das Offiziercaſino. 

Aachen, 4. Juli. Nach dem Dejeuner beſuchte der Kronprinz 
das Hüttenwerk „Rothe Erde“, deſſen Verwaltungsrath eine Stiftungs⸗ 
urkunde über 120 000 M. zu Gunſten der Invaliden, Wittwen und 


Waiſen des Hüttenwerks mit dem Erſuchen um Uebernahme des“ 


Protectorates überreichte. Hierauf fand ein Feſtdiner im Excercier⸗ 
haus ſtatt, woran auch die Spitzen der Behörden und Vertreter der 
Geiſtlichkeit theilnahmen. General Witzendorf toaſtete auf den Kaifer, 
Oberſt Wentzel auf den Kronprinzen, der Kronprinz auf ſein 
Regiment. 

Wien, 4. Juli. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den Staats⸗ 
vertrag mit Deutſchland wegen der Eiſenbahnverbindungen Mittel⸗ 
ſteine-Ottendorf⸗Hannsdorf⸗Ziegenhals und Lindenwieſe⸗Ottmachau⸗ 
Ratibor⸗Troppau. 

Bingen, 4. Juli. Anläßlich des heute beginnenden amerikaniſchen 
Schützenfeſtes prankt die Stadt im vollen Flaggenſchmuck. Um 8 ½ Uhr 
ſetzte ſich der Zug von der Bevölkerung überall freudig begrüßt in 
Bewegung. Vor Beginn des Schießens gab Hauptmann Diehl von 
den Newyorker Schützen 3 Ehrenſalven für den Kaiſer Wilhelm, den 
Präfidenten Cleveland und die Stadt Bingen ab. 

Paris, 4. Juli. Grevy unterzeichnete ein Decret, wonach zur 
Fortſetzung der Vorarbeiten für die Ausſtellung im Jahre 1889 
100 000 Franes bewilligt werden. Die Regierung wies die Präfecten 
der an Spanien angrenzenden Diſtricte an, die aus Spanien ein⸗ 
treffenden Perſonen zu beaufſichtigen, und wenn nöthig, zu iſoliren. 

Newyork, 4. Juli. Heute Feiertag. 


EE 


Der Geſundheitszuſtand im Monat Juni. Eine faſt durchweg 
hohe Temperatur, bei oft ſchon großer Schwüle und Gewitterluft, geſtaltete 
das letzte Drittel des Frühjahrs zum Sommer; in Folge davon mehrten 
ſich ſchon von der letzten Woche des vorher kühlen und unfreundlichen Mai 
ab die gaſtriſchen und nervöſen Affectionen bis zu einer Höhe, die in 
anderen Jahren bei uns erſt im Juli, dem gewöhnlich heißeſten Monat des 
Jahres, vorkommen. Große Hitze ermattet Herz und Bluteireulation, 
Lungen und Athmung, Magen und Verdauung, Gehirn und Nerven mit 
der durch ſie bedingten Empfindung, Bewegung und geiſtigen Thätigkeit, 
kurz die Energie aller Lebensäußerüngen. Mit der lauen bis heißen Luft 
wird den Lungen weniger Sauerſtoff zugeführt, wodurch ein Vorwalten des 
venöſen dunkleren Blutes, eine größere Inanſpruchnahme der Leber, leichtere 
Erkrankung derſelben und ein geringerer Stoffwechſel im Gehirn entſtehen, 
und die daraus hervorgehenden Krankheiten, Gehirnentzündung, Sonnen⸗ 
ſtich, Apoplexien, Krämpfe, hitzige, von ſtarken Gehirnaffectionen 15 0 
Fieber, Leberaffectiognen mit Magen- und Darmſtörungen, Koliken, Durch⸗ 
fällen, Brechdurchfällen, Milzanſchwellungen und pernicioſe oder hart⸗ 
näckige Wechſelfieber, und eine leichte Zerſetzbarkeit des Blutes und der 
Gewebe des Körpers, putride und Gallenfteber mit typhöſen Symptomen 
erinnern an die in tropiſchen Gegenden vorherrſchenden Leiden. Etwas 
davon verſpüren wir in heißen Sommern, wenn auch gewöhnlich nicht mit 
gleicher Intenſität und gleich großer Verbreitung auch bei uns. Den nach⸗ 
theiligen Einfluß einer ſolchen die Lebenskraft deprimirenden Witterung er- 
fahren zunächſt und zuerſt und zumeiſt die Kinder, die Schwachen, die 
Alten, und nur bei größerer Intenſität und längerer Dauer werden dann 
auch die Erwachſenen, die jungen und kräftigen Perſonen ergriffen. Die 
Kinderſterblichkeit durch Krämpfe, Durchfälle und Brechdurchfälle erreichte 
in dieſem ſchwülen Juni eine beträchtliche Höhe, vielleicht hat der Juni 
diesmal den Juli anticipirt. í 

Mit Gewitter und Regen in der Nacht zum 1. fing der Juni an, und 
mit Gewitter und Regen am 30. endete er, dazwiſchen faſt alle 3—4 Tage 
Gewitter. Anfangs noch mit einiger Abkühlung danach, auch am Ende 
wenigſtens von einigen Stunden, dann faſt ohne Abkühlung, gegen Ende 
des Monats faſt jeden Tag Gewitter mit ſtärkerem Regen; am 7, u. 28. 
auch mit Hagel. Morgenzeiten meiſt angenehm, Abend mehrmals Wetter⸗ 
leuchten, viele heitere Tage, andere wenigftens zum größten Theil, meiſt 


ſehr heiß, ſchwül und drückend, fo daß bei der ſtarken Verdunſtung der]? 


Boden in den erſten , des Monats zu trocken war, die Hitze während des 
Tages, zumal Nachmittags, machte faſt zu jeder e und geiſtigen 

Aue gung unfähig, ſo daß, wer's haben konnte, die kühlere Luft auf den 
Bergen, am Meeresftrande, oder wenigſtens im Walde und ſchattigen 
Gärten, wo man modo sub antiqua ilice modo in tenaci gramine un- 
genirt liegen kann, aufſuchte. Temp. Mittags + 22,2, Abends + 18,1, 
Morgens + 14,8; in Mittel + 18,3, um 2 Grad wärmer als gewöhnlich. 
Vom 1.—4., 11.—13., 17.—22. die relativ kühleren Tage; in den übrigen 
von + 18 bis + 30 Grad; am 9. u. 29. Max. + 30,5 u. 30,7 Mittags; 
den 11. u. 12. Minima + 7,5, Luftdruck 748,7 mm, Norm. 746,4, Max. 
756,1 den 13., Min. 739,8 den 20.; Alles bei NW. Dunſtdruck 9,4 mm, 
Dunſtſättigung 60 pCt., des Morgens 75, der Dunſtdruck ſtieg in den 
letzten 4—5 Tagen bis 15 u. 16 mm. NW. ſtark vorwaltend 32 mal, 
dann S., SO., dann alle übrigen Richtungen; in dieſer Beziehung alfo 
etwas veränderlich. Niederſchläge die Norm von einigen 60 mm nicht 
ganz erreicht; davon aber an 7 erft in den letzten 10 Tagen. 

Geſtorben ca. 830, ca. 80 mehr männliche als weibliche. Juni 1884, bei 
mehr RW. und niedrigem Barometer, um 4 Grad kälter als der diesjährige, 
hatte nur 722 Geſtorbene. Von 0—1 Jahren find damals 229 geſtorben, 
in dieſem Juni ca. 350, an 110 Kinder waren bis 6 Wochen alt. Die 
nächſt hohe Sterblichkeit hatte das Alter von 40—50 J. mit 75 Fällen, 
und zwar 55 m., 20 w., und von 30—40 J. mit 66 Geſt., 43 m., 23 w.; 
ein Uebergewicht der w. war in dem Lebensalter von 20—30 J. und von 
70—90 J., 2 m. geſt. 91 u. 93 J. Die folgenden Zahlen find meift nur 
annähernd 18 85 An Schwindſucht ſind geſtorben ca. 80, an Lungenent⸗ 
zündung und Bronchitis ca. 70, dieſe beiden Lungenkrankheiten find 
namentlich bei Kindern auch im Sommer nicht ſelten; an Croup 4, Diph⸗ 


der treuen Hingabe an den apoſtoliſchen Stuhl eins mit dem ge-[iherie 9, an Krämpfen einige 80, an anderen Gehirn- und Nervenkrank⸗ 
heiten faft eben fo viel, von denen etwa 25 auf Gehirnentzündung fallen, B 


dabei wenigſtens % Kinder über das 1. Lebensjahr hinaus; an Schlag⸗ 
fluß etwa 15—18; an Darmkatarrh einige 70 Kinder, an Brechdurchfall 
einige 30 Kinder, an Keuchhuſten 4—5, an Unterleibstyphus 11, an 
Scharlach 5, an Roſe 2, an acutem Gelenkrheumatismus 2, die übrigen an 
verſchiedenen andern Krankheiten, von denen Abzehrung mit 50—60 und 
Altersſchwäche mit ca. 20 Todesfällen nach Analogie des gewöhnlichen 
Verhaltens im Juni hervorzuheben wären. Selbſtmord 16 = 9 7 
Verunglückt 13 = 11m. 2 w., in beiden Kategorien die meiſten im Waſſer, 
wie gewöhnlich im Sommer. Vermißt 13. — Geb. im Monat ca. 100 
mehr als geſt. Doch in der Woche vom 7.—13. 220 geb. und gleich viele 
geſt. Max der bisherigen Wochenſterblichkeit. Todtgeb. 33 = 23 m. 10 w., 
außereheliche 1: 5,5. 

Sterblichkeitsrate 32,5: 1000, in der 2. Woche 38,3, wurde darin nur 
von Prag, Chemnitz und Liegnitz übertroffen; die deutſchen Städte in 
Summa 2526: 1000. Oder⸗Warthe⸗Gebiet im Allgemeinen ca. ebenſo⸗ 
viel. Die Kinderſterblichkeit faſt überall zugenommen; beſonders in der 
2. Woche; die Küſtengegenden der Oſt⸗ und mehr noch der Nordſee und 
die Rheingegenden hatten eine geringere Kinderſterblichkeit. 

Große ſchwüle Hitze, ſtarke und häufige Gewitter, oft mit ei en Regen, 
Sturm und Hagel kennzeichneten dieſen Juni in einem großen Gebiete von 
Mittel⸗Europa, in Schleſien blieb jAft keine Gegend, keine Stadt davon 
verſchont, hier früher, dort ſpäter. Neiſſe, Glatz am 7. mit Ueberſchwemmung, 
Glogau, Brieg, Steinau, Winzig, Rawitſch, Waldenburg, Krummhübel zc. 
den 25., auch in Oeſterreich gleiches Wetter und Berlin ſo wie Paris 
hatten Tage mit ungewöhnlich heftigen Gewittern und Regengüſſen. Das 
Wetter hak an mehreren Orten Schaden angerichtet. In einigen fern ge⸗ 
legenen Gegenden waren Naturereigniſſe mit ſchlimmeren Folgen einge⸗ 
treten; in Lagos, Mexico, platzte eine Waſſerhoſe, ein e aE mit dem 
Orte Pueblo Cuarante ſtand in Folge davon in wenigen Minuten 25 Fuß 
tief unter Waſſer, an 100 Menſchen ertranken. Das Erdbeben in Cachemir 
nochmals den 11. Juni ſehr heftig, 3 Dörfer in einen Erdſchlund verſun⸗ 
ken, an 400 Menſchen umgekommen und viel Vieh; ein Wirbelſturm in 
Aden am 3. viel Schaden auf dem Lande und im Hafen. Die Stadt 
Sikuch, O.⸗Kaukaſus durch Erdbeben zerſtört; in Tarnowo, Theſſalien 
Ueberſchwemmung; den 8. Erdbeben und Vulkanausbrüche in Java feit 
Mai; am 29. Juni Erdſtoß in Bern; Meteor in Glogau geſehen den 
7.; leichte Erſchütterung in Porkſhire 19. und 20. Juni. 

Maſern in Beuthen, München und vielen anderen Orten, auch auf dem 
Lande, im Dorfe Mochau von 150 Schulkindern 130 daran erkrankt; 
item in Dirſchelwitz, Kr. Neuſtadt OS. und 104 in Scharley OS. von 

00, auch einige Erwachſene gutartig, wenige geſt. an ede Ort 
auch Schafblaktern; in Berlin auch Rötheln; Scharlach in Dresden, Ham- 
burg u. a. O. mäßig; Diphtherie und Croup an mehreren Orten, wie ge⸗ 
wöhnlich; etwas mehr in Stettin, Poſen. Keuchhusten hier und da etwas 
mehr; in A Meiningen, ſollen an einem Tage 10 Kinder daran 
gar ſein?! Brechdurchfälle beſonders in Städten im Juni zugenommen. 
Abdom. Typhus meiſt gering, Sturm und Gewitter hemmen zymot. Krank⸗ 
heiten, in Paris und Petersbung je 10 in einer Woche daran geſt., hier in 
Breslau 2 oder 3. Darmkatarrh viel in den Städten Berlin, Breslau, 
München beſonders. Flecktyphus an wenigen Orten je 1—2 T. item, 
Genickſtarre, der Zahl nach überhaupt nicht epidem., in Barmen 2, in 
Reuß 1 t; Blattern wenig an wenigen Orten nur in Wien in einer Woche 
22, in Paris 4, in London 34 daran geſt. und 28 Auswärtige 62. Be⸗ 
ſtand in den Hoſpitälern 13- bis 1400. Die Cholera in Spanien nahm 
im Juni zu in Stadt und Provinz Murcia, Valencia, Caſtellon, hatte 
daſelbſt zuſammen am 17ten 575 Erkrankungen und 222 Todesfälle, am 
27. in ganz Spanien 1253 Kr. u. 563 Todte, blieb ſehr heſchränkt in Madrid, 
auf täglich 1, 2 bis 3 Todesfälle, führte aber, wie früher nicht ſelten auch 
anderswo zu politiſchen Unruhen und Straßentumulten. Die internationale 
Choleracommiſſion zu Rom kam zu keinem Beſchluß, beſonders in Betreff 
der Contagioſität und Quarantänen, denen die ärztlichen Mitglieder 
aus England alle Bedeutung abſprachen; indeß haben ſich viele 


2 


Städte und Hafenorte gegen Provenienzen aus inficirten Orten abgeſperrt. 


Die Breslauer Zeitung brachte am 1. Juli einige dem ruſſiſchen Militär 
anempfohlene Verhütungsmaßregeln, die volle Anerkennung verdienen. 

In Beuthen ſind am 14. 13 Perſonen an Vergiftung mit Arſenik er⸗ 
krankt, das unvorſichtiger Weiſe ſtatt Mehl in die Suppe gekommen, 
1 Erwachſener und 2 Kinder daran an demſelben Tage geſt. In Hainhaus 
bei Hannover 6 Perſonen durch den Genuß von Blutwurit erkrankt, 5 geſt. 
In Metſchlau bei Sprottau den 18. 2 Kinder vom Blitz erſchlagen. Vor 
dem Genußgiftiger Pilze wurde polizeilich gewarnt und Belehrung zur Er⸗ 
kennung derſelben gegeben. Dr. Finkenſtein. 


Briefkaſten der Nedaction. 

P. in P.: Der commandirende General v. Mutius ſtarb am 6. Auguſt 
1866 in Auſterlitz in Mähren. 

B. F.: ad 1) Nein; von den Directoren der 3 hieſigen ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſien führen beiſpielsweiſe nur 2 den Titel Profeſſor. — ad 2) Bei der 
vorjährigen Regatta Regte im Rennen für „Einrudrige Ausleger-Renn⸗ 
boote“ die „Vereinigte Ruder⸗Geſellſchaft Albis in Dresden“. 

C. P. hier und M. L. in K.: Wir find gegenwärtig nicht in der Lage, 
nähere Mittheilungen zu machen. N 

A. G. in W.: Maſchinen zur Fabrication von Pappdeckel liefert die 
Maſchinen⸗Fabrik von Strobel in Chemnitz in Sachſen. 

O. P. 2. Koſchmin: 1) Den Strafantra ehen Körperverletzung 
können Ste nur dann zurückziehen, wenn das Vergehen gegen einen An⸗ 
gehörigen begangen iſt. Sonſt nimmt weder die Staatsanwaltſchaft noch 
das Gericht irgend welche Rückſicht auf die Zurücknahme. — 2) Das ift 
eben das Princip der neuen Subhaſtations⸗Ordnung. Wenn Sie auf 
Grund Ihrer an zweiter Stelle eingetragenen Hypothek die Subhaſtation 
beantragen, ſo muß der erſte Hypothekar ausgeboten werden. Wenn Sie 
auf Grund eines blos perſönlichen Anſpruchs vorgehen, z. B. Wechſel⸗ 


erkenntniß, ſo müſſen alle Hypothekengläubiger ausgeboten ſein. Es iſt 


dies das Princip des Mindeſtgebotes. e 

F. Th. Waldenburg: Vergleichen Sie Art. 42 der Wechſelordnung. 
Der Ausdruck „ohne Kosten“ bedeutet die Aufforderung, keinen Proteſt er⸗ 
heben zu laſſen. Dies bedeutet nur: ein Proteſt iſt dem Auffordernden 
gegenüber nicht nöthig; beſtreitet er die Präſentation, ſo hat der Auffor⸗ 
dernde die Beweislaſt. Gegen die Pflicht zum Erſatze der Proteſtkoſten 
ſchützt die Aufforderung nicht, geſchweige denn anderer Wechſelunkoſten 
oder Proviſionen. - 1 0 ; ; 

Schin. in J.: Selbftverftändlih haben Sie die Miethe mit 10 M. zu 
zahlen, wobei Sie ſich aber das gezahlte Angeld abrechnen können. Wir 
nehmen dabei an, daß Sie nicht feſt auf ein Jahr gemiethet haben. 

J. 8. hier: Wir bitten um Angabe Ihrer Adreſſe. i 

Abonnent in Scheitnig: Der Abonnementspreis für unfer Blatt 
beträgt bei der Commandite in Scheitnig 6 Mark. A 

Ein Liebichshöhe-Verehrer. ie beſchweren ſich über die hohen 
Bierpreiſe auf der Liebichshöhe. Es lag in den Jutentionen des Stifters 
und wurde dem Pächter zur Pflicht gemacht, zu verhindern, daß das ſchöne 
Etabliſſement zu einem Reſtaurant minderen Ranges geſtempelt werde. 


Vo m Standes amte. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Tiroke, Ernſt, Müller, evangel., hier, Süßtenbecker, 
Glaser. ev., hier. — Stöß, Friedrich, Kupferſchmiedemſtr., ev., Ratibor, 
Gläfer, Selma, ev., hier. — Oder, Paul, Gelbgießer, k., hier, Gott- 
wald, Valesca, ev., hier. £ EN 
Standesamt II. Kutſche, Paul, Diener, k., Wallſtr. 3, Böhm, Hedw., 
k., Bohrauerſtr. 17. — Günther, Heinrich, Putzer, k., Uferſtr. 24a, Putze, 
Bertha, k., Schulſtr. 10. — Jahn, Max, Kellner, k., Kupferſchmiedeſtr. 39, 
Kanzog, Anna, ev., Univerſitätsplatz 19. i 


4. Juli. 


Emanuel. — Köhler, Alfons, S. d. Kaufm. Joſef, 9 Mon. — Kellert, 
Catharina, geb. Buttler, Tiſchlerswwe., 72 J. — Grzechowiak, Thomas, 


p ſchule unter Leitung ihres ſtrebſamen Directors Herrn G. Werner mit 


Vergnügungs⸗Anzeiger. | 
Zeltgarten. Morgen, Sonntag, concertirt die Breslauer Muſik⸗ 


reichhaltigem Programm, welches insbeſondere den Soliſten der Capelle 
Gelegenheit zum Hervortreten giebt. — Am Montag, den 6. d. Mts. be⸗ 


innt ein Gaſtſpiel der Capelle des in Gleiwitz garniſonirenden 1. Poſen⸗ 
hen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn A. Bergter. Vorausſichtlich wird ſich an dieſes Gaſtſpiel gleich⸗ 


zeitig ein kurzes intereſſantes zweites anſchließen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 


NATÜRLICH | 
 KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tofelwassern vühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERRAUF: 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige a 74 
Die halbe „ 0 55 25 > einbegrifen 


Etwaige Ve erpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau 2 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herms, Straka. 


„Wilhelmsquelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 


Diätetisches Getränk. Mafelgeträmk ersten Ranges. 
Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnen- Handlungen, 
General-Depöt in Breslau bei Mermi Straka. 
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Technicum Mittweida |} 
— Sachsen, — 5 


Maschinen - Ingenieur - Schule K 
Werkmeister- Schule. 8 


Ortskrankenkafe e für Fabrikarbeiter 


Montag, den 13. Juli er., Abends 8 Uhr, findet im großen 


Saale des Caſino, Neue Gaſſe 8, die 


Geueralverſammlung 


ſtatt, wozu die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hier 
durch eingeladen werden. 

Tagesordnung: Kaſſenbericht, Abnahme der Jahresrechnung, Wahl 
eines Vorſtandsmitgliedes (Arbeitgeber), Abänderung der Statuten §§ 13, 
14, 16, 33, 48; Wahl eines aus drei Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes 
zur Vorprüfung der nächſten Jahresrechnung; Bericht über die Verträge 
mit den Kaſſenbeamten und Aerzten. 5 

Der Vorſtand. 
J. A.: H. Seidel. 


Kinder -Ferien⸗Colonien. 


Infolge unſeres Aufrufes vom 20. Mai er. ſind ferner folgende Bei⸗ 
träge bei uns reſp. bei der Rathhaus⸗Inſpection eingegangen: ’ 

Herr Haupt⸗Rendant a. D. Nöther 20 /, Hr. Stadt⸗Bau⸗Inſpector 
Steinbart 6 , Hr. Prof. Dr. Ferdinand Cohn 15 „, Hr. Commerzien⸗ 
rat) Julius Kauffmann 30 M, Bezirksverein der Schweidnitzer-Vorſtadt 
50 %, Frl. Martha Karow 1,50 /, Hr. Director Prof. Dr. Reimann 
3 M, H. P. 50 M, R. L. 20 M, J. A. 10 M, Hr. Kaufmann R. Baum 
10 /, Hr. Kaufmann O. Rumler 10 /, Hr. Dr. Töplitz 10 M, Skat in 
Scheitnig 8 HM, Hr. Rector Kittel 3 AM, Frau Dr. Julie Lewald 12 /, 
pi Fabrikant Paul Rahner 3 /, Hr. Regierungsrat) Sander 5 M, Hr. 
Kaufmann L. W. Egers 30 „, Hr. Kaufmann und Cigarrenfabrikant 
Guſtav Emler 10 /, Schulvorſteherin Frl. Theodolinde Holthauſen 6 /, 
Hr. Rathsſecretär Maiſel 3 M, J. M. 10 M, ee des Gym⸗ 
naſiums zu St. Eliſabet 26,50 %, Hr. Maurermeiſter Ehrlich 5 /, verw. 
Frau Kaufmann Seraphine Silbergleit 20 M, Hr. Prof. Dr. Mayer 10 M, 
Aus ihrer Sparkaſſe: Georg 1 /, Leonhardt 1 M, Walter 1 % und 
Freund 0,52 „/, Hr. Schiedsmann A. Schneider, Sühne in Sachen Louis 
Singer contra Paul Bayer 10 M, Hr. Banquier Max Alexander 20 M, 
Hr. Stadtrat) Schmook 5 M, Hr. Dr. Reich 3 „, Hr. Puder 3 /, Hr. 
Rechtsanwalt Milch 10 M, Hr. Prof. Dr. Ponfick 10 M, Schulvorſteherin 
Frl. Marie Klug 5 M, Einige Lehrerinnen der Schulanſtalt des Frl. Marie 
Klug uf. 5,50 „, Hr. Dr. Steuer 15 M, Herren Stadtverordnete M. 
Pringsheim 30 AM, F. Pringsheim 30 /, Kärger 10 , Kauliſch 10 , 
Hr. Commerzienrath Haynauer 10 %, Herren Stadtverordneten Frey 10 %, 
Epſtein 10 , Hr. Max Franck 20 M, Frau Dr. Herſchel 20 M, Hr. Wil- 
helm Auerbach 10 /, Hr. Stadtverordneter Dr. Caro 100 M, Frau Com- 
merzienrath Caro 50 AM, durch Schulvorſteherin Frl. A. Pfeffer 16,50 M, 
Hr. Rechtsanwalt Kirſchner 5 M, Schulvorſteherin Frau Münſter 30 M, 
Herr Profeſſor Dr. Hertz 5 M, Hr. Stadtrath von Korn 150 M, 
Hr. Fabrikbeſitzer Brunnquell 20 „, Ungenannt 12 St. Binden, Frau 
Juſtizrath Gräff 20 M, Fr. Marie Förſter 20 M, Hr. Sanitätsrath 
Dr. Grempler 5 , Schulvorſteherin Fr. Helene Zimpel und Collegium 
25 AM, das Lehrercollegium des Realgymnaſiums am Zwinger 17 AM, 
durch Schulvorſteherin Frl. Hauſſer 17 /, Handlung Wiener u. Süßkind 
10 %, Frl. A. Hinz 3 M, durch Frl. A. Hinz 13,65 AM, Fr. Miniſter 
Milde 20 M, Hr. Apotheker Dr. Pannes 10 , Hr. Stadtſchulinſpector 


H. 10 A, Hr. Dr. Lunge 10 /, Hr. Profeſſor Dr. Löwig 3 /, Fräulein 
Horft 2 Dhd. Taſchentücher, durch Frl. Hinz 1 /, Extrag einer durch 


Frl. Kranz veranſtalteten Lotterie 52,20 /, Hr. Fabrikbeſitzer Körner 20 /, 
Hrn. Stadtverordneten M. W. Heimann 50 M, Dr. Schmeidler 6 M, 
Hr. Profeſſor Dr. Born 5 M, E. G. 5 M. J. H. 15 M, Hr. Bant- 
Aſſeſſor Schmidt 5 „, Hr. Dr. med. Simon 10 /, Hr. Oberlehrer Tardy 
3 el, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirksperein 10 %, Hr. Paftor Dr. Späth 3 %, 
e Ernſt Wecker 60 Pfd. Kernſeife. Von den unteren 
Kla 


jen der höheren Töchterſchule des Frl. Klara Breyer 10 M, Südöſt⸗ 


licher Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt 80 M, Vorſteher der 
Wanckel'ſchen höheren Knabenſchule Hr. Oscar Schäfer 3 M, Hr. Lehrer 
Beißenherz 3 , Schulvorſteherin Frl. Lademann 6 M, Hr. Apotheker 
Werner verſchiedene Medicamente. Handlung Herz und Ehrlich zwölf 
Kleiderbürſten, zwölf Blankwichsbürſten und 24 Auftragebürſten. 


Wir ſagen allen Gebern verbindlichſten Dank, bitten dringend um 


weitere Unterſtützung des Unternehmens 

bereitungen zur Abſendung der Colonie getro y 

den 6. d. Mts., 91 Knaben und 85 Mädchen mit den Führern die Reiſe 

antreten werden. [81] 
Breslau, den 4. Juli 1885. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


g? bemerken, daß alle Vor⸗ 


In der letzten Choleraperiode in Egypten geſchah ärztlicherſeits die 


Einführung von Mattoni's „Gießhübler“ als Trinkwaſſer mit fo 
gutem Erfolge, daß es ſeitdem in allen beſſeren europäiſchen Familien als 
Tiſchgetränk dient und regelmäßig in Waggonladungen dahin expedirt wird. 


en ſind nud nächſten Montag, a 


tember c. Ferien zu halten. Es dürfen während der Ferien Termine 
zur mündlichen Verhandlung dor Regel nach nur in ſchleunigen Sachen 
abgehalten werden. 513] 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß auf den Lauf der geſetzlichen Friſten die Ferien ohne Einfluß 
ſind und das Stadt⸗Ausſchußbureau für den Verkehr mit dem Publikum 
nach wie vor geöffnet bleibt. 
Breslau, den 20. Juni 1885. 


Der Stadt⸗Ausſ chuß. 
Bekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchen⸗umlage pro 1885 86, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria Magdalena, St. Bernhardin, 
Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator Theil nehmen, 
liegt vom 5. bis 18. Juli an den Wochentagen auf der Rendantur 
Eliſabetplatz 1/2, von 8—12 und 2—5 Uhr zur Einſichtnahme für die 
Contribuenten öffentlich aus. : : 

Etwaige Reclamationen find bei dem Unterzeichneten bis zum 5. Dez 
tober d. J. anzubringen. } ; 
ſtädtiſchen Steuererheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde- reſp. 
Gutsvorſteher im Mongt Auguſt erfolgen. 127 5 

Breslau, den 5. Juli 1885. [505] 


Der ſtädtiſche Kirchen⸗Juſpector. 


r.e Spaeth. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. a 
95 Die von Ihnen bezogene Geſundheits⸗ u. Aniverſal⸗Seife 
hat mir ſehr gute Dienſte geleiſtet und mich von einem hartnäckigen 
Rheumatismus in Hand und Fuß ganz befreit. 
S Ober-Pritſchen bei Frauſtadt, den 29. Juni 1885. 
Hochachtungsvoll 
Pfeifer, Cantor und Lehrer. 
Herrn J. Oschainsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
; Nach Anwendung von 8 Kräuschen Ihrer Univerſalſeife ift mein 
Sohn von feinem wunden Fußübel an der Ferſe glücklich ge- 
heilt worden. [482] 
’ Höckendorf bei Edlekrone, den 28. Januar 1885. 1 
J. G. Richter, Maurermeiſter. 


he 


A» 


Die Einziehung wird in Breslau durch dien 


Prosp., Schülerverz. und 
Refer. gratis. [3708 


Für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien gingen ferner bei uns ein: 
Von Rechtsanwalt Julius Haber 6 Mark; mit den bereits veröffent⸗ 
lichten 148 Mark 90 Pf. in Summa 154 Mk. 90 Pf. 
Gern nehmen wir weitere Beiträge entgegen. 
. Expedition der Breslauer Zeitung. 


FCC 
Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 

Pi Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [70] 

erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem. ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 


ben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [87] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 
Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Beitelei. 


Friedlaender. 


Wichtig für Augenleidende! 


Wer fich bei der großen Hitze feine Augen vor der graunlöſen Augen⸗ 
krankheit ſchützen will, der beobachte meine langjährigen Erfahrungen, 
indem ich im Großen bewieſen habe, ſowie in den höchſten ariſtokra⸗ 
tischen Kreiſen und an vielen tauſend Anderen, daß ich dieſer Krank⸗ 
heit ohne Beizen mit den mildeſten Mitteln ſofort Einhalt gethan 


habe. e Vormittags von 9—12, Nachm. von 2—4 Uhr. 
reslau, = 
Kohlenſtraße Nr. 2. [99] R. Siroinski. 


l ARESE 


1 


Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über-] 


$ ii 
Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Shi 
eine befondere Abtheilung zum Bwe e der ; A 
Controle ſämmtlicher, einer Verlooſung oder Kündi⸗ 
gung unterworfenen Staats⸗Anleihen, Pfandbriefe, 
entenbriefe, Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien und Priori⸗ 
A Prämien⸗Anleihen, Loospapiere ꝛc. 
errichtet habe. 
Ich übernehme die in d für die genaue Vergleichung der 
mir übergebenen Nummern⸗Verzeichniſſe mit meinen Liſten über Kündi⸗ 
Ziehung, Verlooſung oder Convertirung von Papieren, ſowie die 


ewähr für die jedesmalige, rechtzeitige Anzeige 
einer erfolgten u a an den Beliger. 


Formulare zu Nummern⸗Verzeichniſſen werden gratis an meiner Kaſſe 
verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt eingeſandt. 


Breslau, den 14. Juni 1885. [7940] 
Albert Holz. 


F 
StolII N erck, 5 


Köln, Frankfurt um 


DE ie 


22 Medaillen. 


[Gebr. 
lau 

Be 23 Hofdiplome, 

M Chocoladen u. Cacaopräparate, Zuckerwaaren u. Biscuit-Fahrik, Tra- 


KM gantwaaren u. conservirte Früchte. Chines. Thees u. japan. Waaren. M 
; Dampf- und Maschinenbetrieb von 350 Pferdekraft, : 


achweis: Br 


des e e und Bettelei, 


eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldifitgen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
a u Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und kostenfrei. 
Das Curatorium. 


cherplatz 19, | 


der 18. grossen Verloosung 


zu Hannover, 
einer anerkannt soliden und guten Lotterie. 
Erster Mauptgewinn: Prachtvolle gediegene Silber-Einrichtung, 


Werth 10,000 Mark. 7 


Ferner dewinneim Werthe von 5000 Mark, 4000 Mark, 2 à 3000 Mark, 
3 à 2000 Mark, 3 à 1000 Mark, 16 à 500 Mark, 15 edle Pferde im | 
Werthe von 18,000 Mark, 8 desgi. im Werthe von 8000 Mark und wg 

1000 andere Gewinne à 12 Mark. [507] 


Gesammtwerth aller Gewinne 80,000 Mark. 
11 Loose für 30 MK. (von auswärts zuzüglich . VEEM 77 er, Br es] all, 


5 20 Pf. für Porto und Liste) noch zu beziehen durch 


Soweit der Vorrath 
reicht, sind 


Biemerzeile 14, sowie durch die durch 
Placate kenntlichen Verkaufsstellen. 


“ a 


725 


12 


Hausröcke, ſowie Staubmäntel von 6 Mark an empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Al 
Mein Comptoir, Lager und Wohnun 


3 befinden fi 


Neue Kirchſtraße 14. 


Joseph Kober 
Metall, Berg: und Hütten⸗Producte. 


Geſchäfts⸗ebernahme. 


Hierdurch zeige ich höflichſt an, daß ich das von meinem Vater unter 
der Firma „G. Weigelt“ feit langen Jahren betriebene Eiſengeſchäft 
übernommen habe, und daß ich daſſelbe unter derſelben Firma in unver⸗ 
änderter Weiſe weiter führen werde. i À 

Ich bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auf mich freundlichſt 
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Verw. Anna Schubert, 


geborene Welgelt, 


hrechtsſtr. ö. 
Es As SiNi 


Fi insteuchive Sesengwisse uma Ecfindungen 
von Mitte Mai bis Mitte September eg 
RS” (grösste schlesische Ausstellung mit 1500 Ausstellern). 


besuch zu verbinden mit Sommertouren in das Riesengebirge, sächs. 
Schweiz, nach Berlin, Breslau, Dresden, Prag, Wien (Fahrpr.- irmässig.) 


Der geschäftsführende Ausschuss. 
Reichert. Laurisch. Richard Luders. 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere 


in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Auf⸗ 
bewahrung reſp. Verwaltung. [8564] 


Marcus Nelken & Sohn, 
Bres lau. 


Den alljährlich beim Beginn der Badeſaiſon auftauchenden 
tendentiöſen Gerüchten über den Geſundheitszuſtand hieſigen 


82] 


9 7 N | 
Verſammlungsort: 123], uhr ſpäteſtens Oberſchl. Bahnhof (Mittelportal). 


ee, 


hand ng,Contobü 


[6572] 


0 a befindet ſich jetzt uur s , 
IS chweidnitzerſtraße 28, 
b ; rägüber dem = ttheater. i 
Gustav Seller, 10 


früher Ring 16. 


e e 


Speditions-, Commiſſions⸗ und 
e, Erport⸗Geſchäft 
Mein Kohlen- Engros⸗Geſchäft bleibt in 


unveränderter Weiſe beſtehen 
und empfehle ich mich einer geneigten Beachtung. 


Colberg, den 29. Juni 1885. Der Magiſtrat. 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Grundzüge der Wasserkur 


in chronischen Krankheiten, 
|| Anleitung zum zweckmässigen Verhalten beim Gebrauch der Wasserkuren 
von Dr. Anjel, 
Eigenthümer und Chefarzt der Wasserheilanstalt in Zuckmantel. 
(Oesterr.-Schles.). 


2 © © 
„Maison Perini“. 
Prachtvolle Lage zwischen Dorf und Bad. 
Freie Aussicht auf See und Gebirge. 
Geräumige, elegant und comfortable möblirte Zimmer. 


Ommnibus- Verbindung 
zwischen Dorf und Bad alle 10 Minuten. 


Wittwe C. P erini. 


y 7 

Dr 4 
1 
ei | S 
N A 
5 


3 era SL. Ortes gegenüber, erklären wir, daß zur Zeit hier bei einer Cin- 
Mit Ge ärtigem beehre ich mich die ergebene Mittheilung 7 : j wohtzerſchaft von cicer 1 000 Seelen nicht ein ne 
5 11 1 igem beehre ich mich g 105)" f GÉ, Moritz. leranker vorhanden ift und daß überhaupt zur Zeit der Geſund⸗ 
IP. 1 Herrenſtraße Nr. 5 - a|heitözuftaud ſowohl der Erwachſenen als auch der Kinder in 
am hieſigen Platze, Herrenſtraße Nr. 5, Engadin. Graubünden. allen Theilen der Stadt ein vorzüglicher ift. [94] 


J Hochachtungsvoll 
e 


ER. Schelz, 


Bahnſpediteur des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Telephon-Ansecelaluss 93. 


1, 


Mein ſich jetzt [100] 


Ning Nr. 31, I. Etage, 


neben Bazar Moritz Sachs, 


M. Simon, 
und Borden⸗Haudlung em gros. 


TEA KANER 


Kuopf⸗ 


. 


Nähere Auskunft ertheilt gerne Adolf Stromenger, 
Conditorei, Neue Graupenstrasse 2, Ecke Freiburgerstr. [550] M 


f| Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens j ; 


7872 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Pr. Anfers Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Desterr.-Schles.). 
In herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern, 


, Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung, Besondere 


aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach Oertel-Schweninger- 
scher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. [342] 


gr. 8. Preis 1 Mk. 60 Pl. [5998] 


Curort Kameral-Eligoti. 


Kaltwaſſerheilauſtalt, Molkenecur, Kiefernadel⸗, Wachholder⸗ 
ſproß⸗ und Dampfbäder, Maſſage; kräftige und kurgemäße Küche, 
billigſte Preiſe. [8174] 


Der conſultirende Arzt Dr. S. E. Malls. 


„ C. Herrmann, Breslan. 


Specialfabrik von Waagen jeder Größe 
bis 1000 Etr. Tragkraft unter Garantie. 


Hauptverkaufslager: Nene Weltga 
(Ecke Nicolaiſtraße). 5 


e 
5555 


7 


l 


2 Berlin, 81 3. Juli 1885. 2 
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Dritte Beilage zu — —.— Breslauer £ Zeitung. — Sonntag, den 3. Juli 1885. 


Die e Verlob ung aG zweiten 
Tochter Margarete mit Herrn 
Dr. Fritz Biſchoff, Lehrer am 
poos ⸗Gymnaſium in Berlin, 

ehren wir uns hierdurch ergebenft 
anzuzeigen. 521 

im Juli 1885. 

arl Francisci und Frau. 


f Wegen vorgerückter Saifon!!! 


verkaufe ich 


Coſtümeg, Umhänge, Reife- u. Promenadenmäntel, 
Morgenröcke u. 


(nur diesjährige Original⸗Modelle) 


30˙ unterm Koſtenpreiſe 


und empfehle Woll⸗, Fantaſie⸗ und Elſäſſer Waſchſtoffe [483] 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Louis Wohl's Wwe., 


Handſchuh! Strümpfe! 


Handſchuh! 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Margarete Francisci, 
Dr. Fritz Biſchoff. 
Schweidnitz. Berlin. 
Kostek blerlerlerkerleeleeleelerlerleebeeles beer Ge 
R Die Geburt eines munteren 
ï 


Strümpfe! 


Handſchuh! Strümpfe! 


Töchterchens zeigen an (117! TE 
C. Bredow u. Frau Emma, & 
geb. Pohl. 


FC 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath- u 
ſchluß ſtarb heute früh unſer innig⸗ 


Prof. Jägers Prof. Jägers 


Rabattbücher gratis!! 


eliebter, einziger Sohn und Bruder, Normal- Normal- E 
2, o ber 105 Kleider. Kleider. Modewaaren und Confection, 
er etgan — A f 
im blühenden Alter g 26 Jahren D: Corſets. Tournuren. ~ D, Ohlauerſtraße 9, neben dem Hotel 5. weißen Adler. 
Aab a Se SM Yi Caorſets. Tournuren. K i e 5 TE 


Breslau, Oppeln, den 4. Juli 1885. 
Die 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 
4 Uhr vom Kloſter der Barmherzigen 
Aue en 


Tournuren. 


Letzte Woche! 


Wegen Umzug nach Ring 9 


Ausverkauf! 

H Semenya, Dowlas, 

i Hemdentuch, 

Wallis, Züchen, Inletts, 
Tiſchtücher, Handtücher, 
Gedecke, Taſchentücher, 
Gardinen, Bettdecken, 

Steppdecken. (532 


Wäſche! 
für Herren, Damen u. Kinder, 
alles ſchwere Qualitäten, zu noch W 


Reisekoffer für Herren und Damen, 
Reisetaschen mit und ohne Einrichtung, 
Touristen- und Bädeckertaschen, 
Couriertaschen, Trinkflaschen, 
Plaidriemen und Plaidtaschen, 
Beisenecessaire, 


wie sämmtliche Beisenrtikel und Lederwaaren nur 
in gediegener Arbeit zu ganz soliden Preisen. 
„Grösste Auswahl am Platze. [652] 


Löwyy's Lederwaarenfabrik, 


34/35, Schweidnitzerstrasse 34/35, 


Wollſpitzen. [509 


Albert Fuchs, 
Kaiſ. Kgl. Hoflieferant. 


d. 8. Juli: . des 1 A 


A Heute Vormittag bald 1 10 Uhr 

'entſchlief zu Döberle nach län⸗ 

N gerem n im Alter von 68 
Jahren unſer guter Gatte und 

A Vater, der 90 

t Lehrer und Organiſt 


Robert Becker. 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 

| Leopoldine Becker 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſer 


Special Geſchaͤft 


u 


düber der Minoritenkirche. ii 1 
$ Paul, Conrad, Eugen Beder Coſtumes, Mäntel, Schlafrö Ike U. E zu 5 Y X in lan Sonn, 
als Söhne. mit dem heutigen Tage nach unferen früheren Localitäten 0 usſteuern und 


3 Döberle, 5 Penken⸗ 
5 dorf, Hamburg, 

den 3. Juli 1885. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
a N Bon eetet tat. 


Wirthſchafts Bedarf, 


DPD l W e 5 
Unterröcke — Tricot⸗Taillen — Satin⸗Blouſen ꝛc. Hotels ıc. feltene Gelegenheit. 
Laden iſt zu vermiethen. 


F Adolf Zernik, [8351] | & 9 8 Lemberg ir. 
E rn für Auen EEN | 


© 


chuhbrücke 78, 
erſte Etage 


| (im Adolf Sachs'ſchen Hauſe), 
verlegt haben. i 
y Das uns bisher geſchenkte Vertrauen bitten wir, auch in unſerem 1 
neuen Geſchäftslocale uns zu bewahren. 5 


Breslau, den 4. Juli 1885. [86] 


| en g | 
GefeftsWerlegung! | 


Leinen, Ciſchzeug- und 
Wäſche-Geſchäft 


befindet fih feit 1. Juli a. c. 


Sunfernftvaße Nr. 13, 
„Goldene Gaus⸗Seite“, 


neben der Kunſthandlung von Herren 
Kohn & Hancke. 


‘i Die großen und hellen, nur parterre gelegenen Verkaufs⸗ 
Räume ermöglichten mir eine durchaus überſichtliche Eintheilung 
meines Waaren⸗Lagers, auch habe ich für Brant- ⸗Ausſtattungen 
einen beſonderen Rayon eingerichtet, wodurch fih ſowohl ein- 
fache wie elegante Ausſteuern mit Leichtigkeit ſchnell zuſammen⸗ 
A felen laſſen. [544] 


und Vaters, des Kaufmann Adolf | H & r m 2 N Zi L 6 p K 6, 


te grelle Theil früher Junkernſtraße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke, 
jetzt Junkernſtr. 13, Goldene Gans Seite. 


s 120 Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe verſchied geſtern K 
Abend 8½ Uhr ſanft und gott⸗ 
ergeben nach langem, ſchwerem 
Leiden meine innigſt geliebte 
Frau [555] # 
Julie, geb. Penker, i 
im Alter von 69 Jahren neun W 
Monaten. 9 
Mit der Bitte um stille Theil- @ 
nahme zeigt dies tiefbetrübt an 
1 Julius Paſchke, 
; Cantor und Hauptlehrer, 
zugleich im Namen der Hinter- M 
bliebenen. iS 
Neuſtadt OS., 
den 4. Juli 1885. 


Ai vom Juli ab ER“ | Ring 9, 
e 37, 1. Et., vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 5i 1 Saben, i 


endeten: 
Reſtpartien 


lin allen Arten His 30 Rollen, mithin 
zum größten Zimmer ausbeichend, 
ſtellen wir, da fih maſſenhaft Vor⸗ 
rath angeſammelt, unter Be 
zum Verkauf. [7947] 


J. Wachiam. Hoflieferant, N 
84 Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Special? Magazin 19 9 
Herren⸗Wäſche, Strumpfwaaren, Cravatten. 


Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur Söhne, 
i Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies! Conditorei. 


Touristen- 
Hemden 


nach Prof. Dr. Jager. Gesund- 
heitlich das Zweckmässigste 
für Gebirgs-Reisen. Bade- 
Wäsche, Schlaf henden, 
Reise- Strümpfe, 
Socken etc. 
empfiehlt 3 Könmigsstr. 5. 


Heinrich Adam. 


®berhemden. 
Eine Specialität des Hauſes, unübertroffen 
an gutem Sitz und guter Ausfübrung. 


Hautes N 
in En- tout-cas — Sonnenſchirmen. 


Seidene Handſchuhe in allen Farben. 15350] M 
J. Wachsmann, eee ein Ar. 84. 


Dankſas agung. i 


Bei dem Hinf ſcheiden 1 1 
lieben Gattin und Mutter, der E| E 
Frau Arbeitshaus = Inſpector Bi | Ri 
Erneſtine Schönfelder, 
ſind uns fo vielſeitige und wohl⸗ 0 
thuende Beweiſe von ehrenvoller 
Theilnahme und Freundſchaft Ri 
von nah und fern entgegen⸗ M 
gebracht worden, daß wir nicht 
im Stande ſind, jedem Einzel⸗ 
nen perſönlich, wie wir es gern H 
wollten, zu danken. Wir er- Mi 
lauben uns daher, auf dieſem 
Wege Allen den herzlichſten M 
IA Dank hierfür auszusprechen. f 
Breslau, den 4. Juli 1885. 


à Die [985] & 
8 9 5 


D. Schlesinger 1 


Sammet- und Seiden ⸗Specialität, 
7 Schweidnitzerſtraße 7 


empfiehlt zu 


Braut⸗ und Geſellſchafts⸗Roben 


weiße, ſchwarze und couleurte 


Allasse und Damasses 


und alle anderen modernen 


Seidenstofe 


bei größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Nur Schmiedebrücke 16. 
Bedeutendſte Auswahl und E 


billigſte 1 5 
Breslaus in } 


Reiſekoffern, 
aſchen 


und 


Lederwaaren b 


| Adolph Zepler,| 
Koffer- u. Lederwantenfabrik 
; (etablirt 1854). 


Nur Schmiedebrücke 16, 
Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, 
| parterre 207 1. Ct Habe 


Für die uns bei dem 0 Wi 
unſeres heißgeliebten, guten Gatten | g 


nahme und treuer Freundſchaft, | g 

ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren g 

innigſten und wärmſten Dank aus.] 
Freiburg i. Schl. 966 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Rudolph B. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf! i 

Deine Angelegenheit beſtens ge- fi Wegen Mufgabe des e 
ordnet, bin gern bereit, Dir ein ii verkaufe mein reichhaltiges Lager in 
ferneres Beirieiscnpitat e dich Sammet, Seide, Kleider- u. Helak- Stoffen 
zurückzukommen oder Deine Adreſſe bedeutend ler. dem Koſtenpreiſe. 
D. Leubuscher’s Wwe., 


vertrauensvoll Herrn D. Jolles, 
Holzhandlung, anzugeben. 
ne 54 (Naſchmarktſeite). 
— BUN a äftsloral iit a1 3 


Soeben eingegangen zu Hochzeits-Toiletten für junge Damen 


hochaparte helle Wollſtoffe 


in den prachtvollſten Farbenſtellungen 
und viel Neuheiten in dazu paſſenden Beſätzen. 


Proben außerhalb franco. 
[415] 


Steohhäte, _ 


SEE” garniert u. ungarnirt, BE 
jetzt Liebr brecht, 


Liebrec 
Strohhnt⸗ Fabrik, 
mer 40, hinter d. Taſchenſtr. 
0 Dyd. feine Herren - Stroh- 


Bis Sonntag bleibe ich in Breslau. 
In brüderlicher Liebe 
1792] Theophil. 


ae iite une 1 Mark. 

a von FSO- a ner [987] ’ 
und 1875 der „Breslauer — — —— m n M. 100 ddo. Münſterberg, d. 17.6 85 a. Mane 23. 1185. 
Zeitung“ event, beide Jahr- Sommerſtrümpfe Isa, Büller 8 drehe Nec, Withelm r nee M. 80 boo. Büch her⸗Ankauf! 
günge werden zu kaufen geſucht für Damen und Herren habe in Gestellt Poſten zu ſehr billigem Münſterberg, d. 28.6 85 a. Glatz p. 1 85 La. Müller on und einzelne werthvolle 

Gefülli Offert. unt. 0. 2. 46 Verkauf geſtellt [485] Meßmer, Acc. V. Lengsfeld find abhanden gen und wird | Werke 1 1 höchſtmöglich 

ge ert. unt. U. ajg = vernon Da uur, 84. vor Mißbrauch gewarnt. Gegen Belohnung abzugeben bei Sky's rü 8. beg 

der ie tg. erbeten. 150) [ D ; S. Laqueur, Breslau, Fechtſchule. [97631 m debriche 58, 


Nachſtehende 2 Wechſel 


; 


x 


— 


Ah er 


Saison = Theater. 


5 Sogian: Anfang 6 Uhr. 

Gaſtſp. d. Op.⸗Sänger. Frl. Jenny. 
Der Trompeter 5. e 
(Volksſtück.) „Hector.“ (Schwank. 

„„Singvögelchen.“ 
Montag. „Morilla.“ Operette. 


Liebich's Etablissement. 


Großes Concert 
der Stadttheater⸗Capelle. 


Dirigent: Muſikdirector Creme 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 1545 

Montag Concert. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag, den 5. Juli: 


I. Concert 


der 
Kärntner Concert-Gesellschaft 
H. Salmayer. 
Kaſſenpreis à Perſon 50 Pf. 
Vorverkauf 3 Billets 1 Mark. 
Anfang 8 Uhr. [501] 
Morgen Montag, den 6. Juli: 
II. Concert 


derſelben Geſellſchaft. 


; 
Simmenauer! 
Wietoria-Theater. | 
Bei günstiger Witterung im 
Garten: 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger 
Speeialitäten. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 
NE Vorst. ath 7½ Uhr. 


Zelt garte $ 


Großes Concert 


von der | 
Werneriſchen Muſikſchule. 
Muſikdir. Herr Werner. 

Anfang 5 Uhr. 
Entree im 3 10 Pf. 
„ Saale 20 


Montag: 
„Großes 
Militär-Concert 


von der Capelle 
d. 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 18 
aus Gleiwitz. 
Capellmeiſter Herr Bergler. g 
e im Se 20 17 


Saa 
in un u. tn 


Volks⸗ Garten. 


n n 


Heute 90 5 den 5. Juli: 


Großes 


Doppel⸗Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 


Muſikdirector Herr Trautmann, 
und von der Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſiſches Nr. 1), 
Stabstrompeter Herr Altmann. 
Anfang 4 Uhr. [895] 
Entree & Perſon 20 Pf. 
Zwei Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Nenes Polichinell⸗Theater. 


Bei ungünſtiger Witterung Concert], 


im Saale. 


Von der Halteſtelle der Gürtelbahn] 


am Lehmdamm führt der Fußweg in 
5 Minuten bequem zum Volksgarten. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag 
zur Creirung des neuen 
Schützenkönigs: 


Großes 
Militair Concert 


von der Capelle des 4. Nieder- 
ſchleſiſchen Inf.⸗Rgts. Nr. 51, 


a R, Börner. 


NT. ud mug der Schützen 
durch den Garten. BE 

Anfang 4 iye D 959] 
Entree a erjon 2 f. 


Kinder unter 10 J 
Sonntag, den 12. Juli: 


Großes Gartenfeſt. 


Schlesswerder. 
Nächſten Sonntag: 
Großes Garten- und 


15 Kinderfeſt. 
Näheres die Placate 

und Programme. 
Vorverkauf in den Com⸗ 


manditen à 30 Pf. 
138 R. Hulım. 


Tüll gardinen 


werden Taub. u. billig applicirt Reuſche⸗ 


en frei. 


(Riederipiel.) | 


Auf. 7½ Uhr 


ſtellung. Zum Schluß: 
lichen Piedeſtal. 


Í Stant- u. Stand- m, Refemänte | 
großer Auswahl. 


empfiehlt in größter Auswahl 


Damen-Mäntel-Fabrik 


E. Breslauer, 


Ning, Albrechtsſtraße⸗ und Schmichehräde Ecke, 
eee 


Friebe-Berg. 
Heute Sonntag: [5511 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Paul Scholtz’s Stine 


Morgen Montag: 


Coneert. 


Direct.: Hr. Capellmſtr. Baumgarten. 


Anfang 7½ Uhr. [898] 


Kunſt⸗ Arena 
Morgenau. 


Sonntag, Nächmittag 4 Uhr, | 
findet vis-à-vis Behrend’s Etabliſſe⸗ RA 


ment große Vorſtellung ſtatt. 
Abends 8 Uhr die zweite Vor⸗ 

Gallerie 

lebender Bilder auf dem beweg⸗ 


Beſuch ladet ergebenſt ein 
©. Ebingshaus. 


Waldenburg i. Schl. 


Hotel Z. gold. Schwert, 


neu renovirt. 

amme von 1 

ervice, Wochen u. Monate billiger. 
Guten Mittagtiſch. 

Jul. Kunert. 


[9273] 


Bode’s Hitel 


I. Ranges. 
In nächſter Nähe der Bahn⸗ 
höfe und der nach den See⸗ 
bädern abfahrenden Dampf⸗ 
ſchiffe. Allen durchreiſenden 
Herrſchaften beſtens empfoh⸗ 
len. Anerkannt gute Küche, 
vorzügliche Weine, neu und 
comfortabel eingerichtete 
Zimmer u. Salons. Solide 
Preiſe. 44 
Inhaber: Oscar Schacke, 
rüher: 


Hötel Rautenkranz-Eisenach. i 


Kopenhagen. 
Hotel National 


1. Nanges. Vis-à-vis dem 
Central⸗ Babnbof und dem welt⸗ 
berühmten „Tivoli“. Sebr 
mäßige Preiſe obne Servis⸗ 
Berechnung. Großartiger, nach 
altdeutſchem Style ane 
Biertunnel. 9781 


Zu zahlreichem pi 
[970] | 


—2 ME. incl. Licht und | UM 


| ral He Badeauſtalt i 


empfiehlt für Stadt und Provinz 
ihre in Hoſpitälern ausgebildeten 


Krankenwärter 


ſowie ihre in allen Specialitäten 
der Maſſage bewanderten 


Masseure 


für Nervenkrankheiten (Ischias). 
Abreibungen u. Einpackun⸗ 

15 werden nach Gräfenberger 
ethode von geübten Händen 


inner⸗ und außerhalb der Anſtalt 
gemacht. f 


IEF Budi ührnngen 


(correct) ſtundenweis AR 
W. Siis chhalter, 
[34] gepr. Buch 


tee I T ' Gtg. 


ES A 


Gard. bittet um Beſchäft. A 


. yake 48, H 3. Tr. Warſchawski. erb. unt. H. 59 an die Exped. d. an 


In bedeutend ermäßigten Preif en 
Rofenpalelats; Doimans, Jaquettes und Umhänge 


[548] | 


nen u. Neifemänte | 
großer Auswahl. 


Dem P. T. Publikum bietet der 


Aus amt 


meines Juwelier- Geschäftes die günstigste Gelegen- 
heit zu höchst vortheilhaften Einkäufen von reich- 


haktig assortirten 


hren. Juwelen, Gold- und Silberwaaren 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Seit dem 26 jährigen Bestehen meines Geschäfts 
ist es mein Primelp, stets nuf reelle, gute a 


zu halten. 


Adolf Sello, Riemerzeile 14. 


Entree à Perſon 10 Pf. Kinder frei. f 


Sämmtliche Artikel 


meines mit allen Neuheiten der Saiſon 
verſehenen großen 


+ 
Sammet- u. Seidenlagers 
habe ich wegen Verlegung meines Locals 
nach Ning 45 (Naſchmarktſeite) in das 
bisher von Herrn Heinrich Zeisig inne- 
gehabte Local bedeutend und außerge⸗ 
wöhnlich im Preiſe ermäßigt. 


Zu Ausſtattungen 


mache auf die großartige Auswahl in 

ſchwarzen, weißen und couleurten Seiden⸗ 

ſtoffen zu den denkbar billigſten Preiſen 
beſonders aufmerkſam. 


Jammet- u. Seidenwaaren⸗ 
Sperialität. 


M. Fischhoff, 


Maison Lyonaise, 
Ning 57, Naſchmarktſeite. 
mE Der Laden ift zu vermiethen. Be 


[512] 


T Brennerei- Verwalter- Vertin. 


Juli, Vormittag 10 Uhr: 


General: Verſammlung. 


Sonnabend, den II. 


Breslau, Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 


Vortrag 
aus der Praxis 


des Herrn Dr. W ittelsnö fer- Berlin; Mittheilungen 
und Erledigung von Vereins-Angelegenheiten, Vortrag 
über die Reform und die Erhöhung der Branntweinſteuer u. ſ. w. 


Alles Nähere durch 9 65 Vier „Der D e 


er 


Nur in den Ferien! 
Schönſchreibe⸗Curſus f. Schüler⸗ 
innen b. ermäßigt. Honorar. Damen 
privat. Für Erfolg garantirt [878] 
Anna Pflug, Alte Taſchenſtr. 9, III. 


Zahnextractionen mit 
Lachgas (sehmerzlos), 
künstliche Gebisse und Plomben,. 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [344] 
Schweidnitzerstr. 2, I. 


Künstliche Zähne, Plomben. 
Speeialität [889] 
Schmerzlose Zahnextraetion mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 
Für [796] 
TER Bandwurmkranfe. BE 
Sprechſtund. tägl. 11-1, N. 3—4. 
Auswärts briefl. Proſpecte gratis. 
Oschatz, Bresl., Vorwerkſtr. 16. 


Reiſekoffer u. Taſchen, 


eigenes 5 billigit, 


Ausbeſſ. i. Wäſche, are Wiener u. Offenb. Lederwaaren, 


84, Ohlauerſtr. 84, 
Eing. Schuhbrüce. 


G. Tietze, 


Vorſtand 


iré erfahr. Lehrerin ſucht Eng. 
halb. Tag od. einzeln. Stund. 

1175 ſehr beſch. Anſpr. durch Ba 
Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 104 


Zu den Ferien beginnt f. 12 
und Mädchen ein 469] 


Schwimmeurſus 


zu GE Preiſe. 
Das Kroll’sche Bad. 


Stottern. 


In nächſten Tagen beginnt der 
zweite und letzte Curſus. 
W. Presting, 
Sprachlehrer f. Stotternde aus Berlin, 
Mötel de Saxe, Schmiedebrücke, 
Sprechſtunden I—12. 


[478] 


Preis 
929 


Mie wird man 
Maschinentechniker, 
Elektrotechniker? 
In jeder a 


Ein Prim. (El.) erth. latein., griech. 
u. franz. Stund. Off. A. 60 Exp. d. Ztg. 


Schuler ae: Ta m. gründl. 
Nachh. u. Sn Cebulla, 
Rechn.⸗Rev. a. „Salzſtraße 6, I. 


Gr beger Mann ſucht Grp. 
Peuſion. Offerten Z. 55 
der Bresl. Ztg. 1042 


11604 


3 = ; 


Alter 


Turn: sg Perkin. 


[109] Ordentliche 


Hauptverſammlung 
Sonnabend, d. 11. Julil885, Ab. U., 
Café restaurant, Carlsſtr. Tages⸗ 
ordnung: Etatsberathung. Dresdener 
Turnfeſt. Sedanfeier. W ittheilungen. 


Ein j. geb. Mann, Privatbeamter, 
ſeit 4 J. in Folge eines Nervenlei⸗ 
dens berufsunfähig, deſſen Wieder⸗ 
erſtellung nur durch eine Badekur 
möglich, bittet, da er völlig mittellos, 
edle Denjchenfreunde, an zur Gr- 
reichung dieſes Zieles behülflich zu 
ſein. Gütige Beiträge zu dieſem 
Zwecke iſt Herr Senior Decke 
an St. Bernhardin in Breslau, 
Kirchſtraße, bereit, entgegenzu⸗ 
nehmen. [79 B 


Herzliche Bitte. 5 


Eine der Unterſtützung in jeder 
Hinſicht würdige Wittwe iſt trotz an⸗ 
eſtrengteſten Fleißes in Folge von 
Kränklichkeit und anderen Unglücks⸗ 
fällen mit ihren Kindern in tiefe 
Bedrängniß 1 5 Die Familie 
ſchwebt nun in Gefahr, Alles, was 
ſie an Möbeln dc. beſitzt, zu verz 
lieren. Sie bittet in ihrer Noth, die 
ſehr groß iſt, edle Menſchen um 
Hilfe. Ich erſuche, mir die freund- 
lichen Gaben, für deren zweckent⸗ 
ſprechende Verwendung ich mich be- 
mühen werde, zu übermitteln. 
Diakonus Decke, Kirchſtraße 23. 


Ergebenſte Bitte. = 


Ein a mann, 38 Jahre alt, 19 5 
verheirathet, in der Buchführung und 
Correſpondenz firm, die letzten fünf 
Jahre in der Lebensverſicher.- Branche 
thätig geweſen, ſucht auf Grund der 
beſten Zeugniſſe irgend einen Poſten. 
Sollte ſich hierzu im Comptoir bezw. 
Bureau keine Gelegenheit bieten, ſo 
iſt derſelbe auch zu jeder anderen 
Arbeit willig und bittet dringend 
darum. Gefl. Offerten sub 8. 70 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Professor Dr. Klopsch, 


Geheimer Medioinalrath, 


vom 4. Juli bis 4. August 


verreist. [55] 
Verreiſt bis Toeni 26. itz. 
Dr. Toeplitz, 


[87] prakt. Sp: 
Ich verreiſe am 6. Juli. 


Dr. Jaensch. 
Chirurgische Klinik, 


Supre chmiedeſtraße 7, [6] 
Sprech 5 für polikliniſche (unentgelt- 
liche) Vehandlun ah 10—12: Uhr. 


Dr. Hohnhorst. 
Dr. Horwitz, z 


Freiburgerſtr. 21, I. 

Specialarzt für Krankheiten 
Verdauungsorgane, 

Sprechſt. Vm. 8—9, Nm. 2—4 Uhr. 


eh 1. EM e. 30, n 5 
önigspla . 
und igsplah Sb, 195 4 


Wugenkranke 


von 8—9 Uhr Vm u. % 3—4 Uhr Nm. 


Dr. König, 
102] Secundärarzt 
der Kgl. Univerſitäts⸗Klinik 
für Augenkranke. 


Impfung, Mauritiusſtr. 6 


jeden Dinstag und Freitag von 2 
bis 4 Uhr. Dr. Schiller. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [492] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn pp 


3 


der 


in Raten zahlbar, früh von 7—8 Uhr 
unentgeltliche Behandlung kranker 
Zähne, Zahnziehen ꝛc. 9647 
Robert Peter, Sentit, 
Reuſcheſtr. 1, J., Am Blücherplatz. 


Plomben und Zähne, 


Landgericht zu Breslau als 
Rechts⸗Anwalt zugelaſſeu. 

Mein Bureau befindet ſich 
Ohlauerſtraße Nr. 52. [926] 


Pavel. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Königlichen Landgericht, zu 
Breslau zugelaſſen. [92 

Meine Kanzlei 911 5 ſich 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, erſte 
Etage, Eingang Junkernſtraße. 


Paul Süssbach, 
Rechtsanwalt. 


Ich habe mich in Forſt i. 
Lauſitz als j 3 1150 3879] 


en 


. Aeh erani 


eh 
des von 


Professor Franz von Lenbach 


2 
© 8 


E ů ů ů ů —öoObẽ8ꝛ ² ˙: ĩ —-— ! ¶ — — ——— — 
pen = = 


im Winter 188/85 zu Rom 
nach dem Leben geschaffenen Bildes 
Sr. Heiligkeit 

des 


PAPSTES LEO XIII. 


Die Ausstellung findet statt 
vom 28. Juni 1885 bis 8. Juli ein- 
schliesslich, und zwar von 10 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
im Museum 


für bildende Künste, 
Eintrittspreis 50 Pf. 


Der Central-Verein 


für Kirchen-Bau a. V. 
1 Mäümelzen. [527] 


M. Gerdeissen, 
Erster 1 des Vorstandes. 


Mee Frau, Tiet, 2 A. Oberſchl. 
Bahnh. 2. Anf. eleg. Coſt. b., v. 
Auswärts Probetaille u. v. Rocklänge. 


Stralsund- „Rügen, 


Wöchentlich dreimalige Dampfer⸗ 
verbindung von Stralſund nach 
Lauterbach⸗ Putbus, Seedorf, 
Binz, Jagdſchloß, Sellin, Klein⸗ 

agen, Göhren und Tiſſow, ver⸗ 
mittelſt des erſtklaſſigen Schrauben⸗ 
dampfer „Hebe“. 8324 

Abfahrt von Stralſund jeden 
Montag, Mittwoch und Freita 
um 1 Uhr Nachmittags im Anſchlu 
an den von Berlin um 12 Uhr 
50 Minuten am Hafen in Stralſund 
eintreffenden Expreßzug 

Nähere Auskunft ert heilt bereit⸗ 
willigſt Capt. Giese. 


1 Antiquariat 
Biblio» 
kauft ſtets größere the 
fen wie einzelne wer 
theke volle Werke. 


Ai 


unser 


Speclalkataloge loge, Aber 2 


fangreiches 
umfang: und has fri 


Schletter ech 
| Buch: u. Musik,- Handlung 


Franek & Welgert . 
18—18 Bebwelduitser-Btrana. 


` 


çi vorzügl. hocheleg. Pianino, 
brillanter Ton, kreuzſ. Eiſen, 
iſt bei kleiner Anzahlung torget 
ſehr billig zu verk. 

Näh. Albrechtsſtr. 43, 115 


janinos, von 380 Mk. an, 


Monatsrat. à 15 M. 
= Kostenfreie Probesendung = 
Planoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin S., Ritterstrasse 22. 


kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. 


janinos, 
Kostenfreie Lieferung 


in Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin C., Burgstr. 29. E 


2 Paul 
Hiller, 


Vorwerkz⸗ 
ſtraße 25, 
empf. eiſerne 


Geld⸗ 
ſchränke 


div. Größen, 
fol., m. Panzer. 


30 5 bei dem Königlichen 


auf Lire 46400000 = 92800 auf den Inhaber lautende Actien 
alienischen Mittelmeer Eisenbaln-Gesellschaft, 


Die durch notariellen Act d. d. Mailand, den 8. Juni 1885 begründete Italienische Mittelmeer Eisenbahn- Gesellschaft (Società Italiana per le Strade ferrate del Mediterraneo) hat 
mach ihren durch Königliches Decret d: d. Rom, den 16. Juni 1885, bestätigten Statuten ihren Sitz in Mailand. Das Actien-Capital beträgt 135000000 Lire, eingetheilt in 270000 auf Ueberbringer oder auf 
Namen lautende Actien zu 500 Lire, welche in 

30000 Stücken über je eine Actie, 


14000 Stücken über je fünf Actien, 
12000 Stücken über je zehn Actien, 
. 3 2000 Stücken über je fünfundzwanzig Actien 

ausgefertigt werden. Eine Verwandelung der auf Namen lautenden Actien in Inhaber-Actien und umgekehrt ist zulässig, jedoch hat der Antragsteller die Kosten zu tragen. 

Die Gesellschaft übernimmt den Betrieb des Italienischen Mittelmeer Eisenbahn-Netzes in Gemässheit des Gesetzes vom 27. April d. J. und des zwischen der Königlich Italienischen Regierung und 
dem’ Gründungs-Comité der Italienischen Eisenbahnen unterm 23. April und 31. October 1884 abgeschlossenen Vertrages nebst Bedingnissheft und dazu gehörigen Anlagen. 

Nach diesem Vertrage zahlt die Mittelmeer Eisenbahn-Gesellschaft für das von ihr zu übernehmende Betriebsmaterial nebst Vorräthen an den Italienischen Staat eine Summe von 135000000 Lire, 
eventuell diejenige höhere Summe, welche sich durch die vorzunehmende Abschätzung ergiebt. Erzielt die Schätzung einen geringeren Werth, so bleibt die Differenz gegen den eingezahlten Betrag von 
135000000 Lire bei der Regierung als Caution für die Gesellschaft stehen. Dieser Kaufpreis, von welchem 30 pt. bereits eingezahlt sind, ist in den weiteren zu vereinbarenden Raten an die Italienische 
Regierung abzuführen, mit der mittleren Verfallzeit auf den 31. December 1885. Der Betrieb der Bahnen geht jedoch schon vom 1. Juli 1885 für Rechnung der Gesellschaft, welche letztere dagegen für das 
erste Betriebsjahr 1300000 Lire extraordinair in den Reservefonds legen muss. Die von der Gesellschaft in Betrieb zu nehmenden, zum Mittelmeer Eisenbahnnetz gehörenden Linien haben gegenwärtig eine 
Länge von 4196 Kilometern und werden sich durch die bereits festgestellten neuen Linien auf 6074 Kilometer erweitern. : 

Die westliche Hälfte Italiens (ohne die Inseln) umfassend, verbinden die Linien der Gesellschaft, von der Südspitze (Calabrien) ausgehend, Neapel, Rom, Florenz, Livorno, Spezzia, Genua, Turin und 
Mailand und finden ihren Anschluss an die französischen und schweizerischen Eisenbahnen über Ventimiglia und Nizza, ferner durch den Mont Cenis und durch die Linien der Gotthard-Eisenbahn. 

Ueber die Vertheilung der Brutto-Einnahme ist in dem abgeschlossenen Vertrage Folgendes vereinbart worden: 
Art. 22.%Die jährlichen directen und indirecten Roh-Einnahmen des aus den am 1. Januar 1884 im Betriebe befindlich gewesenen Linien zusammengesetzten Hauptnetzes werden bis zu dem Betrage 
der das anfängliche Einkommen (prodotto iniziale) bildet, nach dem Maassstabe vertheilt von: f 8 
zehn (10) Procent für die Reservefonds und das Entgelt für den Gebrauch des rollenden und Betriebs-Materiales; 
zweiundsechzig und einhalb (621/3) Procent an die Betriebs-Gesellschaft als Entgelt für ihre Betriebskosten; 
siebenundzwanzig und einhalb (27½ Procent an den Staat. 
Das anfängliche Einkommen des Hauptnetzes ist auf die Summe von hundertundzwölf Millionen (112000000) Lire vereinbart. Dasselbe wird durch das anfängliche Einkommen der 
neuen Strecken, welche in Gemässheit der Art. 74 und 75 des Bedingnissheftes nach und nach in das Hauptnetz werden einverleibt werden, vermehrt. 
Die Vermehrungen des Einkommens über das anfängliche Einkommen bis zum Betrage von fünfzig Millionen (50000000) Lire werden vertheilt nach dem Maassstabe von 
sechszehn (16) Procent an die Reservefonds und an die Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks; 
sechsundfünfzig (56) Procent an die Gesellschaft als Entgelt für ihre Betriebskosten zur Vermehrung der Einnahmen; 
achtundzwanzig (28) Procent an den Staat. 
Die weiteren Vermehrungen des Einkommens über die obgedachten fünfzig Millionen (50000000) Lire werden vertheilt werden nach dem Maassstabe von: 
sechszehn (16) Procent an die Reservefonds und an die Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks; 
fünfzig (50) Procent an die Gesellschaft; ; 
sechs (6) Procent werden zur Verminderung der Tarife in der von der Regierung zu beschliessenden Weise bestimmt werden; 
achtundzwanzig (28) Procent an den Staat. 

Art. 23. Mit den 10 Procent des anfänglichen Roheinkommens, wovon der vorhergehende Artikel handelt, wird der Betriebsgesellschaft als Entgelt für die Verwendung des von ihr in Gemässheit des 
Art. 11 erworbenen rollenden und Betriebs-Materiales für jedes Betriebsjahr und für die ganze Dauer des Vertrages die Summe von sieben Millionen achthundertundzwanzigtausend (7820000) Lire 
und eventuell die im letzten Absatze des Art. 11 erwähnte grössere Vergütung bezahlt werden; es wird überdies für die Einzahlung der den Reservefonds nach Art. 56, 57 und 58 des Beding- 
nissheftes schuldigen Summen in dem in denselben respectiv festgesetzten Maasse vorgesorgt werden und zwar: 

zweihundert (200) Lire für jeden Kilometer Bahnstrecke in den Reservefonds, um für die den Streeken durch höhere Gewalt verursachten Schäden vorzusorgen; 

hundertundfünfzig (150) Lire für jeden Kilometer eingeleisiger mit Stahl ausgerüsteter Strecke und 

zweihundertundfünfzig (250) Live für jeden doppelgeleisigen Kilometer in den Fonds für die Erneuerung des metallischen Theiles des Oberbaues; 

ein Betrag der ein und ein viertel Procent des anfänglichen Roheinkommens entspricht, in den Fonds für die Erneuerung des durch den Gebrauch dienstuntauglich gewordenen 
rollenden Materiales. 

11 15 wengi Ueberschuss wird von der Regierung unter die verschiedenen Fonds und die Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks je nach den bezüglichen Bedürfnissen 

vertheilt werden. ! 
16 Procent der Vermehrung des Roheinkommens über das anfängliche Einkommen werden eingezahlt werden nach dem Maassstabe von: 
einem halben (½˙ Procent in den Reservefonds für die Erneuerung des metallischen Theiles des Oberbaues; 3 
einem halben (%) Procent in den Reservefonds für die Erneuerung des rollenden Materiales; 
fünfzehn (15) Procent in die Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks, wovon Art. 59 des Bedingnissheftes handelt. r 
Der Theil des Nutzens der Gesellschaft, der dureh die im ersten Paragraph des gegenwärtigen Artikels erwähnte Vergütung dargestellt ist, wird der für die Einkünfte der Kategorie A 
festgesetzten Einkommensteuer unterworfen sein. 
Jeder andere Betrag des Nutzens wird wie die Einkünfte der Kategorie B taxirt werden. 

Art. 24. Wofern der Nutzen der Gesellschaft, es möge derselbe aus dem Betriebe oder aus dem Baue herrühren, an Zinsen und Dividenden zusammen sieben und einhalb (7½ ) Procent des in Actien 
eingezahlten Capitales ohne Abzug (al lordo) der Einkommensteuer übersteigen sollte, wird die Hälfte des Ueberschusses dem Staate gebühren. 

In den obbezeichneten Nutzen werden die Beträge nicht eingerechnet werden, welche in Gemässheit der Gesellschafts-Statuten in die gewöhnlichen und aussergewöhnlichen Reserve- 
fondsfeingezahlt worden sein sollten. 

Wenn jedoch aus den genannten ausserordentlichen Reservefonds Beträge entnommen würden, damit sie dem vorerwähnten reinen Nutzen hinzugefügt werden, so wird von denselben 
eine Quote von zehn Procent zu Gunsten des Staates erhoben und in die Kassen des Schatzes eingezahlt werden, wobei die oben erwähnte Theilung jedes Ueberschusses über 7½ Procent 
Nutzen von dem in Actien eingezahlten Capitale zwischen Staat und Gesellschaft festgehalten bleibt. 

Dem Staate wird jedoch die besagte Quote von 10 Procent nicht gebühren, wenn der Nutzen nach Zahlung der Einkommensteuer fünf Procent des eingezahlten Capitals nicht übersteigt. 

Die hiernach aus den oben erwähnten 10 Procent der Brutto-Einnahme vorab an die Gesellschaft zu entrichtende Summe von 7 820 000 Lire entspricht, abzüglich der im Königreich Italien bestehenden 

Einkommensteuer auf das bewegliche Vermögen, einer fünfprocentigen Netto-Verzinsung des Ankaufs- und Actien-Capitals von 135 000 000 Lire. Sollte die Abschätzung des Betriebs-Materials und der Vorräthe 

einen höheren von der Gesellschaft an den Staat zu bezahlenden Ankaufspreis als 135 000 000 Lire ergeben, so erhöht sich auch die für die Benutzung des Materials der Gesellschaft zu gewährende Vergütung 

von 7 820 000 Lire in dem Verhältniss von 7 820 000 zu 135 000 000 (Art. 11). 

Der Betriebsübernahme-Vertrag ist auf 60 Jahre vom 1. Juli 1885 ab geschlossen. Diese 60 Jahre werden in drei Perioden von je 20 Jahren eingetheilt. Sowohl der Italienische Staat als die 
Gesellschaft haben das Recht, den Vertrag durch eine Kündigung, welche alsdann 2 Jahre vor Ablauf der ersten oder zweiten zwanzigjährigen Periode erfolgen muss, zur Auflösung zu bringen. Bei Auflösung 
des Vertrages tritt die Gesellschaft in Liquidation. 

Die Tarife und sonstigen Transport-Bedingungen sind in den Anlagen des Vertrages genau vereinbart worden. Jede Tarifveränderung bedarf der Genehmigung der Regierung; die letztere kann 
auch Tarifherabsetzungen anordnen. Soweit eine solche Herabsetzung jedoch ohne Zustimmung der Gesellschaft erfolgt, ist derselben ausser im Fall einer allgemeinen Landes-Calamität (Hungersnoth u. dergl.) 
die Differenz bei der Einnahmevertheilung zu vergüten. Wenn eine von der Regierung angeordnete Tarifherabsetzung eine aussergewöhnliche Verkehrszunahme zur Folge hat, so wird durch Schiedsgericht ent- 
‚schieden, inwieweit auch die Gesellschaft eine Ausgleichung hierfür in Rechnung zu bringen hat. (Art. 16 des Vertrages und Art. 38 und 44 des Bedingnissheftes.) y 

Ueber die Reservefonds sind folgende Bestimmungen getroffen: 

Art. 19. Für die Erhaltung der Strecken und des Materiales werden nachfolgende Reservefonds gegründet: 
1. Reservefonds, um für die den Strecken durch höhere Gewalt (forza maggiore) verursachten Schäden vorzusorgen ; 
2. Reservefonds für die Erneuerung des metallischen Theiles des Oberbaues; A 
3. Reservefonds für die Erneuerung der durch den Gebrauch dienstuntauglich gewordenen Fahrbetriebsmittel (des rollenden Materiales); 
4. Ueberdies wird die Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks gegründet. 
Die Vorschriften, welche die Reservefonds und die Casse für die Vermehrungen betreffen, sind im Bedingnisshefte festgesetzt. 
Art. 20. Wenn nach Ablauf der ersten vier Jahre alle Fonds für die (in der Beilage B) vorhergesehenen Arbeiten erschöpft oder verhaftet sein sollten, werden die Kosten für die Erneuerung der 

\ Geleise mittelst Stahlschienen mit der bezüglichen Ausbesserung und Ergänzung der Geleisbettung, für die Verbesserungen und Neueinrichtungen, die von der Vermehrung des Verkehrs für alle 

Linien des Netzes verlangt werden, von der Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks bezahlt werden. A 
Art. 21. Für das durch die Vermehrung des Verkehrs nöthig werdende rollende und Betriebs-Material wird von der Gesellschaft nach den Vorschriften des Bedingnissheftes vorgesorgt, und wird 

dasselbe durch Ausgabe von Obligationen der Casse für die Vermehrungen des Vermögensstockes, welche von der Betriebsgesellschaft ausgegeben sind, bezahlt werden. Die Gesellschaft wird 
ebenso mit dem rollenden und Betriebs-Materiale, mit dem die neuen Linien im Anfange versehen worden sind (erster Dotation), wovon Art. 71 des Bedingnissheftes handelt, belastet werden. 
Das ganze neue Material wird Eigenthum der Gesellschaft werden. 

Die Verzinsung und Tilgung der hiernach emittirten Obligationen erfolgt gleichfalls zu Lasten der Casse für Vermehrung des Vermögensstocks. Die Reservefonds und die.Casse für Vermehrung des 
Vermögensstocks sind bei Auflösung des Vertrages mit Activen und Passiven, also insbesondere mit sämmtlichen für die erwähnte Casse emittirten Obligationen, durch den Italienischen Staat zu übernehmen. 
(Art. 42 des Vertrages und Art. 59 bis 62 des Bedingnissheftes.) Die Gesellschaft ist hiernach mit dem ihr für die Betriebskosten überwiesenen Antheil am Bruttogewinn nieht verantwortlich für eine etwaige 
Unzulänglichkeit der im Vertrage für die Reservefonds resp. für die Casse für Vermehrung des Vermögensstocks vorgesehenen speciellen Dotationen. Ausserdem hat sich der Staat verpflichtet, innerhalb der 
‚ersten vier Jahre nach Uebernahme des Betriebes eine grosse Anzahl bestimmter Erweiterungen und Verbesserungen zum Gesammtbetrage von 84 093 000 Lire für Rechnung des Staates durch die Gesellschaft 
‚ausführen zu lassen. (Art. 7 des Vertrages und Anlage B desselben.) i 

Die Gesellschaft ist verpflichtet, neue durch das Gesetz bereits bestimmte oder noch zu bestimmende Eisenbahnlinien für Rechnung des Italienischen Staates zur Ausführung zu bringen. Die Summe 


solcher der Gesellschaft zu übertragenden Bauten kann bis zu 50 000 000 Lire jährlich betragen. Das Baucapital wird durch 3% ige, in 90 Jahren zu amortisirende Obligationzn aufgebracht werden, deren 


Verzinsung und Tilgung von dem Italienischen Staate dergestalt garantirt wird, dass die Gesellschaft zwar während der Vertragsdauer den Dienst für diese Obligationen übernimmt, indess die hierfür nöthigen 
Fonds 14 Tage vor Verfall von dem Italienischen Staate überwiesen erhält. Sollte in einem einzelnen Jahre die Begebung von solchen 3% igen Obligationen für Neubauzwecke nicht zu einem nach Ansicht 
der Regierung angemessenen Course erfolgen können, so ist die Gesellschaft verpflichtet, auf Verlangen der Regierung nach einer zwei Monate vorher erfolgenden Aufforderung bis zu fünfzig Millionen Lire auf 


längstens ein Jahr in Vorschuss zu treten, gegen eine Zinsvergütung, welche dem durchschnittlichen Ertrage der 5% igen consolidirten Italienischen Rente, nach den Coursen derselben während des jeweilig 


verflossenen Monats, gleichsteht. 


Die Gesellschaft hat das Vorrecht auf den Betrieb aller neuen im Bereiche ihres Netzes zu concessionirenden Linien. Sie muss den Betrieb derselben auf Erfordern übernehmen und erhält alsdann 


3 000 Lire pro Kilometer und ferner die Hälfte der Brutto-Einnahme als Vergütung für die Betriebskosten. Erreichen die Brutto-Einnahmen den Betrag von 15 000 Lire pro Kilometer, so werden die betreffenden 


Linien dem Stamm-Netze zugerechnet und wie dieses behandelt. Für Strecken mit aussergewöhnlichen Steigungsverhältnissen sind besondere Bestimmungen getroffen (vergl. Art. 73 bis 77 des Bedingnissheftes). 
Im Fall der Auflösung des Vertrages übernimmt der Staat das rollende und Betriebsmaterial einschliesslich der Vorräthe wiederum zum Erwerbspreise, eventuell zu dem ermittelten höheren 
Schätzungswerthe, abzüglich jedoch en Minderwerthes, welcher sich etwa durch mangelhafte, den Bestimmungen des Vertrages widersprechende Erhaltung dieser Gegenstände ergeben sollte. Nicht minder. 


übernimmt der Staat alsdann die von der Gesellschaft vertragsmässig emittirten Obligationen, 


5 ; Fortsetzung umstehend. 


1 


Die Auflösung des Vertrages kann ausserdem durch Königliche Ordre rach Anhörung des Staatsraths erfolgen, wenn die Gesellschaft ergangener förmlicher Aufforderung ungeachtet die- ihr durch 
den Vertrag nebst Bedingnissheft auferlegten Verpflichtungen nicht erfüllt. > F 8 
Das Rechnungsjahr der Gesellschaft läuft vom 1. Juli jeden Jahres bis 30. Juni des folgenden Jahres. Die Bilanz wird auf den 30. Juni jeden Jahres gezogen. Die Dividende wird nach Art. 58 des 
Statuts ermittelt und festgestellt wie folgt: 0 x 6 
Art. 58. Von dem nach Abzug aller wie immer gearteter Gesellschaftsspesen und auch nach Abzug der Zinsen und der Amortisationsquoten der vom Staate nicht garantirten Obligationen der Gesellschaft 
sich ergebenden Reingewinn muss jährlich der zwanzigste Theil vorentnommen werden, um den gewöhnlichen Reservefonds zu bilden. 3 
Der Rest wird bis zur Höhe von fünf Procent vom eingezahlten Capital unter die Actionaire als Dividende vertheilt, 
Ein Zehntel des Ueberschusses muss für den ausserordentlichen Reservefonds entnommen werden. 
Der Ueberrest wird zugewiesen: ; 
Zu einem Zehntel dem Verwaltungsrathe, welcher es bis zu drei Viertheilen unter seine Mitglieder und den Rest an die Chefs der Dienstzweige vertheilen kann ; 
und zu neun Zehnteln zur Vermehrung der ausserordentlichen Reserve oder als weitere (Super-) Dividende an die Actionaire in Gemässheit des von der General-Versammlung 
genehmigten Vorschlages des Verwaltungsrathes. » £ 
Im Verhältnisse zur Regierung betreffs deren Betheiligung an dem 7½ Procent übersteigenden Reingewinne, muss der obbesagte Ueberschuss, mit Ausnahme des zur Vermehrung der 
ausserordentlichen Reserve einzuzahlenden Theiles, immer als Activum berechnet werden. — s 
Der nach dem Gesellschaftsstatut errichtete ordentliche Reservefonds ist zur Deckung von unvorhergesehenen Ausgaben bestimmt. 
Aus demselben kann auch, wenn der ausserordentliche Reservefonds fehlen oder nicht genügen sollte, die zur Ergänzung der jährlichen Dividende erforderliche Summe entnommen werden. Wenn auch der. ausser- 
ordentliche Reservefonds den fünften Theil des Gesellschafts-Capitals erreicht hat, so werden fernere Ueberweisungen an denselben behufs Berechnung der Gewinnbetheiligung des Staats als Activum behandelt. 
Die festgestellte Dividende ist ausser an-den Hauptplätzen Italiens in Deutschland zahlbar 
0 in Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
„Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co., 
„Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 


„ Hem B. H. Goldschmidt, 


in Basel bei dem Basler Bankverein, f i E 
5 „Zürich bei der Schweizerischen Kreditanstalt, 
ferner in Genf, Paris, London, Wien und Triest bei den später bekannt zu machenden Stellen. 
Die Italienische Mittelmeer ‚Eisenbahn-Gesellschaft wird die Bekanntmachungen wegen Einberufung von General-Versammlungen und Zahlung der Dividende in mindestens 2 Berliner, 1 Kölner und 
2 süddeutschen oder Frankfurter Zeitungen, sowie mindestens in 2 schweizerischen Zeitungen veröffentlichen. Druckexemplare des Originaltextes des Vertrages nebst Bedingnissheft, sowie der Statuten können bei 
den Subseriptionsstellen in Deutschland und der Schweiz eingesehen werden. 
Mailand, den 1. Juli 1885. 


Der Verwältungsrath der Italienischen Mittelmeer Eisenbahn-Gesellschaft. 


Subscriptions- Bedingungen. 


Von dem Actien-Capitale der Icalienischen Mittelmeer Eisenbahn- Gesellschaft sind Lire 42 200000 = 84400 Actien vom Syndicats -Verkaufe musge- 
#chlossen worden. Der Betrag von Lire 46 400 000 = 92 800 Actien ist zum Verkauf in den Mauptstädtem Italiens reservirt. Dieser Verkauf wird zur gleichen Zeit wie die Sub- 
scription in Deutschland und der Schweiz erfolgen zum Course von Lire 111 für Lire 100 Nominal = Lire 555 für jede vollgezahlte Actie, welcher Cours sich einschliesslich der Zinsen bis Ende Juli versteht. 


Die Subseription auf den Restbetrag von 
? E 


sodann in der Schweiz . 


Lire 46 400 
Dienstag, den 7. Juli und Mittwoch, den S. Juli d. J. 


in Berlin bei der Direction der Discento- Gesellschaft, 
: Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
B. H. Goldschmidt, 
Köln bei Sal. Oppenheim jun. & Co., 
Hamburg bei M. M. Warburg & Co., 
„L. Behrens & Söhne, 
Dresden bei der Dresdner Bank, 
Basel bei dem Basler Bankverein, 
: Zürich bei der Schweizerischen Kreditanstalt 
und in anderen Städten der Schweiz, 
Triest bei der Filiale der k. k. priv. österr. Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe und 
Morpurgo & Parente 


‘während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt: . i 5 
1. Die Subscription erfolgt auf Grund des vorstehenden Prospectus der Italienischen Mittelmeer Eisenbahn- Gesellschaft und des zu den Subscriptions-Bedingungen gehörigen 
Anmeldungs-Formulars, welches nebst einer Karte des Eisenbahnnetzes von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die 
Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. ; a 
2. Der Subsoriptionspreis ist auf Lire 110,60 für Lire 100 Nominal = Liro 553 für jede vollgezahlte Actie zuzüglich 4 pCt. Zinsen des Nominalbetrages vom 1. Juli d. J. bis zum Tage der Abnahme 
festgesetzt. Dieser Preis ist zahlbar 
in Deutschland in Mark im Verhältniss von Mark 80,60 für Lire 100,—; ee 
in Triest in Franes Gold, im gleichen Betrage der Lire, oder in österr. Währung zu dem jeweilig von den Subseriptionsstellen bekannt zu gebenden Course; 
in der Schweiz in Franken, im gleichen Betrage der Lire. f ; 
3. Bei der Subscription muss eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar, oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten 
zu hinterlegen, welche die Pa Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird. i \ 5 A RUN ; x 12 A 
4. Die Zutheilung wird sobald wie Möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 
5. Die Abnahme der zugetheilten Actien kann vom 16. Juli d. J. ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet: 
Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 10. August 1885 
Zwei =’. z z = z z = 30. Septbr. 1885 
Zwei * = z z = = z 2. Novbr: 1885 j ” 8 igot 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet, bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 15000 Lire Nom. = 30 Actien ist 
keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 10. August 1835 ungetrennt zn reguliren. i f: 7 5 j 8 
Die in Deutschland auszugebenden Actien sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bis zur Fertigstellung der ‚definitiven Titel werden bei der Abnahme Interrimsscheine oder Quittungen 
„ausgehändigt, welche demnächst zur Erhebung der definitiven Titel dienen. Für Deutschland werden die Interimsscheine von der Direction der Disconto-Gesellschaft, für die Schweiz die Interimsscheine von dem 
Basler Bankverein und von der Schweizerischen Creditanstalt und für Triest Quittungen von der betreffenden Subseriptionsstelle ausgestellt. f 


Direction der Disconto-Gesellschaft. Sal, Oppenheim jun. & Co. Basler Bankverein. 


findet 


* 


* 


* 


inerat, Moonbat, Kaltwrasserheilenstalt Harmsdorf 


— OASAN —— ia 


ZEM 


bei Goldberg im Riesengebirge, 
15 Minuten vom Bahnhofe Goldberg. i 


Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Moorbäder, 
Stahlbäder, Kiefernadelbäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad; Nömiſchiriſches Bad, alle Douchen, 
Inhalationscabinet, Electro-Therapie, Dampfhaſtenbäder, Elentriſche Bäder, Flußbad, glaſſage. 
Durch die Felſenwände der Nabendorken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, 
Forellenftſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit Veranda, Concertgarten. Bewährt! 
gegen Frauen-, Kinder- und Nervenkrankheiten. Nheumatismus etc. Bimmer wöchentlich von 5 Ark. 

an. Kurtaxe nur 7,50 Ark. Wöchentlich mehrmals Concerte. À 
© Dirigirender Arzt: Kreis- 


SE; QA 


i Dentſche Lebens-Verficherungs-Gefellfpaft in Lübeck. 
I Vertheilung des Gewinnantheils 
an die Verſicherten der Abtheilung B. 
Der am 1. Juli 1885 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1881/4 beträgt: 
für die Jahresklaſſe 1877 5500 Procent einer Jahresprämie, 


7 7 


} z 
Anie z 1881: 14,75 = = z 
Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der, in den Jahren 1873, 1877 und 1881 

nach den Tabellen 14—5 gezeichneten Policen gegen Spie der Policen, bezw. der über die⸗ 
ſelben ertheilten Depoſitalſcheine und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im 
Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck entgegenzunehmen. 
Lübeck, im Mai 1885. f N [8443] 

Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 

Mens er Director: 
Bernh. Sydow. 


[0r02] 


ALERT ben 


ENTE 


scheck, 


H -& ) | N itt sbeſtändi d billigſte Farben zum Anſtri 
° [488] i 1 3 elfarbe 7 1 0 1 10 poblem Holzwerk, Kalkputz, Elfe ic 
Schweidnitz, | 

empfiehlt i 


; 0 höchſt elegante und dauerhafte 
en Bernitein-DelLadfarbe, piir eie 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee⸗, ° e e 
Gras,, Pferderechenn. Locomobilen. N Parquetbod en⸗Wichſe en ann een 


Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße 62. f Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 


[7223] O. Fritze & Co. in Berlin, Colonieſtraße 107/3. 


8 


des Anhanges von 0,30 M 


Sierte Beilage zu 


Befanntmedung. 


Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 37. Verlooſung gezogenen 
und in Folge deſſen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 3. Juni v. J. 
zur Sa URN am 2. Januar d. J. gekündigten Aproc. ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe Lit. B, und zwar: 

a 1000 Thlr. 


Nr. 210 00 Beuthener Maj. Nr. 41 228 Med. Herz. Ratibor, 
üte 41 354 Giesmannsdorf ac. 
41 140 Polnisch Krawarn x. Shir 
à 
. 45.074 Polniſch⸗Krawarn = | TEN 45 253 Med. Herz. Ratibor. 


„11 423 Bladen, a Nr. 79 280 Herrſch. Fürftenftein ꝛc., 
11 637 Koſchentin ꝛc., 179 286 Niclasdorf, 


- 79055 Elend. : 79461 Poln.⸗Krawarn ıc., 
z 79 FE Herrſch. 9508 Stein ıc., » 79506 Giesmannsdorf ıc. 
i 5 Thlr. 
Nr. 22 336 Grzybowitz, Rr 82 a D.: und e ee 


22 674 Koſchentin ꝛc. 
= 22 680 do. : 2 20 + 
= 82225 Herrſch. Gr.⸗Stein ıc., : 82466 Med Herz. Ratibor, 
„82 256 : Fürſtenſtein 2c., 82 600 Giesmannsdorf ꝛc., 

82 265 do. 82 5 D. 
ieoi bierdurch wiederholt aufgefordert, RR Bandbriefe bei der König: 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt eim Pegierungs⸗ Gebäude) zu präſentiren 
und dagegen die Valuta Na in Empfang zu nehmen. 

Sollte die 15 2 nicht bis zum [2710] 

Auguſt dieſes Jahres 

erfolgen, ſo werden 15 Inhaber der fraglichen Pfandbriefe nach § 50 der 
Allerhöchſten Verordnung bem 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die 
in den Pfandbriefen ausgedrückte Speciol Hypothek präcludirt und mit 
ibren Anſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hier⸗ 


ſelbſt deponirte Capitals⸗Valuta verwieſen werden. 


Aus früheren Verlooſungen ſind Pfandbriefe Lit. B noch rückſtändig 
und bereits präcludirt: 
à 3½ pCt. 


aus der 20. Eurosh 
Nr. 18581 Hausdorf à 100 Eblr. 
à 4 pot. 


aus der 32. Wepa; 
Nr. 79 460 Poln.⸗Krawarn ꝛc. à 50 Thlr. 
aus der 34. Verlooſung: 
Nr. 8150 Koſchentin ꝛc. & 100 Thlr. 
aus der 35. Verlooſung: 
à 500 Thlr. 
Nr. 2 504 Siemianowitz ꝛc., Nr. 45 252 Med. Herz. Ratibor. 
: 43159 Ndor.⸗Schönau, 


. 15017 Siemianowitz ac, ` i 55 Bi 320 O. und 15 Miechowitz, 
0 410 Herrſch. 1 8 w j = 515 do. 

52 157 Med. Herz. Ratibor, 

52 659 Giesmannsdorf ꝛc. 


Thlr. 
Nr. & 106 Herrſch. Groß⸗Stein ꝛc., 
Fürſtenſtein ꝛc., 
z 94 866 Poln. „Rramarn 20. 


“uu 


à 100 
10 433 Giemianomiß ꝛc., 
61 240 Elend, 
62 452 Cantersdorf ꝛc., 
62 797 Herrſch. Gr.⸗Stein ıc., 


un 


à plr, 

Nr. 11421 Grzybowitz, Nr. 79 275 Derrich. Grop Stein 2c., 
= 11627 Koſchentin ꝛc., 792 Fürſtenſtein ꝛc., 
11 634 do. 79 205 do. 

: 12498 Siemianowitz ꝛc., 79 456 Poln. Kraworn c., 

12 511 do. 79 462 

12 558 do. : 11 467 Med. Fenz Ratibor. 
* 

Nr. 22 693 Koſchentin zc., Nr. 23 685 Siemianowitz 2c., 
23 e Siemianowitz W = 82020 Bonoſchau c. p., 

z 23672 do. : 82082 Nieder⸗Schönau, 

s 23673 do. 3 82257 Herrſch. Fürſtenſtein zc. 


aus der 36. were 
Nr. 40 711 Herrſch. Fürſtenſtein zc. 
à 500 Thlr. 
Nr. 45 162 Med. Herz. Ratibor. 
à 200 Thlr. 
> 51 572 D.: und 3 Is Nr. 52 970 Med. da 3 
à 100 
61404 Nieder⸗Schönau, 
62 367 Pogarell ꝛc., 
= 62383 do. 
62 799 Herrſch. Gr.⸗Stein 23 h | 


79 257 Herrſch. Groß⸗Stein ıc., 
79 465 Med. Herz. Ratibor, 


i 2 685 Kosch A 
do. 
Breslau, den 17. Februar 1885. 


Königliches Kredite Juſtitut für 


Oelriche. 


3 
= 


* 


Thlr. 

Nr. 62 ER Heirſch Gr.⸗Stein 2c., 

63 48 10 30 
64 388 O. und „Miechowitz, 
64 932 Med. Herz. Ratibor. 


v. 
| Nr. 79 468 Med. Herz. Ratibor. 


Thlr. ; 
Nr. 82457 Med. Herz. Ratibor. 


Schleſten. 


Am 1. Juli cr. ift für den Staatsbahn⸗Güter⸗Verkehr Breslau⸗Magde⸗ 
u ein neuer Tarif nebſt Anhang in Kraft getreten, wodurch nachſtehende 


auf e aufgehoben werden: 
ie im Tarife Theil II vom 1. Februar 1878 für den Poſen⸗Halle⸗ 
Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbands: Güterverkehr enthaltenen Frachtſätze 


zwiſchen Halle und der Station Baudach der Breslau⸗Freiburger 


Eiſenb 
b. 1 eim N rertarife für den Stettin⸗Märkiſch⸗ See Verband vom 
1. März 1882 enthaltenen Frachtſätze zwiſchen Halle und den Stationen 
Kof min, Krotoſchin, Militſch und n der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn, 
c. der Stgatsbahn⸗Gütertarif für den Verkehr zwiſchen den Stationen 
der Eiſenbahn⸗Directions⸗ Paree Breslau und Magdeburg vom 1. Fa- 
nuar 1882 nebſt Nachträg 
d. der Gütertarif für Ga Oſtwveſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Verband vom 
1. Mai 1883 nebſt Nachträgen, ſowie der sugebörig e Anhang von dem 
leichen Tage nebſt Nachträgen, jedoch nur inet als dieſelben Be⸗ 
e und Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen den im vorliegen⸗ 
den neuen Tarife 1 0 Stationen enthalten. 

Der neue Tarif enthält zum Theil nicht unerhebliche Ermäßigungen, 
theilweiſe auch Erhöhungen 155 1 R Die Erhöhungen 
treten erſt mit dem 10. uguſt d. Kraft. 

Druckexemplare des 0 ind 1 Preiſe von 1,40 M. und ſolche 

ei unſeren Stationskaſſen käuflich i 1111 


a 


w 


Breslau, den 2. Juli 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Submiſſion auf Lieferung von rot. 
769 Tonnen Unterlagsplatten und | für 
oki 7 0 bie 1 Vollbahnen. 
erten in 8 zu dem au 
[Mittwoch, den 15. Juli er., Vormittags 10½ Uhr, 
nen Termine frankirt, verfiegelt und mit entfprechender Aufſchrift 
verſehen an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. 
Submiſſionsformulare, Bedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus, können auch von dort gegen Erſtat⸗ 
tung von 1 Mark Copialiengebühren in baar oder in ee à 10 Pf., 
unſrankirt bezogen werden. 
Breslau, den 30. Juni 1885. 484 


Materialien ⸗Bureau. 


[Oscar Giesser , miosis, 
Special-deschäft und MHaupt-Niederlage 
sämmtl. natürl. Mineralbrunnen u. Quellproducte, 0 


empfüngt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter Brunnen 
direct von den Quellen. [547] 


ſowie für eine beſtimmte Ausdauer Kinder⸗ und 


Aus ſteuer⸗ Verſicherungen. Leibrenten⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungen übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die 


Deutſche J ebens⸗Herſicherungs⸗ Geſelſchaft 1.6 N 


Erricht Aetiv⸗Vermögen: 
1860. Potsdam. 7 Millonen M. ö 


Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Marl. 
Angeſammelte Reſerven: 6 Millionen Marl. x ; 


Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft B 
an allen größeren Plätzen, der General⸗Vertreter Joh. Götzky in 


Breslau, ſowie Die Direction in Potsdam. 


Ich habe für Schlesien und Posen die 


General- -Vertretung 


Deutschen 
Edison-Geselischaft 


in Berlin 
übernommen und erkläre mich bereit, Kostenanschläge 
über elektrische Glühlicht- und Bogenlicht- Anlagen, 
sowie über gemischte Beleuchtungen beider Systeme 
unentgeltlich auszuarbeiten. [888] 


Prospecte und Preislisten gratis. 


M. W. Heimann, 


Breslau, Königsplatz Nr. 7. 


Hierdurch beehre ich mich 10 anzuzeigen, daß 
ſich von jetzt ab meine Möbel⸗Magazine Schloß: 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
i gewöhnlich grobe und helle Saalräumlichkeiten bieten 
=>, eine reiche Auswahl von den aa bis zu den 
It iu 5 Möbeln in allen Holz⸗ un Stilarten, und 
die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
1 ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. [39 970 


Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Pater water Sahtik, 


Schloß⸗ „Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Die deutſchen Phönix⸗Nähmaſchinen 


ohne Schiffchen haben allen anderen Ae gegenüber den 
Vorzug der größten Schuelligkeit, der denkbar einfachſten 
Handhabun 091 der Geräuſchloſigkeit und größeren Dauer⸗ 
ha forar ie find nicht nur die gegenwärtig beliebteſten Familien: 
aana inen, ſondern 01 115 auch für die ver i 
porziglichſte längſt als 


vorzügli ichſten Erwerbsmaſchinen bewährt. 


a 1 rlage für Schleſien nebſt eigener Re 1 bei 


Dressler & Co., 


Breslau, Ring Nr. 49. 


Cement Röhren 


von e OÖ Dauerhaftigkeit, en 00 m l. Weite, 
Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen 2c. 


Cementkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten. 
Kunſtſandſtein⸗ „Ornamente 


als Sockel, We Abdeckungen, Conſolen und ſonſtige Bauornamente 
aller Art, nach jeder beliebigen Zeichnung. 7588] 


Cement⸗Beton⸗ Arbeiten dauer A: 


ur Anfertigung an Ort und Stelle, als Fußboden, glatt und gauffrirt | qip 
für Trottoire, Fabrikräume 2c. Reſervoirs und Sopas, ſowie Kanäle in 
reellſter und ub Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo u. Ruf andſtein. 
i Preiſe und Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Zur Herbstbestellung 


offeriren billigst unter Gehaltsgerantie ged. unentl. 
Keochen mehl, pr. aufgeschl. Knochen mehl, Spo- 
dium und Amoniae-superphosphate, Chili-Sapeter, 
schwefelsaures Amomiae, sowie alle anderen gangbaren 
Düngemittel. 


Schoeder & Petzold 


Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4. 


Four derber Lee, 
aa eee e | 5 Marlin Minan Ber 


H. FENGLE 
1885. 


Mineralbrunnen 
1885. Frische Füllungen. 1885. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile N 10. 


direet von den Quellen. 


Alle gangbaren im- und ausländischen Mineralbrunnen, 
sowie Badesalze und Pastillen sind zu den billigsten 


Haupt-Niederlage 

Reuschestr. 1, 3 Mohren. 

Mineralbrunnen 
Füllungen. 1885. 


[7869] 


Heinrich ee 


[7875] 


F 28. 


zu Obersalzbrunn i. Schl, 
Wird ürstlioherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Afootionen, dos Kohlkoptos u und der Lungen, gegen 
Magen- und Darmkatarrhe. — 


1881: 12623 fl., 1882: 55001 1 8 e 01808 l 1 1884: 113251 fl. 


Die F ist durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken su reg] 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und 


Die Administration der Kronen- Quelle, Obersalzbrunn i. Schl: | 


Hauptniederlagen der Kronenquelle in Breslau: Hermann 
Straka, Hermann Enke, H. Fengler, Oscar Giesser, 
W. Zenker’s Nachfolger. [74] 


W Fleiſchertract aus der Poſener Fabril. 


Depöts: Gebr. Heck, Eruſt Hielſcher, Erich & Carl e a 


und Jacob Sperber. 


H. NESTLE 8 KINDERMEHL 


12 Jähriger Erfolg. 


2 Zahlreiche 
ee < ZEUGNISSE 
8 Ehrendiplome i der ersten 

und N medicinischen 

8 N ; 
Goldene Medaillen. Tabrik-Marte. M Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleineKinder. 

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 


Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé. [250] 


Verkauf in allen Apotheken und Drogen - Handlungen. 


LYNCH FRERES 


RHEDER 
BORDEAUX. 


Niederlage 


EDMUND WEISS 


in Breslau, Ketzerberg Nr. 31. 
Rothe Weine. 


1880. St.-Estephe; Côtes. de Clairac ..............errceo..n. Mk. 1,10, 
1880. St. -Emilion: Bonne Ges, Nine otete s USTe sie 11.25, 
1880. St. Julien; Blaye-bourgeois F 1350. 
Feine Medoe’s. 
ere EEE ENII „ 2,00. 
1878. Pauillac.......... „ 2559. 
1878. Pontet-Canet „ 300. 
1878. Léo ville „ 3,50. 
1878. Chäteau-Lafite. 4,00. 


Die Preise verstehen sich inclusive Glas. 


Preise und Versand in Flaschen ab Breslau. 
Emballage wird selbstkostend berechnet. [990] 


Oitronen-Limonaden-Essenz 


in amerkannt vorzüglicher Qualität, ½ Liter 50 Pf., zu 
12 bis 15 Gläsern reichend, empfiehlt [780] 


J. G. Knauer, Liqueurfabrik, Reuschestr. 26. 


F 
S Bleichwaaren und Garne zu Webereien, 


ſowie Spinnſachen beſorge wie feit 29 Jahren beſtens. 


2 Leinwand, Ti chzeuge, Handtücher 
© und Taſchentücher ce. 8 


verſende zu billigſten Fabrikpreiſen, und übernehmen meine Herren > 
$ Friedr. Emrich in Hirschberg 


Vertreter allerorts auch gefällige Aufträge wie bisher . mich. 


Schl. $ 
. 000000000008 


Antisetin 


ift das ſicher wirkendſte Mottenpulvey. Elegante Verpackung! Kein 
Streuen nöthig! Anwendung praktiſch und angenehm! Couverts à 3 Pack 


= 20 Pf. offeriren Umbach & Kahl 


1495] Taſchenſtraſſe Nr. 20, vis-à-vis. dem Parifer Garten. 


. R NE E AS PPP peame 


n A e A a A 


Coneursverfahren. EM 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
in Firma 
Gebrüder Wallfisch 
zu Breslau, Roßmarkt Nr. 5a, iſt 
zur Prüfung der nachträglich 298 
meldeten Forderungen 1 185 880, 
auf den 28. Jul 
Kt 11 1155 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
. 2% Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
2 immer Nr. 47 im zweiten 
Stock, an eraumt. 

Breslau, den 25. Juni 1885. 
Geisler, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concurs verfahren. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 1515 
David Siedner 

zu Ratibor iſt durch beſtätigten 

Zwangsvergleich beendigt und daher 

aufgehoben worden. 

Ratibor, den 26. Juni 1885. 
Golombek, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph Jung⸗ 
mann zu Militſch ſoll das gur 
Concursmaſſe en im Grund⸗ 
buche von Militi tadt Band II 
Blatt Nr. 66 auf den Namen des 

Joſeph Jungmann eingetragene 
a ch belegene Grundſtück (Haus: 


am ee. September 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem erden Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 
fteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 595 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszu ua aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige ine e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
ee gen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eier die nicht von ſelbſt auf den 
titeher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
ung des Verſteigerungsvermerks 
ni 8 insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Binen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der Concurs⸗ 
nn widerſpricht, dem Gerichte 
6 aft zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei ene des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das ehen 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berz 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widri a 
falls nach erfolgtem en 
Kaufgeld in Bezug auf den Anfpru pru 
an die Stelle des Grundſtücks 11 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [ 
am 19. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Militſch, den 27. Juni 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtellen⸗Verpachtung. 


Die an der Frankenſtein⸗Si ber⸗ 
berger Chauſſee belegene Hebeſtelle in 
Peterwitz, 5 Kilom. von hier ent: 
fernt, an welcher das Wegegeld für 
1½ Meile erhoben wird, ſoll vom 
3. October dieſes Jahres ab, auf 
drei Jahre, im Wege der fient- 
lichen Licitation [514] 

am 23. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
in Peterwitz, im Lachmann'ſchen 
Gaſthauſe zur Verpachtung geſtellt 
werden. 

Jeder Bieter hat zur Sicherſtellung 
ſeines Gebotes im Termine 300 Mark 
zu deponiren. 

Die Contraets⸗ und Licitations⸗ 2 
bedingungen können während der 
Amtsſtunden hier eingeſehen werden. 

Frankenſtein i. Schl., 

den 29. Juni 1885. 
Die Direction 
der Frankenſtein⸗Silberberger 
Chauſſee. 


Bekauntmachung. 


Zum diesjährigen 


Sommermarkt 


dürfen Pferde vor dem 12. Juli er., 
Mittags, Vieh vor dem 15. Juli er., 
Abends 7 Uhr, nicht auf den Markt⸗ 
platz gebracht werden. Zum Ver⸗ 
laden von Vieh mit der Bahn ſind 
kreislandräthlich beſcheinigte Ur⸗ 
ſprungs⸗Atteſte erforderlich. [96] 


Wehlau den 26. Juni 1885. 


Der Magiſtrat. 


in s. ut erh. Flügel iſt für 
Ele Thlr. 1 Koreniie 
ſraße 435 ll. 


Da aa anean en N 


e 


Im verſchloſſenen 
Heirath. Couvert erhalten Sie 
ſofort reiche 5 läge (dis⸗ 
cret). Porto erb. General⸗Anzeiger“ 
Berlin SW. Für Damen gratis. 77 


Heiraths geſuch. 


Für einen j. Mann, 26 J. alt, 
Iſraelit, wird Stellung geſucht in 
einem Geſchäfte, gleichviel welcher 
Branche, vorgezogen jedoch Colonial⸗ 
oder Deſtillakionsgeſch., wo ihm Ge- 
legenheit geboten wird, ſich hineinzu⸗ 
heirathen. Off. sub E. 8. 49 bef. 
die Exped. d. a Ztg. 454 


Handl. 
Verein Les 1858 
von 
in Hamburg. E 
Monat Juni 1885. 
189 Bewerber wurden placirt. 
396 0 1 blieben ultimo 
schwebend. [115] 
1521 Mitgliederu. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 
Anmerkung. Das Statut der 
„Kranken- und Begräbniss- Kasse, 
e. H.“, wird den Mitgliedern auf 
Wunsch zugesandt. 


Geſucht 


ein Commiſſions⸗Bureau, welches 
in Heirathsgeſchäften Vermittelung 
übernimmt und polniſch correſpon⸗ 
dirt. Adreſſen unter „F. N. Gouv. 
Kijew 57“ a. d. Exp. d. Bresl. Z. erb. 


Leder⸗Brauche. 


Einem tücht. jungen Manne, mit 
etwas Vermögen, ift Gelegenheit ge- 
boten, in ein altes, gangbares Leder⸗ 
geſchäft einzutreten. Derſelbe könnte 
ſich auf Wunſch erſt als Reiſender ge⸗ 
nügend orientiren, ſpäter als Socius 
eintreten u. nach und nach alleiniger 
Inhaber werden, was ihm, wenn die 
Mittel enügend ſind, auch bald ge⸗ 
ſtattet i Auch würde ſich ev. ein 
mage Verwandter des jetzigen In⸗ 


Ne} 
D 


1 


habers mit ihm 1 Off. er⸗ 
bittet man unter B. 69 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. 967 


Für Landwirthe! 


Karten und Beſchreibungen der zu 
Niederlaſſungen angebotenen ſehr 
fruchtbaren Ländereien längs der 
Chicago Milwaukee und St. Paul 
Eiſenbahn in Minneſota und Dakota 
in Nord-Amerika werden auf c 1879 
Anfrage gratis zugeſandt durch [879] 

Die Generalagentur 

Ooſterdok 140, Amſterdam. 


500 Mark zu c det. ginen 


gegen Accept und 
ſonſt. Sicherh. von einem Geſchäfts⸗ 
Inhaber e ſofort gwan 
Gef. O 4 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [99 g 


uf . 9700 0 erſte Hypothek 
Ah 00 Thlr., ſowie 3000 
Mark ar 8 geſ. Off. unter 
Z. 67 Briefk. d. Ztg. [963] 


3000 Thlr. & 5 pCt., hinter 
10000 Thlr., ſucht ohne Agenten 
zum 1. October c. auf ein gutes 
0 fer mit Garten, in der Schweid⸗ 
nper: 1 0 gelegen, d. Beſitzer. Off. 

R. 62 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Betheiligung 


bei einem nachweislich rentablen 
Geſchäft von einem jungen 


Kaufmann der Colonialwaaren⸗ 
Branche mit vorläufig 25- bis 


30,000 Mark geſucht. [78] 
Offerten unter Q. 213 an 
[Rudolf Moſſe, Breslau. 


N eine hier gut gelegene alte 
Muſikalienhandlüng nebſt Mu⸗ 
ſikalien⸗Leihinſtitut, SEELEN mit 
einer Papier andlung, wird ein fach⸗ 
kundiger Ge b rer als Theil⸗ 
haber oder als Käufer geſucht. 
Anträge mit Angabe der Ein age 
ere ſind abzugeben in d. Exped. 
er Bresl. Ztg. unter X. V. Z. 68. 


Zu verkaufen: 1) In Ruff. Polen, 
51 u. Galizien 300000 poln. 


nn g. Boden mit der Frucht, ſowie 
Waldung u. Gebäude. Preis pro 
505 rg. 7, 15, 25, 30, 40 und 


ubel z. im Gan nen ob. ratenweiſe. 
D In Ruſſ. Polen, Littauen, Galizien, 
eſtpreußen u. Poſen einige Ritter⸗ 
Bach, Vorwerke mit und ohne Wald. 
) In einer Stadt Schl. ein Haus 
mit Deſtillation und Ausſchank (alte 
De 5 nebſt Vorräthen m N 
Thlr. bei 3000—4000 Thlr. Anz. w. 
Todesfalls. 4) In einer Stadt hl. 
ein Hotel für 12000 Thlr. bei 3000 
Thlr. Anz. 5) In einer Stadt Schl. 
ein Hotel I. Ranges mit Mobiliar 
für 25000 Thlr. bei 4000 Thlr. Anz. 
6) Ein Gaſthof mit Tanzſaal, 50 Mg. 
Land u. vollem Inv. (gute Nahrung 
90 G The. An für 11000 Thlr. bei 
000 Thlr. Anz. 7) Ein Haus in der 
Mitte der Stadt für 10000 Mk. bei 
3000 Mk. Anz. Nähere Ausk. erth. 
Centr.⸗ Comm. = Bureau „Con- 
cordia‘, Scheitnigerſtraße 975 
gegen 30 Pf. in Briefm. [893] 


Verkauf, auch Tauſch. 


Ein Rittelgut, 800 lng. „Kr. Gneſen, 
Stadt und Bahnhof gelegen, auf eine 
Villa bei Zuzahlung. Preis 62 000 
Thaler. Offerten unter W. 58 Exped. 
der Bresl. Ztg. [902] 


ſchank bezw. Gaſthaus wird bei 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Filiale 


Die o Actlen- Gesellschaft 


„H. F. Heckert“ 
in Berlin O, Weidenweg 37, 


empfiehlt sich zur 15805 


Einrichtung completer Spiritus-Brennereien 


und Presshefen-Fabriken. 


Grösste Ausbeute bei einfachem, sparsamem und 


leicht übersichtlichem Betriebe. 


Prospecte und Referenzen gratis und franco. 


Ein gut gebautes Grundſtück 
mit Garten in nächſter Nähe des 
neuen Gymnaſium iſt preismäßig 
unter ſehr vortheilhaften roman 
gen zu verkaufen. 928 
Dfferten unter L. M. 63 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


1 Waſſermühle 


mit zwei franzöſiſchen Mahlgängen, 
nebſt Sea mit ausreichender 
Waſſerkraft und ca. 100 Morg. gutem 
Ackerland u. Wieſe, mit voll tändiger 

Ernte, ift für den Preis von 22 000 | W 


. Firma in Breslau. 


Rö Ihrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements ji 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) g 
offeriren 4871 


Köbner & Kanty, Breslau, "| 


n und Reparaturwerkstati, 5 


Thaler, bei 5⸗—6000 Thlr. Anzahl. 
aus freier Hand ſofort * verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der AN 
thümer auf aaa an 90 Exped. 
d. Bresl. Ztg. unt. A 0, Agent, 
verbeten. 0015] 


1 Senhienswertg 
für Kaufleute 
und Capitaliſten. 


Es bietet Ap i eine 
alte Fabrik mit Dampfbetrieb, 
welche einen überall gangbaren 
Artikel erzeugt, unter a r günftigen 
1 90 zu erwerben. Erforder⸗ 
lich 25⸗—30,000 Mark. Offerten sub 
H 22926 befördern e F 
Vogler in Breslau. 97. in Breslau. 


Piaget Berl 
Eine Bairiſch⸗ und Einfachbier: 
Brauerei mit Quellenwaſſerleitung, 
nebſt ſämmtlichen dazu gehörigen 
Einrichtungen, Eiskeller, großem 
Wohnhaus, Stallungen, Remiſen und 


10 GOLDENE 
luraeeht 


MEDAILLEN u. u. EHRENDIPLOME 


aecht za; eier Topl ug 


Zu haben in den in Ban 


Liebig 8 Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
„ Con, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalie. 

Vorzügliches Stärkungs- % 

mittel für Schwache und 

Kranke, i 


Mau Fabo ni 


[532] 


Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Garten ift wegen hohen Alters des 
Beſitzers aus freier Hand, unter 
äußerſt günſtigen W 15 
1965 zu verkaufen. 
Groß⸗Dubensko bei roch $ 
Blaschkowitz, 


Echte Ausbenn- 
Mahag onimöbel! 


Brauereibeſitzer. Spiegel und QONTI ſowie 
en Hi ed 
zu ganzen Ausſtattungen, wie au 

Brennerei. einzelne Einrich ungsftacke i in bekannt 


Eine landwirthſchaftliche Brennerei] gediegener Arbeit zu billigſten 18940 | 


mit vollſtändigen Handbetriebe, in ſehr 
59005 Zuſtande, iſt preiswerth für 
00 Mk. zu geronen 159] 


Siegfrie Brieger, 
Löbau i. S 


deſtraße 24. 
Ch. Spohn, Kupferſchmiederei. e e 


Ein flotter ordinärer Aus⸗ Für Geſchlechtskranke 1 


ſichere Hilfe jetzt Biſchofſtr. 8, Riller, 
ſtaatlich approb. Wund⸗ Arzt. 894 


zur gründl. u. ſicheren 

ini an v. Unterleibskr., 
Schwäche, Nervenzer⸗ 

rüttungen ꝛc. Dir. Dr Rosenfeld, Berlin, 


Zimmerſtr. 65. Auchbriefl. Prospect grt. 
Bauplätze⸗Verlauf. Auch brieflich [71] 


Auf einer freguenten Straße in 1 8 N 
Breslau ein Complex von een | Svahili, Geschlechts. Haut. und 
I Morgen 11 7 zu verkaufen. Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
genten verbeten A. B. 10 Poft | Pollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
1 Polt- | Nachtheil gehoben durch den vom 
amt 9 Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 121 ½. Veraltete u. 


verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
einmal gebraucht, aber gereinigt und F 


ſo gut wie neu, 1 jedes Quan⸗ Specialarzt Dr.med. Meyer, 
tum ſowohl 1000 als auch 800 Gramm Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
ſchwer für bald oder Jahresabſchlüſſe Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
zu Preiſen, wie fie kein Concurrent beiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
ſtellen kann. Auch A ln für] und gründlich, ohne den Beruf und 
alle Producte, die per Sack in die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
Handel kommen, ſtets ein reich pr andlung erfolgt nach den neueſten 
1890 ; Lager zu billigſten Preiſen. en der Medicin. [503] 


S. Glücksoüm, 
Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


Ny nal Ale 187. 
RUE BEL 15 5 prakt. Heig., Altbüßerſtr. 31, 
eichen 8 Mark, Sprechſt früh v. 8—8 Abends. 1151 


eiſern 14 ift Praxis. Auswärts brieflich. 


empfiehlt 


hoher Miethe zu pachten geſucht. 

Jede Caution wird geftellt. 
Offert. unt. M. B. 48 an die 

[450] 


Zucker- 
Export- Säcke, 


To 


Berlin 
Telegr.⸗ Adr 


Grabkreuze, 


je mit Porzellan⸗ latte und © 
Baumſtämme f Geſchlechtskrancheiten, 
und Metallkranz 8 Mark. Pollutionen, Mannesſchwäche ꝛc., auch 


ee e f Pudel 
otographie auf Porzellan. 
Kinder: Holz m. Porz.⸗Pl. 2, geh. Frauenleiden 

Denk, eh Srabtein 450 . Dehnel, Weidenſtr. 34, I. Et. 


dſchnitt 15 M.] in ganz acuten Fällen, heilt fider und 
d l ebenſo ; 929] 


Kränze u perlen 8 Die palttändige 
i en) Einrichtung 
Carl Stahn, an. ta tgraben. 151 a Badeanſtalt der Katto- 


r Dampfbrauerei, beſtehend 
Ein faſt neuer, halbgedeckter 115 römischem, ruſſiſchem Bad, 
Wagen ift für den halben Ein⸗ 8 eiſernen Badewannen, 20 
kaufspreis verkäuflich. 1 diverſen Douchen und ſonſtigem 
b ung bei X Eberling im | Zubehör, ift preismäßig zu ver⸗ 
v. Pfarrhof zu Trebnitz. kaufen. Gefällige Offerten ſind zu 
e Zahlungsbebingungen nach Wunſch 97 an die Dampfbrauerei zu 
vereinbarlich. Kattowitz. [9 


Bresim und ſta 


Breslau. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, H 


Breslau, am Rathhause 26, 
empfiehlt [8166] 


Badewäsche, Bade- Anzüge, 
Frottir- Utensilien etc. 


i m ollen Neprherten u In- U. ur, - 


eG 
Anſtalt 


von 


Friedrich Kurth 


Schweidnitz i. Schl., 


- gegründet 1855, 
empfiehlt an große Auswahl neuer Wagen aller Gattungen, 


[3379 


in eignen Werkſtätten gebaut, zu billigen Preiſen. 


Walzeisenträger, Baugusswaaren, 


Gij E maſchinelle Anlagen, [8158] 
J. . Bil umgehend und gratis offeriren 


Bilstein & Gie, 


Flurſtr. 9. er Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


Freihändiger Verkauf. 


Wegen Todesfalls iſt die Villa Schickfuß in Charlottenbrunn 
(Charlottenbrunn⸗Sophienau Station der Schleſiſchen eee 
freihändig zu verkaufen. [504] 

Lage geſund und ſchön. Grundfläche ca. 105 Ar (ca vier 
Morgen gr.), Blumengarten, Gemüſegarten, Park. — Wohnhaus 
maffio, zum Winteraufenthalt eingerichtet, hohes Kellergeſchoß, im 
Parterre 4 Stuben, Küche, im erſten Stock Saal, 3 Stuben mit 
Balkon, im hohen Dachgeſchoß 3 Stuben. Stuben der Mehrzahl 
nach groß und mit 2 bis 3 Fenſtern. Großes Wirthſchaftsgebäude 
mit Kutſcher⸗ und Gärtnerwohnung, zum Ausbau für Sommer⸗ 
wohnungen geeignet. Gewächshaus, Veranda. 

Gebäude für 24000 Mark verſichert. Guter Brunnen. Keine 
Hypothek. Kaufpreis 30 000 Mark bei angemeſſener Anzahlung. 
Zu näherer Auskunft ſind bereit die Teſtamentsvollſtrecker Staats⸗ 
miniſter von Gossler zu Berlin und Hauptmann Von 
Paczensky-Tenczin E zu Spandau. 


Verkauf einer Dampfmühle. 


Eine der beſteingerichteten und leiſtungsfähigſten Dampfmühlen Schle⸗ 
ſiens ab — Auseinanderſetzung halber — preiswürdig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen y Herren Neumann & Scholz in 


Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 1 9609] 


Gealegenheitskauf, 


Eine größere Partie Schockglas⸗ 
ſpiegel /, ar Phi 5 . 
% ½ und größeres 
Polyſanderrahme billig zu verkaufen. 

efl. unter P. L. 72 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [991] 


ar 5 


Geſundheit. 
Die Hitze erträglich zu machen 
und den Körper vor Erſchlaffun 
zu bewahren, iſt das beſte un 
billigſte Mittel: 


Wasch- und Bade- 


Eau de Cologne, 
2 Fl. 25, 50 Pf. und 1 Mk., 


G 


Kiſtchen v. 12 reſp. 6 Fl. 2,75 Mk. 


Eau de Cologne, 
ſtärkere Qual., ½ Fl. 38 Pf., 
J h Fl. 75 Pf., Kiſtchen 4 Mk. 


\ Echte Eau de Cologne 


und Garmeliter-Melissengeist 
zu Engros⸗Preiſen. 


a Vinaigre de toil, 
Geſundheitseſſig, à Fl. 60 Pf. 
1 und 1,0 k. 


Maiglöckchenessig, 
a à 1,00 und 1,25 Mk., 
beide vortrefflich zur Luftver⸗ 
beſſerung, als Zuſatz zu Bädern, 
auf Reifen, in Krankenzimmernꝛc. 


ei Zerstäuber (Rafraichisseurs) 
vom einfachſten Glasröhrchen 
& à 25 Pf. an. [85] # 
Doppelgebläſe mit prächtigem, 
permanent. Ball, Schwämme, 
Schwammbeutel, Frottirhand⸗ 
ſchuhe von 30 Pf. an, Frottir⸗ 
waſchläppchen, befte Qual., von 
15 Pf. an, Lufah von 40 Pf. 
an, Kämme, Bahn- und Nagel- 
95 bürſten, Seifendoſen. 
Engl. Waſchbürſten v. 25 Pf. an. 


10 U 
R. Hausfelder’s 
1 Parfümerie⸗Fabßik, 
28 Schweidnitzerſtr, 28, 
@. vis-à-vis d. Stadttheater. 


Sommer⸗ 
Sonnenbran 5 ſproſſen, 
ſowie alle Mängel und Unreinheiten 
der Haut ſchnell und ſicher zu beſei⸗ 
tigen, ift das weltberühmte [541] . 
k. k. ausſchl. privil. 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſ. kgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt beſte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel⸗ 
ches ſofort nach Anwendung 
einen jugendlich friſchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und F macht. Preis 
à Fl. 3 Mk. und Mk. 1,50. 

Ebenſo empfehle Lohſe's Ge- 
ſundheits⸗ und Schönheits⸗Lilien⸗ 
milchſeife, wegen ihrer Reinheit und 
Feinheit längſt als die beſte Seife 
der Welt bekannt, à Stück 75 

General⸗Depot für Schleſien 

ſeit 1839 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
Commiſſionshaus für alle in- und 
ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


Im die 


Sommerfrische! 


Gothaer Dauer-Cervelatwurst, 
Braunschweiger Cervelatwurst, 
Salamiwurst, 
Mettwurst, 
Westfälischer Schinken, 
gekochte Rindspökelzungen 
in Büchsen, 
gekochtes Rindspökelfleisch 
in Büchsen a 57 1 3,25 und 


2 I} 
Puddingpulver, 
à 25 Pf., mit Himbeer, Vanille-, 
Mandel- und anderem Frucht- 
geschmack, 


Italienische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
frisches Huile de Vierge, 
Reismehl und Gries, 


echten Weintrauben-Essig, 
der Liter 50 Pf., 
feine 


Russische Thees, 


das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 Mk. u. höher, 


Mocca-Melange- 
Dampf-Kaffee, 


das Pfd. 1,20 Mk., 


Vöslauer Weine 


zur Carlsbader Cur, 
die Flasche 1,25 und 1,75 Mk., 


Gesundheits-Aepfelwein, 

i à Flasche 50 Pf., i 
feine Span. rothe Tischweine, 
die Flasche 1,20 und 1,40 Mk. 

Sämmtliche [480] 


Mineralbrunnen 


von der frischesten Füllung. 


Gebr. Heck, 


| Ohlauerstrasse 34. 


7 37 
Format in- 


Von erneuten Zuführen empfehle ich: 
Hochfeine, fette, zarte 


Jäger- u.Matjes- 
Heringe, 


verschiedene Gattungen, in ganzen 
Tonnen und ausgepackt, 
1885er, 1884er, 1882er, 188 ler 


Brab. Sardellen 


in Orig.-Ankern und ausgewogen, 
$ neuen Holländischen 

Süssmilch-Käse, 

hochfeinen, reifen, saftigen, echt 


Eimmenthaler Schweizer- 


Käse 
sowie alle anderen m erahern 


Käsesorten, 
echt Braunschweiger und Gothaer 


Gervelat- 
Dauer-Würste, 


Salami, 
Fray Bentos-Zungen, 
Corned Beef, Pasteten, 
Thon à P’huile etc. 


billigst, [543] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Das Moſtrich⸗Fabrik⸗Lager 
Handlung Eduard Gross, 
Breslau, Am Neumarkt Nr. 42, 
ift aſſortirt in J, ½ u. ½ Ankern, 
von Kaiſer⸗„Düſſeldorfer⸗„Wein⸗, 
Sardellen⸗, Capern⸗Moſtrich ꝛc. 
Dies den geehrten Reflectanten zur 
ergebenen Nachricht. 3 
Auch werden Proben pfundweiſe, 
um ſich von der vorzüglichen Qua⸗ 
lität zu überzeugen, in billigſter 
Preisſtellung abgegeben. [540] 


Hochfeine 


Delicatess- 
Jäger-Heringe 


Matjes-Heringe 


offerirt in Gebinden, schockweise 
und einzeln [960] 


Paul Neugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Liebichs-Höhe. 
Große Krebſe 


werden auch lebend abgegeben. 


Käſe 
für die feinere Tafel, 
neue Jäger ⸗ Heringe, 
neue Malta: Kartoffeln, 
Sardines a huile. 


Pi. Cervclat⸗Winterwurſ, | 


iſchen Pumpernickel, 


rohe Kaffee 
größte Auswahl, billigſte Preiſe, 
geröſtete Kaffees, 
rein u. fein ae à Bio, 80 


bis 180 Pfg. [8448] 
Geſundheits⸗Apfelwein 
à Flaſche 50 Pfg., 

5 Flasche 70 und 75 Pig 
È e n 5 
Roth⸗, Rhein⸗, Ungar“, 1255 
und Champagner⸗Weine 
zu ſolideſten Preiſen, 
Gebirgs⸗Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 
i à Pfd. 60 Pfg., 


Eitronenſaft. 


Heinrich Heinisch, 
Schmiedebrücke 28. 
Kaffee-Special-, Cigarren⸗, 
Thee⸗, Chocoladen⸗, Wein⸗ und 
Südfrucht⸗Geſchäſt. 


Mein wohl aſſortirtes Cigarren⸗ 
Lager empfehle einer geneigten Prü⸗ 
fung. Preisliſten auf unſch franco. 


= Flundern, 2 
P ” 

ſofort nach dem Fange geräuchert, 

verſende die Poſtkiſte, 22—30 Stück, 

garantirt zu 3,50 Mark franco Poſt⸗ 


neamme . [3118 
. Drogen, Cröslin a. d. Oſtſee, 
Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Beste 


von 


Havana- 


x und [9992] 
Sumatra-Havana- 
Cigarren 


Preisen von 80 u. 60M. pro Mille. 


Leop. Buckausch, i 


2 Cigarren-Fabrik u. Handlung, 
4 Schmiedebrücke 12. 


Fi darfsſſer in 
kauft 
Gustav Schott, 
Liqueur⸗Fabrik und Fruchtſaft⸗ 
Preſſerei, 


Lüben i. Schl. 


gutem Zuſtande 
[518] 


offerire zu den herabgesetzten $ | 


Frische 
Hummern, 
Lachse, 
Hechte, 
Russischen 
u. Elb-Ca viar, 
Jäg.- Heringe, 

Schifisbrot, 


frische 


Ananas 
und Pfrsiche 


empfiehlt [531] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstrasse 9. 
Zur Saat 


empfehle ich unter Garantie 
er Keimfähigkeit: [8164] 
Buchweizen (Haidekorn), 
ſilbergrauen, 


Buchweizen, gewöhnlich. braunen, 


Senf, gelben od. weißen engliſchen, 

Knörich, langrankigen ruſſiſchen, 

Incarnatklee, frühblühenden 
rothen, 


Stoppelrüben, runde weiße roth⸗ 5 


köpfige, 

Stoppelrüben, lange weiße roth⸗ 
köpfige, 

Stoppelrüben, allergrößte, hoch 
aus der Erde wachſende roth⸗ 
köpfige Ulmer, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
Kugel, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpfige Kugel, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
kannenförmige, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpf. kannenförmige, 

Engl. Rieſen⸗Turnips, 
purpurköpfige, 

Wieſen⸗Grasſamen, 
in allen vorzüglichſten Sorten zu 
billigſten Preiſen. 


Oswald Hübner, 


reslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


weiße 
weiße 
weiße 
weiße 


gelbe 


Pflanzen⸗Etiquetten, 1883 in 
Hamburg mit dem 1. Preiſe, 
1884 in Petersburg mit der 
groß. filb. Medaille prämiirt. 

Radig'ſche Wandglaſur, elegan⸗ 


ter, wetterfeſter Anſtrich, 500% 
billiger als Oelfarbe, für 
Mauerwerk, Metalle, H 
Chem. Düngmittel für 
früchte, 


olz. 
Feld⸗ 
Garten- Gewächſe, 
Blumen u. ſ. w. [3650] 
Preis⸗Cour., Muſter u. ſ. w. 


anco. 
Chemiſche Fabrik: Schweinitz, 
Radig & Köhler. 


Vertreter für Pflanzen⸗Etiquetten 
u. Blumen⸗Dünger in Breslau: 


J. Monhaupt Nachf., 
(Magdalenenplatz). 


Junge, echt engl. Möpfe find 


ujk 
verf. Vorkoſthandlung Schillerſtr. 2. 


wei rothbr. Wallache, 6“, pier- 
und ſechsjährig, gute Zieher 
und Traber, 
Ein leichter Landauer, 
Ein halbgedeckter Wagen, 
Ein Brettwagen, 900 
Ein leichter Rollwagen, 
Zwei faſt neue engl. Geſchirre, 
Ein Paar a i 
Stallutenſilien ꝛc. billigit zu verk. 
Näh. bei C. Mannich, Grünſtr. 28, I. 
22 df ˙·w-ͥ A 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


erde u. Bagcn-Befanf 


Water den Fausenden 
von Dacanzen, welche das „Offertenblatt 
für Stellensuchende aller Branchen“ 


n. 0 9 
Die 5 tion des „Iffortenblatt“ 
Dresden- Striesen. 


Köchin. Schleuß., 


Z. 29 hauptpoſtl. Breslau. 


M. f. A. empf. J. K. 4812 an Ù 
Fr. L. Tarraſch, Burgſtr. 1, p.] Berlin SW. 


N 
e 


Stelleſuchende 


ohne Unterſchied aviſirt einzig billig, 
erfolgreich von aller Art zu beſetzenden 
Poſten. Stellenanzeiger, Wien, Ja⸗ 
kobergaſſe 4. Pränumeration 2 
Gulden hinreichend. [320] 


Kein Stellefuchender 
verſäume, Probenummern des 
„Deutſchen Central⸗Stellen⸗An⸗ 
de er in Tübingen (die von 
er Expedition gratis verſandt 
werden) zu verlangen. [75] 


Eine geprüfte 
Erzieherin, 


(moſaiſch) Beſitzerin guter Zeugniſſe, 
welche auch hebräiſchen und Muſik⸗ 
Unterricht zu ertheilen hat, findet per 
1. October er. angenehme u. dauernde 
Stellung. [8171] 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüche, 
Abſchrift der Zeugniſſe u. Photogra⸗ 
phie unter Chiffre B. 18 poſtlagernd 
Czernitz O., Schl. erbeten. 


Eine tüchtige 


Directrice, 
Putz⸗Directrice, 
die im beſſeren u. mittl. Putz gründ⸗ 
lich bewandert, findet per 1. Septbr. 
bei hoh. Salair und freier Station 
0 Stellung. Adr. mit Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen. 
Bromberg. M. Goslinski. 


Für mein Putzgeſchäft juhe M 
per bald oder 15. d. M. eine 8 
erfahrene Directrice, welche 


auch im Verkauf tüchtig fein Q 
muß, 


bei freier Station im 
Hauſe. Zeugniſſe, Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. ſind bis 10. d. M. 
ſpäteſtens einzuſenden. S 

D. Seidenberg, 


: [451] Oſtrowo. 


Eine in feinem Putzfach er⸗ 
fahrene [529] 


Directrice 


fuhe bei hohem Salair per 
bald oder ſpäter. 
S. Cassirer, 
Kattowitz. 
PES E 


a möglichſt baldigen Antritt 
werden eine tüchtige Verkäufe⸗ 
rin für ein größeres Provin geſchäft 
bei gutem Gehalt und ein tüchtiger 
Verkäufer per 1. September oder 
October geſucht. 965 
Schriftliche e bei Herrn 
Louis Lewy jr., Breslau. 


Ein anſt. jüd. Frl., Mitte 20er 
Jahre, gegenw. i. Stell., m. ſ. g. 
Zeugn., ſ. anderw. Engagement z. 
ſelbſtſt. Führ. d. Wirthſch., auch b. 
Erzieh. mutterl. Kinder. f sr 


in fleißiges, anſtändiges Mäd⸗ 
chen, welches in Küche und 
Wäſche Beſcheid weiß, mit weiblichen 
Handarbeiten, wie auch in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut iſt, ſucht in 
einem achtbaren Hauſe Stellung zur 
Stütze der Hausfrau oder als Ver⸗ 
käuferin, Kaſſirerin ꝛc. Auf gute 
Behandlung und Seen ltenanſch la 
wird mehr als wie auf hohes Gehalt 
Bien Gefl. Offerten unter H. 230 
ef. Rudolf Moſſe, Breslau. [93] 


wird für ein fleißiges, gewandtes ; 
u. anſtändiges Mädchen, die! 


firm in allen häuslichen Mr- 
beiten iſt, eine Stellung als 


Stubenmädchen, am liebſten 
zu einer Herrſchaft aufs Land, M 
oder als Verkäuferin. Gef. & 
Offerten werden erbeten unter 
B. C. 125 poſtlagernd Oppeln. 


Ein unverheiratheter Beamter auf 
dem Lande ſucht eine rüſtige 
Wirthſchafterin (nicht Dame), 
welche in gut bürgerl. Küche, Wäſche ꝛc. 
gründlich erfahren iſt und mit Hilfe 
eines Dienſtmädchens einen ganzen 
Haushalt ſparſam und gut zu führen 
verſteht. 448 
Offerten mit kurzem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen event. Antritts⸗ 
eit unter B. C. 47 an die Exped. 
er Bresl. Ztg. erbeten. 
in jüd. Mädch. ſ. n. ausw. St. 
a. Stütze d. Hausfrau od. z. e. 
ält. Dame. Off. O. 56 Briefk. der 
Bresl. Ztg. [943] 
ine geſunde, kräftige Amme ſucht 
E Stellung durch Frau Hebamme 
Renke, Hainau i. Schl. 


Generalagenten 
zum Hauſir⸗Vertrieb patentirter 
Sportsartikel in allen deutſchen 
Regierungsbezirks-Orten geſucht. 
Täglicher Verdienſt mindeſtens 20 
Mark. Off. G. 71 Expedition d. 
Bresl. Ztg. [552] 


Suche als Stadtreiſender i. Weiß⸗ 
oder Kurzw. Engagement. Off. 
erbeten B. O. 45 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Verkäufer 
und Decorateur f. ein bedentend. 
Weiß w.⸗ und Poſamentiergeſch. 
einer größeren Provinzialſt. Schleſiens 
bei hohem Salair geſ. Off. unter 
dolf Moſſe, 
[88] 


ee; 


Zur is einer 11 5 5 
Gigarren Fabri in Ober⸗ 


en wird ein tüchtiger, er⸗ 


fahrener Reiſender geſucht, 
derſelbe muß Schleſien und Poſen 
nachweislich mit gutem Erfolg be⸗ 
reiſt haben und wirklicher Kenner 
von Tabaken ſein. Offerten erbeten 
sub J. S. 9952 an Rudolf Mofje, 
Berlin SW. [76] 


2 

Lederbranche! 3 
Ein junger Kaufmann, der mit 
dem Einkauf u. Ausſchnitt vollſtänd. 
vertraut, als Reiſender f. Schäfte⸗ 
Fabrikation ſehr gut eingeführt iſt, 
ſucht p. bald od. Aug. dauerndes En⸗ 
gagement. Off. G. B. 5 hptpoſtl. Brest. 


2 bie] 
Reiſeſtelle⸗Geſuch. 2 
Ein junger Kaufmann aus der 
Provinz Poſen, der Polniſch fpricht 
und bekannt iſt, ſucht am liebſten in 
einem Cigarren⸗ od. Specerei⸗Geſch. 
Stellung. Gefl. Off. unt. Chiffre 
N. P. Nr. 66 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für unſer Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Lederwagren⸗ FASER und 
Engros⸗Geſchäft ſuchen zum ſof. 
Antritt einen tücht. j. Mann für 
Reiſe und Lager. Fleißige, mit 
der Branche vollſtändig vertraute 
Bewerber w. ſ. melden. [89] 


Levy & Noa, 
Berlin, Neue Grüuſtraße 33. 


Einen tüchtigen Verkäufer, der 
auch polniſch ſpricht, ſucht per 
bald oder ſpäter 498] 
dolf Apt, 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
en gros & en detail, 


Coſel OS. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
mit guten Empfehlungen wird 
per ſofort event. 1. ver zu 
engagiren gefucht. 449] 
Max Glaser, 
Zabrze. 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. 


Für unſere Tapeten= u. Galanterie⸗ 
Handlung ſuchen wir einen tüch⸗ 
tigen Commis, gewandten Ver⸗ 
käufer, beider Landesſprachen und 
der Correſpondenz mächtig. 

Gebr. Korach, 
[961] Poſen. 


Ein Commis, 


der im Eiſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft firm, zugleich der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet 
per 15. Auguſt Stellung. [106] 
M. Schaal, Plek O /S. 


Wir ſuchen für unſer Eigarren: 
fabrik⸗Geſchäft einen mit den 
Comptoirarbeiten vertrauten 


Commis 
zum baldigen Antritt. Schöne Hand⸗ 
ſchrift iſt Bedingung. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht; Koſten werden 
jedoch nicht vergütigt. 
Glatz, im Juli 1885. 
Weigang & Scholz. 


Ein junger Commis k. ſich melden 
bei M. Wiener in Sagai 
(Manuf. u. Confect.) [901] 


l Ein keine Arbeit ſcheuender 
p 


mmis mit guter Handſchrift 


und freundlichen Manieren für ein 


Detail⸗Geſchäft zum baldmöglichen 

Antritt geſucht. Cautions- oder Bürg⸗ 

ſchaftsfähige bevorzugt. 890 
Offerten mit Zeugnißabſchr. sub 


Z. Z. 100 Poſtamt 5, Breslau. 


Für einen jung. Mann, welch. 
die Colon.⸗ und Weinbranche 
kennt, bietet ſich in einer größ. 


Prov.⸗Stadt Oberſchl. (Kreuz.⸗ 
Punkt dreier Eiſenb.) ſichere 
Exiſtenz durch fof. Uebern. eines 
feit 70 Jahr. befteh. Geſch. unt. 
gint A en. Näheres 
ei Julius achs, Breslau, 
Zimmerſtraße 13. 108] 


Ein leiſtungsfähiger, gut em⸗ 
pfohlener 1 5 [84] 


junger Mann, 


der für Colonialwaaren oder Ci- 

arren fon gereiſt und insbe: 
Mbere mit der kleinen Kundſchaft 
bekannt iſt, wird per bald bei gutem 
Salair zu engagiren geſucht. Offerten 
erbeten unter R. 648 an Emil 
Kabath, Carlsſtr. 28. 


Für mein Specerei⸗ und Getreide⸗ 
O Geſchäft fuhe einen tüchtigen 
jungen Mann, der Buchführung 
vollſtändig mächtig. 530] 
Julius Rosenthal, 
Toſt. 


Ein mit der Buf. vertr. jung. 
Mann, Spec., militärfr., z. 8. 
in ungek. Stellung, ſucht verände⸗ 
rungshalber pr. 1. September c. 
event. per ſpäter dauerndes Engage⸗ 
ment. [896] 
Gefl. Offerten K. L. 100 poſtlag. 
Bauerwitz OS. 


Für eine Cigarrenfabrik wird 
ein tüchtiger junger Mann, 
der die Branche kennt, als Expedient 
geſucht. 3620 
ale. unter B. M. 32 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


in j. Mann, Eiſenhändler, mit 
E Bu f. u. Correſp. vertraut, der 
längere Zeit in Schleſien e war, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, p. 
1. Oct. cr. dauernde Stellung. 
Gefl. Off. erb. unt. H. 8. 
poſtl. Schubin. [9941] 


ſuche zum Antritt per 15. Auguſt 
ler 1. October c. einen küche 
tigen, erfahrenen Speceriſten, der 
auch Deſtillateur iſt u. polniſch ſpricht. 
Meldungen ohne Freimarke unt. M. M. 
poſtlag. Kreuzburg OS. erb. [851] f 


gi einen ſoliden, fleißigen, tüchtigen 
eee (Speceriſt) Chrift, 
der 4½ Jahre beim Fach iſt, ſuche 
ich unter beſcheidenen Bedingungen 
per 1. October oder früher in einem 
größeren Geſchäft Stellung. 
Grünberger, 
[852] Kreuzburg OS. 

in junger Deſtillateur, auch für 
den Ausſchank geeignet act o 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 

556 J. Altmann, : 

Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


ohne Unterſchied der Confeſſion, m 
ſchöner Handſchrift, wird für ein 
größeres Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Auguſt er. zu engagiren geſucht. 
Offerten unter H. K. 73 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [557] 


Ein 34 Jahre alter, der pol⸗ 
niſchen Schrift und Sprache 
mächtiger, verheiratheter, ſehr gut 
empfohlener Bureau⸗Vorſteher, 
noch in Stellung, ſucht bei einem 
Rechtsanwalt und Notar mit 
guter und großer Praxis Dan- 
ernde Stellung. 

Gewünſcht werden große Bu⸗ 
reaus und wegen des demnäch⸗ 
ſtigen Kinderunterrichts größere 
und Gymnaſialſtädte. ; 

Offerten u. Th. G. 65 Exped. 
der Bresl. Ztg. | 


Ein tüchtiger Zuſchneider, welcher 

praktiſch thätig geweſen iſt, ſucht 

per ſofort oder 1. Auguſt Stellung. 
Offerten sub A. 


E. 100 poſtlag. 
Breslau. 6935 


Juſchneidergeſuch. 


Für ein größeres, feines Schnei 
aeſchäft in Schleſien, wird per Iſten 
oder 15. September ein Zuſchneider 
geſucht. Nur Herren, die ſchnell, 
elegeant u. unter Umſtänden auch ohne 
Probe Bar ſchneidern können und 

eugniſſe beſitzen, das ſie in gleichen 

eſchäften ſchon thätig waren, 
werden berückſichtigt. 867 

Offerten find an Herren Gebr. 

Friedenthal, Breslau, zu richt. 


Ein tücht. e e 
der mit der Lipſia⸗Maſchine vertraut 
und das Einlegen mit übernehmen 
muß, findet ſofort Stellung. Solche, 
die an der Tiegelbrurfpreifs Beſcheid 
wiſſen, erhalten den Vorzug. 

j 


J. Mücke, Buchdruckereibe 
Zabrze OS. 


Ein tüchtiger Eſſigfabrikant 
wird per ſofort geſucht. 7 
Offerten unter Chiffre G. H. 68 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [546] 


Geweſener Gaſtwirth, 


32 Jahre alt, repräſentable Perſön⸗ 
lichkeit, der deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Sprache mächtig, in der 
Schrift wie in der Redegabe gewandt, 
ache Kellnerpoſten. [850 
ef. Offerten unter E. 85 poſt⸗ 
lagernd Pleß OS. erbeten. 


Hotel- Personal 


empfiehlt das Burean von 


A. Schmidt, : 


Breslau, Harrasgaſſe 1. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit höherer 
Schulbildung findet in unſerer Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik ſogleich Placement. 


May & Wrzeszinski, 


[944] Breslau. 


Ein Lehrling; 


kann in meinem Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort placirt werden. 
S. Fernbach in Neiſſe. 


Ich ſuchs für meinen Sohn, Ober- 
Tertianer, mof., per bald oder ſpäter 
Stellung als 4051 


Cehrling 


in einem größeren Geſchäft, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Offerten unter 
Z. D. 41 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 


ür mein Modewaaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche bei freier Station u. Wohnung 
einen Lehrling jüdiſcher od. chriſt⸗ 
iaa Confeſſion mit guter Schul⸗ 
ildung. 
0 Albert Hentschel, 
Goldberg i. Schl. 


Fur meinen Sohn, Ober⸗Seeun⸗ 
daner, ſuche ich in einem größeren 
Waaren⸗Geſchäft als 
Lehrling. 465] 
Moritz Sussmann, 


Lgurahütte. 


Stellung 


S 


Ein Pr tüchtiger 


fen der, 


der ſchon für die Band⸗, Poſamenten⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Branche, mit nachweislich gutem Erfolge Schleſien 
peaj hat, wird für ein derartiges Geſchäft geſucht. 

Offerten nehmen die Herren Goldstein & Silber- 
Stein, Breslan, entgegen. [956] 


rr e A 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nencgaie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [72 


Für m. Band-, Putz⸗, Weißw.⸗ u. Poſam.⸗Handlg. ſuche einen 


durchaus gewandten Decorateur, 


e ER Ey 


Station im Haufe. 


Antritt nach Uebereink. 


M. Fraenkel, S 


Schweidniß. 


Wir ſuchen zum Se 
1 570 einen [869] 


Lehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen ge⸗ 
gen monatl. Vergütigung. 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗ u. Filzhut⸗Fabrik, 
Tauentzienſtraße 17 B. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


m 1. October 1 not von 
4 Zimmern und Zubehör, nicht über 
2 Trepp., 800 800 ff. ff dal 
zum Preiſe von 6—800 

P. 78 der Schleſ. Ele 


Zimmerſtr. 14, 


„J. Etage, 4 Zimmer, dabei en 


unter C. P 


Zfenſtr. Salon, eleg., pr. term. 
Michaeli zu verm. üheres beim 
Hausmeiſter. [334] 


Garveſtraße Nr. 23 


per 1. October zu vermiethen beide 
Hälften des erpen Stock, getrennt 
à 750 Mark, oder der 1. Stock im 
n 1500 Mark mit e 


niere Garveſtraße Nr. 0 le 


(giir. 11 ift die halbe z Etage 
neu renovirt, ſofort, die ha be 
3. Etage per 1. October er. [805] 
zu vermiethen. ME 
Simon Pfeffer, 
Galiſch's Hotel. 


f ” ®. 
Königsplatz 7 
iftim Vorderhauſe, zweite Etage, 
eine Boug beſtehend aus 
aten sioe ſonſtigem 
Bei elah und Badeſtube, per 
en erer 1765 
u vermiethen. 


Alexanderſtr. 38. 


Der halbe erſte Stock, beſtehend 
aus 3 Zi 


immern, Cabinet und Zu⸗ 
segir mit Gartenbenutzung, ift per 
I. October zu verm. Preis 700 M. 

vn Näheres beim Haushälter. 359] 


Carlsſtraße 47 


iſt der 2. Stock per bald od. len B 
October u. der 3. Stock per Iſten 
October zu verm. [800] 


Königsplatz 3D 


nung im ten 
ichneli zu ver- 
[862] 


iſt eine Wo 
Stock per 
miethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 914 


iſt das vollſtändig renovirte Hoch⸗ 

Be mit Gartenbenutzung I 
reſp. 1 October [866] 
r zu vermiethen. BE 
Näheres 1. Etage. 


p M Wahn 18 iſt pr. 1. Oethr. e. 
ee 1 Wohnung in 1. Gt., beſtehend 
aus 5 Zimmern 2c., mit allem Comf. 
auge für 1000 M. zu verm. 
Etage. [386] 


5 Ohlauer „Suadiye, 29 


im 3. Stock n. imm. ꝛc. 
für 1400 Mark 05 1. 1999 er er. 


Münze. 5 p. 1. October elegante 
Wohnungen zu 3 u. 4 Zimm., 
Cabinet u. a zu verm. 10 
e 20, J 10083] 


1 eleg. Gartenwohn., 
6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ Mrg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Nieolaiſtr. 35 5, iecen, 


160 oh Karkowsky, Kloſterſtr. 10 


Schweidniß berſtt. 10 
a ev 


ät. halbe I. Ct., neu ren. 
Wilh. m. Gartenben, f. 750 Mk. z. v. 


und Entrée per 


Antonienſtraße 30 


find im 1. und 2. Stock zwei jchöne 


Mittel⸗Wohnungen ſehr preismäßig 
per Michaeli zu vermiethen. [913] 


ee e N 
A 


obun Ti m 


ende 
erhalten unentgeltlich e Geſchäfts-Locale, e 2C. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22/23, 1. Etage, 
an eden von 9—1 und 3—6 Uhr. 
Außerdem empfehlen wir zur Bequemlichkeit für Wohnungs⸗ 
ſuchende wie Wohnungs⸗Anumeldende unſere bekannten 55 4 


in den Vorſtädten. 
Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Neue Oderſtraße 13D, 


nahe dem Königsplatze, 2. Etage: 3 Zimm er, Zwiſchen⸗Cabinel Küche ꝛc., 
am J. October a. c. beziehbar. 
Näheres Königsplatz 4, parterre. [804] 


Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“, © 


iſt die II. 91 beſtehend in 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet, Kun 
vollſtändiger! Renovation entweder vor oder per 1. October c. zu verm. 


Ring Nr. 45 


iſt die zweite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Zubehör, per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres bei Moritz Wohl, Ring 29 


Zu vermiethen: 


Fiſchergaſſe 26 
Parterre 6 Zimmer ꝛc. 1130 M., 
II. Etage 5 Zimmer ꝛc. 600 M.,“ 


III. Etage 6 Zimmer ꝛc. 800 M., 


Palniſtraße 31 

das Parterre für 900 M., 

die halbe I. Etage für 800 M., 

Hof 2 hct für 300 u. 285 M., 

9 ſtraße 22 

die halbe III. Etage für 150 M., 
Roſenthalerſtraße Ia 

die halbe I. Etage für 620 M., 

1 Schloſſerwerkſtatt u. G biung, 
Matthiasſtraße 9 

II. EK 3 Zimmer u. Beige. für 


Bismarckſtraße 10 
mehrere Mittelwohnungen 1 
terre, I., 55 u. III. Stock. 
rücke 44 
die halbe II. 2 für 390 M. 
Der 1 I . 


Oderſtraße Nr. 1. [101] 


| ‚ Sreiburgerftuaße 18 


Et. 4 Zimmer, Cab., 
für fof. od. October. 


Zimmerſtr. 8 1. Etage 


zu ie ev. mit Stallung und 
emiſe. 976] 


Albrechtsſtraße Nr. 41 


ſofort od. 1. October zu verm. 
II. Etage, 2 Vorder⸗, 3 Sintrfußen 
nebſt Beigelaß. Ta 
FE U Uhrmacher Pawel 
aſe 


Gartenſtraße 23b 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
Bent beſtehend aus vier Zimmern, 
Verbindungscabinet, Küche und ver⸗ 
ſchließbarem Entrée nebſt ſonſtigem 
Subehör per Michaelis a. c. zu 1555 


iethen 
m Näheres daſelbſt in der erſten 


Etage. 
Monhauptſtr. 19 


Wohnungen ſofort und 1. Detbr. zu 
verm. Gartenbenutzung. 938] 


PEN! aße 69, 


Ede B raße, 
ſind 2 große Läden ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


[940] 
. beim Haushälter. 


Büttnerſtraße 7 


nipte Etage 9 Zimmer, Küche 
1. October 95 955 


Badez. ꝛc. 
[983] 


ziehen. 


Gartenſtraße 49 


3. Etage 3 St., Küche, e 
vom 1. Sctober, 

1 kleines Compt. . 2 Remiſen 701 
Hofe pr. ba 


Moritzſtr. 1517 


hocheleg. Wohnung, 5 u. 7 Zimmer, 
viel Beigelaß. [345] 


Scweipnigerficape 50, 


Ecke Junkernſtraße, 
iſt in der dritten Etage eine 2 
nung zu vermiethen. [525 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tanen ngien]icape 1 


(am „ 
iſt die erſte Etage per 1 ae 
zu vermiethen. 524] 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtraße 1 


(am Muſeumsplatz) 
ift die Parterre⸗Wohnung ev. aus 
zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtr. Nr. 2 


iſt der 2. Stock per 1. Ba er. 
zu vermiethen. 915] 


Schweidn.⸗ Saadtgt.28 


iſt eine Parterrewohnung, 5 Zimmer, 

Cabinet, Bade⸗Einrichtung 2c., per 

1. October er. zu vermiethen. . 
Näheres beim Portier. [907] 


Leſſingſtraße 1 g 


ift ein gr. Laden mit gr. Kuga für jedes Geſchäft ſich eignend, 
per bald auch fpäter zu verm. Näheres bei Burgheim, Berlinerſtr. 72. 


Feldſtraße 28 


iſt die I. Etage, elegant renovirt, per ſofort auch ſpäter zu 08 
Näheres bei Burgheim, Berlinerſtraße 72. [933] 


Vorwerksſtraße 7 


iſt die gr. Hälfte der II. Etage, elegant renovirt, per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, auch bei Burgheim, Berlinerſtr. 72 II. [936] 


Berlinerſtraße 66 


ift die Hälfte der III. Etage, auch getheilt, per 1. October zu eee 
Näheres bei Burgheim, Berlinerſtraße 72. [930] 


Berlinerſtraße 67 


iſt die Hälfte der I. Etage, im Seitenhauſe ſchöne ee zu 
vermiethen. Näheres bei Burgheim, Berlinerſtraße 72. [931] 


Moritzſtraße 20 


find große helle Fabrik-, Lager- und Arbeitsräume, auch zu N 

eingerichtet, per ſofort [932] 
und in II. Etage eine Wohnung i 1 

Näheres bei Burgheim, Berlinerſtr. 72, II. 


Biſchofſtraße 1 und Ohlauerſtraßen⸗Ecke € 


iſt die Hälfte der I. u. II. Etage, desgl. im Seitenhauſe, 1.920 1 rengn 
per ſoſort zu vermiethen. Näh. bei Burgheim, Berlinerſtr. 7 


Biſchofſtraße 1 und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 


ſind große, helle, trockene Kellerräume (gegenwärtig Papierlager der Dead 
Kallenbach) per 1. Januar 1886 zu vermiethen. [934] 
Näheres bei Burgheim, Berlinerſtraße 72, IL 


Dominifanerplag 2a 


ift die elegante zweite Etage, beſtehend aus 10 Zimmern, Badezimmer ze 
im Ganzen oder getheilt, per ſofort zu vermiethen. Preis Mark 240 
[975] Salo Schindler, Weinhandlung. 


Aulbrechtsſtraße 30, 


I. Etage, 10 Zimmer ꝛc., als Wohuung oder . 19815 a oder 
per 1. October zu vermiethen. [954] 


Ohlau⸗Ufer 26, 


J. Etage, Balconwohnung, 5 Zimmer 2c., per 1. Oelober zu vermiethen. 
Näheres beim en [955] 


abrif-Naume!! 


zur Anlage 10 elterfabrik mit Dampfbetrieb 1 5 Stallung ꝛc., 
werden per ſofort oder ſpäter in guter Lage zu pachten geſucht. Offerten 
u. H. 22862 an Haasenstein & Vogler, Breslau, Königsſtr. 2. 


Warmbrunn, 
Ziethenſtraße, Villa Reese. 


Zwei Zimmer, Küche zc., nebſt Mitbenutz. d. Balconzimmers und 
Balcons, in herrl. Lage, an Badeg. zu Alad [520] 


Blücherplatz 15 


iſt die 3. Etage p Bimmer 17 55 ab 
October zu vermiethen. [922] 


Woh hnungen. 


Herrſchaftliche u. Mittel 
per ſofort und October „zu verm. in 
Glas er's 
Wohnungs: Nachw.⸗Bureau, 
Freiburgerſtr. 2, Ecke Muſeumplatz. 
Mersin 6, 1. Et., links, iſt 
per bald ein fein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 912 
1 gut möbl. Wohn: u. Schlaf: 
zimmer find vom 1. Auguſt an 


einen oder 2 Herren zu vermiethen 
Monhauptitrafe 20. 


Nicolaiſtraße 79, 


October zu vermiethen. 


— 
— 
© 


Die erſte Etage oder Parterre 


Münzſtraße 2a 
ift pr. 1. Auguſt evtl. 1. Oetbr. c. 
zu e [1 7 


ange III. ung 
Freib burgerſtr. 15 


I. halbe Etage, 5 9 Bade⸗ u 
ädchenſtube, 

III. Etage dieſelbe Aae 
II. Etage kleinere Hälfte, 4 Zimmer, 

mit allem Comfort eingerichtet, 
per Michaeli preiswerth zu ver⸗ 
miethen beim Beſitzer 

Jacob Lewy, 
Schloßſtr. 2. 


e 1 


ift im Seitenhauſe pr. 1, Oct. a. e. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Kammer, 
Küche u. Zubehör 3.2. Preis 375 M. 


Gartenſtr. 46 


iſt die erſte Etage, vie ſchöne und 
geſunde Räume, ſehr e zu 
vermiethen. 946 


„H r. 24 


6 Zimmer, Badecabinet. 
0 1 4 Zimmer. 918] 
Gartenbenutzung. 


Bald zu vermiethen: 


Nicolaistr. 13 
Büttnerstr. 25 


Eckladen mit vollst. Einrichtg. 
Eleg. renov. 3. Etage. a 
Ein Comptoir m, Cabinet, 


250 Thlr. per 1. October c. zu verz 
miethen. Näheres 3. Etage. [948] 


Neue Taſchenſtraße 7 


ift die 3. Etage, beſtehend aus ſechs 
hellen Zimmern, per 1. Oeſg c. 
zu vermiethen. 


Berlinerplaß 21, A 


zwiſchen an 

Jeene, > 2 herrſchaftl. 1 
Stock ſofort oder p. Michaeli 

A en 1908] 


Tauentzienſtr. 10 


iſt die Partene Wohnung im 
Gartenhauſe, 3 Ser und Zube: 
hör, per 1. Detober c [98] 
zu vermiethen, BE 
Näheres beim Wirth. 


e OT EEE TEEN e 


Kloſterſtraße La, 2. Etage, für 


Agnesſtr ſtraße 115 


iſt die dritte Etage, fünf Zimmer 
nebſt Zubehör, per Octbr. zu verm. 


Parterre⸗Wohnun 
Neue Taſchenſtra ; 


4 Stuben, 2 Cabinets, N fe 4 
per October c. zu vermiethen. [510] 


Sadowaſtr. 63 


eleg. zweite Gia age, 3 Zimm., 90405 
Küche ꝛc., p. 1. Juli. 30 40 


Wohnung | 
1000 Mk. zu vermiethen. 
Näh. im Hutmacherladen. 


Gartenſtraße Nr. 4 


eine Wohnung, part., 6 Zimmer mit 
Gartenbenutz., mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zu 888 
a. c. zu beziehen. 886 


Freiburgerſtraße 5 


iſt in der a Etage eine größere 
Wohnung per 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Näh. pen Hausm. [83] 


Schuhbrü rücke 32 


eine Wohnung von 6 Zimmern, zwei 


[919] 


Höfchenſtraße 3, dicht am 
Muſeumsplatz, Hochparterre drei 
Zimmer nebſt Entree, beſonders 


zum Bureau geeignet, zu verz 


1 Näh. b. Hausmeiſter. i 


eee 8 e 


dicht am Ringe, iſt die 2. Etage file Mü 


Cabinets, großer Küche und Entrée 
zum 1. October [981 
zu vermiethen. 

Meldungen Schuhbrücke 55. 


Nicolaiſtraße Nr. 12 


iſt der große Eckladen ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. [984] 


Palmſtraße 22 


ein Hochparterre mit Badeeinrichtung 
u. Gartenbenutzung für 350 Thaler 
pr. 1. Oct. oder früher zu verm. 


Carlsſtraße 24 


iſt 1 aus 5 Zimm. neo viel. Zubeh. 
beft. Wohnung pr. 1. Oct. zu verm. 


Ring HS 


find Wohnungen pr. October c. im 
Preila von 100—170 Thlr. zu verm. 
d. Ad. Levy jr. baj. 980] 
Ohlauerſtraße 78 
ſind Wohnungen von 4 Stuben im 
2. und 3. Stock zu 1 [950] 
Ohlauerſtraße 7 
find Wohnungen im 4ten Stod, 50 
und 48 Thaler, zu verm. [951] 
Ohlauerſtraße 78 
ind Läden zu vermiethen, Eingang 
ltbüſſerſtraße. [952] 


Nieolai-Stadigr. 21 


find im Parterre 3 Zimmer prog 
zu vermieten. [883] 


Univerſitätsplatz 9 5 


Parterre 80 Thaler, erſter Stock 
130 Thaler. Räheres 2. Stock. 


Freiburgerſtraße 42 


halbe 1. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 
Bade⸗Cabinet, Gartenbenutzung 2c., 
per ſofort zu vermiethen. [884] 


Neue Taſchenſtr. 25 


Hochparterre, 5 Zimmer, 2 Cabinets, 
Badecabinet, Mädchenzimmer, ſchöne 
[Küche mit Speiſekammer 2c., per 
1. October zu vermiethen. [885] 


Salvatorpl. 3 


iſt die 3. Etage per ae 
zu vermiethen. 82] 


Schweidnitzerſtraße 40 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus vier 
pieun mit Küche, für 400 M. per 
. October c. zu 0 
l aiana daſelbſt im Bank⸗ 
Geſchäft, parterre. 953 


Schillerſtr. 11 


1 Wohnung 2. Etage für 220 Thlr., 
z 3 180 
i z 393 : 160 = 


Zimmerſtr. 12 550 hocheleg. te 
Stock, 11 Piec., f. 750 Thlr. b. z. pm 
N. b. Kaliſch, Am Oberſchl. Bahnh. 4 


Palumſtr. 24, 
6 Zimmer zu 1015 10035 
1 bochherrſchaftl, Wohn., 


immer incl. 1 Saal, Speiſeſaal, 
Mädchen- u. Dienerzimmer, großer 
Balcon ꝛc. per October c. zu verz 
miethen durch 910] 
[91] &laser’s 

Wohnungs⸗ Nachw.⸗Bureau, 
Freiburgerſtr. 2, Ecke Muſeumplatz. 


1 Geſchäftslocal 


mit ſchönem Schaufenſter, nur auf 
belebter Straße im Innern der 
Stadt, wird pr. Septbr. ev. eher zu 
miethen geſucht. 96 680 

Ale mit Preisangabe unter 
Chiffre Z. 500 erbeten poſtlagernd 
— 


Liegnitz. 
5 1 Laden 


mit großem Schaufenſter nebſt Comp⸗ 
toir ift Tauentzienſtr. 71, Ecke Neue 
Taſchenſtr., bald zu vermiethen. 


Ein Laden, 


anſtoßende Wohnung 


Neue Taſchenſtraße 4 


per October c. zu vermiethen. [511] 


Sea bald oder ſpäter beziehbar 
Ring, Riemerzeile 14, das neu 
renovirte Photogr. Atelier mit 
Nebengelaß u. 2 Parterreſchaukäſten, 
Gas und Waſſer. Geſammtpreis 
120 Thaler. Näheres Riemerzeile 
Nr. 14 im Juwelierladen. [539] 
Si Remiſe Blumenſtr., Ecke 
Tauentzienſtr. 79, Eing. v. d. 
Straße, p. 1. Oct. c. z. v.Näh. Tauentzien⸗ 
ſtraße 79 im Comptoir im Hoſe. 


Der Getreideſpeicher 


auf dem Grundſtücke 01 80 

iſt di verpachten. 9140 
h. Bedingungen zu erfragen bei 

6. Uebersohaer, Ohlauerſtr. 56/57. 


Neiſſe 


[4 
11 1 Nr. 17, iſt 1 großer u. 
1 kleiner Laden bald zu vermiethen. 
[7648] Joseph Huch. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Juli. 


von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


552 8. 8 | 
Ort. Fi ra 905 Wind. | Wetter Bemerkungen. 
2883 3 | 
» eat | | 
Mullaghmore..| 767 14 WSW 3 |bedeckt. | 
Aberdeen 65 16 NNW 1 |halbbed. 
Christiansund .| 761 13 |WNW 1 |Nebel. Seegang schwach. 
Kopenhagen. 766 | 16 80 2 bedeckt. 
Stockholm ....| 764 | 15 still bedeckt. 
Haparanda....| 765 | 16 8 4 halbbed. 
Petersburg | 770 | 16 8 1 wolkenlos, 
Moskau....... — — — — 
Cork, Queenst.] 769 | 16 195 1 wolkig. | 
o 769 | 13 3 bedeckt. |Seegang schwach. 
Helder ....... 766 [ 17 still |halbbed. |See sehr ruhig. 
III 767 17 NW 1 beiter. 
Hamburg 767 17 still bedeckt. 
Swinemünde. 766 17 NNW 1 Regen. Seit gest. Abd. Reg. 
Neufahrwasser | 766 | 18 880 1 bedeckt. 
Memel........ 766 | 18 [SSW 3 |heiter. Gest, Abd. Gew. 
Barjs reales 765 16 N 1 bedeckt. |Gest. Abd. Gew. 
Münster 766 | 16 [xo 2 |dunstig 
Karlsruhe 765 17 VOSI Regen. 
Wiesbaden. 766 18 80 1 bedeckt. Feiner Regen. 
München 777 19 0 4 wolkig 
Chemnitz ....- 77719 81 Wolkig. 
Berlin 766 19 |SW 1 [bedeckt 
Wien 767 20 NO 1 Wolkenlos. 
Breslau 768 | 18 [NW 2 wolkenlos. 
[Isle d’Aix 767 | 17 SW 2 |bedeckt. See sehr ruhig. 
Nizza... 767 | 21 |NO 1 |wolkenlos. See sehr ruhig. 
Triest 768 24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturn 
10 = starker Sturm, 1 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Ein sehr flaches Depressionsgebiet bewegt sich in Nord-Europa 
langsam nach Osten, ein anderes scheint sich Deutschland von Süd- 
westen zu nähern. In Central-Europa dauert bei langsam steigender 
Temperatur das ruhige, meist wolkige Wetter fort, als trocken ist das- 
selbe indessen nicht zu bezeichnen, denn im Osten und Süden sind 
trotz des hohen Luftdruckes stellenweise Gewitter mit Rogentaijen 
aufgetreten. 


EERE OID E A A EEA EAR N E EOE R 
Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


